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f>er Kinematograph — Düsseldorf 


Seichtheit in die jetzige ernste Zeit nicht hinein¬ 
passen. in den Kinematographentheatern nicht vor 
geführt werden sollen.“ 

Absatz 2 umschreibt näher die nicht zuzulassen 
den Darstellungen. Absatz 3 bezeichn *< die Al t der 
empfehlenswerten Vorführungen. Absatz 4 fährt dann 
fort: 

„Die Reviere werden angewiesen, die Leiter der 
in ihren Bezirken befindlichen Kitt: mntographeu- 
theater auf ohi*£t- Bestimmung liinzuweisen und 
durch eingehende wiederholte Kontrollen festzu¬ 
stellen. ob den obigen Anforderungen genügt wird. 
Die Leiter der Unternehmungen sind nicht darüber 
im Zweifel zu lassen, dass eine Nichtbeachtung der 
Anordnung zu Zwangsmaßnahmen, letzten Endes 
zu einer Schliessung ihres Lokals führen kann. 

Die vorstehenden Grundsätze werden durch 
Umdruck vervielfältigt und den Revieren auf An¬ 
fordern zum Zwecke dgr Behändigung an die Leiter 
der Kinematographentheater zugestellt werden." 

Die in dem letzten Absätze vorgesehene Verviel¬ 
fältigung der aufgestellten Grundsätze erfolgte durch 
ein „Merkblatt für Kinematographentheater“ vom 13. 
Januar 1915, dessen Absätze 1. 2 unu 4 folgender¬ 
maßen lauten: 

„Durch einen von dem Königlichen Ober¬ 
kommando in den Marken mitgeteilten Erlass des 
Herrn Kriegsministers ist angeordnet worden, dass 
alle Filme, die infolge ihrer Oberflächlichkeit und 
Seichtheit in die jetzige ernste Zeit nicht hinein' 
passen, in den Kinematögraphemheätem nicht vor¬ 
geführt werden sollen. 

Hierher gehören in erster Lit.ie die sogenannten 
Schund- und Hintertreppenromane, Darstellungen 
• un Vorgängen aus dem Leben und Treiben von 
Dirnen und Verbrechern (also auch alle Detektiv- 
filme), ferner die Filme humoristischen Inhalts, die 
entweder auf Herz und Gemüt der Zuschauer ver¬ 
letzend wirken oder, einer eigentlich vernünftigen 
Idee ermangelnd, nur eine Kette toller, übertrieben 
ausgelassener, oft sinnloser Szenen bilden. Nicht¬ 
beachtung der Anordnung kann zu Zwangsmaß¬ 
nahmen. letzten Endes zu einer Schliessung des 
Lichtspieltheaters führen." 

Das Schreiben des Kriegsministeriums vom 15. 
Dezember 1914 teilte der Polizeipräsident zu Berlin, 
indem er es als Erlass bezeichnete, auch den Polizei¬ 
präsidenten zu Charlottenburg. Schöneberg, Neukölln, 
und Lichtenberg „mit der Bitte um Kenntnisnahme 
und weitere Veranlassung"' mit. 

Durch Verfügung vom 9 März 1916 verbot nun 
<!''i Polizeipräsident zu Berlin im Hinblick auf die 
Ausführungen des Kriegsministeriums vom 15. Dezem¬ 
ber 1914 die Vorführung des Films „Um das grosse 
Erbe" gänzlich, demnächst aber, nachdem der Bild¬ 
streifen abgeändert war, durch eine mündlich er- 
öffnete Verfügung vom 10. Oktober 1915 für die 
Dauer des Krieges. 

Gegen dieses Verbot erhob die Klägerin unter 
dem 12. Oktober 1916 Beschwerde beim beklagten 
Oberpräsidenten, wurde aber abgewiesen mit der Be¬ 
gründung, das Verbot beruhe auf einer allgemeinen 
Anordnung des Oberkommandos in den Marken, der 
Polizeipräsident habe bei der Ausübung der Zensur 
lediglich als Organ des militärischen Oberbefehls 
liabers gehandelt und die angefochtene Anordnung 
stelle sich demnach nicht als eine polizeiliche Ver¬ 
fügung dar, die mit den Rechtsmitteln der §§ 127 fr. 
des Landesverwaltungsgesetzes angegriffen ' werden 
könne. 


Gegen diesen Beseheid vom 3. November 1916 
richtet sich die Klage vom 16. November 1916. die 
in dem Anträge gipfelt, das vom Polizeipräsidenten am 
10. Oktober 1916 erlassene, vom beklagten Oberpräsi 
deuten am 3. November 1916 bestätigte Verbot auf 
zuheben. 

Der Beklagte machte in dem Schriftsätze vom 
19. Dezember 1916, auf den verwiesen wird, längere 
Ausführungen über das Uebergehen der vollziehende!) 
Gewalt auf die Militärbefehlshaber in. Falle der Er 
k lärmig des Kriegszustandes unJ gelangt zu der Folge 
rung. dass die gesamte Polizeigewalt, zum mindesten 
aber die Polizeigewalt für die Theater- sind Lichtspiel 
Zensur, durch den Erlass des Oberkommandos vom 
30. Dezember 1914 auf den Militärbefehlshaber filier 
gegangen sei, und dass daher die Rechtsmittel der SS 
127 ff. des Landesverwaltungsge&etzes für den vor 
liegenden Fall nicht gegeben seien. Für den Fall 
aber, dass der Gerichtshof diese Auffassung nicht 
teilen sollte, machte der Beklagte geltend, dass det 
Film sich als sensationeller Detektivfilm und Schuiifl 
übelster Art darstelle .und dass sieh demnach das ange 
fochtencVerbot durchaus int Rahmen dcrWeisungen des 
Oberkommandos gehalten habe. Demgegenüber führte 
der Kläger zunächst noch in Wiederholung der Aus 
Führungen der Klageschrift aus. dass der im einzelnen 
Falle die Zensur ausübende Polizeipräsident durch eine 
ganz allgemein gehaltene Anordnung des Militärhe 
fehlshabers noch nicht zum blossen Organe jenes 
werde, und fügt hinzu, dass Anordnungen des Polizei 
Präsidenten nur dann als im Aufträge des Militär 
befehlshabers getroffen und darum als d -m Hechts 
mittelverfahren des $ 127 des Landesvcrwaltungs 
gesetzes entrückt anerkannt werden könnten, wenn 
sie im einzelnen Falle auf einer besot deren Anweisung 
fussten; ferner aber müssten Verbote, die sich an die 
Allgemeinheit richteten, in irgendeiner Form zur öffent 
liehen Kenntnis gebracht sein. Diese Voraussetzung 
sei aller im vorliegenden Falle nicht erfüllt. Dass 
das erwähnte Merkblatt den Lichtspieltheaterliesitzern 
wirklich zugänglich gemacht sei. habe der Beklagte 
nicht dargelegt, im übrigen seien cs aber die Film 
fabrikanten, die in erster Reihe von der fraglichen An 
Ordnung betroffen würden. 

Der Gerichtshof hat zunächst beschlossen, sich 
den Film vorführen zu lassen, dessen Gegenstand nach 
der nicht bemängelten Inhaltsangabe der Klägerin 
folgender ist: 

Es folgt Angabe des Inhalts. 

Bei der Vorführung hohen die Vertreter des Poli 
zeipräsidiutns hervor, dass die Länge des den ersten 
Akt enthaltenden Bildstreifens nur 375 ei betrage, 
während sie bei der Vorführung vor dem Verbot auf 
41Ü m gemessen worden ist. Worauf dieser Unter¬ 
schied beruht, vermochten die Vertreter der Klägerin 
nicht aufzuklären, gaben aber die Versicherung ab. 
dass nach ihrer Ueberzeugung seitens der Klägerin 
der Bildstreifen inzwischen unverändert geblieben sei. 

Der Beklagte hat nur noch ausgeführt, seihst dann, 
wenn die angefochtene Zensurmaßnahme als poli¬ 
zeiliche Verfügung im Sinne des § 127 a. a. O. ange¬ 
sehen werde, sei nicht zu prüfen oh sich das Verbot 
im Rahmen des § 10. Titel 17. Teil II des Allgemeinen 
Landrechts halte, vielmehr kommt es alsdann nur 
darauf an, ob die Polizeibehörde innerhalb der ihr 
vom Militärbefehlshaher erteilten Weisungen gehan¬ 
delt habe. 

Es war, wie geschehen, zu entscheiden. \ 

Dass der Oberbefehlshaber, nachdem das Reichs 
gebiet (ohne Bayern) in Kriegszustand erklärt war, auf 
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Grund des Bela^erunfiafesetoes vom 4. Juni 18Ö1 he 
fugt war, als Inhaber der vollziehenden Gewalt im 
Interesse der öffentliehen Sicherheit die gesamte 
Kineinutographenzcusur an sich zu ziehen und in der 
Folge entweder die im Kinzeifall erforderlichen 
Tußnahmen selbst zu treffen oder mit ihrer Durch¬ 
führung die Polizei zu beauftragen, auc Isallgetneine 
Ge- und Yenbote für diese Angelegenheiten nurzu¬ 
stellen. ist nicht bestritten, auch von der Klägerin 
nicht angezweifelt. Aus den eingangs mitgetejJAen 
beiden Schreiben des Oberkommandos in den Marken 
ist indessen zu entnehmen, dass es überhaupt keine 
Anordnung und keinen Auftrag an den Polizeipräsi¬ 
denten zu Berlin hat erlassen wollen oder erlassen 
hat. Wenn der Polizeipräsident in seiner Anweisung 
vom 4. Januar und in dem Merkblatte vom 13. Januar 
1916 ausspricht, der fragliche Erlass des Kriegs 
ministers, welcher die näher umschriebenen Anord¬ 
nungen enthalte, sei ihm vom Oberkommando in den 
Marken zur Beachtung mitgeteilt, so hat er über 
sehen, dass ihm lediglich ein Briefwechsel zwischen 
dem Oberkommando und dem Kriegsministerium zur 
K «• n n t ii is n a h m c mitgeteilt worden ist. sowie dass 
das kriegsininisterielle Sehreiben nichts weniger als 
«‘ine Anordnung enthält, sich vielmehr in Betrach¬ 
tungen ergeht und dem Empfänger anheimstellt, 
seinerseits dahin zu wirken, dass die beklagten 
Auswüchse des Kinematographenwesens verschwinden 
möchten. Dafür, dass «las allein zuständige Ober¬ 
kommando bei der Mitteilung des Schriftwechsels „zur 
gefälligen Kenntnisnahme eine (neue) Anordnung oder 
Anweisung beabsichtigt oder getroffen ha In*, feilt «*« 
an j«*dem Anhalte. Das Oberkommando gibt aus 
driieklich zu erkennen, dass es bisher schon im Sinne «lei 
von ihr geteilten Auffassung d«‘s Kriegsministeriums 
„auf die zuständigen Zensurb«*hörden“ e i n ge w ir k t 
habe, lind dass demgemäß die Kinos bislang schon 
dauernder l’eberwachung unterlagen. Es spricht nur 
von neuem eine (anscheinend schon früher ku.tdge- 
gebe'ie) allgemeine Anschauung aus, dass ober¬ 
flächliche und seichte Stücke, wie sie in «Imii Merk¬ 
blatt«! d«*s PolizeiPräsidenten dann näher gekenn¬ 
zeichnet worden sind, von der Aufführung ausge¬ 
schlossen werden sollten. Es handelt sich nur um 
eine allgemein gehaltene Anregung, von den ver¬ 
fügbaren polizeilichen Mitteln bei der Kinozensur tun¬ 
lichst weitgehenden Gebrauch zu machen im Rahnuni 
«ler polizeili«*hen Zuständigkeit, von deren Einschrän¬ 
kung o«|er neuer Abgrenzung gar keine Rede ist und 
nach eigenem pflichtgemäßen Ermessen des Polizei¬ 
präsidenten. Handelt es sich nach dem Vorstehenden 
bei dem von «ler Klägerin angefochtenen Verbote des 
Polizeipräsidenten in keiner Weise um eine vom Mili- 
tärh<>fehlshaber ausgehend«* Maßregel, hat vielmehr der 
Polizeipräsident, wozu er nach seiner auf diesem Ge¬ 
biet unberührt gebliebenen Zuständigkeit berufen 
war. aus eigenem Recht gehandelt, so st«*llt sich die 
Verfügung vom 10. Oktober 191(1 lediglich als eine 
polizeiliche Verfügung dar. welche der Anfechtung 
des Betroffenen gemäß § 127 des Landes Verwaltung« 
gesetzes unterliegt, und es erübrigt sich, auf di«* An- 
und Ausführungen der Parteien über den l eber- 
gang der vollziehenden Gewalt von den Zivilbehörden 
auf den Militärbefehlshaber int Falle der Erklärung 
des Kriegszustandes und auf das Vorbringen der 
Klägerin, dass es für die Wirksamkeit allgemeiner An¬ 
ordnungen des Militärbefehlshabcrs einer Verkündung 
solcher Anordnungen in bestimmter An und Weise 
bedürfe, einzugehen. Hiernach fragt es sich allein 
»och, ob das Verbot, während der Dauer des Krieges 
den Film „Um das grosse Erbe“ vorzuführen, nach den 


Bestimmungen des § 10. Titel 17. Teil II des Allge 
meinen Land rechts gerechtfertigt ist. Wenn das ur¬ 
sprünglich ganz allgemeine Verbot in der jetzt streiti 
g«*n Verfügung auf die Dauer des Krieges beschränkt 
worden ist, so ist «las anscheinend in der Aiinahnie 
gesrhelien, dass die Verlautbarung «l«*s Oberkomman 
dos in den Marken als ein«* die Zuständigkeit der 
Polizei abändernde allgemeine Verordnung ai*geseh«*n 
werden könne, welche ihrer Natur nach nur für die 
Dauer des Kriegszustandes Geltung beanspruchen 
kann. Abgesehen von dieser Erwägung, deren Voraus 
setzung nach den obigen Darlegungen nicht zutrifft, 
erscheint ca zwar grundsätzlich nicht unmöglich. da~- 
einc Vorführung während der Dauer des Krieges g«- 
eignet ist, die öffentliche Buhe. Sicherheit um! Ord 
iiuitg zu stören od«*r das Publikum zu gefährden, auch 
wenn sie in friedlichen Zeiten solch«! Wirkung ni«-ht 
hat. Das möchte etwa der Fall sein, wenn in dem 
zu verbietenden Film Einrichtungen und Maßnahmen 
der heimischen Kriegsführung oder Knegstateii der 
eigenen oder verbündeten Heere und Soldaten in 
einer abträglichen Weise geschildert, oder wenn andere 
mit dein Kriege in Verbindung -t«*hende Verhältnisse, 
z. B. die Schwierigkeiten d«*i Volksentährung und 
dergl«*iclien. in aufreizender cd«*r verzerrter Weise 
vorgeführt würden, wodurch eat weder die Autorität 
«i«*r Heeresleitung und Verwaltung «xler di«* der 
heimischen Behörden uni«*rgi aben und der Neigung 
zu Ausschreitungen Vorschub geleistet oder der Ent 
mutigung der heimischen Bevölkerung «ler Boden bc 
r«*iu*t würde. Der vorliegende Film enthält aber, wie 
sich aus der Iiilialtsangalie ergibt und durch die Be¬ 
weisaufnahme bestätigt ist. nichts derartiges. Es 
handelt sich d«*shalh nur durum, ob der Film über 
l.nupt geeignet ist, di«* öffentlich« Ruh«* Ordnung und 
Sicherheit zu stören oder das Publikum oder einzelne 
Mitglieder desselben in irgend einer Weise (nahe) b«* 
vorstehenden Gefahren auszusetaen. 

Diese Frage hat der Gerichtshof verneinen müssen. 
Der Film, über dessen sittlichen und äst hei i sehen 
Wert hier nicht zu urteilen ist, erscheint weder g«* 
«*ign«*t, verbrecherische Neigungen zu fördern noch 
aufreizend zu wirken. Die ganze Darstellung ist. ob 
wohl die Handlung sich in völlig modernem Gewand 
abspielt, im wesentlichen eine romantische, mit zahl¬ 
reichen UnwahrscheinlichkcPen ausgestattete, im 
Bilde festgt'haltene Erzählung, die in gleicher oder 
ähnlicher Weise in Märchen md Novellen behandelt 
wird. Den Verbrecher ereilt di«* gerechte Strafe, 
nachdem er ohnehin sein eigentliches Ziel auch nicht 
einmal vorübergehend erreicht hat. Dem den höheren 
und wohlhabenden Gesellschaftskreisen zuzuzählendcu 
verächtlichen Verbrecher stehen ehrenwerte, des 
Beifalls des sittlich empfindenden Zuschauers gewisse 
Personen der gleichen oder ähnlichen Gesellschaft.« 
schichten gegenüber, die mit ganzer Kraft un«l gro¬ 
ßem Eifer und Erfolg der G«*re«-htigkeit zum Sieg«* 
verhelfen, und auch hinsichtlich der d«*n niederen 
Kr«*isen angehörenden Personen ist Lieht und Schatten 
gleichmäßig verteilt. Von «*inem tiefgreifenden Unter¬ 
schied in der Darstellung der ethischen Höhe der Ge- 
sellschaft«schichten ist keine Rede. 

Hiernach musste das angefochteile Verbot ausser 
Kraft gesetzt werden. Das hat lediglich zur Folg«*, 
das.« der Film in der Gestalt, wie <*r dem Gerichtshof 
in dem am 19. März ds. Js. abgehaltenen Termine vor 
geführt worden ist, polizeilich nicht verboten werden 
kann. Der Gericht«h«>f konnte bei der Entscheidung 
lediglich die den Gegenstand der Beweisaufnahme bil- 
deiuh* Vorführung zu Grunde legen. 
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Der Unterschied in der Länge des neuerdings dem 
Gerichtshof und des vor Erlassung des Verbotes dein 
Polizeipräsidium zu Berlin vorgefühilr-ii Bildstreifens, 
auf den in dem Termine hinge wiesen wurde, hat sich 
nicht auf klären lassen. 

Kr konnte auch auf sieh beruhe i bleiben, da es 
der Polizei uni*'.nominell bleiben würde., den etwa 
wiederum verlängerten oder durch eine polizeilich 
nicht zu duldende Einschaltung veränderten Film von 
neuern zu zensieren und gegebene! falls die, Weg¬ 


lassung eines dem Oberverwältungsgerichtev nicht vor¬ 
geführten Teiles im Wege der polizeilichen Verfü¬ 
gung anzuordnen. 

Die Entscheidung wegen der Kosten rechtfertigt 
sich nac hdeti SS IBS und 107 des Landes verwalt ungs 
gesetzes vom 30. Juli 1KK3. 

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen 
Oberverwaltungsgerichts und der verordneten Unter¬ 
schrift. 

L. S. gez. D. Dr. von Ktrauss und Torney.“ 


Rund um die Friedrichstrasse. 


Die SonnenglUten der letzten Wioeltni machten den 
Weg durch die untere Friedrichstrasse und rund um sie 
recht beschwerlich. Mun hat so seine regtl massigen Gänge 
un«l seine Stationen, an denen man ausruht. Es ist noch 
nicht ganz ..raus“, wo man sich mehr erholt, ob an den 
Stationen «der auf «1er Streck«-. Irgendwo bleibt man. 
Und irgendwo hört man etwas, «las denn doch mehr in¬ 
teressiert als die von gewisser Stelle k< innienden, feinen, 
\« rlur wohl überlegten Nadelstiche, «iie den einzelnen 
treffen sollen. I>«‘r einzelne hat iilx-rluvopt nichts zu gelten. 
Wer der Ehre gewürdigt winl. mithelfen zu dürfen an dem 
Ausbau der deutschen Filmindustrie der Kleine kann 
dabei ebenso seine Schuldigkeit tun wie derjenige, der an 
eine exp« nierte Stelle gestellt ist muss auf so h< her Warte 
stehen, «lass er seine persönlichen ehrgeizigen Bestrebung«'», 
die U-ider so «.ft v< ii so erbärmlicher Art sind, den grossen 
t iedanken für die Allgemeinheit unterzuordnen vermag. 
I >i«s Klatschsucht, «las kaum menr zu unterdrückende 
Wollen, um jcsl.-n Preis von sieh reden zu'machen, gift 
geschw l!«*ne Gehässigkeit, verbinden skh zu Handlungen. 
■Iie den einzelnen kaum mehr treffen, die aber die Gesamt¬ 
heit auf «las schlimmste gefährden. Wohin man hört, findet 
man Worte «1er Em|s;nuig über ach-he Perw.nen, und ülier- 
all v\in! nahegelegt, dagegen öffentlich Stellung zu nehmen. 
Beispiele 1 V Wo sollte man da nur lieg innen 1 Es ist nh*ht 
zu verstelii'ii. wie man sich über «las Gekläffe «ies einzelnen 
aufregen kann. Sehen deshalb nicht, weil es ja einen Schutz 
gegen Anwürfe nicht gibt. Uni! öffentlich dagegen Stellung 
zu nehmen, ist auch v<Tk« mmen falsch, denn man zeigt 
sich «lala i. als wenn man diesem Gekläffe irgendeine Be 
deutung bei misst. Selbsthilfe ist die einzige ]>">sung. Wie 
sie zu üben ist, «las muss jeder mit sieh selbst abmachen. 

Bleiben wir also bei wichtigeren Angelegenheiten, bei 
«lenen aus einzelnen Füllen «iie Allgemeinheit Vorteile 
zieht, an denen sie lernt, wie es nicht gemacht werden soll, 
ln den letzten Tagen herrschten hier und da recht lebhafte 
Diskussionen «ilieriii«' Autoren!rage. Es winl in den Kreisen 
«ler Schriftsteller lebhatt Klage «larüber geführt, «lass bei 
«len Filmen nicht immer «U-r Aut« mame genannt winl. 
Das wäre n« < h nicht «las allerseblimmste. wenngleich es 
nk ht zu verstehen ist. «lass «ler Verfasser eines Filmstückes 
nk'ht ebenso cenannt werden - 11. wie bei «lein Stück im 
Sprechthcatcr. <Mer gibt es ein Theaterstück, bei dem der 
Name seines Autors verschwiegen w in! ? Aber was bei 
weitem schlimmer ist. Es gibt Fälle, in denen man ganz 
einfach «len Namen des Filmmanuskriptverfassers unter¬ 
schlägt und «lie Ankündigung so hält, «lass beim Publikum 
gar kein Zweifel darüber bestehen kann, dass der betreffende 
Film „verfasst und inszeniert“ von «lern < «ler jenem Regis¬ 
seur ist. Das ist ein Zustand, der nicht geduldet werden 
kann. Sehr viele Orig malarbeiten gibt es unter «len Filni- 
inanuskripten nicht. Das heisst, «ler Grundgedanke ist 
einem vorhandenen anderen Werke, sei es nun ein Roma» 
oder ein Theateratüek. entlehnt. Ein Filmmanuskript ist 
eine neue selbständige Arbeit, und wer sie leistet, hat auch 


«las Recht, reinen Namen genannt zu selu*n. Dem Publikum 
ist zweifell« s dieser Name wichtiger, als so mancher Name 
d«*r auf den ersten Metern «les Film ihm gezeigt wird. Wir 
sprechen so «1t und so gern v« n der Gleichstellung «Ies 
Lichtspieltheaters mit dem Sprecht heutet-. Machen wir «*s 
ihm «I« ch au«-h in «lern rein Aeusserlk'he» nach. Verfasser. 
Bearbeiter und Regisseur haben «las Recht duraul genannt 
zu worden. Aber «'er Verfasser braucht nicht hinter iie» 
Regisseuren zuriicl zustehen, ebensowenig w ie «ler Bear 
beiter Gern«!«* de letztere leistet eine «ler wichtigsten 
Arbeiten, denn was bedeutet «I«t schönste St«.ff. wenn er 
ihn nicht erst iilmmässig zurecht macht. Wo «K*r Regisseur 
di«*se Arbeit leistet, mag er es verzeichnen, leistet sie aber 
ein anderer, «lann «larf «ler Regisseur sieh nk ht mit frem«i«*r. 
Feflem schmücken. 

Die armen Autoren halten es überhaupt nicht so leicht. 
Di<* paar Kanonen siiul natürlich ausgenommen. IW«- 
verdienen schweres G«*ld. wenn sie es auch nicht verdieuen. 
wenigstens nk'ht immer. Aber so «lie weniger bekannten 
un«l «li«‘ ganz unbekannten Alt« reu. die müssen sieh viel 

gefall«*n lassen- «.«ler alter sie wenlt-n Dramaturgei 

bei einer Filmfabrik und arlteit«*n nun alles, was ihnen v< i 
gelegt wird. Wenn sie auch vom Humor keine Ahnung 
haben, «las Geschäft bringt es mit si« h. sie schreiben Lust 
spiele, Itt-i «l«'.m*n «las Publikum weint, und wenn si<* s«'ll.st 
eine humoristische A«ler halten, schreiben sie Dramen, «lass 
si.-h «las Publikum totlacht. Manchmal halten solche 
Dramaturgen, die ernste Stücke schreiben, «loch Witz. 
Da war einer bei einer Firma und bekam lür s**in<' Tätigkeit 
ein monatliches Gehalt von 400 Mk. Da war alter n«.«-h 
ein amferer Angestellter «ler Firma, mit grossen Kein 
peten/en ausg«-statt«'t, der sah in <U*in Dramaturgen auch 
für sich ein lukratives (l«*schäft. Warum sollt«* denn der 
arme Dramaturg für «las kleine Gehalt monatlich so un«l 
so viel Stücke liefern, wo irgend **ine Kanone fiir einen 
Film einen Tausender erhält' Der Dramaturg kündigte 
der Kompetenzmaitu erwarb von ihm einen Film zu dem 
üblichen Kanonenpreis, und der Uebrrsrhins, <1. h. «lie 
Differenz zw iss-hen dem früheren monatlichen Gehalt und 
dem. was ein brauner Lapften bedeutet. wurde redlk'li 
geteilt. 

Geistige Arbeit lässt sieh Itezüglich ihrer Bezahlung 
nicht in ein Schema bringen. Ab«r gerad«' in «l«*r Film¬ 
industrie, bei der es sieh stets um Grossziigigkeit han«le!t. 
darf die geistige Arbeit nicht schl<*ohter bezahlt werden 
als die rein technische. Ein Hilfsregisseur verdient an einem 
Film mehr als der Autor. Hilfsregisseur' So mancher 
schaudert zusammen, sobald er das Wert nur hört. Ohne 
Hilfsregisseur ist aber nicht auszukommen. Un«l wenn 
gar ein solcher es unternimmt, selbst einen Film zu stellt*!«, 
•lann fällt alles über ihn her. Auch diese F’rage verdient 
es, gelegentlich einmal näher beleuchtet zu werden. Das 
ist doch nun zweifellos, als Regisseur winl kein Mensch 
geboren, und als Meisterregisseur schon erst recht nicht. 
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Einmal muss doch angefangen werden, und durch die 
Schule als Regisseurgehilfe zu gehen, ist gewiss gewinn 
bringend. Regisseurgehilfe « der Hilfsregisseur' Um flottes 
willen, nur darüber keine Diakuanon. «jawohl. Herr Regis¬ 
seur, der Hilfsregisseur kann gar niehts. jawohl Herr Hilfs¬ 
regisseur. Sie verstehen viel mehr von der Geschichte als 
ihr Regisseur. Aber Sie sind doch der Tüchtigere, denn 
wenn es Ihnen gelungen ist. einen Kapitalisten zu finden, 
«ler Ihnen sein schönes Geld zur Verfügung stellt, und Sie 
stellen «lafür Filme, die kein Mensch kauft, dann s II Ihnen 
«las irgendeiner «ler Hemm Meisterregisseure mal erst 
nachmachen. I>a ist übrigens neulich ein hübscher Scherz 
von einem unserer bekanntesten Regisseure gemacht wor¬ 
den. Er hatte in Erfahrung gebnuht. dass ein anderer 
Regisseur, von dem «*r nicht viel im Fach hält, erklärt 
haben soll, «lass nur er um! ein zweiter Kollege die An¬ 
erkennung «les dritten erlangt, «lass si« h der ändere aber 
als «ieu drittbedeutendsten Filmregisseur bezeichnet hnlx-. 
Was tut «ler bekannte Regisseur. Er setzt ein Inserat 
folgenden Inhalts auf: ..Ich halte in Erfahrung gebracht, 
«lass man in letzter Zeit meinen Namen nicht als den «les 
bedeutendsten lebenden Filmregisseurs nennt. Ich warne 
vor Weiterverbreitung «iml werde gegen «li<- Verkünder 
j«*ner Unwahrheit schonungslos Vorgehen.” Das Inserat 
ist nicht erschienen, weil «ler Regisseur «ler M«'iuung ist. 
«lass dieser oder jener nicht verstehen könnte, wie er si«-h 
über die Ucberhebung des einzelnen lustig macht, l'cbcr- 


hebuug' Auch das ist ein prachtvolles Thema, älter das 
sieh recht viel schreiben liesse. Droh n* « b einen Aug«nbliek 
l>ei den Regisseuren, nicht Ihm unseren allbekannten, son¬ 
dern bei den sogenannten ..wilden”. Ein«* Z«*itlang wuchert«* 
es nur s«i von diesen Gelogenh<*itsar!M*it«*m. dann gingen 
sie o«ler die Leute. «!io sie geneppt hatt«*n. pleit**. Still«- 
wurde «ss, jetzt aher lx*gim<cn sie wiwlcr zu spu «*n. Ab 
wart«*n und dann hcimlcuchten. D« eli daz.u ist ja «*in Zu 
summen halten nötig. Wann werden wir das in «’er Branche 
erleben? Ist es denn wirklich nicht möglk-h. an einem 
Strang zu 7.i«*b«*n. müssen immer «lie S« nderinteress« ii a«if- 
einanderplatzen ? Wann kommt ein Verband zur Wahrung 
«'er SonderinteressHi« ? Itaboi gibt <■- «l«H*h w* bl genug 
«ies Wichtigen, «las gemeinsam erkämpft oder Iw-kämpft 
werden muss. Selbst f i»r *5ie Bedeutung « ! «*s östeirek-hisehen 
Einfuhrverbt tes scheint noch nicht ül>«*rall die n-«*bte Kr 
kenntnis gek« mmen zu sein. Ein Imlifferentismus - ! «l«*r 
gleichen! Es wird schon worden' Ein Sk*htri'>st«>n nur 
um nicht weiter als von Tag zu Tag «lenken zu müssen 
Fs wird nicht werden, wenigstens nk-ht annähernd s«». wie 
wir es wünschen. EigcnbriWMci nat auch hier geschadet 
In so »inermesslk h wichtigen Frag«*n s»*Ute «heb wenigstens 
«■in gemeinsames V« rgelien möglich sein. <1 . s« llt«- deeh 
jeder |H*rs«'»nlk*he Wettstreit unterbleiben. <Ia. wo «*s um «las 
Ganz«* für das Ganze geht. Und für «las Ganze zu kämpf<*n 
ist in «hu h«*iititr«*n Zeitläuften «lie erste F< rd«*rung. «lie 
jeder ala.*r auch jeder einzelne zu erfüllen «lie Pflicht hat. 


Wie schützt man seine 

Xi«-hts ist ärgerlicher, als wenn durch l'in« rskh igkeit 
tind durch einen tinglik-V.lk-hcn Zufall die xx< hlv«*rrliente 
Frucht «ler Arb«*it beschädigt oder gar ganz von «rben 
wird. Aber «ler kluge Mann baut vor. wenigstens ««.weit 
cs in seiner Macht liegt. Wenn auch gegen «las Z«*rbrwb«*n 
und Springen v« n Gh*,s kein Kraut gewa«*hsi*n ist. so kann 
man aber eine Platte gegen manche aroleiv v«*rderblk*he 
Einflüsse, vor allem gegen raecb«uiis<-he, geg«*n Fettflecken 
iikw. schützen. Uml /war geschieht «I ms durch Ijickit rang. 
Währen«! «li«* meisten Fachphet« grapheu «samt liebe Ncgatix«- 
lackieren, tun es unter den Amateuren nur sehr wenige. 
Mit Unrecht. Die Arb«*it und «lie K< sten sind nur gering 
und «ler Nutzen ist gross. Zwar braucht man nicht jedes 
schlecht geratene Klis«-h«*<* mit dem LackülK*rzug zu ver 
sehen, aller bei allen Platten, «lie man möglichst v< r Ver- 
«lerb schützen will, ist «las Lackieren «luivhaus angebracht. 

Man kann sk*h nun zwar den Ncgativlack fertig kaiif«*n, 
aber der sparsame Amateur wird ihn sieh selber hersteilen. 
Ich will daher ein Rezept, dass ich sehr gut gefunden habe, 
anführen. Man löst 130 g Sandarak und 3t» g Rizinusöl 
in einem Liter 90 prozentigen Alke bei. Es ist ein sogenannter 
Warmlack, «ler auf «lie vertier angewärmte l'latt«- gegessen 
wild. Kaltlack. Ihm dem das Erwärmen «ler Platte nicht 
nötig ist. dürft«* zwar etwas bequemer sein, ist aber kist- 
spieliger. Als Kaltlaek kann man u. a. den Zaponlack 
benutzen. 

Ikis Aufgiessen «les law-kes erf«*nlert zwar etwas 
Uebung. ist aber schnell erlernt. Ich will deshalb eine An¬ 
leitung dazu geben, um Misserfolge möglichst auszuschalten. 
Vielen fehlt «*s an einer genügeml verständlichen Erklärung, 
weshalb ihnen ein guter Lacküberzug nicht recht gelingt. 

Zunächst muss bei «lern Warmlack «lie Platte vorher 
erwärmt werden. Das geschieht übereiner Spiritusflamme. 
Man fasst die Platte an einer Ecke an und halt sie wage- 
wcht. Schicht nach oben, etwa acht bis zehn Minuten 
über «lie Flamme. Damit das Glas sieh gleichmässig er¬ 
wärmt und nicht springt, muss die Platte während des 


Negative vor Schaden? 

Anwärmeus hin und her bewegt werden. De- Xegutix hat 
genügemie Wärme, wenn «ii«- Kami noch ohne Schmerzen 
eln-n «lie Temperatur des Glases au sh alten kann. Di«* ><» 
angewärmte Platte hält man nun mit dir einen Haml in 
völlig wagerechter Lage was s«*br wk-htig ist und 
giesst auf «lie Mitte «ler l'lattensehk-htseite den Dick mit 
Ruhe auf, und zwar so viel, «lass er nach Verteilung etwa 
zxx«*i Drittel «les Negatives entnimmt. Man lässt «l**n Ruck 
zunächst sk*h ruhig nach all«*n Seiten hin ausbreiten, w«»bei 
«lie wagorechte Haltung bcibehalten winl. Ist er tH*inahe 
bis an «lie Seiten gelangt, so neigt man /imächst «lie Platte 
um ein ganz Geringes nach «ler «*inen Eck«* hin. solange 
bis er «sie ganze Ecke Ixxks-kt. dann nach «ler zweiten und 
dritten Eckt* ebenso und schliesslich nach der vk*rten Eck«*. 
Hier lässt man zuletzt durch stärken.s Neigen «len Ueber- 
flusK in eine bereitstchemU* Flasche, «lie mit Trichter und 
Filtrierpapier versehen ist, ablaui r en. unter f« rtlaufoiHlem 
Hin- uml Hersehwenken um «li«* Ablauf«« k«-. «Ii«* man zu 
«lern Zweckt- auf «len Trichter aufstützt. Iiiuft kein Lack 
mehr ab, so stellt mau «lie la«*kierte Platte zum völligen 
Trocknen auf den Tmckenständer. Es empfiehlt sich, 
nach etwa 1 4 Stinule «las Negativ na«-h/uwärmen, was 
in «ler g!ek*hen Weise wie anfangs geschieht 

Ibis l^ackicren muss vor allem mit Hube u«wl ohne 
A«*ngstlk*hkeit. dass etwas an «len E«-k<*n herunterlaufen 
könne, ausgeführt werden. Ha«iptsa«*ho ist ein rkhtiges 
Halten. Di«*« übt man «k*h «laher zur Prob«* ln*i «*inigen 
wertlosen Platten ein. 

Mit der lackierten Platte können keine <-h«-niischen 
Verämlemngen, wie Verstärken « «ler Abschwächern mehr 
vi genommen weiden. Das hat vorher zu geseheh«*n 
Retusche ist sowohl vorher wie auf dem Lack m«">glk*h. 

Ahlaekieren kaiui. wenn nötig, b«*i d«-m oben an¬ 
gegebenen Warmlack dun*h Einlegen in mehrfach emeuer 
tem Spiritus, dem man drei Prozent Salmiakgeist la-igibt 
vorgenommen werden. Bei «lern Zaponlack muss jed«x*h 
als I-ösungsmittel Amylaeetat benutzt werden. 


R. B. 
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Filmpropaganda im Staatsinteresse. 


ln «ler Hauptversammlung «ler l>. L.-G. äiisscrte sich 
Generaldirektor Klitzsch zu tlicMom Thc'iia wie f»>lgl: 

..Es ist. ein bedeutungsvoller Zufall. » oss «lie Deutsche 
Lichtbild-Gesellschaft ihre erste Hauptversammlung a n 
jener ivtätte und in jenem R a ti m (Hotel 
Aillon) abhalten darf, in «lern die ersten Anregungen für 
ihre Gründung gegeben wurden. Bald fünf .fahre sind es 
nämlich her. dass sich i n d e m 1 / 1 i •• l i e n Saale, 
in «lern wir uns heuig befinden, zahlreiche ernsthafte Per¬ 
sönlichkeiten aus verschiedenen Kreisen unseres Wirtschafts¬ 
leben* auf Einladung des Vereins Deutscher Eisen- und 
Stnhlindiistrieller versammelten. Es galt. 711 einer uns da¬ 
mals noch völlig unbekannten neuen Form der Werbearbeit 
unserer heutigen Feinde Stellung zu nehmen. 

Veranlasst . aide diese Versammlung Im h .Benckte 
vom Auslande und ITebersec. in denen auf die grosse 
Wirk u 11 g der F i 1 1 » Propaganda unserer damali¬ 
gen Wirtschaftskonkurrenten hingewiesen und dringend ge¬ 
fordert wurde. QegenmaQ re g ol n zu ergreifen, um nicht an 
die Wand gedrückt zu werden. — 

Etwa um dieselbe Zeit wurde bekannt, dass sich un¬ 
ser heutiger Hauptfeind, England vorzugsweise in Ost 
asien des Kultur- und Wirtschaftsfilms bedient. 11 in in gross¬ 
zügiger Weis«* auf die Stimmung der breiten Masse einzu¬ 
wirken und den Beulen für eine wirtschaftliche Annäherung 
vorzubereiten. 

1 Waren bei England und. wie später bekannt wurde, 
auch bei Amerika, bei der Ihirchfüiirung der Filmpropa¬ 
ganda vorwiegend wirtschaftlich o (Iründe 
maßgebend so darf Frankreich fiir sich in Anspruch 
nehmen, den Film zuerst und avf breitester Grund¬ 
lage für seine rein politischen Zwecke 
uiisgonutzt zu haben, wobei ihm die (Teberlege u- 
heit «1er französischen Filmindustrie 
«•inen ausserordentlichen Vorsprung verlieh. Wir erfahren 
uin «lic gleiche Zeit weiter, «lass dieselbe französische Film¬ 
industrie. die in Deutschland glänzende Geschäfte machte, 
« hon um das Jahr 1901) in Aegypten einen Hetzfilm ver¬ 
führte. der Szenen aus dem deutsch-französischen Kriege 
von 1870/71 brachte, und der die f)eutschcn als Barbaren, 
die Franzosen natürlich al>cr als edelmütig duldende Nation 
hinstellte. 

Wie Belgien, Italien und Südamerika 
mit französischen Filmprodukten schon vor dem Kriege 
überschwemmt wurden, die das Wesen verwandte 
der romanischen Rasse geschickt betonten 
und französische Kulturstätten, Gesellsehaftsbilder, Land¬ 
schaften. industrielle Betriebe usw. darstellten, darf ich 
wohl als bekannt voraussetzen. Frankreich besitzt jeden¬ 
falls »len traurigen Ruhm, »1er Erfimler des Hetz¬ 
filmes zu sein und «lie Stimmung insbesondere der lo¬ 
gischen und italienischen Bevölkerung schon lange Jahre 
vor dem Kriege bewusst »lirekt und indirekt gegen uns ein¬ 
genommen zu haben. 

Auch unter »len unglaublichen Propagandamittcln. 
die seitens Englands in »le 1 Vereinigten Staaten 
zum Zwecke der Beeinflussung «ler breiten Volksmasse 
angewandt wurden, steht wiederum »1er Film ini Vorder¬ 
grund und g»*genwärtig tobt, wie wir vor einigen W»>cken 
zuverlässig hörten, in Süd» m e r i k a eine grosse Hetze 
gegen »las Deutschtum, hei der wiederum der Film 
»las stärkste Einflussmittcl ist. 

_ Unter diesen Umständen war »*s nur natürlich, dass die 
Gründung »ler D. L.-G. eine begeisterte Zustimmung fan»i 
und dass sie cs diesem Umstande auch zu verdanken hat, 
wenn sie bereits heute, also nach den kurzen Monaten 
ihres Bestehens, mit positiven Leistungen und 
tünem klaren A.r beitsprogramm auf warten kann. 


Wie Sie an dem Beispiele von Frankreich gesehen hal>cn. 
ist »lie Ursache des Erb Iges der politisch«*!) Filmpmpaganda 
in erster Linie auf eine grosse Ueberlegeuheit «lor franzö¬ 
sischen Filmindustrie zurückzufiihreri. Die D. L.-G. ist 
sich infolgedessen vollständig klar darüber, dass sie ihre 
grossen Aufgaben nur dann erfüllen kann, wenn sie im 
bevorstehenden grossen Wirtschaftski.nipfe aller Völker 
eine leistungsfähige Filmindustrie hinter 
sich hat. die »ler unserer Feinde mindestens 
e b c n bürt i g. möglichst aber weit überlegen 
ist. Deshalb wird »li»* I). L.-G. ihr Hau ptaugen merk »l**r 
grundsätzlichen Förderung der deutschen Filmindustrie 
zu wenden un»l glaubt auch, trotz ihres jungen Bestehens, 
auf diesem Gebiete schon manches erreicht zu haben, 
wenn man sich »las lebendige Interesse jener grossen Kreis«* 
vor Augen hält, «lie der 1). L.-G. heute tMigesohlossen sind 
und «lie dem Filmgedankcn früher vielfach ablehnend ge- 
geniiberstamlen. Das gleiche g It hinsichtlich unserer Be¬ 
hörden. 

Die 1). L.-G. wird bewusst darauf hinwirken, dass die 
deutsche Filmindustrie allmählich «lazu kommt, eine 
bodenständige, also deutsche Kunst 
z ti werden. Frei!>h wird es n»»t wendig sein, dass unsere 
Behörden manche Zensurvorschrift revidieren, die manch¬ 
mal eine der Ursachen davon sind, dass unsere Filme im 
Auslande nicht ansprechen. Ich erinnert liicrlH*i nur an die 
Z»*nsurvorsehrift. nach welcher keim* deutwiien Uniformen 
gezeigt werden «ii'irfen. sodass bei der Herstellung voll 
deutschen Filmen auf ausländische oder frei erfundene Uni¬ 
formen zuriiekgegriffen werden muss. Dann ist es fn*ili«*h 
erklärlich, wenn su-h eine Rumänin in Bukarest nach »ler 
Vorführung deutscher Filme an den betreffenden TheatoB- 
hesitzer mit der vertraulichen Anfrage wendet, ob »li»* vo(* 
geführten Filme wirklich »leutx hc s»*i«*n. ..So gut»* Filme; 4 , 
m«*inte die Rumänin, „könnte «1 <*h Deutschland gar nicht 
liefern. »Mich hätte Deutschlaml doch nicht solche IsuuJ- 
schaften u. dergl." 

Ein anderer drastischer Fall hat sich 
während des Krieges in Deutschland zugetragen. Ein ge 
borener Deutsch-Amerikaner eilt kur/, nach Ausbruch des 
Krieges nach Deutschlaml dem Lantle seiner Väter, »las 
er noch nicht kannte, um Schulter an Schulter mit mis<*reh 
Feldgrauen gegen unsere Feinde zu kämpfen. Nach seiner 
Ankunft ist er auf »las grenzenloseste Übermacht von i\ 1 
seren grosszügigen Verkehrsanlag»*n. den modernen Bah - 
liefen usw. Aufs äusserste erstaunt, stellt dieser Mann na» li 
seiner Ankunft die Frag«-, wie es zu begreifen sei, da s 
in »len deutschen Filmen, »lie er in Amerika gesehen hal *. 
ausschliesslich kleine Bahnhofsanlagen. .-ekundärbah 1 - 
wägelchen gezeigt wurden. So gewaltig und so gross ha e 
ersieh Deutschland nicht vorgestellt' Die Erklärung fürdii’ e 
höchst bedauerliche Erscheinung, die einer interessant» n 
Schluss auf die Erfolgmöglichkeiten der Ententeprrtp 
ganda in den U. S. A. zulässt, ist in dem Umstand zu such»#, 
»lass »*s der deutachtm Filmindustrie bis heute so gut w e 
unmöglich ist, unsere grosszügigen Verkehrseinrichtung» n 
zu filmen oder »iic Aufnahme von Filmdramen zu arm 1 - 
gicren, »lie als Hintergrund unsere imposanten Bahnhö e 
etc. haben. 

Es kommt also darauf an, unsere Behörden auch 11 a h 
dieser Richtung hin zu einer weitergehenden Unterstützte g 
der deutschen Filmindustrie zu gewinnen. 

Es ist eine traurige, aber dennoch wahre Tatsacii 5 , 
dass der Deutsche vielfach über das Ausland besser unt« ly¬ 
nchtet ist oder zu sein glaubt, als über sein eigenes Vat» r- 
land. Eine seiner hervorstechendsten Eigenschaften, st ts 
das Ausland als Muster anzuführen, ist gewiss hierauJ^Eu- 
rückzuführen. Infolge dieser Vorliebe für das Ausland könnte 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Die Berichtswocho begann für den Kritiker mit 
einer erheiternden Stunde, währenddci ersieh mit dem 
neuesten Hella Moja Film „Das Mädchen von 
N'ebenän'' (Deela Film), beschäftigtn konnte. Eine 
reichliehe Portion l'ebermut ist in lieses Stück gp- 
packt, in die Handlung sowohl wie in die Inszenierung 
und auch in die Darstellung. Schon die Namen der 
handelnden Personen sind recht lustig - man denke, 
• ein Fürst heisst da ..Dodemir**, und er herrscht über 
Ybsen. Also der Inhalt! Dodemir li.tt einen Neffen, 
und Fürst Amadeus hat eine Toch er. Die sollen 
sich natürlich bekommen. Prinzess Hella denkt nicht 
daran, sieh verkuppeln zu lassen, und als Erbprinz 
Wolf zur ersten Visite erscheint, da weiss sie die Ge¬ 
schichte so zu drehen, dass er die grundhässliche 
Tochter des Schloss Verwalters für sic selbst hält, und 
er nun von einer Verbindung auch nichts wissen will. 
Papa Dodemir ist über das Benehmen des Töchterchens 
ausser sich und diktiert ihm eine Strafe in Gestalt 
einer Reise in einen kleinen Gebirgskurort, wo Hella 
in Begleitung ihrer Hofmeisterin den Sommer ver¬ 
bringen soll. Gerade dorthin geht Prinz Wolf mit 
seinem Freunde auch und logiert sich im Hause 
nebenan, wo Hella wohn', ein. Hella hat in ihrer 
Zofe eine mitfühlende Seele gefunden, die immer zu 
tollen Streichen aufgelegt ist. und die sie nun das 
Fensterin lehrt, die mit ihr zum Kirchweihfeste geht, 
und die mit im Bunde ist, wo es heisst, sich mit den 
beiden feschen Stadtherren, Wolf und soinm Be¬ 
gleiter, zum Stelldichein zu treffen. Aus dem Spass 
wird Ernst, und es braucht wohl nicht erst gesagt zu 
werden, dass alles heilfroh ist, als man erfährt, wie 
ebenbürtig sie einander sind. Das Stück schliesst mit 
der Verlobung. Der Humor ist hier herz¬ 

erquickend frisch. Feber dem Ganzen liegt der Sonnen¬ 
schein glücklicher, sorgloser Menschen. Das Stück 
ist inhaltlich gut und sehr geschickt in seinen Vor¬ 
gängen vom Verfasser Paul Otto gearbeitet. Otto 
Rippert hat wieder den Stempel seiner künstlerischen 
Eigenart aufgedrückt und in so manchem Bilde seinen 
wirksamen Humor entwickelt. Ich denke dabei an 
den Gartenmauer die zwei Paare sitzen und Honigstullen 
Gartenmauer die zwei Paare sitzen und Honigstullen 
futtern. Dazu kommt eine lange Reihe prachtvoller 
Aussenszenerien, die ausgezeichnet photographiert 
sind, wie überhaupt Carl Hoff mann wieder seine 
Meisterschaft im Fach gezeigt hat. Und nun die Dar¬ 
stellung. Hella Moja. auf deren Talent fürs Lust¬ 
spiel ich wohl als einer der ersten hingewiesen habe, 
sieht entzückend aus. spielt mit Schelmerei zum 
Küssen und zeigt in jeder Szene, wie sie von Film zu 
Film wächst. Sie ist eine vielseitige Künstlerin, deren 
wir uns aufrichtig freuet; können. Die Zofe ist Hanna 
Brinkmann, auf die ich auch schon so oft hinwies. 
Das liebe runde Gcsichtchen, das immer zu lachen 
scheint, das im Schmollen reizend ist. und in dem zwei 
schelmische Augen stecken, hat hier ein dralles über¬ 
mütiges Persönchen zu geben, eine Aufgabe, die sie 
restlos löst. Warum sieht inan diese junge Schau¬ 
spielerin nicht öfter in grossen Aufgaben? Juliette 
Brandt als komische alte Hofdame, war sehr wir¬ 
kungsvoll. Das Herrensextett: Westerineier, Sikla. 
Schulz, Laniberty-Paulsen. Picha und .Jauson war aus¬ 
gezeichnet, voll Laune und Spiellust. Der Film wird 
das Publikum entzücken. 

Mit einem tiefernsten Stoff beschäftigt sich 
Richard Oswald in „Da? Bildnis des Dorian 


Gray“. Der Stoff ist wohl zu bekannt, uin näher auf 
ihn eingehen zu müssen. Er ist dem berühmten Roman 
von Oscar Wilde entnommen, in dem der Verfasser 
seinem eigenem Ich eine Charakteristik zu geben 
unternommen hat. Die Furcht vor dem Alter! Lieber 
die Seele verkaufen, als älter werden. So jung und 
schön wie auf dem von seinem Freunde gemalten 
Bilde will Dorian Gray bleitien; er jung, mag das Bild 
älter werden! Und es verändert sich und spiegelt 
im Gesicht wieder, welche Veränderungen in seinem 
Innern vorgegangen sind, in ihm. dem Verbrecher, 
der den Tod der ihn ahgöttlich liebenden jugendlichen 
Schauspielerin verschuldet hat, der den eigenen 
Freund, eben jenen Maler, ersticht. Endlich, in namen¬ 
loser Furcht, selbst getötet zu werden, zerschneidet 
er das Bild, aber der Stoss trifft ihn selbst: das Bild 
nimmt wieder sein jugendliches Aussehen an. der tote 
Dorian Gray zeigt die Züge eines alten Mannes. 

Auf die Gestalt des Helden richtet sich unsere Sympa¬ 
thie, obwohl wir in ihm den Verbrecher sehen. Er 
ist. Der Tod, der ihm die Gestalt wiedetgibt, die 
muss. Das so sehnlichst gewünschte Dasein wird ihm 
zur Qual, aus der ihm kein Entrinnen mehr möglich 
ist. Der Tod. der ihm die Gewalt wiedergibt, die 
er haben sollte, ist ihm Erlösung. Oswald bat die 
Figur mit ausserordentlicher Liebe behandelt, hat sie 
uns menschlich nahe gebracht. Dänn noch <-ih'. das 
für das grosse Geschick und für das Feingefühl 
Oswalds spricht, die Art. wie ;r eine bestimmte 
Seite von Dorians Empfinden, das im Original kräf¬ 
tiger gezeichnet ist. behandelt. Da sind nur ganz 
feine Andeutungen zu finden, verständlich nur dem. 
der den Roman ernst studiert hat. Aus dieser ganzen 
Arbeit spricht grosser künstlerischer und sittlicher 
Ernst, der sie zu einer eigenartigen und wertvollen 
Erscheinung stempelt. Die literarische Note kann 
die Kost nur noch wertvoller machen, und man darf 
es aussprechen, dass Oswald auf seinem Weg in vor¬ 
nehmster Form weiterschreitet. Bernd Aldor ist der 
beste Vertreter, den man sich für Dorian Gray 
denken kann. Er drängt alle Leistungen zurück, von 
denen noch die der Herren Pitschau und Ludwig als 
besonders beachtenswert zu erwähnen sind. 

In den „Kammer!ichtspielen. Potsdamer Platz" 
ranken sich die beiden einaktige! . recht netten Lust¬ 
spiele „Drei fidele Gespenster“ und „Die Augst- und 
.Sorgenröhre" (beide nordische Fabrikate) um das 
kleine dreiaktige Drama „Törichte, kleine 
Mama" (Nordische Film Co.). Die materiellen Ver 
hältnissc veranlassen Inge borg, einen Geiehrten zu 
heiraten, und dadurch dem jungen Geliebten den 
Abschied zu geben. Vergessen kann sie ihn nicht, 
und als ihr Kindchen schon ein verständiges Mädel¬ 
ehen geworden ist, ist sie nahe daran, der mit Gewalt 
hervorbrechenden Liebe zu unterliegen. Das Kind hat 
die Szene zwischen Mlutter und dem schmucken Offizier 
unbeobachtet gehört, es hat erfahren, dass seinetwegen 
nur die Mutter beim Vater bleibt. Das will die 
Klciuc nicht, sie nimmt ihr Piippchen und geht zum 
lieben Gott, der da hinten wohnt, wo der Himmel 
sich zur Erde neigt. Aber sie findet den lieben Gott 
nicht und ermattet schläft sie in einer Scheune ein. 
Gesindel findet sie, nimmt sie und lässt sie in ein 
Krankenhaus schaffen. Dort kann, nach steter Angst 
und Sorge, die Mutter ihr Kind in die Arme schliessen. 
Nun wird Glück in das Haus des Professors ein- 
ziehen, das Kind und sein reiner Glaube führten die 
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Ölern wieder zusammen. Mit einem nassen 

und einem trockenen Auge lässt man »fic drei Akte 
an sieh vorüberziehen. Nicht immer ganz einver¬ 
standen mit der Situation des Kindes, söhnt die Moral 
des Stückes mit allen Bedenken aus. l T ni so mehr, 
als das Kindchen bildhübsch ist und allerliebst und 
natürlich spielt. Die Mutter gab Else Fröhlich, im 
Anfang etwas zu reif, dann in den Bedrängnissen des 
gequälten Mutterherzens ausgezeichnet. Der Film ist 
ausgesprochene Publikumsware und muss seiueu 
Weg machen. 

..D i e Hochzeit der (' a s s i I d a Media- 
ilores“ (Berliner Film-Manufatur) ist ein Film, der eine 
diplomatische Angelegenheit behandelt. Uassilda. die Toch¬ 
ter eines verstorbenen Generals, lebt mit ihrer Mutter in 
dürftigen Verhältnissen. Die Alte, einst bessere Tage ge¬ 
wöhnt. geht den (iosandten ihres Ijvndes an. sie zu unter¬ 
stützen. Sie kommt ihm gerade zu gelegener Zeit, denn er 
hat von seiner Regierung die Naehricht bekommen, dass eine 
andere Macht Dinge veröffentlichen will, die seinem Landc 
chadcn würden. Es heisst also, die' kompromittierenden 
Schriftstücke in den Besitz bekohimen. Uassilda. die auf 
einem Bot schuft orball den Sohn des Gesandten »1er feind¬ 
lich gesinnten Macht kennen lernt, soll diesen heiraten. 
Der Plan gelingt, und beim Antritt der Hochzeitsreise des 
jungen Paares entwendet die Mutter das Dokument aus 
der Mappe des Schwiegersohnes, der das Schriftstück in 
sein Heimatland bringen soll. Der Diebstahl wird entdeckt, 
und der junge Ehemann verdächtigt seine Frau als Diebin. 
I>er Gesandtschaftssekretär. d»*r die ganze Geschichte an¬ 
gezettelt hat. ist nun im Besitz des gestohlenen für sein 
Land .so wertvollen Gutes. Zu ihm kommt Uassilda und bittet 
um Herausgabe. Aber er will es nur geben, wenn er ihr zu 
Willen ist. Sie sagt zu. doch als er sie umarmen will, ent- 
reisst sie ihm »las Couvert, wirft es in den Kamin, wo es 
verbrennt. Man findet Uassilda bei ihm zu dieser unge¬ 
wöhnlichen Stunde er beschuldigt sic. dass sie ihm ein 
wichtiges Schriftstück geraubt hat Ihr wird der Prozess 
gemacht. si»‘ kann »len Verdacht nicht entkrüftigen, und 
schon soll «las Schuldig gesprochen werden, »la stürzt die 
Mutter vor und erklärt alles. < ’assilda wird freigesprochen un»l 
für die Mutter wird der Vater ihres Gatten ein Gnadenge¬ 
such beim Monarchen befürworten. — Solche Staatsge- 
hcimuisgeschichten interessieren immer. Die Intrignen 
.•sind hier fein eingefä»lelt. man sieht wie das Band immer 
fester um »lic Beschuldigte gezogen wird und zittert mit ihr. 


So etwas erregt un»l wirkt ausserordentlich. Besonders, 
wenn die schauspielerischen Leistungen so gut sind, wie hier 
durchweg. Lotte Neumann steht im Mittelpunkt. Die 
ersten Szenen, in denen sie als unschuldiges Wesen durch 
die Welt geht, wo sie nicht weiss, wie ihre Mutter plötzlich 
zu »lern Wohlstand kommt, gelangen ihr so gut. wie die 
Szenen der namenlosesten Angst, wie endlich auch der 
Schluss, wo sie. wie am Anfang, den Ereignissen fast ver 
ständnislcs gegenübersteht. Aber auch die Besetzung 
sämtlicher anderer Rollen ist so erstklassig, »lass ein hervor¬ 
ragendes Zusatnnienspiel sich einstellen musste. Elisa bet b 
Hruby, »lic berühmte Tragödin im Wiener Burgthcatci 
die ihre Künstlerlaufbahn einst in Berlin unter Ludwig 
Barnay begann, gab die alte Gräfin. Mit ausserordentlich 
eindringlicher Wirkung, weil natürlich un»l voll dramatischer 
Ak ente. Für tragische Mütter scheint die Künstlerin 
eine grosse Bereicherung »1er Liste unserer Filmkünstler. 
Di*- männlichen Hauptroller’ wurden gegeben von den 
Herren Klan, Kraus. Beckersachs und Lebius. Das Pu¬ 
blikum folgte der Vorführung mit sichtlichem Interesse. 
Der Film läuft in den ..Union-Theatern“, tlie dazu no»-h das 
hübsche dreiakti ;e Lustspiel .,L i e b e und Bitter 
wasser" (B. B.-Film) geben. Ein verliebter Apotheker 
(Leo Peukert) verwechselt die Flaschen und gibt seinem 
angebeten Mädchen (Melitta Petri) für ihren Vater (Herbert 
Paulmüller), »1er natürlich gegen »-ine eheliche Verbindung 
ist. anstatt Sauerbrunnen ein? Fiasche Bitterwasser. Di»- 
Folgen bei dem Alten sind fürchterliche, n an sieht ihn un 
entwegt die Treppen zu »lern bewussten Oertchen stürmen. 
Nun kann überhaupt an eine Heirat mit dem Geliebten 
nicht gedacht werden. Aber, sie kriegen sich doch, um! das 
ist die Hauptsache. Die Geschichte hat so manche ulkige 
Szene, wird sehr flott gespielt, was bei diesen drei Künst 
lern selbstverständlich ist. un». verbreitet eitel Lust und 
Heiterkeit, womit also der Erfolg verbürgt ist. 

I >ie Woche brachte noch zwei ältere, erfolgreiche 
St iieke: im ..Mozartsaal“ (Messter-Film), den Heimv 
Porten-Film „Auf der Alm gibt’s ka Sünd", 
eine wirklich iilrernüitige Geschichte und im ,,Tauentzien 
Palast" den Joe May-Fum ..Das Gesetz der Mine" 
in dem Max Laotin seine Defekt: vgeschicklichkeit zu zeigen 
Gelegenheit hat. Beide Filme finden reichen Beifall un»l 
legen »len Gedanken nahe, von Zeit zu Zeit die altbewährten 
Schlager wieder zu neuem Leben erwachen zu lassen. 

Argus. 



Der deutsche Vorführungsapparat^ 


CRnenwnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist unübertoffen. In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländis»Hien Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vortühningsmaschinen in deutschen Lichtspiel¬ 
häusern zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschme unsere 
Kino - Hauptliste. 
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Filmpropaganda im Staatsinteresse. 


ln der Hauptversammlung der 1>. I«. (•'. äusserte sieh 
Generahlirektor Klitzsch zu diesem Thema wie folgt : 

..Es ist ein bedeutungsvoller Zufall, des* die Deutsche 
Lichtbild-Gesellsc-haft Um- erste Hauptversammlung an 
jener &tä t t e und i n j e n e m K a u m (Hi tel 
Adlon) abhalten darf, in dem die ersten Anregungen für 
ihre Gründung gegeben wurden. Bald fünf .Jahn* sind es 
nämlich her. «lass sjjeh i n «1 e m g I e i <• i e n Saale, 
in «lern wir uns heu tu befinden, zahlreich«- ernsthafte Per- 
sönlk-hkcit«-n aus versehieik-nen Kreisen unseres Wirtschafts¬ 
lebens auf Kiidadung des Vereins Deutae ier Eisen- und 
Stahl industrieller versammelten. Es galt, zu einer uns da¬ 
mals noch völlig unbekannten neuen Form «ler Werbearbeit 
unserer heutigen Feinde Stellung zu nehmen. 

Veranlasst wurde di«-s«* Versammlung dun-h Bericht« 
vom Auslände und Uebersee, in «lenen auf die grosse 
Wirkung der F i 1 m p r o p a g a n <1 a unserer damali¬ 
gen Wirtsehiiftskonkurrenten hingewiesen u id «Iringen«! ge- 
fnrdert wurde. Gi-genniallregi-lii zu ergreifen, um nicht an 
«He Wand gedrückt zu werden. — 

Etwa um dies«*!!»«» Zeit wurde bekannt, dass sich un¬ 
ser heutiger Hauptfcitid. England, vorzugsweise in Ost 
asien des Kultur- und Wirtschaftsfilms b«-di«*nt. um in gross- 
zügiger Weise auf «He Stimmung «ler breiten Masse einzu¬ 
wirken un«l «len Boden für eine wirtschaftliche Annäherung 
vorzubereiten. 

I Waren bei England und. wie später bekannt wurde, 
auch bei Amerika. b«*i «ler Durchführung der Filmpropa- 
ganda vorwiegend wirtschaftliche Gründe 
maßgebi-ml. so «larf Frankreich für sich in Anspruch 
nehmen, den Film zuerst und auf breitester Gruml- 
lage für seine rein politischen Zwecke 
au-genutzt zu haben, wobei ihm die Uebcrlege u- 
h«- i t der französischen Filmindustrie 
einen ausserordentlichen Vorsprung verlieh. Wir erfahren 
um die gleiche Zeit weiter, «lass «lieselbc französische Film¬ 
industrie. die in Deutschland glänzende Geschäfte macht«- 
schon uni «las Jahr 1909 in Aegypten einen Hetzfilm ver¬ 
führte. der Szenen aus dem deutsch-französischen Krieg«- 
von 1870/71 brachte. un«l «ler «He Deutschen als Barbaren, 
«lie Franzosen natürlich aller als edelmütig duldende Nation 
hinstellte. 

Wie Belgien. Italien uiul Südamerika 
mit französischen Filmprmluktcn schon vor «lern Kriege 
überschwemmt wurrien. die das Wesen verwandte 
«ler r o in a n i s c hin Bass e geschickt betonten 
und fnuiz.ösis<-he KiHturstätt«-n. <H-vlIx-haftsliilder. lauid- 
schaftcn industrielle B«*triebe usw. «larstellten, «larf ich 
wohl als bekannt voraussi-tzen. Frankreich besitzt jeden- 
faUs den traurigen R u h m , «ler Erfimler des H«*tz- 
filmes zu sein uml «He Stimmung insbes« ndere der liel- 
giaehen und italienischen Bevölkerung schon lauge Jahre 
vor «lern Kriege bewusst «lirekt und imiirekt g«*gen uns ein¬ 
genommen zu haben. 

Auch unter den -mgl;« üblichen Propagandamitteln, 
«lie seitens Englands in de « Vereinigten Staaten 
zum Zwecke der Beeinflussung «ler breiten Volksmasse 
angcwan<lt wimlen. steht wiederum «ler 171m im Vorder¬ 
grund und gegenwärtig tobt, wie wir vor einigen Wochen 
zuverlässig hörten, in Südamerika eine grosse Hetze 
gegen «las Deutschtum, bei d«»r wiederum «ler Film 
«las stärkste Einflussmittel ist. 

Unter diesen Umständen war es nur natürlich, «lass «lie 
Gründung der D. L.-G. eine begeisterte Zustimmung fand 
und das> sie es «Uesi-m Umstande auch zu verdanken bat, 
wenn sie bereits heute, also nach den kurzen Monaten 
ihres Bestehens, mit positiven Leistungen und 
einem klaren A,r beitsprogramm auf warten kann. 


Wie Sie an «lern Beispiele von Frankreich gesehen haben, 
ist die Ursache des Erf« lges der politischen hilmpropaganda 
in erster Linie auf i-ine grosse Ueberlegi-.iheit «ler franzö- 
sisehen Filmindustrie zurückzuführen. Die D. L.-G. ist 
si«-h infolgedessen vollständig klar «larüber, «lass sie ihre 
grossen Aufgaben nur dann erfüllen kann. Wenn sie im 
bevorstehenden grossen Wirtsehaftskampfe aller Völker 
«•ine leistungsfähige Filmindustrie hinter 
sich hat. die der unser« r Feinde mindestens 
ebenbürt i g. imiglh-hsi ab«-r weit überlegen 
ist. Deshalb wird «lie D. L.-G. ihr Hauptaugenmerk der 
grundsätzlichen Förderung «ler deutschen Filmiiulustrie 
zuwenden uml glaubt auch, trotz ihres jungen Bestehens, 
auf diesem <k-biete schon manches erreicht zu haben, 
wenn man sich «las li-lK.-iidigc lnti-rcsse jener grossen Kreis«- 
vor Augen hält «He «ler D. L.-G. heut«- anges«-hlosscn sind 
uml die d«-m Filmgedaiikeii früher vielfach ablehnend g«*- 
g«*nüberstanden. Das gleiche g lt hinsichtlich unserer Be¬ 
hörden. 

Die 1). L.-G. wird bewusst darauf hinwirken, «lass die 
«hnttsehe Filmindustrie allmählich dazu kommt, eine 
bodenständige, also deutsche Kunst 
zu werden. Freilich wirdes notwendig sein, dass unsere 
B«-hörden manche Zensurvorschrift revidieren, «lie manch- 
mal eine «ler Ursachen davon sind, «lass unsere Filme iin 
Auslande nicht ansprechen. Ich erinnere hierbei mir an «liq 
Zensurvorschrift, nach welcher ki*inc deutselten Uniformen 
gezeigt werden dürfen, sodass l»ei «ler Herstellung voll 
deutschen Filmen auf ausländische «xh-r frei erfundene Uni- 
forroen zurüekgegriffen werden muss. Dann ist c» frt-ili«-li 
erklärlich, wenn sich eine Hiimäniu in Bukarest nach der 
Vorführung deuts«-h«-r Filme an den bet reffeiulen Theateu- 
besitzer mit «ler vertraulichen Anfrage wendet. <>h di«- v«>u* 
geführten Filme wirklich «Icutvhi- s«-i«-n. ..So gut«- Filme “, 
nu-inte «He Rumänin, „könnte d eh 1>euts«-hlttii<l gar nicht 
liefern, auch hätte Deutschland doch nicht solche Lumjlr 
schäften n. «It-rgl." 

Ein anderer drastischer Fall hat sieh 
während des Krieges in Deutschland z.ugetragen. Ein ge¬ 
borener Deutsch-Amerikaner eilt kurz nach Ausbruch des 
Krieges nach Deutschland. «li-in Lande seiner Väter, «las 
er noch nicht kannte, um S«-hulter an Schulter mit unsereb 
Feldgrauen gegen unsere Feinde zu kämpfen. Nach seiner 
Ankunft ist er auf das grenz«-nl<isest«- überrascht von q i- 
seren grosszügigen Verk<-hrsanlag«-n. den modernen Bali 
luöfeti usw. Auf» äusserste erstaunt, atellt dicker Mann na< li 
seiner Ankunft die Frage, wie es zu begreifen sei, da s 
in den deutschen Filmen, «lie «-r^n Amerika gesehen hal -. 
ausschliesslich kleine Rahnhofsanlagcn. Sekundärbah i- 
wägelchen gezeigt wurden. So gewaltig uml so gross ha o 
er sich Deutschland nicht vorgestellt! Die Erklärung fürdi« e 
höchst bedauerliche Erscheinung, die einer interessant n 
Schluss auf «lie Erfolgmögliehkeiten «ler Kutentepröp 
gauda in den U. S. A. zulässt, ist in «lern Umstand zu suche l, 
«lass «*s «ler deutschen Filmindustrie bis heute so gut v Io 
unmöglich ist. unsere grosszügigen Wrkehrseinrichtung n 
zu fUmeu oder «He Aufnahme von Filmdramen zu arra i- 
gicren, die als Hintergrund unsere imposanten Bahn lei e 
etc. haben. 

Es kommt also darauf an. unsere Behörden auch na h 
dieser Richtung hin zu einer weitergehemlen Unterstützu g 
«ler deutschen Filmindustrie zu gewinnen. 

Es ist eine traurige, aber dennoch wahrt: Tatsacli 3 , 
dass der Deutsche vielfach übi-r «las Ausland besser unt« r- 
richtet ist oder zu sein glaubt, als über sein eigen«« Vati r- 
land. Eine seiner hervorstechendsten Eigenschaften, st ts 
«las Ausland als Muster anzufiihrcn. ist gewiss hierauj^u- 
rückzu führen Infolge di«:ser Vorliebe für das Ausland könnte 
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R. E. Gottschalt G. m. b. H. 

Berlin SW. 48 ■ m 

Friedrichstrasse 5-6 1 


I)er Kinematograph — Düsseldorf. No. fi49 



JmjKTotcvr * JCriminoC - Serie: 


düs dm Papieren 
elftem StaalamwatUs 

itun Xurt TßiaUiii 

3n der JCcup trutfc: WU^me tü^QX 

1. Film: Tresorfach Nr. 21 ( 4 Akte) 

2 . Film: Die Spur im Schnee <4 Akte) 

3 . Füm: Das Geheimnis der Wetterfahne i4 Akte) 

4 . Film Ben Kabara ( 4 Akte) 

5. Film: Der Brillant-Schmetterling (4 Akte) 

Imperolor-Fllm-Co. m. b. h„ Berlin SW. 48 


Friedrichstrasse 236 

Tel.: Kurfürst 6801 u. 6802 Telegr.-Adr.: Imperatus 
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werden, wenn wir mit der Fachwelt in öffentliche Verhand¬ 
lung treten. 

Auch den Hinweis auf den lügenhaften Beijfhtorstatter 
wollen wir uns merken. Besonders wenn - ich solche anbieten 
wie der Münchner Korrespondenz-Besitzer Haeberle. Hin 
einziges Mal haben wir eine von diesem gesandte Nachricht 
veröffentlicht. Sie brachte uns Klai'ciindmltung von 
interessierter Seite und zwang uns zu ein-* • Berichtigung’ 
Nach dieser Krfahrung bemessen wir dir von Bayern kom¬ 
menden Entrüstung die aus einem Haeberle doch keinen 
Haeber machen wir*!. E. P. 

-as. Berlin. Zur Erhöhung der Preise 
für Elektrizität, über die wir in der vorigen Num¬ 
mer berichteten, ist ergänzend mitzuteilen, dass der von 
uns erwähnte Antrag des Ausschusses \on der Stadtver¬ 
ordneten-Versammlung ohne Debatte genehmigt worden ist. 
Es wird also gegen früher ein Teuerungszuschlag von 25",, 
erhoben werden. Die neue Matinahme trir- mit den für den 
Monat Oktober 1»I7 auszustellenden Kecnuungen in Kraft. 

Zur Sicherung und Regelung der Versorgung mit 
e I e k t risch e m St r o m u n d G a .- ist eine „Zen¬ 
tralstelle für Elektrizität und Gas" eingerichtet worden, 
an deren S(*.tzc in der Person des Professors Kühler ein 
Reichks« mnüssar berufen worden ist. 

Der Z entralverban d d e r F i I ui v c r 
I e i h c i E. V.“ ladet, wie wir an anderer Stelle mitteileu 
für den 5. duli. vormittags II Uhr in den ..Admiralpalast" 
Friedrichstrasse 101 l<>2 zu einer öffentlichen Versammlung 
ein. Die Punkte der Tagesordnung sind so interessant, das.- 
auch die Fabrikanten und Theaterbesitze» an dieser Vor 
Sammlung, /.u der an diese Gruppen Einladungen ergangen 
sind, und die. wie ausdrücklich mitgeteilt wird, auch zu 
Worte kommen sollen, nicht Vorbeigehen dürfen. Zweck der 
Versammlung soll sein, die Eigebnisse sorgfältiger gemein¬ 
samer Beratungen in die Tat zur gesunden Weiterentwicke¬ 
lung der gesamten Branche umzuaetzen. 

Ani t. Juli, vormittags II Uhr findet die Grün 
dtingsversainmlung des ..Reichs verbau 
des der Deutschen Lichtbildtheater 
besitzer" statt. Die Sitzung ist nach dom ..Weihen¬ 
stephan". Friedrichstrasse 176 einberufen. 

Filme für Sch ul* wecke sollen infolge ein¬ 
gehender Beratungen, die im Kultusministerium statt 
fanden, uiid mi denen auch u.a.die Herren von der ..Urania“ 
Stettin teilnahmen. in grosszügiger Weise hergestellt 
worden. Wir kommen auf diesen bedeutungsvollen Ent¬ 
schluss noch eingehend zurück. 

Aus dem Geschäftsbericht der ..Projek- 
tions-Aktien-Gesellsehaft Union" über das verflossene Ge¬ 
schäftsjahr seien folgende Daten mitgeteilt: Die Preise 
der Fabrikate haben sieh im Laufe des Geschäftsjahres zwar 
gebessert. doch sind andererseits die Ausgaben infolge ge¬ 
steigerter l/'hue und verteuerter Rohmaterialien erheblich 
gewachsen Die bisherigen Ergebnisse des neuen Geschäfts¬ 
jahres werden als befriedigend angesehen. Bei einem Aktien¬ 
kapital von 2 0*ni OOO Mark brachte das Geschäftsjahr einen 
Bruttogewinn von 551 539.45 Mark gegen 831 518.60 Mk 
im Vorjahre IHc Unterbilanz beträgt 678 62» Mk 

I >ic Liquidation <1 e r Firma ..Deutsche 
E e I a i r - F i 1 m - u n J KincmatographenG. m. 
b. H.“. Friedrichstrasse 22, ist durch Verfügung des Herrn 
Reichskanzlers angeordnet worden. Liquidator ist Herr 
Franz Hentschke. Berlin W. 66. Wilhelmstrnsse 44. 

IHe Uraufführung des Eichherg- 
Films ..Katharina Karasehkin" findet am •>. Juli in 
den ..Uniontheatem“ statt. Die Hauptrolle spielt Ellen 
Richter. Den Gesamt vertrieb des Films, mit Ausnahme für 
Rheinland und Westfalen, den die ..Rheinisch-Westfälische 
Film-Zentrale Th. Zimmennann“, Bochum, besitzt, hat 
die .. Monopol - Vertriebs- (Teselfsohaft m. b. H.. Hane wacker 
& Scheler, Berlin“, inne. 


..Der Mann mit «len vier Füssen" ist 
der Titel d«-s neuesten Films der Joe .lenkins-Serie aus <|«-r‘ 
Feder von Paul Rnseniiayn. Die Firma ..Atlantic Film 
Aarhus“ hat soeben unter «1er Regie Walter Schmidt 
hässler's mit «len Aiifdahmeu begonnen. 

Die ...Saturn - Film - Aktien Gesell- 
se h a f t” veröffentlicht als nächste Neuheiten «len ersten 
Film der P.da Negri-Serie 1 !*17 I«l8 ..Nicht lang«- täuschte 
mich «las Glück“. Die Hauptrollen soielen in diesem fünf 
aktigOn Variete-Drama neben Pola Negri Nils ('lirysander. 
Rosa Valetti. Hermann Selden«*ck. Olga Engl und Astmtli 
Warthau. Es wird daun das fiinfaktige Sensationsdrama 
..Zügelloses Blut“ folgen. 

l>er ,,U n g a r i s c h e F i I m v e r t r i e b" wir«! dem¬ 
nächst ..Du i «■ h N a e h t z u N a «• h t ". einen Film in 
«Irvi Akten herausbringen. Die Hauptr. Ile spielt Vilma 
v. Medgyasszay. 

Die „Ast ra-Film-Gesellschaft m. h. H. 
bereitet als weit«-«- Filme der ..Martha Novelly-Serie“ ein 
Werk von Heinrieli Lautensaek ..Der Film «ler Maria 
Bon«le“ und den Ktilossalfilm v« n Konrad Wieder .. I >«-i- 
wcharlachrote Buchstabe“ vor. Die Inszenierung leitet 
Emerich Hanus. 

Im ..Taurntzieu-Palast" finden die Urauffüh- 
riingen der ersten Filme der ..Hedda Vernon-Serie“ 
I9I7/M" Ende Juli, und «lei .!«>«• Jenkins-Seri« 1 !♦ 17 IS" 
Mitte August statt Den Vertrieb der Serien hat bekannt¬ 
lich die Firma Fritz Gilies. 

Als ersten Film der . M a ii n y Zicner-Scri c“ 
bringt die ..Neutralfilm G. m. b. II Literaria ein dreiak 
tiges Lustspiel ..Lola, die Seliiangentänzerin“ heraus. Die 
Regie führt Karl Heinz. Wolff. 

Der neue M a r i a Ga r m i - F 1 1 in den die ..Bio- 
se«»p heraushriugt heisst ..Wenn Tote sprechen". Die 
Künstlerin hat si«-h übrigens mit dem Fürsten Miweiavelli 
vermählt 

Einar Zaugenherg hat «las F'ilmsehauspiel 
..Die Lebenstragödie des Stefan Borodin“ von Karl Sehnoi¬ 
ller erworben. Und ausserdem «las Filinilrama ..Der Sieg 
des Herzens“. Beide Filme erscheinen in der nciieii Zangeu- 
bcrg-Serie 11* 17 Ih. Franz St«*in ist als Operateur von Herrn 
Zaugenherg verpflichtet worden und hat seine Tätigkeit 
bereit* am I. Juli Itegonueu. 

14er Titel des nächsten ..Harry H i g g s"-Films 
heisst ..Das Geheimnis der Pagode". Rudolf Meiner! führt 
wieder «iie Regie. 

ar. Düsseldorf. Bei Fr. R. Dietrich ist der zweite* 
Film der Kronenklasse heraiisgekommen. «ler si«-h in «ler 
Handlung eng an die Oper La Traviata udehnt, die bekannt¬ 
lich nach dem berühmten Roman v.m Dumas gearbeitet 
ist. Das 1x*Im*ii der Boheme und «ler grösstn Gesellschaft 
in der eleganten \Veltsta«lt ersteht in glänzenden Rihlern 
vor uns. Packend und wuchtig gesteigert zieht uns die Hand¬ 
lung. ein Roman tiefster Liehe und gewaltigster Leiden¬ 
schaft, in «len Bann. 

— Hensing & (’o. halten ihre neuen, bedeutend 
vergrösserten Räume in Benutzung genommen. Bei einer 
Besichtigung konnten wir eine ziemliche Veigrösaerung 
aller Abteilungen konstatieren und gleichzeitig festste]len. 
«lass der ständig wachsende Einkauf wirklich guter Mono¬ 
pole auch eine bedeutende Umsatzsteigerung iin Gefolge 
hatte. 

— Die Astra-Film -Gesellschaft tritt jetzt 
auch mit den neuen Serien der Nationalfilm-Gesellsehaft 
auf «len Plan, in denen bekanntlich Edith Meller und Fer¬ 
dinand Bonn die Hauptrollen spielen. 

— Der Film von der Möwe findet an unzähligen grosse« 
und kleinen Plätzen des Rheinlandes grossen Beifall, «ler 
sieh in «len grossen Kassen, Stcuererinäliigung uaw. üussert 
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Das Monopol hat für Rheinland-Westfalen die Firma 
Le i b h o 1 z & Co. 

— Die Bettlerin von Pont des A r t s 
hielt l>ei einer Besichtigung; bei der Astra das. was die Vor¬ 
reklame versproehen. In geschickter Benutzung des be¬ 
kannten Motivs entstand ein wirklich grosser Spielroman, 
der seine Zugkraft überall bewährte. 

ar. Köln. Die Sünden kette, das neue Film 
Schauspiel der Dekage wird sicher zu »len besten Bildern 
iles Jahres gerechnet werden müssen. Der Liebesroman der 
Marin Haller, die- durch Zufall zu einer Baroness wird, 
und die um «ler Liebe willen zur Diebin wird, behandelt einen 
durchaus zugkräftigen Stoff, der in der interessanten Durch¬ 
arbeitung und der reichen Aufmachung in einer Weise «lai 
geboten w'ird. wie ihn unser Publikum fordert Man ist bei 
Lloyd nachgerade nur gute Bilder gewöhnt, hier aber hat 
Otto Rippert und Max Fassbender mehr als sonst geleistet. 
Die Hauptrollen, glänzen») verkörpert von Mclv Lagarst 
und Theodor Isxrs. werden zu Typen, »ler ganze Film zu 
einem bahnbrechenden Filmwerk werden. 

— Die Rheinische F i I m G e s e I I s c I« a f t 
hat nelx-ii ihren Serien bis jetzt rund zwanzig Neuheiten 
für die kommende Saison erworben, über tlie wir in nächster 
Nummer eingehend berichten. 

— Beim Filmhaus Emil Schilling warten 
grosse Bioscopsehlager und eine Reihe von Lustspielen mit 
den drei P auf den Saisonanfuiig. Mit ihre i Haupt Über¬ 
raschungen tritt »lie Firma erst in nächster Zeit auf »len Plan. 

Treptow. In den täglich auf «ler Trept» w - Stert- 
warte stattfindenden wissenschaftlichen und gemein¬ 
verständlichen Vorträgen mit dazu vorgeführten Licht¬ 
bildern wird nicht allein »lie Astronomie behandelt, »las 
Gebiet dieser Vorträge dehnt sich von Jahr zu Jahr weiter 
aus. Es umfasst ausser Astronomie Geodäsie. Meteorologie 
auch Geographie, Geologie. Chemie. Physik, Mechanik und 
Technik: auch »lie in letzter Zeit besonders interessierenden 
Gebiete der See- und Luftschiffahrt werden mit ihren Be 
Ziehungen zur Astronomie erörtert. 

Neuerdings ha» Direktor Dr. F. S. Archen ho Id 
»len Film ..Graf Dohna und seine Möwe" für «las Institut 
erworben und einen bezüglichen Vortrag hierzu selbst aus¬ 
gearbeitet. welcher unter Vorführung »les Films täglich 
mit grossem Erfolge gehalten wirtl. Es war ursprünglich 
pro Tag eine zweimalige Vorführung «les Mövefilms beab¬ 
sichtigt. aber bei dem täglich wachsenden Anti ränge «les 
Publikums gerade zu »liesem zeitgemäßen un«l interessanten 
Vortrage sind tägliche Sondervorführungen bereits am 
Vormittage nötig geworden. 

Der Vortrag wir«! in kurzer Zeit mit zahlreichen Illustra¬ 
tionen im Druck erscheinen un«l ist «lureh «len Verlag »l«*r 
Treptow-Sternwarte sowie «lureh jtxle Buchhandlung zu 
beziehen. 

IIiinlenhiirg-Festspiele. Neues vom Film: ..Hinden 
burg-Festspiele“ und ..Ostpreussenhilfe". Demnächst 
werden alle Teile Gross-Berlins Gelegenheit haben, in einer 
Reibe besonderer Veranstaltungen unter dem Titel ..Hinden- 
burg-Festspiele" «len bekannten geschichtlichen und vater- 
I »indischen Ei ko-Film ..Ostpreussen und sein Hinden- 
burg“ kennen zu lernen. Alle Behörden haben «len Hinden- 
hurg-Festspielen tatkräftigste Unterstützung zugesichert. 
Das stellvertretende Generalkommando des I. Armeekorps 
in Kc'inigsbt-rg hat zu dem Filmw'erk einen verbindenden 
Vortragstext «lureh «len (’harlottcnhurger Oberlehrer Dr. 
Otto Driesen ausarbeiten lassen. Die Hindenburg-Fest- 
spiele. die auch für Schulen und Militär stattfiiulen, stehen 
unter der Leitung der in Fachkreisen sehr Ixskannten Herren 
Georg und James Köttner. Ein namhafter Teil des Ertrages 


gehört vertragsgemäß «lein unter «ler Nchutzherrschaft «lc 
Kaisers stehenden Reichsverband .Ostpreussenhilfe 

Herr Wilhelm Graf. einer «ler bekanntesten und ältesten 
Branchefachleute, kann auf eine zwanzigjährige Tätigkeit 
im Dienst«* «ler Kinematographie zurüekhlieken. In «-irer 
anderen Branche gross gew. rden. trat er. nachdem «-r aus¬ 
gedehnte Vortragsreisen mit Lichtbildern gehalten hatte, 
in die Dienste der Ernemann-Aktiengesellschaft. Dresden. 
Später sehen wir ihn bei der ..Union“ in Frankfurt a. M 
dann hei der ..Dekagt“" und jetzt ist er einer <I«t leitenden 
Persönlichbeiten der n«•ug«•grün<^eten .. Bioscop-F'ilmWi 
leih. G. m. h. H.‘‘. Berlin. Der erste Juli ist nicht nur ein 
Ehrentag für Herrn Graf, sondern ein Ehrentag für die 
gesamte Branche, «lie «lern stets liebenswürdigen und allzeit 
arbeitsfreudigen Herrn ihre Anerkennung entgegenbringt. 
Als «l«vs best«- Zeichen für diese Anerkennung gilt wohl *ii»- 
Tatsache. dass man Herrn Wilhelm Graf zum ersten Vor¬ 
sitzenden <i«*s .. Zentral - Verbamles «ler Film Verleiher I teut sch - 
lands, E. V." wählte. Auch ..Iter Kincmatograph" der sieh 
immer seiner Freundschaft rühmen durfte, zählt >i«-h gern 
zu »len Gratulanten.die Herrn WilhelmGraf an seinem KIii-i; 
tag«- »lie Hand drücken. Möge «las wünscheii wir herzlich. 
iKH-h recht, recht viele Jahre der Branche erhalten bleiben 
un«l sich steter Gesundheit erfreuen. 

Fritz Gilies l'ilimerleili in. h. II.. Berlin. Die -I • !»■ 

kins- »ind Htnhla Vemon- Herren 1917 IS erfreuen si»-li -iner 
sehr grossen Besetzung ur«l werden wohl in «len meisten 
Theatern in »ler kommenden Saison gespielt werden. Auch 
der z. Z. in Angriff genommene . J< < Jenkins Der Mann 
mit den 4 Füssen" verspricht etwas Aussergewöhnli« he- zu 
werden, wofür schon «lie Namen Rnseiihayn und Schmidt 
kassier bürgen. — 
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hOIOll Neues vom Auslan d 

Wien. VII.. Xeubaiifras.se 25. Meiler-Film- ind 
Apparate-( iesellsehaft in. b. H. Der Geschäftsführer I 
Mandl ist infolge Rücklegung der Stelle gelöscht. 

Wien. VII.. Keuhaugasse 33. Ocstcrtvichiach-iiiigu- 
risehe Kinoindtistrie-Gesellitchaft mit besehrä ikter Haftung. 
Kuilcktivprokura des Josef Somlo ist gelöscht. K< llektiv 
r prokura ist erteilt dem Beamten der Firma Le<p« bl Barth 
in Wien. 

Wien. VII.. XeubaUgassc 3« l'iii<ni-\ ita.se«, pc-Filin- 
Vertriebsgesellsehaft in. 1». H. Die Gesellschaft bat sich 
aufgelöst und ist in Liquidation getreten. Liquidator ist 
Alexander Ortony, Kaufmann in Wien VII.. Xeubau- 

gasse 36. 

tirossinersllial i. Kölimen. I>er Kiuobesi ■ /.er L. Brand, 
der als Kor|M ral im k. u. k. Heeresdienste steht, erhielt 
das Eis. Verdienst kreuz am Bande der Tapferkeitsmedaille. 

Winterthur (Schweiz). Das bisherige Kino-Hadium 
führt von nun ab die Finna Thalia-Theator. Inhaber ist 
F. St ec kl, der auch Direktor des Thalia-Theater-Varietes 

■ in Mülhausen i. Eis. ist. 

s. Deutsches Lichtspielhaus in Wilna. Der Stadthaupt- 
mann von Wilna hat in der Vorwoche ein Kinotheater 
eröffnet, das die Bezeichnung ..Deutsches Lichtspielhaus 
in Wilna" führt. Es ist in den früheren Räumlichkeiten 
des Kinos „Helios“ Wilnaerstrasse. Ecke Gei rgstrasse, 

; untergebracht und wird täglich im Betriebe sein. Die Ein- 
| trittspreise sind für Militär- und reiehsdeutsche Zivilper- 
I soeen gegen die früheren Preise wesentlich icrabgesetzt 
wonlen. Sie Itctmgcn von 25 l*fg. bis 1.50 Mk. Der Spicl- 

■ plan wechselt wöchentlich zweimal. 

Firmcnnachrichtcn 

Berlin. M a y F i I in - C e H e I I » c |> a f t mit he 
f; schränkt er Haftung. Dmn Kaufmann ltudolf lh,rg»tcin 
' gen. Berg in Berlin ist Kinzclnrokiira erteilt. 

Berlin. !>«• .. t »ehe I,i. In »ps! Op, .. ..II- 

[»eh.ft'Mlt beschrankter Haftung: Ke laktem- 
, Josef Max .Ineohi in Berlin und Kapellmeister Ott« Krause in Berlin 
r ist nicht ua-lir < ü'sclinft »fiihrcr. Krau Senta Harllatib, geh. Bold. 

[ in Berlin-Steglitz «t zum Geacluiftsf«ihrer liestcllt. 

Frankfurt a. M. D e u t a c li e F i I m (i e » e I I , It a f t 
‘mit beschränkter Haftung. I>ic Prokura des Kauf 
nuMuts Max < irftnberg ist erloschen. Dem Kanfmuiui Bernhanl 
| Lubowski zu Krankfurt a. M. »st Prokura erteilt. 

Hamburg. K i n e in a t o g r a p h c u f a b r i k Bi , r u in .t 
»von A u gu st Herzberg. Die Firma ist erloschen. 

Strassburg i. EIS. In den \iif«iclit»mt der Akt.Cos. für Kim 
' motographie und Filmverleih wurden Rechtsanwalt l>r. Weingart 

I (Mannheim) mal Direktor Pniheck (I.iidwigshatun) netigewAlili • 



Zentral-Verband der Film Verleiher lleutsrhlaiids, E. V. 

Einladung au der öffentlichen Varlaibcr-Versammlung 


Tagesordnung: 


Schliessung der Theater. Referent: Herr O. Böhm. 

2. Stellungnahme zur (Jebergattgsw irt schaft. Referent: Herr 
W. (iraf. 

3. Filmproduktton 1U17/1S und Serioiifilme. Referent: Herr 
A. Leo(X)Id. 

4. Amtliche und militärisclie Filme; Beiprogramm der „Deut 
sehen LichtbikJ - Gesellschaft o. V.", Referent: Herr W. tiraf. 




Zick-Zack 




Der Film im Dienste der Marinewerbetätigkeit. Wir eiitneluneii 
dem Juli-Heft der „Flotte" aus einem Artikel Walter Thiclemaim’s. 

folgendes: 

ln diesem Welt kriege hat der kineinatographisch» Film eine 
iHtsouderu Bedeutung als nationales Werl»' and Aufklarungsiiiittcl 
gefunden, das Beachtung und weiteren Aushau vredient. Es hat sich 
gezeigt, dass sich in Deutschland wahrend der Krieges gerade das 
AiifklärungslM'strclien auf allen ttchiefen starker denn je bumerklmr 
machte. Darin lieut der Beweis, d iss der deutsche (leist, auch dann 
triumphiert, wenn der deutsche Körper ültermaUig tätig sein muss. 
Aufklärung«- und eine damit veihimdone Wcrhciiris-it sind Vor 
Itercitungeii für die Zukunft, für il ie Zukunft, um die wir heule 
kämpfen. In dem Film besitzen w ir nicht allein ein ausgezeichnet cs 
wirtseluift liebes mal politische» Wcrliemittel. sondern auch zugleich 
eine Waffe, mit det wir der mit den verwerfliehen Mitteln verhetzen 
•ler Fälschung arbeitenden Propaganda t»i unseren (eignem er 
folgreich entgeg«nw irkeu köimen. Von amtlicher Seite aus sinfi 
Itereit« Schritte getan wurden, um durch das Bild und den Film 
eine sprechend« und anschauliche Form der Propaganda für alle 
möglichen Zwecke zu heaehnffon. Diese Werlmarheit hat sieh regcl- 
ttiAllig nicht nur auf das Reich selltst zu l»<schrünken. sondern muss 
auch in geeigneter Weise ut-rls*rsl für das Verständnis der den»selten 
Leist migsfuliigkci; im Aulsuude auftreten. mit anderen Wort •>. 
durch den Film dafür zu sorgen, dass man im Auslände Deutsch 
laiid besser als bisher erkennen lernt. F.ir wichtiges Cebiet dieser 
Aufklärung- und Werbetätigkeit ist zweifelkts die Ccwinnuog tles 
deutschen Volke» zur Erkenntnis der Aufgaben unserer Marine 
und zur Schaffung einer allen Weehselfällen gttwuchstmen starken 
Hutaiels- und K riegsflot ttt. 

Die Kinematographie hat in diesem Kriege bewiesen, wie tut- 
eni helirlieh sie für das iiHsiertie Leiten geworden ist. I »er Film ist 
ein untrüglicher und unhotriigljeher Bericht«,rsta'.icr und Ceseliü hts 
sehr* ilior, er Ihiunt die in tler Wirklichkeit verkommenden Howe- 
gütigen uttf seine tinendlieheu Filmreihen und erweckt l»>i der Vor 
fiihruitg durch die Verbindung der zusammengehörigen Kikier den 
Kind ruck des I» wegten (ieseheheii» von Vorgängen, ui, denen die 
Zitschaui r nicht teilgenoiiimen IiuIniii. l'nd gerade in diesem I in¬ 
stand kommt tler ausgespn teilen Itelehrere'e mal unfklärende. 
damit zugleich auch w er ben de Charakter tles Films dem Bedarf 
nis unserer (ätiieration entgegen wie kein anderes Mittel. St» ist 
es kein Wunder, das« unsere F'ihufabrikeii dem Verlanuett der All 
geiueiiiheit. die Vorgänge aus diesen wellgesehielit liehen Tagen 
im Film zu zeigen. Rts'htitiiig trugen mit (•etiehiiiigiing tler Behörden 
Aufnahmen an tititl hinter den Fronten sowie von dem Iadieu und 
Twilien auf den Schiffen unserer Marine iierstollteu und in den Han 
■ ltd brachten Diese Aufnahmen fatalen allerseits allgemeinen Bei¬ 
fall und im weiteren Verlaufe tles Krieges war so tler Film zu einem 
guten Verleittler zw isclten Feldheer und Marine mal Heimat ge 
worden, einem weit Itessereri als die Zeit ung mi ihren entgeltenden 
Berichten. Der Film entsprach alter atttdi dem Verlangen nach l»dlt 
iristiseiien Darltiet ungeii aus unseren Tagen durch die Herstellung 
kinemntographiHeh-drainatisicrter Kriegsfilmti. 

Mag man iilter den F'ilm denken, wie inan will, es muss von 
jedermann zugeatanden werden, dass die technischen Fortschritt!), 
tlie innere Vertiefung des Filmstiiekes und die ülterrusehetal gestei¬ 
gerte Produktitm in der Kintt-Branche den Film auf ein höheres 
Niveau aeinur*Darbietungeii gebrach! IiiiImii als ohtsleu.. mal iImks 
man heutzutage deshalb mit d .tn Film als gewi-htigen Faktor itn 
öffentlichen läthen rt«ehia>ti muss. Wenn wir hu vom Film als Werbe¬ 
mittel für unsere Marine sprechen, so htilstn wir zwei Punkto zu 
fteechten: Das Werften der Deutschen für Itciifschland un<l das 
Werben des Auslandes. 

Itn Cegeusatz zur Cestaltung des Films als Wirtschaft liultes 
mal fMilitist hes Werbemittel im Fnlatal sital zu »einer Heranziehung 
für die gleiclieii Zwecke im Auslände grössere Kapitalien tat!wendig. 

I litt Verbr -it ung dis Mari liegt« hinken» lässt sieh uttf vielfache Weis« 
l»iwerkstolligen. Ratsam wäre es. zu dieser Arbeit in erster l.iuiu- 
tlie grossen deutschen Filmfabriken hnraiizuzichen. mal die««, werden 
sich, nach latge der Verhältnisse, zur Mitarbeit Itercit erkläwh. 
«ol»dd sich «liest, Filme als geschäftlich lohnend erweisen. Auf gälte 
tler interessierten Kreise ist ist. darauf hinzuwirk«,n. das» von den 
Filmfabriken einwandfreie unterhaltende Mariiiefilino geschaffen, 
werden, mal zwar hauptKächlicli auch Filme, die man iltres zu gleicher 
j^eit aueh I»,lehrenden Inhalts»« wegen tuiliedettklich uns«,rer Schul- 
lugetai vorfiihren lassen kann. Weiter ist dafür zu Morgen, da«.« )n 
den sttg«,nannten WocheniilMtraiehten. einer Zusammenstellung 
gefilmter Neuigkeiten die einen wichtigen Bestandteil des Kino- 
I htmter-Spielplans bilden, mehr an di«, Marine gedacht wird, (it, 
macht« Versuch«, nach dieser Richtung hin haheti erk«,mt«»u lassen. 

• lass man derartigen Aufnahmen allgemeine Interesse entgegen 
bringt mal sie nicht als langweilig empfindet. Eine weitere AnT 
gal», wäre dann, alle die»e Aufnahmen im Verein mit Lichtbildern 
und begleitendem Vortrag zur Werhetät igkeit für unsere Marine 
und deren Aufgubon uuszugest alten. Wir müssen uns klar darüber 
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sein. dass wir k«-in Mitte! ... dorten. »rnn wir «h.-selis- Ziel 

rrrcifla-ii wollen. iIhm unsere l-'.-mdi in länger vors«ugend«r Krip 
«(«nsarls-it für den Kric ■ mit Hilf« «!«■> Iinlili'a im Ausländ erreichten. 

Betracht <-t mim <li>* «rwiilnit«n Kino-Aufnahmen fiir <!m Au 
lilud Wcrlic.lieiist. s.^ i-i ■> klar. du.— ~ic .iiphiuiatisi-hos (hi«i liii k 

in s«in«-r < lesi.int ln-it dienen. also fiir ilin Sympallii«u rnrn’kmi. 
■ Iitnn «li« IsiistungsfiUiigkoit «-iti«-- (iworl«*» und Meiner Industrie 
vi'ritnseliiuiKelwn. knr/.: Di« llöl.e seiner l'.ullitr wii'orspiogeli-. 
Uff Krieg hat Xi'ibs gohmclit. immk- kragen anfgeworfiMi. 
(Inhci «Imt m starken- Miilk un-i -.-« S. liu... li. n gezeigt. Di.-. 


(erlii-listcii Mitteln «ealtieilcl wnrilen. 

Wenn uImt eine eil« Mii-liohkeiten «i--r Kincmatnjruphi« u 
iitzemle Itcgi« in dm Di .»um <!«r Snrlie g.-teilt nnil <l«r kine 
raplusclM-n Ik-Iletrist ik «in« nein- Kurls. «ogele-n uir.l. dass man 
er rpielM.n Biklers|ira«-Ii.- all« I**. inl.«it *n il.s Ausdrucks wie.lerfind 
iiini wird mim .'inmat »Irr kün-! I. i i'. l.rii Kn« wicklim« «l«-s Kiln 

■ in. I fiir all« Zweekt) gewinnen. 

\ncli int «las Kode «J«s W’eltkrie«. s nieiit ali/ir-clien iin«l in 
I cs nieht möglich. «li« ituti»' Kiillc der Nutzanwendungen int' ■ « 
rossten Drama der Weitgeseliielite r.n -ziehen. Al.«r «l«s-h ist d 
ns sielt in den Krieasjahren ereiauet«*. so lelirreieli. dass wir si h 


Verkehrswesen 


Aendcrung der Telegrammgebllhren. 


■r Iti-ns-hming der Tfli<gmiutugehühr sieh I 


eg k«}Ik*ii könnt«, wenn <l«-r Ver- 
I mal die Zukunft liemitzt laktte. 
-Inilmeisierteil Kinematogripliie 


..Mit gl.‘i.-h«*m Krn-t ist di«* «lurel. «ieu Kiu.*miit.»gra|ilir» 
lei droll.Male < lefähr.lung /.u l«-t rie hten. soweit *krii|N-llo>. 
sg«-i-t dies«, grossan i-_c Krfmdllng in «!•■:» Dienst M'liliiiitn 
iisnuK'lie erniedrigt hat ". N'iin wt.iss «hielt ali«.r der Ve 
nu’o am In-ste t. «hiss «las «liiirfc Auge «1er «es«, pon^en Zenst 
limine Sanaatinnsinaelie" sehr genau prüft mal «lie .lugen 


S«.iie>ihi«l. g«‘gen den skr 1 u 1 ell 1 s 4.11 1 l.-sehaf 
kan!«« winl nieht aus «l.r W.-It ue-. hi.fft dm 
Niiel.-.r/. «les Verfass«Ts! ..e's wäre verkehrt 
Au liiehse willen «lie ganze S.a-he verwerfe 
Sel.affung eii,er s|ark«-n dffe-itliel.cn M.-inui 


Die starke öff.-ntlielie Mei i.-ug ist längst vorhanden, uiu-h «lieaer 
i!«-r Kinematograph kein rYital. sonil.-rn der liehst« Itmidesge- 
ssc des Volkes 1 in.I aiK-h d. r .liigeiwl. die in rei«-|ist 4-111 Malt« ans 
neu Darliietungeii l'ntarhal-nng und Belehrung seluipfen. 

>.11 ilii-ser Ansicht winl sii-h«-rlieli jeder l«cs«-r de* Itiiehleins 
ig«n mal deshalh wiiusehen wir ihm s«-huii «l«-s «|op|M-lt guten 


Alte Filmrollen 
und Filmabfälle 

jeden Posten kauft zu höchsten Preisen 

gi-gen Nachnnhmolii-forung. IS US 

Paul Golemann, ZflluloldraanuUkiur 

BERLIN C. 19, Roß-Strasse 19-20 

Telephon: Zentrum 8331 


^ Glänzende 

Lustspiele 

Spannende 

Detektiv-Schlager 


Mit Kohienstiften 

für Herbsi und Winter 1917118 

wollen Sie sich rechtzeitig versorgen. 

Bestellen Sie heute noch 

Ihren Bedarf zum Fabrikpreis. IM4ß4 

Paul Wiedemann. Chemnitz, Friedrichsir. 17 . 


PraxiM Arbeit! 18000 Bosto* Material ! 

Sofort werden 

Transportrollen HR 

tadellos sauts-r neugezahnt. Traneportrollen in jeder ZAhnecahl 
4 Stück 6.00 Mk. t Kreuzrollen 4 Stück ti.00 Mk. Neue Köllen 
u. krsatzteile nun 1%. Material billigst. Viele Anerkennungen. 

Ftinmochan. Werkitatt W. Motto, Emn-Rihr, S*-hütz*n«tr. e 

Fernsprecher 4034. 


In Miete von C fl M-» r lr «b monetllch. 

Durch Miete I« mai lt. Munich. 

0M~ Viriend durch rin DcutwhlMd! ~MB 

«„S;r„ a . u .Max C. Herbst. Hanbum SäLS:' 1 ,. 

Tausendfache Referenzen! 18188 
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S.tellen-AngeUote. 


II. Operateur 


tüchtig und zuverlässig, mit sämtlichen Arbeiten 
vertraut, zur Stütze des I. Operateurs für grosses 
Theater 

sofort gesucht! 

Möglichst mi'itärfrei. Angenehme Dauerstellung. 

Alhambra-Theater. 

Dortmund. 


Gepruil. Vorürer 

mllftärfrel. bis zum 15. Juli gesucht. 


_ MetropoUheater. Siegen I. W. 

■ IDlilHIlllIIIIIIIIllI 

® Tüchtiger. r'iverläsHtger 


l] ^ | I i 

i r 


für unsere I*. T.-DchtHpiele in Düsseldorf 

gesucht. 


Umgehende Eil-Offerten an 

Düsseldorf, Graf-Adolfstrasse 44 

(Kammerlichtspiele). 18694 


Tttditiger Kaufmann 

ler die» Fil mb ran c h. abeulut beherrscht und mit eingeführt i 


Tüchtige 

Reisende 


zum Vertrieb /bezirksweise) für 
ganz Deutschland 

sofort gesucht! 


Film-Verleih Franz Krisack, 

Pasing bei München. 


WW gesucht. 

flelnr. Lichte & Co., Spezial-Photographen 

Berlin BW. 48, Wilhelmm ra.-s<- (I. 1867.1 



Vorführer 

mit allen elektr. Arbeiten vertraut, auch imstande, 
kleine Reparaturen auHzufOhren. 

zum baldigen Eintritt gesucht. 
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OOOOCOOOOOOOOOOOOOOO O OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO I Hin t 


Tüchtiger 


Vorführer 


weg«ii 

I Vorlnhrers 


S 5 so«» ein - 1 

8 £•■ a 5 Wah 

Ö ‘ für Sonntagskind o || e »» ■ 4 Spi 

i ttzt ' 8 ° fort aesuoht —=§ Onnnnror 

Tonhalle, Bochum, g VUI 11111161 

O O wegen Einlieriifmig eof. gesucht Umf« 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO Mehl. a. Palasttheater. Königs- .lurel 


"■«152 Lichtspiele Marburg gesucht. 

Während «los Krieg«*» nur 


Klavierspieler 


Welt-Biograph, 

Erstes Schweinfurter Lichtspielhaus, 


Vorführer (in) 


für Krnnmann-Ap|»ar»t. für ein Theater in «Irr Näh«« Düsseldorfs ___ 
»■■fort gesucht. Offerten -i.it <leitalteatixprficlioii unt. 18685 mt Ki.k 
die Kxiied. des ..Kinenintograpli**. 18685 Hl |,, n ' 


1 Steilen-Gesuche. ] 


Zuverlässiger gewissenhafter 

la. Operateur 

I . .illMtäiMlig u.ilitürfroi. Feinmt«-hiiniki*r. stiuitl. geprüft, wtjehcr 
mit all««n eii.s liliigondi'ii, Arbeiten eine» modern« u Th«*ater** «••• 
traut ist und bisher nur in nrxtkl. Theatern tätig ur. sucht 
per 15. .lull nur in erst kl. Th«*i»ter auf Ernem. nn Apparat D.icer 
si ellunc- tlloicli wohin. 1 »649 

«fl Angebote mit lx>hnitngn> •• an Operateur A. K., Dort¬ 
mund, Ardeystrasse 87. 4. Etage. 
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Elektriker 


Kino-Pianist 


kauf?n gesucht. «Kf<*rt«*n erbrtrn t %> 

Kamine der U. Seellieoer Aileiliinq 
Wilhelmshaven. 


Lichtspiel -Theater 

mit !*OU und 64Mt Sitzplätzen infolge Kmnklieit günstig zu v( 
kaufen. Krfordorlichea Kapital 2<>—25 oi)n Mk 

Rhein.-Westf. Reklame-Centrale, 

Telephon 587W. Elberfeld Berlinerst!. 44 


Aditiini UtiMzerü! 



Verkaufe 


1 10 PS. Banx'sehen Gasmotor Alemannia - Theater, Cöln - Sülz. 

I zugleich fiir Benzin), m t erh. _ r.. rr.--.riii ■ • ' - . _ 

t Philipp'sches Duplex -Piano, Eine Ozonapritze 

do|>p. !r <>c ijr, ii ,1 Harmonium (ca. „ ,„i ( r ( r,.i.mu,i t , mi tu 

70 Rollen). Hilf orli. 1 elektr. Eulon-Theatar Man. 

Orcheslrion (mit time Oröwm), WcW * r . Kll "e—W 1 « 1 *■ _ 

für jeden annehmbaren Prei s laami^HBaaaaaaMa 
alnr.iigebttn. Anfragen ii. 18650 I >»•* geheimnisvolle X ii Akte 
»• tl. Kxp. «<• . K inen ii tograpli* *. Alfaire Dumaine 3 ,. 
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So. 64« 


Rien & Beckmann 

G. m. b. H. 

Bahnhotttr. 9 Hannover 1 Fernspr.j7909 

Fabrik kiDemaioprapliischer Apparate und Zubehörteile 

Unser Modell, bekannt ais gängigster deutscher 

Vorführungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Raollt Bedienung! Solide Preise! 

Apparat-Reparaturen 

sämtlicher Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenominen. 

OCB Ersatzteile stets am Lager. 'M 



M3000 KerzeiM 

hiaemalograpbenllcbl lMt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 

Unabhängig von jeder Ga»- oder elektrieehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Drägerwerk A1, Lübeck. 


Collier Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer 17710 

Telephon B 2462 CÖln a. Rh., Gertrudenatr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert auagefuhrt 

== Neue Apparate = 

von ICA, Ememann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondensatoren. Kilinkitt etc. stets auf Lager. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

' Akte 

Entsohei- 

düng*) Bemerkungen 

40 674 

Eiko-FUin-Gesellschaft 

Kiku-Woche Nr. 146 

1 

A 

40 658 

Standard-Film-Gee. 

Hafen und Seebilder 

1 

A 

40 672 

| Deutsche Licht biki-Ges. 

S. M. König August von Sachsen und 
l’rinz Max hei der Einweihung des 





Off’.ziers-Genesungsheimes in Badi 
Kister 

1 

A 

40 677 

| Bubi-Film Hennin ft tu. 

Bubi und das Wunderschwein 

1 

A 

40 671 

Kotiert Gkiinbeck 

l nsero Pfadfinder 

! 3 

A 

40 678 

Messter Film G. m. b. H. 

Messter Woche Nr. 25 


A 

40 697 

Messt er Film G. nt. b. H. 

Messt er - Woclie Xr. 26 

1 

A 

40 696 

Eiko Film G. m. m. H. 

Kiko-Woche Nr. 147 

1 

A 

40 694 

Bild und Filmamt 

Ausbildung von Meldehiinden 


A 

40 695 

Bild- und Filmamt 

Die Einricht ung und Arlteit des Blin- 





denhei ins 

3 


40 684 

Bubi-Film. Hennin &C’o. 

Fiir sic tut Bubi alles 

1 

A 

40 6«» 

Kiku-Film G.tn.o.H. 

Die Verworfenen 

1 4 

C 

40 679 

Sascha-Moraitcr-Film 

Da» schwindende Herz 

4 

C 

40 660 

Eiko-FUm-Ges. 

Der weise« Schwan von Kevenhill 

3 

C 

40 683 

Messt er - Film - Ges. 

Eine erfahrene < «»schichte 

! i 

C 

40 676 

Franz Schmelter 

Die Schlange der Kleopatru 

1 3 

C 

40 675 

Star-Film 

Der Karthäuser 


C 

40 685 

Tosca-Filin 

Beate Georgi 


c 

40 682 

Sascha-Messter-Film ! 

Der Mann mit der Maske 

3 

c 

40 691 

Naturfilm Kr. Müller 

Um eine Million 

5 

c 

40 670 

Kgede Nissen-Film 

Ein Detektiv-Duell 

4 

c 

40 690 

Eiko-Fihn-Ges. 

Bestrafte Eitelkeit 

1 

c 

40 689 

Eiko-Film-Ges. 

Im wunderschönen Monat Mai 

1 

c 

40 692 

Willy Hess 

Hurrah. M ir heiraten 

:i 

c 

40 686 

Deutsche Bioseop-Ues. 

Gelieimrats Guste 

2 

c 

40 656 

Saturn-Film-Ges. 

Vergangenheit rächt sich 

5 

c 

40 681 

Messt er- Film - Ge». 

Verheiratete Junggesellen 

3 

c 


’) A Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten. D Berichtint. E 

Für die Dauer des Krieges verboten. 
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Uraufführungen 





BERLIN SW. 68 


Kochstrasse 6 '7 

Telephon: LUtzow 1761 Telegr.-ftdr.: Gillesfllm 


Lichtspiele 

Tauentzien - Palast 

Berlin 


% 


■ 
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Ein Spiel aus dem Leben 4 Akte 


Claudia Cornelius 


Martha Novelly 

als Renate 

Curt Vespermann Max Ruhbeck 

Lore Rückert 


Regie: 

Emmerich Hanus 


Astra-Film 

Berlin SW. 48 

Friedrichstr. 5-6 


G. m. b. H. 

Copenhagen 

Telephon: MoriUpIatz 3117 
Telegramm - Adresse: Filmastra 


























Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 11. Juli 1917 
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Werbemöglichkeiten. 


Man kann ns unsnrn Theaterbesitzern eigent¬ 
lich gar nicht, hoch genug nnrncluieu, was sin 
an Anpassungsvermögen und Kombiuationskunst g«* 
radc auf dem Gebiet der Reklame geleistet haben. 
Die verschiedensten und weitestgehend« u Vor¬ 
schriften sind auf dein Gebiet des Inserat- und 
Plakatwesens oft urplötzlich erlassen und in ihrer 
ganzen Kinscliränkung ebenso schnell durchgeführt. 
Der gute Wille der Industrie hat dann jedesmal rasch, 
und meist in glücklicher Lösung, in so gelungener 
Form Ersatz geschafft, dass die berühmten uiul ofl 
zitierten „berechtigten Interessen“ voll und ganz 
oder vorsichtig gesagt beinahe vollgültig gewahrt 
werden konnten. 

Allerdings musste man vielfach ganz mit dem 
bisher l'eblichen und Gewohnten brechen, und wer der 
Originellste war, hatte gleichzeitig die Nachahmer 
und das gute Geschäft auf seiner Seite. Interessant 
ist bei der kritischen Betrachtung dieser neuen Wege, 
wieso manches Naheliegende, fast Selbstverständliche, 
jetzt aufgegriffen und verwertet wurde, und wie auch 
in die Reklame des kleinen Provinztheaters immer 
mehr das kommt, was man eine künstlerische Note 
nennt. 

Vor allem zeigt sich das in der Zeitungsanzeige, 
beim wichtigsten Werbeinstrument, dem bei richtiger 
Behandlung die besten Töne und schönsten Melodien 
zu entlocken sind. Das Klischee war da bisher der 
höchste und begehrteste Schmuck, der jetzt fortbleiben 
musste. Wo man die Anzeigenillustration so behan¬ 
delte, wie in Berlin die grossen Theater, da ergaben 
sieh allerdings kleine Kabinettstückehen von Origi¬ 
nalität und moderner Schwarzweilikunst, wo man 
aber plan- und wahllos unter Verkennung aller techni¬ 
schen Vorausselzungen und Begrenzungen Autotypien 
auf Zeitungspapier drucken Hess oder Strichklischees 
nach ungeeigneten Unteilacen allgefertigt, verwandte, 
da entstanden wirklich Gebilde und Formen, die mehr 
abschreckten als anzogen. Wo eben die Kosten für 


das gute originelle Bild nielii auf zu bringen waren, 
hätte man durch Wahl der Schrift eine eigen«- Nob¬ 
ili sein«; Ankündigungen min gen sollen. In der letzten 
Z«*it kann man erfreulicher Weise die Ausnutzung 
«lieser Werbemöglichkeit in i.nnier grösserem Umfang 
benmrken. .I«*«le grössere Z« ilung hat ein Buch mit 
Schriftproben, «las sie gern an Interessenten abiribt. 
an Hand dieses Hilfsmittels kann dann jeder Theater 
leiter seine Auswahl treffen, wenn er es nicht vor 
zieht, di«* Naiucn seiner Hauptdarsteller in Serien 
zeichnen un«l klischieren zu lassen. Vom Inserat, so¬ 
weit es Anordnung und Einteilung betrifft, ist übrigens 
vor kurzem au dieser Stell«- gesprochen worden, sodass 
wir heute nur darauf verweisen und uns anderen Ge¬ 
genständen zuwenden können. 

Neben dem Inserat wirkt das Plakat nach aussen 
und zwar jene Ankündigung, die mau an die Säulen 
heftet, nachdem der Aushang in Geschäften, an Häu 
sein und in leeren Schaufenstern verboten ist. Mit 
Riicksi«:ht auf «li<- hohen Kosten wird man nur h«n 
besonderen Eiviguisseu zu diesem Werbemittel grei- 
fen. das allerdings um so wertvoller wird, je seltener 
man es verwendet. Originalität heisst au«-h hier wil¬ 
der die Hauptparole und die erreicht mau in allererster 
Linie durch eine farbige Zeichnung. Leider berück¬ 
sichtigen unsere Fabrikanten bei ihren Plakaten die 
Verwendung ihres Reklamematt-rials nach di«?serRi«-h 
tung hin zu wenig. Der Schrei nach dem kleinen 
künstlerischen Plakat hätte schon lange eben so laut 
ertönen müssen, wie der nach dem kleinen Film. 
Vielleicht zwingen die neuen Bestimmungen die Fabri 
kanten, hier etwas anders zu disponieren, sonst müsste 
«*ben der Verleiher oder die Selbsthilfe der Theater¬ 
besitzer einsetzen, "die sich für mehrere Städte zu 
gemeinsamem Plakatbezug zusamiiientun könnten. 
Sowohl was d«*n Preis als auch die Wirkung angeht, 
sei hier auf die Technik des Steindrucks hingewiesen, 
die viel zu wenig ausgenutzt wird und die doch aus den 
verschiedensten Gründen dem vielfach üblichen 
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'«•blechten Buntdruck vorsumiehen Ut. Da wir hier 
aber nur alle Möglichkeiten audeuteii -vollen, müssen 
wir diesen interessanten Punkt verlassen und uns 
einer dritten Ausseureklanie zuwenden, die vor den 
lieiden anderen, den grossen Vorzug hat, sieb indivi 
• luell ausarlieiteu zu lassen. K- bandelt sieh uni die 
Versendung von Prospekten. Umladungen oder ande 
reu Drueksaeben an bestimmte, ausgewalilte Adressen, 
uni eine kostspielige aber unter Cuiständen filn-raus 
wirkungsvolle Kekianie. Sie darf Hiebt zu oft geniaebt 
werden und muss in Form und Inhalt mit dem Film 
und zu der Lebensart und dein Bildungsgrad <le> 
Ktnpfängers stimmen. Zum Hella Mo.a Film „Wer 
küsst mich?" versandte man zum Beispiel ein hübsches 
Bibi der reizenden Künstlerin mit der Ai fsehrirt „Wer 
küsst mich? Personlieh anwesend vom . . . bis . . 
ui . Als an anderer Stelle der MöwtTilm in Szene 

ging, sandte mau eine hübsche Skizze, die an die 
lleldetifahrt der Möwe erinnerte, mit einer Inhalts 
ungahe des Films usw. Beilagen in Zeitschriften. 
Aufk'e'i -zett»I ruf d n Mappe’ dei la-swirke), kleine 
Aushänge individuell gehalten in Klubs und Vereins 
räumen und gründliche hrbTlicht* Bearls-ituug von 
gewissen Körperschaften bei Kulturfilmen, belehren 
den Bildern sollen heute nur summarisch erwähnt 
werden. „ 

Wir wenden uns dem Theater inneren zu und strei 
fen »las übliche Plakat an de- Tli«*at»*rfront nur ganz 
kurz, indem wir daran erinnern, dass si'-h hier mit 
wenig Mitteln neben d«*r obligat«*n Progranenaukündi 
guug allerhand schönes schaffen lässt, wie z. B. eine 
Zusammenstellung aller Bildnisse der Hauptdarsteller 
der abgeschlossenen Seriell aus Zeit s.-hriften ge 
schnitt«‘ti und vom Maler wirkungsvoll mit Ornaim-n 


ten verziert. Wir erwähnen auch heute nur,dass mail 
Photographien in den verschiedensten Variationen 
aufmurhen und wirken lassen kann und wenden uns 
den Möglielikt'iieu weiterer liuieuwerlicarheiten zu 

In welchem Umfang das !nm*re d<-' Th«*at«-rs für 
Voranzeigen aungenutzt werden kann, hängt ganz von 
der Bauart und der Grösse der b»*nut/.baren Flaeln 
ab. Als ständige Reklame ist das Aiissehinfu-keu »I« r 
Vorhall»* mit den g«‘rahmt<‘ii Bilib-rn der beliebtesten 
Künstler anzusehen, und es ist sicher mich eine der 
vornehmsten Rcklamearl« n. Ks muss dann als-i 
darauf geachtet werden, miss nicht IVrsdbliehkciteii 
zur Schau gebracht wert! *ti. «leren Serien «li«- Kon 
kurrenz spielt und «li«- vielleicht vor lätig«*rer Zeit 
Anz'chuiigspuiikte d«-s Programms waren. 

Bei grossen Filmen kann eine längen- genial ie 
maiM-hmal ain-lt illustrierte Voranzeige am Platze 
sein. (»rosse Ereignisse dürfen ihre Schalt»-n s» hon 
lange voraus werfen Helfend und stützend tritt dann 
»las Diapositiv »-in, »las eigentlieli j«*de Woche al- 
Werbcr benutzt w«-r«l«*n könnte. (ies»-lii«-kt»* Worte, 
ausgewählte Szenen nach Phot«‘s. Nachbildungen von 
Brosehürentit ein (Hier -Plakaten, der möglich»- W.-.-bs. ! 
zwisebi-u einfarbig und mehrfarbig sehaffeti imz.ähi 
bare Variatioiismögliehkeiteii. die nirg«-nds so wichtig 
sind w ie in der Kt-klame. 

Wer bt>liaupteii wollte, alle Werb<*itn>glichk»-it«*n 
auf Papier f«*sthalten zu können, der würde als B«* 
ratet- eilt»- s»-hle»-ht»* Rolle spielen. Imim-r etwas neu»-', 
immer etwas Drigitu-Iles. «las muss die Parole sein, 
j»- individuelb-r eitle Reklame i'i. liest»» mehr wirkt 
sie. desto höher ist sie eiuztischäl zett. Vi«-. Reklame 
t»»*im riebtig»“ti Objekt und in richtiger Form. »I «~- 
könnte Leitmotiv für »len Theater'esitzer sein. ar. 


Zwei bedeutungsvolle Branche-Sitzungen in Berlin. 


Di«- Thctitoi besitzet und die Veileih«*! hielten in <l»-t 
vei floss«, neu Woche Sitzungen »ib. «lie si«-h dutch ihren 
Vetlanf zu bedeutsamen Eieignissen gestalteten. Was »in 
Beschlüssen un«l Anregungen gezeitigt wurde, ist t.o weit- 
voll. dass es iingebiacht i-i scheint, daiübei längen- Aus¬ 
führungen zu machen und »lie Erschoinuigcn kritisch zu 
würdigen. 

Nach längere! Vorbereitung fand am Mittwoch, den 
4 Juli, die Sitzung «let deutschen Licht hild-Theaterbcsitzei 
statt, in »lei üIm-i die Gtündvng «-ines „Reichs vor bantles 
verhimdelt weiden sollt«'. Wehlalle Vereinigung« n hatten 
liieizu Delcgieite gesandt. Vertiefen waren B*-»lii>. Drr-ader. 
Is-ipzig. Han buig. Hannovei und landen, »lei „Kayciische 
Kini-ii'iit«,giapii«*n-liiteresscnten*Verband 4 *, «let ..Kn ov«-i- 
IkhuI für Ponmcin un«l beide Mecklenbutg. d«-t Vei ban«l 
für Hessen uml Hessen*Nassau. Aus dieser r«-g«-n Betei¬ 
ligung g«-ht '«hon g»-i«ügetul »las Interesse für «lie beab- 
siehtigte Giiir.dung hervor. l>ie (»lündung selbst wur»le 
einstimmig la-sehlossen. Der VeibHi-.it erhielt «len Nanun 
Hei« hsvei Imu »l Deutscher Liehtbil«i-Theaterhesit*cr‘\ Sitz 
des Verbandes ist Berlin. Aus der Zahl der durchweg ein¬ 
stimmig anger.onur enen Anträge sei folgendes hervor- 
gehoben. Reine FUmverleiber können nicht Mifgiietler 
des Verbandes werden. Theaterbesitzer jedoch, die gleieh- 
tig Filmverleih betreiben, können dem Verbände als Mit¬ 
glieder augehören. Ferner wurde beschlossen, »lass sämt¬ 
liche Fachzeitungen die Protokolle uml Ankiimligungen 
«l«»s Verbandet» gleichzeitig erhalten sollen. VVit liegt iissen 
»liest* letztere Tatsache, iricht etwa aus irgeird welcl en 
egoist isehen Gründen, sondern weil wir «ler Ansicht sind. 


dass »lie g<-ir»-insf hnftlicht- Ai lieit die Aussehaltung von 
Xoiulerinteresaen innerhalb »lei Bestrebungen nur zum 
Segen gereichen können. Wir halten »len ..Keichsverlxu»«l 
fiii eil.»- so weit volle Institution, an »ler initzuarlN-iten 
j«-«l«-i Ix-strebt sein wird, dem das Blühen mul Gedeihen 
ih-s TheaterbesitzeiStandes am Herzen l:«-gt Zum ersten 
Voi sitzenden «b-s Verbandes wuidt* einstimn ig Heir Wil¬ 
helm Koeh. der \’»»rsitzende »h-s ..Veieiits d«-i Liehtbild- 
Theaterhesitzer Gross-Berlin und Piovinz Bramleidtui g 
K. V." gewählt. Zut Bei atu ng «1«-- Satzui gen wurden 
ausser H«-i i n K» eh die Herren Bavezinsky. DkmIcü. Rechts¬ 
anwalt Bittern ann, Berlin um! Dr Kahlenlierg-Berlin 
gt'wälilt. Aus »ler Versammlui.g heraus wurde «-ine gröttaeie 
«Summe an freiwillig»!» Rcitiäg«-n ges».mnel:. - 
Man verhandelt!- daun über die Bes» h&digui.g «let Kiln e. 
wobei eiiu-i «ler Re»ln»*i die Schuld »laran »ler Verlockung 
durch Inserat«-, in denen der Kauf v«»n Filmahfälleu an- 
gezeigt ist, »lie Schuld gibt. Inserate «lies»r Alt siml nicht 
zu - verhindern. Es wird vorgost-h lagen. dass der Theater- 
Ix-sitzer sofort i ach Empfang eines Fdnrs »l.-s ihm vom 
\'erl»-iher auf gegebene Gewicht nachprüfen soll, was ebenso 
der Verleihe! heim Rücken; pfnng zu tun hat Auch wir 
halten diesen Wt-g für den einzig n öglichen. Differenzen 
aus »lein Weg»* zu schaffen. Allettlii g> auch hier werden 
Streitigkeiten verkommen, wenn nicht «'ie Gewicht s- 
Itestiimming von zwei Personen des jeweiligen Absenders 
unterzeichnet ist - l>ie Frage der K«»hlenversor- 

gung und der Einschiänkui.g des Stromveibiauehes. dann 
«las Vorgehen «ler „Deutschen Liehthihl-Gesells.-baft" waren 
zur Diskussion gest«>llt. Da am nächsten Tag«* die V«*r- 
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leilier-Versammlung stattfand. einigte Iran sieh auf «iie 
Wahl einer Koinmi—-inn. die Heuen K« eh, Baum und 
Ha'iiiaerstein, «Sie auf der Verleiherversemn lung Auf¬ 
schlüsse sieh geben lassen sollten Die Versammlung 

schloss n»it einen» hofft.nngsfiendigen Ausblick auf die 
Zukunft, und den ; 'II.-eiligen Wims« heu fiii das (iedcihcn 
des ..Keielisvei lmmles" wollen wii uns auch an diesei 
Stelle auflicbtig Hn-chliesscn. 

A n Donnerstag, den •"» Juli, faiul nun die Verleiher- 
ver Sammlung statt, /.u der dei ..Zentral-Verband dei Film¬ 
verleihe! Deidsehlands " geladen hatte Auch diese Ver- 
si iineliiiig wni stink Is-sucht. aueh die Verleiher aus dem 
ganzen Heiehe halten Delegierte entsandt. Drei Punkte 
Walen «•-. die des In- iiudeie Interesse elrcgten. Zwist «In* 
Kohlenflage. Nach länge!et Diskussion, in dei .-o n ai.ehe 
Einzelheit aus dicM*i und jener Stadt Aufsehen u achte, 
wählte man eine Ko nn ission, lieslebend aus den Herten 
<iraf. Mela tnerson und Siu-klikower. die gemeinschaftlich 
mit dei Komniissiou ilei Thcaterhcsitzcr m d den anderen 
Vereinigung«*:: Inn den Ik-|ioi illiehen Stellt u die nötigen 
Schritte untcii.clm.cn soll Bezüglich de: an.I liehen und 
militätischen Filii e winde nach langer Diskiissit u die fol- 
gende Resolution eingelnaelit. <iie mit SS gegen liilif Stim¬ 
men angi ni. nii i i, winde: 

..Die heute -lat tfimleiide Vct samtiilin g de~ Zentinl- 
vei'lmtides dei t’d'i Verleiher Deutschland . K \' u it 
den sonst anwesenden Interessenten Im schliess! «i: 
Kgl Bild- und Kilit amt zu ersuchen, in Zukunft Uue 
Filme nur im freien Verkehr erscheinen zu 
lassen 

Kl? < i. sehr laciten Baum nahn en die Vei hai.i'lc ngen 
iibei die ..Deutsche lacht bild-Gestdls« huft" ein Fs v.iui‘t- 
und mit Beeilt dui iitier Klage gefühl t, dass diese Gesell- 
-ehatt sieh an die Bchüiden gewandt hat U! d diese d tun: 
angegangen ist. die Thcateibesitzet auf ihn* Beipu granui e 
aufmerksam zu machen Das ist natürlich ein V<egehen. 

• las in keiue’ii Falb* angängig ist und gegen das cneigisch 
und in t allen Mitteln VV’idetsprueh erhoben werden i uiss. 
Das K.sel.einen der ..Dmitseben Lichtbild-Gesellschaft 
selbst ist nui /.u Is-gi iissen. da sie ein Programm aufg« stellt 
bat. das weitgehendste l'nteiStützung verdient und sicher¬ 
lich aueh erhalten winl. Sie darf .'Ihm zur Piopagie: ui.g 
ihrer Erzeugnisse sich keineswegs der Vermittln!.g «lei 
Bchoidcn licdiencu. Es wurde eine grosse Reihe von 

Fällen genannt, in denen «Iie Polizeibehörden an «lie Ti«e.ter- 
lie-ifzet «lie Wünsche ludieu gelangen lassen, «Iie Bei- 
ptogia.nu e dei .. Deut.-« b«*n Li« l.t bild-Gesclisehrft" zu 
spielen. Man weiss ja. wi«* schwer es ist. sieh gegen solche 
Wünsche ablehnend zu verhalten. Für den Theatei- 
liesitz«*i. der sich g«’g«*n «li«*sc Wünsche auflehnt, kann 
eventuell enormer Schaden erwachsen. Wir wollen «lern 
Vertreter «ler Gcs«*llsch«»ft. «I«*i in «l«*r \’eisainmlung zu¬ 
gegen wai. gern glatd»cn. dass l' i*Im*i griffe unterer behörd- 


li«*li«*r Oi gane vorlieg«*n. mul wii fiel en uns. dass er sieh 
Ihm eit eiklält hat. «lagegei: Schritte ZU unternehmen da¬ 
mit so etwas nicht wieder vtukonmt. Aber wir wüidcn 
ts im Interesse der Theateibesitz«! wie d«*r gesamten 
Branelie «l«u*h für no«*h ratsamer halten, wenn die an «Ue 
Behörden gegang«*n«*i. Bitten um Empfehlung der Pro- 
g:.* mir«* «l«*i ..Deutsclien Liehthihl-Gesellschaft" als nicht 
gestellt 7.111 üekgezogen werden. Aus der Versammlung 
wurden Stimmen laut. di«*, und aueh hier nifis-cn wii ..gen 
nicht mit Unieeht, erklärten, «lass «Ins Voigehen «lei ..Deut¬ 
schen lichtbild-Gesellschaft" int du: Mantel de- ..Offiziel¬ 
len" und «les ..Behör«llieh«*n" ungelegt hat l)i«><: Mantel 
soll aber von «ler Gesellschaft -elb.-t ahgcUgt werden 
l'nd das kann ja von iht um so leiehtei ges« 1«1.« u. als 
ihr Veitretei in «ler Versäum lur.g a.t sibücklich iikläitc. 
dass die ..Deut -che lacht Inld-Gescllscli ft <•: Privat - 
untei nehn en und i < ht «*i:i offiziell« s i-t. Die Aufgula*. 
«lie «li«* <äesellschaft sieh liii das Inland und füi «lie Pro- 
pagieiung des «l«*utschen Gedankens im Aiisli iuie ge- teilt 
hat. ist s«i gross. und so bedeutungsvoll füi «iie gesamte 
Filmimlustrie, «iass man sie g«*i n glnekTch geiö -1 -«*h«*:. 
möchte. Das wii«l aueh gehen ohne Hilfe der B«*liöiden. 
wenigstens nicht in «lei falschen Weise, wie e.~ bisher ge¬ 
schah Die Vei Sammlung nahe) z i dieser Ftage einstimmig 
di«* folg«*iid«* Resolution an: 

..Die heutig«* Versammlung pr«ii«*stieil n it aller 
Kntschhdculeit g« gen das Voigeh<*n «l«*i ,.D«*uts<*h«*n 

l.i htbild-t!«*sel1s«haft". «lie sich jii «li«* Belu'inlen wandte 
und «luich «li«*se vei suchte, einen Diuek auf «iie «!« nt sehen 
IJ<*htbil«l-The«t«*i besitze: dahin auszuüben, «lass diese 
di«* Bcipi« giatnn.e «lei ..1). L G.“ spielen. Die ..Deutsch«* 
Lichthilil-t•«•sdlschaft" ist «in i«-ines l'i iv»t unter¬ 
nehmen, wie jede andete Frn*a, und es ist nicht 
angäi.g'g. dass ihr <*ir.«* liehortUiche Unteistützui g v«i- 
liehen, die endet en Fitn en veisrgt wiid. Dei ..Zenit« !- 
v«*i band der Film vei leihet I *«nt scldnr.ils sieht sieh 
hezüglieh seinet Mitglüslei duieh den amtli«*hen lh«:«*k. 
der heut«* lieieits auf «lie Theater ausgeübt wird, wie 
diese. in» freien Erwerb beschtänkt ur«l bekämpfen «Le 
..l>. L. G.“ nicht als solche, solidem piotest : «*t« n geg« n 
«len Zwang, der auf «li«* Th«*aterbesitz«*i ausg*. iiI*♦ wii«l. 
«lie Prograin n<* «lei !>. L. G. ..spielen zu mü -<n. 

Die Tagung«*n d«*i beiden gri -« n Veiciiugor.gin habt n 
erfieuliehe R«*sult.ite gebiaeht, sie hallen gc».« ig». wie i,»*t- 
wendig es ist. «lass die einzelnen Gitppen ui.suer In- 
dustiie und unseiei Bur.che ihre Sond«-i veitretui g< r*. 1 aben 
Wenn es nun möglich wäre, neben den einzelnen Ktnr«’es- 
interessen Vereinigungen der Fabrikanten Verleihe! und 
Theaterbesitzer auch eine Orgnnisatüm zu bah«-n. in «l«*i 
sich alle lnteress«*n begegnen imd ilue gleichwertige V«t- 
tretnng find« ii. dann k<">nut<* man mit grösster Zuveisi«*ht 
in di«* Zukunft schatten. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Origmullieticlit.) 


Richard Eichlieig hat seinen Erfolgen einen neuen 
ungegliedert. In ..K a t ha ti n a K a r a sc h k i n“ ent- 
i<-1 It der Verfasser Kail Schneider ein Bild aus «len ver- 
lotteten Zuständen d«*s iu.-nischcn Herrschaftssyaten s. 
Der Inhalt des aufregenden Films ist kui z folgendei : Peter 
und Katharina Karaschkin sind in glücklichster Ehe ver¬ 
heiratet. Beide sind < iicuskünstlci und kennen nichts 
weitet als ihre Li«*be und ihn» Kunst. Da will es da.- G«— 
-<hik. «lass »lei Gouverneur Füi st Tsclu rniinoff «lie Vor¬ 
stellung l»esu«*lit. V«*i langend«* Blicke semlet er nach «l«*r 


schönen Künstlerin und et näleit sich ilu I H.«*h all«* -eine 
Weihungen prallen an ihrer Treue und Liel-t* zum Gatten 
ah. Das leizt den Gouverneur zu «*inei entsetzli«*! « n Tat 
Ei lässt Peter. «l«-i vollkomn en nnsehuldig i>1. «U politin h 
X’eidäehtigen verhaften un«l hofft so. sich Katharina g« 
fügig zu machen. Peter wir«! nach Sihiiieti trai.sportiei t 
und mussdfjit in einen» Beigwcrk unt«*r den schrecklichsten 
Entla-hrungen aehwer arbeiten. Der Gouverneur hat seinen 
Zweek nicht erreicht, er hat sich vielmehr Katharina.** 
unlöschbaren Hass zugezog«*n. Jahre sind vergangen. Ka- 
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tharma hat erfahren, dass ihr Mann bei einer Flucht aus der 
Gefangenschaft ums Ix-ben gekommen ist. Sie seilist hat 
sich der Gi-sangskunst /.ugewandt und lebt uui, vergöttert 
als berühmte Sängerin, ganz ihrer neuen Kunst. Du lernt 
sie den Sohn des Gouverneurs kennen und lieben. Der 
Vater i-t gegen die Heirat atwr der Sohn verliest den Vater. 
Als er Katharina eines Tuges durch die grossen Werke 
seines Vaters führt, da sieht sie- ei nett Arbe ter. der unter 
der schweren Last fast zusammenbricht. Es ist Peter, 
der damals nicht umgekommen ist. sondern sich retteh 
konnte, und nun hier sich hat anwerben lassen, um seine 
Rache den Mann fühlen zu lassen, der ihn ui r sein la-bens- 
glück brachte. Die Gatten erkennen sich. Die Freude des 
Wiedersehens überwältigt den armen Peter, *-*ine schwäch¬ 
liche Gesundheit ist dem nicht gewachsen u ul in Katha¬ 
rinas Armen haueht er seine Seele aus. De- junge Fürst 
und Katharina wenden sieh nun noch einmal an den Gou¬ 
verneur um Einwilligung zur Ehe. auch jetzt versagt er sie 
Da bricht durch l'nachtsamkeit Feuer iir. Schloss aus. 
das sehr schnell um sich gteift. Der Gouverneur kommt in 
den Flammen um. und sein Leichnam wird unter den Trüm¬ 
mern des zusammenstürzenden Gebäudes t>egrut>en. Aus 
seinem Sohn und Katharina alter wird ein Paar Das sind 
im kurzen Andeutungen die Vorgänge Sie sind in jeder 
Beziehung spannend, von der ersten Szene an. Und was 
als besonders liervorgehoben zu werden verdient, sie ent¬ 
wickeln sieh nicht wie man es erwartet. sondern *■- kommen 
stwts neue Wendungen Alter die S]mnnungoii lassen sieh 
in der Inhaltsangalte doch nicht gebührend würdigen 
Die Inszenierung sehraubt sie so hoch wie man sie wohl 
selten gesehen liat Ein Meisterstück geradezu ist die 
Flucht Peters. Wie in sausendem Galopp die Kosaken 
hinter ihm herreiten, wie er in den reissenden Muss springt 
und nun Kugel auf Kugel hinter ihm hergesandt wird, 
das ist mit ausserordentlichem Geschick inszeniert. Man 
hangt tatsächlich um den Fliehenden. Der Film bringt noch 
weitere sehenswerte Sensationen von künstleriseher Reife*. 
Da wird ein Fest gezeigt. das der Gouverneur gibt. Grosse 
Balletts werden gezeigt, und zwar in einem Rahmen, den 
man bisher auch kaum gesehen haben dürfte. Wasser¬ 
künste sind herangezogen worden. Sie wirken aussergewohn¬ 
lich und lösten bei dem Premierenpublikum aufrichtigste 
Begeisterung aus. Es Hessen sich noch viele Einzelheiten 
aufzählen Das Urteil kann nur einstimmig das sein. 
<lass dieser neue Eich berg- Film wiede» lierechtigtes Auf¬ 
sehen zu machen das Zeug in sich hat. Dazu kommt eine 
ausgezeichnete Darstellung. Ellen Richter, eine unserer 
sympathischsten jungen Künstlerinnen, gibt mit gro.-eser 
dramatischer Kraft die Titelrolle. Das völlige Aufgehen 
in die gewiss nicht leichte Aufgabe schuf hier eine Leistung 
au- einem Guss Ellen Richter gehört zu den dramatischen 
Hoffnungen der Filmkunst. Den unglücklichen Peter gibt 
Herr Wartau mit eindringlicher Kraft der Gestaltung, 
.-eine sportlichen Fähigkeiten kommen ihm sehr zustatten 
Den Gouverneur stellt Herr Werner-Kahle, den Sohn Bruno 
Kästner, beide mit gewohnter Tüchtigkeit, dar. Es ist 
zweifellos, da*s überall der Film denselben Beifall finden 
wird, wie bei den Aufführungen in den „Union-Theatern“. 

„Kriminalfall“ nennt sich der Dreiakter „H a r s und 
Liebe" (Traut maim-Film). Schade, dass die Vorgänge 
nicht deutlicher sind. Es kann nur so sein, dass die Zensur 
zu starke Schnitte gemacht hat Wie sich jetzt «ler Film 
gibt, gehört sehr viel Aufmerksamkeit dazu, seine Hand¬ 
lung zu verstehen. Wie gesagt, schade darum. Es handelt 
sieh um einen jungen Offizier, der ein sehr lockeres Leben 
führt, und nun, um allen Weiterungen aus dein Wege zu 
gehen, seine Zuflucht ins Ausland nimmt, wo er als Spion 
für sein Vaterland tätig ist. Eine rassige Künstlerin, die er 
verlassen hat, wird sein böser Dämon, sie erschienst ihn. 
sühnt aber durch Selbstmord ihre Tat. — Ludwig Traut¬ 


mann gibt den Kriminalkommissar, der die Mörderin in 
die Enge hs-kt. mit sehr viel Uel>etlegenheit mul Kulte. 
Er sieht sehr gut »u>. Um ihn gruppieren sich die anderen 
mehr «Hier weniger lieksniiten Künstler. Dieser Film, 
an dem techt viel gute Arbeit und ausgezeichnete Photo¬ 
graphie gewendet sind, wird in deml*rogramm dei ..Kammer- 
licht spiele Potsdamerplatz" abgelöst durch ein neues Lust¬ 
spiel der B. B.-Film-Gesellschaftnämlich durch „Eine 
m ö b 1 i e r t e Villa z u v e r m i e t e n". Justizrat 
Zwiebelfisch ist selir reich und besitzt ausser seiner Gattin 
noch einen Neffen, der Is-i ihn als Jurist tätig ist. 1 j-<> hat 
eine ernst gemeüite Liebschaft mit Melitta vom Theater. 
Der Onkel, der schon so manchen Wechsel für den lockeren 
Neffen eingelöst hat, ist gegen die Verbindung, weil ihm die 
Schöne selbst gefällt. Es kommt zwischen Onkel und Neffen 
zur Entzweiung, der Onkel geht so weit, von Ia*o das g«- 
Isirgte Geld wiederzuverlangen und lässt ihn zum Offeu- 
tmrungseid verhaften. Das heisst, er möchte es gern 
Der Neffe alter und seine Melitta sind schlauer, «leim dei 
Onkel hatte sich bei .-einem ersten Zusammentreffen mit der 
Schauspielerin den Namen des Neffen In-igek-gt. und nun 
Die Geschichte kommt ganz anders. Melitta i>t Besitzerin 
einer Villa, sic will I^eo unterstützen, und zu diesem Zwecke 
annonciert sic den Verkauf ihres Eigentums. Zwiebelfisch 
will schon längst sich ein Grundstück kaufen, kommt nun 
zwar gerade als der Gerichtsvollzieher erscheint, Leo zu 
verhaften. Du sich «ler Onkel bei Melitta den Namen 1-cos 
beigelegt hat, erklärt sie. «lass er der Gesuchte sei. Na. 
schliesslich endet alles zum Guten. — Wie alle «lie B. B - 
Lustspiele ist auch «lieses reizend inszeniert uiul die belicht «-n 
B. B.-Darsteller Melitta Petri. la*o Pcuckert und Herber' 
Paulmüllcr wetteifern wieder mit bestem Gelingen und 
grossem Heiterkeitserfolg 

Sehr viel gelm ht wurde auch im „Tauentzien-Palast 
über ein Bioscop - Lustspiel „Leute vom Stand** 
Ein echt Berliner Stiü-k, mit einer Bombenrolle für Anna. 
Müller-Lincke. die ein«* Anna Schramm-Rolle gibt, wä¬ 
hl dem Itekannten Lustspiel „Wie die Alten Klingen“ 
Die Müller-Lincke als Gcimisehändlcrin, Emil Albes als 
Dienstmann, der gleich nebenan seinen Stand hat. Natürlich 
heiraten beider Kinder sich am Schluss, und die Alten auch. 
Die Zwischentitel sind sehr erheiternd und tragen viel zum 
Beifall Is-i. die Hauptsache aber bleibt «las Spiel «h-r beiden 
Künstler, die zwei prächtige Typen aus dem Volke uuf die 
Beine stellen. Das Programm wir«l sonst no«-h ausgefüllt 
mit «len May-Film, «ler ja schon >bekannt ist ..Sein 
schwierigster Fal 1“, in «lein Mia May und Max 
I jinda «lie Hauptrollen spielen. 

Zum Schluss noch über «las, was im .. Marmor haus“ 
gegeben wird. D«-r „De«la-Filin" mit Hella Moja ..Das 
Mädel von Nebenan“ hat den unbestrittenen 
Erfolg, «len wir in unserer vorigen Nummer voraussagten, 
gefunden. Vorgänge und Spioi erreichen mit «h-r ausge¬ 
zeichneten Regie Wirkungen, denen sich auch «ler grösste 
Griesgram nicht entziehen kann. Voran ging ein Detek¬ 
tivfilm „Die Spur im Schnee", aus «len Akten 
des Kriminalkommissars Ernst (Imperator-Film). Ernst 
erzählt seinem Freund, wie er einen jungen Mann von «lern 
Verdacht als Mörder gereinigt hat. Dieser junge Mann war 
bei einem hübschen Mädchen seinem eigenem Freunde 
Rivale. Der Freund ist eines Tages verschwunden, und alle 
Anzeichen «leuten darauf hin. dass er ermordet wurde. 
Ernst geht den Spuren nach, und findet «len Totgeglaubten 
auf seinem Landgut, wo er der -lag«! obliegt, um seine Liebes¬ 
pein zu vergessen. - ln der Insaenierung, die der Verfasser 
Kurt Matull selbst besorgt, wie in d«-r Darstellung wurde 
sehr viel Gutes geboten, ebenso ist die Photographie von 
Heinrich Gärtner ausgezeichnet. Mogens Enger, «ler immer 
mehr und mehr Zu «len beliebtesten Darstellern heraus- 
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wächst, gibt mit auffallender Kühe und einem Ucber-der- 
Su lie-Stehen «len Kriminalkommissar. Den des Mordes V«-r- 
«liu-htigtcn spielt ein bisher uni.« kaunterKünstler. Ernst Hahn 
vom Theater an fl«‘r Wien. Man darf auf diesen jungen 


Künstler, der eine hültsehe Erscheinung ist. und «lern schein* 
Imr gr«»ss«* Ausdrueksniittel zur Vcifügung stehen, auf¬ 
merksam machen. Hanna Brinkmann gab «la* Unglück - 
liche-glüekJiehe Mädchen. Argus. 


Wichtige Neuerungen im Gerichtswesen für Geschäftsleute. 

Von unserem juristischen Mitarbeiter. 


l>er Kampf des den*sehen Volkes um seine Exi¬ 
stenz macht es der Heimat zur Pflicht, jeden waffen¬ 
fähigen Mann dem Heere zuzuführen. Infolgedessen 
ist jetzt bei den deutscheu Gerichten ein empfindlicher 
Richtermangel eingetreten, der ein«- A«*»»derung unse¬ 
rer Deric-htsVerfassung»gesetze notwendig macht, so 
«lass dem Reichstag ein solcher Gesetzentwurf jetzt 
zugegangen ist. In den nachstehenden Ausführungen 
wollen wir unsere Leser auf die sieh hierauf beziehen¬ 
den Neuerungen in unserer Rechtspflege orientieren. 

Di«* wichtigste Vorschrift, welche der Entwurf 
für bürgerliche Rechtsstreitigkeiten vorsieht, bestimmt 
dass die iandgerichtliehen Zivil prozesse in 
erster Instanz nicht mehr durch Zivilkammern, son¬ 
dern durch den Landgerichtspräsidenten oder « urch 
«lie Laiiilgerichtsdirektoren als Einzelrtchter entschie- 
«len werden. Neben den Dir«*ktoren und in gl«* eher 
Weise wie dies«*!-, kimneii bei den Landgeri«*hten 
Oberlandesgeri«*htsräte fungieren. Im Fall der Ver¬ 
hinderung des Präsidenten oder der Direktoren hezw. 
Olierlandesgerichtsräte können andere beim Landge¬ 
richt beschäftigte Richter, aber keine Assessoren als 
Kinzelrichter bestellt werden. Das System d«*s Einzel- 
riehtertunis gilt aber nicht für Reehtsstreitigkeiten. in 
denen di«* Landgerichte als Berufungsinstanz hezw. 
B«*sehwerdeinstanz gegen «lie Urteile oder Bes«*hlüsse 
tler Amtsgerichte auftreteu. Auch die Kammern für 
Hand*‘lssaehen werden von der Neuerung nieh be¬ 
troffen. Was di«* Oberlandesgeriehte unbe- 
langt. so sollen deren Senate in Zukunft nur von 
«Irei Mitgliedern besetzt sein, da ja die anderen Mit- 
glicdcr bei den Landgericht«*!! mithelfen. Nur in 
Grundbuchsuehen und Sachen der freiwilligen Gerichts¬ 
barkeit bleibt es bei der bisherigen 5 - Richterbe¬ 
setzung. In bürgerlichen Reehtsstreitigkeiten ist ein 
Gerichtsschreiber zu der mündliehen Verhandlung nur 
dann zuzuziehen, wenn Vergleiche «»der Aussagen von 
Zeugen oder Sachverständigen festzustellen sind oder 
wenn der Vorsitzende aus besonderen Gründen die 
Aufnahme eines Protokolle« für erforderlich erachtet. 
Ist ein Geriehtsschreiber nicht zugezogen, so hat der 
Vorsitzende oder ein von ihm bestimmtes Mitglied 
<le* Prozessgerichtes einen kurzen Vermerk über «las 
Ergebnis der Verhandlung zu den Prozessakten zu 
bringen, In dem Verfahren vor einem Einzelrichter 
finden die vorher bemerkten Vorschriften keine An¬ 
wendung. Die Niederschrift, welche der Geriehts- 
sehreiber über das Protokoll macht, kann in Kurz¬ 
schrift abgefasst werden. Der Gerichtssehreiber hat 
die Niederschrift in die gewöhnliche Schrift zu über¬ 
tragen und di«* Uebertragung zu beglaubigen. 

Für den Zivilprozess im besonderen ist der 
Sühne versuch vorgesehen worden. Die Streit¬ 
frage, ob sehon vor dem Beginn der mündlichen Ver¬ 
handlung ein Sühneversuch von dem beauftragten 
Richter ungeordnet werden kann, ist im bejahenden 
Sinne entschieden worden. Di«« neue Bestimmung will 


den Parteien ermöglichen, sehon nach Zustellung <h*r 
Klage, also vor dem erst«*n Verhandlungstermin, form¬ 
los um Anberaumung eines Sühnetertnins zu bitten. 
Für das Sühne verfahren gilr kein Anwaltzwanu 
Der protokollierte Vergleich ist zugleich Voll 
streckungsmittel . 

ln Strafsachen wird dein Staatsanwalt die 
Befugnis eingeräumt, solche Sachen, die bisher 
zur Zuständigkeit d«*r Strafkammern gehörten, 
künftig vor die Schöffengerichte zur Aburtei 
lung zu bringen. Diese Befugnis wird nur «*in 
geschränkt durch die vorn Gesetz angedrohte Straf 
höhe. Beträgt diese ein Jahi Gefängnis oder m«*lu 
als 3000 M. Geldstrafe, so bleiben die bisherigen B*.- 
Stimmungen in Kraft. Di«* Bundesratsverordnung vom 
7. Oktober 1915. die die Zustän«2igkeit für den Straf- 
bef«-hl des Amtsrichters in Schiffensachen ausdehnt. 
ist vollständig in dem Entwurf aufgenommen. Leichtere 
Strafsachen, wie z. B. Uebertretungen. können vom 
Amtsrichter ohne Hinzuziehung von Schöffen abge¬ 
urteilt werden. Gerade in der etzten Art von Straf 
saehen haben die Amtsgericht«* derzeit ein grosses 
Arbeitsfehl. Man vergegenwärtige sieh nur die Fülle 
der Bundesrats verordn ungen, «lie zum Schutze d«*r 
wirtschaftlichen Maßnahmen erlassen worden sind, 
«len-n Bestimmungen gewissermaßen wie ein Damokles¬ 
schwert über die Handlungen <*ines jeden Geschäfts¬ 
mannes schweben. ln Pr i v a t k lagesachen , wozu 
auch die Verstösse gegen das unlautere Wetthe- 
werbgesetz zu rechnen sind, findet die Hauptver¬ 
handlung in dem Schöffengerieht nur statt, wenn dies«- 
Klagen auf Antrag «les Klägers (o«ier d«*s Beschuldig¬ 
ten) zur Kriegssache erklärt werden sollen und das 
Gericht auch demgemäß entscheidet. Das • Gericht 
entscheidet darüber sogleich im ersten Termin. Wird 
der Antrag verworfen, so ruht die Sache und zwar 
solange, bis der Kriegszustand beendigt ist. und ihr 
Fortgang findet nur statt, wenn ein neuer Antrag 
auf Ansetzung der Hauptverhandlung naeh-beendigtem 
Kriegszustände eingeht. Eine Verjährung der Straf¬ 
verfolgung kann während des Stillstandes solcher 
Prozesse nicht eintret«.*n. 

Das neue Gesetz soll mit dein Ablauf von zwei 
Jahren nach Beendigung des Kriegszustandes ausser 
Kraft treten. Der Zeitpunkt, in dem der Kriegszu¬ 
stand als beendet anzuiiehmen ist, wird dann später 
durch Kaiserliche Verordnung bestimmt. Was die 
l'ebergangsbest im mutigen für die Zeit des (nkraft 
tretens anbetrifft, so sind diese für den Zivilprozess 
sofort anwendbar. In anhängigen Prozessen geht die 
Tätigkeit der erstinstanzlb-hen Zivilkammern sofort 
auf die Einzelriehter über; die oberlandesgerichtlichen 
Senate verhandeln nur in der Besetzung von drei Mit 
gliedern. Nur ein vor Inkrafttreten begonnener Vor 
handlungs- oder Beweiserhebungsterniin wird nach 
den alten Vorschriften zu Ende geführt. Dr. R. 
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wr Aus der Praxis TO 

- Berlin. D i « Kommission f ii r Ueber- 
g n n g s w i r t s er h a’f t- des ..Verbanden v. u r 
\V o Ii r u n g g e m eins a in e r Interesse n“ d i e 
auf Grund der Beschlüsse des g e - 
sc h ä f t . 1 ü h r e n d e u u u d Gesamt- A u s - 
schusses gewählt wurde, ist an 3 . .1 u I i 
bei reger Beteiligung, au c Ii d e r tt u s— 
wärtigVn Delegierten, zu ihrer ersten 
k o n s t i t u i er e u den Sit /. u n g zu» a in tu e ti - 
getreten Der Vorstand der Kommission 
setzt sieh zusammen uus den Herren: 
I) r Lohöfei (Agfa). V o r s i t z e n der, Otto 
Schmidt. Leiter der Zeii'ralstelle 

für Ausfuhrbewilligung. Stellvertreter, 

H e e h t s a n w a 11 B i t t e r m a n n , Schrift¬ 
führer. Generaldirektor Jaoobi (Beck- 
Film), Berichterstatter. Es wurde be¬ 

schlossen. an alle V erbt n <1 e u n d O rga- 
u i s a t i o n e n der Industrie eine Aufstel¬ 
lung über die Richtlinien, nach we I - 
c h en die Tätigkeit der K o in ut i s s i o n 
sich bewegen dürfte. gelangen zu 

lassen. Der Vorstand richtet jetzt schon 
a n a Ile in Betracht kommenden Fak¬ 
toten V erbiide. Organisationen Ver¬ 
eine. Einzelmitglieder d e dringend e 
Bitte, ihm in w e i t g e h e n d e r VV eise in i t 
.Material an die Hand zu geh e n und i n 
der so wichtige n Frage de r Ueber - 
g a u g s w i t t s e h a f t keinerlei Schritte zu 
u n t e r n c h m e n . oder sich durch Be¬ 
schlüsse festzulegen bevor da s ge¬ 
samte Material v o n d e r K o m m i s s i o u 
nicht durchgearbeitet und zum Best e u 
der Gesa nt t heit der Brauche verwendet 
worden ist. 

Die L i q u i d a t i o n d e r F i r m a I* «* t he 

I i eres & Cu . Fl iedt teilst nm-« - 235 ist vom Reichskanz¬ 
ler angeoid net wotden. Liquidatoi ist Heu Otto Moagau, 
< ’harlot teubni g. 

Die „Deutsche Lie ht »pi e I - G e s e 11 sc h a f t“ 
hat ihre Geschäftsräume nach SW. ID, Krausenstrasse 
38 3t» verlegt Die Feti spreeheran.sehlil-.se hala-u die Num¬ 
mern Zentrum 313. 314. 315. 3«!). 370, 371. 

Die neuen Räume der „Beek - Film- Gesell¬ 
schaften befinden sieh seit dem I Juli SW. «8, Zimmer¬ 
strasse 70 80. 

Von dci ..Decla-Film- Gesellschaft“ sind 
folgende Mitteilii’igen zu machen: Der zweite Film der 
..Hella Moja-Serie 1017 18 ist augenblicklich in Arbeit. 
!>ie bewegt dramatische Handlung spielt teils in Euro|m. 
teils in Tibet. Für dienet Film sind der Firma Original- 
kostümc. echte Waffen und echt tibetanische Geräte aus 
l'rivmtSammlungen zur Wi tugung gestellt worden. In den 
Hauptrollen wirken au -. i lb lia Mo ja itoeli Werner Kraus 
Georg John. Max Kuhhcck, Lupo .Pick mit. I»as Manuskript 
stammt von Paul Otto, die Regie liegt in den Händen von 
Otto Rippert Plmtographic: Karl Hoffmann. Alwin 
Neuss la-ginnt mit den Aufnahmen des dritten Films seiner 
Serie Das Manuskript ist nach einer freien Bearbeitung 
des bekannten Balzac -eiten Ronans ..Ihm Chagrinleder 
von Paul Otto füi den Film geschrieben In den Haupt¬ 
rollen wirken au--ci Alwin Neuss, der auch die Regie führt, 
Leo Coiointd. Harry Lamhertz-Paalson, Käthe Hank 
und Lu Svnd mit. !»ei seiuerz«-it angekündigte grosse 
Sehulschiff-Film Zwei blaue Jung« ns", idicr den der Gross¬ 
herzog von Oldeuhutg das Protektorat übernommen hat. 


ist fast beendet. Dir Originahtufttahmcn in Kiel -n.il U 
icifs vorgenommen. Die Regie fühlt Alwin Neuss, die Pho¬ 
tographie liesorgt Karl Hoffmann Endlich ist noch 

mitzuteilen. dass die Firma Herrn Ilaii v Ivtmhcrtz-Pnilscn 
«ler in «len letzthin erschienenen Filmen berechtigtes Auf- 
s«-hen erregte für eine Lustspielseri« veipflichtet hat. 

I) i e ,.P rojektiona-Akt.engesells liaft 
l'nion" hat hcieits vier Filme dei En Motciia- 
Serie" fertiggestellt, und zwar Dm Ring «Im Gui- 
«litta Fosent i". .. Prima veta". ..Lulu" ui «I ..Wer w«-is>. . 

In eilen viel Filmen spielt Flau Mon-cc «lic Haupt rollen 
Piit die tragenden niünnlichcn stehen ihtc Kräfte wie Harry 
Liedtkc. E nil Janniugs, Johannes Mülh-t und andeu 
zut S iie. D:e künstlerischen Etitwiiiic zu den Ltgcriiiunicn 
stammen von «len Kunstmalern Paul la - M. A 11 übett. 
Kurt Richter usw. 

Der ..M o z a r t s a a 1" licginut «lie neue Saison am 
Freitag, «len 17 August 

Dei nächste William K a h ii - F i 1 m Imisst 
Unsichtbare Hände" (Dei Fall Melvill) sei Indes \hen- 
teuer des Detektivs Rat Anheim, ln «len Haupt tollen sind 
lieschäftigt: Lu Sytul. Karl Auen Wilhelm Dicgclmann 
iiikI Waltei Schott. Der erst« - Film «h-i \\ lli.im Kahn- 
Seiie 11*17 IS ..Dei Kall Dom bi unowska-Ule'i «i.eeiot" hei 
gelegentlich seiner Berliitet l'taufführung eit.cn '<■ na« hhal¬ 
tigen Erfolg zu verzeichnen, «lasset jetzt hei eit «Ii«* sechste 
W«a-he in «len .Union-Theatern“ läuft 

Erust S a c h s ist als Dramatuig f ft. «1.«■ M«—>tet- 
Film-GeselLehaft“ verpflichtet wottlen 

a* I Hisse Wurf. Ik-i Franc k und i n <• i >n.«i 

«lei zweite und «bitte Film «ler Det« - ktiv-Stoi \-Seiic v««i- 
lühiungs- untl lieferungslaireit. !>i« s«- zugki ft ig« n. .sen¬ 

sationellen. gut durchdachten Bilder werden r« - cli ein¬ 
gehend zu würdigen sein. 

Die Pi«-'sevoi Stellung «les msten Filii - dm M a • i 
Wi dal -Serie wird am nächsten Mittwoch in dm I I- 
lächtspielen stattfinden. Man daif eiwaiten. «lass si«-h «h<- 
Veranstaltung zu einem gesellsehaftlklHii Eieignis g« 
staltet. Ik - i dieser Gelegenheit sei übiigci.s erwähnt, da.— 
die Künstlerin sich in den grossen rheinischen Städten 
demnächst petsönlieh voi stellen wiid 

l)us Fräulein von nebenan, nennt sieh «in limiig« 
Bild mit Hellu Moja. «las wii schon an ander« ! Stelle m: - 
gehend besprachen. Wie wir von der Firma F. R. Die¬ 
trich .hören. wii«l «las Bild jetzt atu-h im Rheinland et- 
seheinen. 

M ii t t und Jeff sowie ihie d-jut 'flu- Kolleg. n 
Fix und Greif werden von «len A-ta Nielsen-Lichtspielen 
in Düssekhirf aus ihren Zug duich «len Westen «l«-.~ Reii-hs 
aiitreten. Dei Vertrieb liegt fiii Rheinland-Wesifal« - n 
liekanntlk-h in den Händen «lei Düssehlot fer Filiale dei 
Seala-Film-Geaellschaft (Direkt Josef Ri- 
«legg. 

1 in Kcs itlenzt h««at er findet De s G «> I «I« - Fl u < I. 
cm ,Mouo|m« 1 «ler Rheinisch «-ii Film-Gesellschaft recht viel 
Anklaiig. Die Hauptrolle in diesem phantastischen Diama 
spielt Bernd Aldor, der sieh in Düsseldorf einet steigeiulmi 
Beliebtheit erfreut. 

(•raiuleiiz. I>as A|tnllo1 lu-utci ist «liinh Kaul in d< 
Besitz der Lichtbild-tk-sellsr-haft Hoiwitz «V Puls in Bicmeu 
iiIk-i gegangen 

Karlsruhe i. B. Das Zential-Kii otli«i »m Kail l'ii«*• 
riehst re s «• 2«. et fü' 21 Juni i « - i> e:«»ff:«t weidet - 

Mannheim. Herr Alb. Ycrriei. -«'iiheriger Bcsiiz.-r 
des ..Baden itt“- und „Vol k s - Th e a t e rs" eröffnet 
hier die „Colosae u m - Lieh tspie 1 e" al> motlcrn«-* 
Theater mit 650 Sitzplätzen. 

F.wald Sachs, einer d« r ältesten und bekanntesten 
Berliner Lichtbildiinprovisat«>reii. wurde am 2H. vorig 
Mts. mit dem Eisernen Kivuze 2. Klasse ausgezeichnet. 
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Frl. Inirr Ilorst-Xaska -pich m oinem neuen Film 
• goldene Kugel” dir weiblich« Hauptroll« Di« jung« 
l\i nsth-rin bewährt sich hier wicdci um durch die starken 
Au.-drucksmittel ihres so wundetvchnn kbucii und ruhigen 
Spiels Oeiadc darin, in n er sich heherr-chen und da- 
Spiel uirklich ruhig gestalten. i-t die Dan:c von unnach¬ 
ahmlicher Kraft. Sic übertrumpft darin so trau« hen B«- 
rufsschauspieler. tttid so u ancher konnte von ihi lernen, 
wi« man «-s macht, «lass n an nicht herumzuppclt un«i 
.originell' scheinen will Auch wenn man ganz«- Serien 
spielt und in sieh «In- Talent zum Detektivihti -»«-ll«-r ent- 
«leekt. 

Kanoiii« r Wulff mit der ...Möwe“ in t oblenz. Am 

Freitag, den 29 Juni (l’etci un«l Paul), vormittags 111, l'h: 
«-rieht«- «U-r ...Möwe''-Film im grossen Saale «ler Fe-thalh-, 
••a. I«nni Per-onett fass«-ii«\ seine l'iaufführung für fo¬ 
hl« i.z Herr Wolff, v«.n «lei Firma Wolff ut.«l van G.-I.lcr 
Düssehlorf. welcher augenblieklieh in < '«'hlenz «-itu-i Militär¬ 
pflicht genügt, hatte «li«-s«-n Film gemietet und brachte 
«lensellK-n mit gios.-«-i Kckla i «■ heraus Zu «•«•: \’<»i fiihrung 
am Freitag vormittag waten sämtlich«- Spitzen der Militär- 
un«l Zivilheh<">i<len ;-'.iwcset.«l. I a. der Kommandierend«- 
General Exz von Pl«>etz. «ler Stadtkommandant Exz 
von Lukwald. Hrigatlekommandeur Exz Kynatten. Exz 
von Böttichei. «ler Herr Regierungspräsident Freiheit 
von Rheiiihala-n nelt-t Ge-'ahlin. der Herr Oberbürget- 
merster. sämtli«-h«- Heuen Beigeordnete etc Di«- Feiet 
wurde eingch-itet dureh ein Musikstück «lann brach «• «-in 
Schüler de- Keal-Gvmna-iuuta einen von d«-:n Herrn Prc- 
fessor Di . Ht'onchai«l verfassten Prolog zum Vortrag. -<>- 
dann folgt«- «l«-r erste Teil d«-s Möwe-Films Frau Haupt¬ 
mann Bornhausen, die S«-l« w«*ster S. Exz v«m Bötticher 
hra«-ht«- unter grossem Applaus z.wei Liedei zum Vortrag. 
Frau Hauptmann Börnhausen mit ihtetn wunderbaren 
Stimniuterial auch hi«T zu danken, i-t im-«-:«- Pli«-ht 
Der Schülerehor «l«- R«-al-Gv nna-ium- brachte zwei ( höre 
-«■In- gut enter la><ti:t.g «<•■- Herrn l>r Schöneberger zu 
Gebot Die t«flmi-«-bv L.-itung lag in «h-u bewährt« n Händen 
des Herrn H laHien und ging alle- in liest er Ordnung, v«»r 
- ich Hen Wolff. u«-l«-her sehr, sehr vi -I Arbeit hatte 
erntete den ladtn dureh ein vollbesetztes Hau- und konnte 
au» «li«*ser Vorstellung «len» Kl iegsaus.-ehu-s ea Mk 2000 
tiir wohltätige Zweck« übet weisen. Ik-r Vorverkau der 
Karteii zu d«-n weiteten Vorstellungen wird rege in Anspruch 
genommen Fernei sind 10000 Kinder und 7 tton Soldaten 
zu festen Vorstellungen angesagt, die ..Möwe" wit«i in 
< oblonx ihn - Erfolg«- unter leitung des Herrn Wolff 
sicher sein 

K>K3l Ncucs vom Ausland KK| 

ui Ko|tcuhug«‘ii. In der Hauptversammlung d«-i 
A k l ieselskal»«! N'orilisk Films Co.. unter 
Vorsitz von Bankier Lamm am 30. Juni, in «ler von <l«-n 
M Mill Kr. Aktien nur 2 Mill. vertreten waren, er 
stattete Ibo-htsaiiw alt Bürge Jacobson als 2. Vorsteher 
«l«*n Bericht für «las am 30. April beendete Jahr. 
Puter «l«*n S«-hw i«-i igki-iteu dess« lla-n standen in erst«-i 
Reihe die stetig weichenden Kurse der auslämlix-heu 
Valuta und «li«* in den toeistcu Ländern erlassenen 
Aus- und Eiufuhrverhote für «li«- zur Umstellung iiöti 
g«-n Kohwareii und «lie f--rtigen Filme «h-r Firma. Sn- 
ist seit 1 l i u u a r 1917 v o n «I *• r A u s f u h i- i h r «.* r 
Erzeugnisse f a s t g a n z ah g e s e h u i 11 e n. wa- 
eitieu si-hr wesentlichen Küekgaug d«*s l’tnsatz«** ge 
hraeht hat. Dazu koiuiut der sehr bedeutende 
K ursverlust, nämlich für das Jahr etwa 1 7Ü0UU0 
Kr. So ergalten denn Herst«*llitng und Verkauf der 
eigen«.*n Filme einen Bruttoverlust von 142Ü64 Kr. 
Wenn «las Gesamtergebnis dennoch vcrhältnismäUig 


günstig geworden ist. verdankt mau «lie- «len B«*t«-ili 
gütigen au anderen Gi»s«*||s»-Iiaften, «li«- inen ti«-w im 

\ot* 98921H Kr hraehten. \a«h Abs«-hr«-i».. auf 

verschiedenen t'onti verbleibt ein R «- i n ge w i u n v o n 
'27 71s Kr., wozu 03900 Kr. Saldovortrag 1 --«hiiim-i. 
Das Häuser und Grundsriiekkonto (im Freihaf«-n und 
Valby). ist von 2-V4032 Kr. auf 3-10 088 Kr g.-ti.-g.-n 
teil- durch Vollendung «ler n«*u«*ti Fabrik im Fr«*iliaf*-u 
teils durch Neubauten in Valbv. GeinäU <h*m B«- 
- hlu-s vom 0. Nov.•inlter 1910 w i da Akt, « t--.-j.it «I 
von t auf x Mill. Kr. <-rw«-itcrt worden und erhalten 
dm ncimn Akti«-n die hall»- Dividende für d i- Jahr 
Die-«- w ur«i«* auf 7 Prozent auf alte..O * Prozent 
auf neu«* Aktien festgesetzt, wie der Vorstaml 
vorsehlug (die Börse hatte 10 und •’* Prozent <*rw trtetf 
mit zusammen 420000 Kr und auf n«*ue H- elmung 
29OHO Kr. ülmrtrageu. Auf «l«*ti Vorstand richtet« 

X «Id. Aitders«*n («dient. Rechtsauwalt in Oden-«-) eim-t 
Angriff. In der Xoveinlterversaintnluiig habe <ö-m-ral 
«lirektor Olsen «len Pinsatz tler ersten Monate «!«•- 
neuen Jahres als doppelt s« gross w i<- in der gleichen 
Peri«jde «l«-s Vorjahres und die zum Kurs«* von 1 Ml 
Prozent danach «lureftgeführte Akti-nkapitalverdopi"- 
lutig als für die Imh-gutig ih-t Fäl igkcn«-ii «l«»r Finna 
notwendig ltezeiehn«*t. alter vers«*hwi«-geii. wa- r 111 
«li«- Aktionäre zu wissen von Vorteil gewesen wäre: 
.oh ti sei von d«-n dur«-h die Erw«*iterung zug«*flos-eii« ii 
.»tHItlOOO Kr. der hohe Betrag von 2 792000 Kr. auf 
P-ankkont«> dep«mi«-rt worden, «ler R«-<t als-r in d«-i 
Haupt-ai-'i • nur zur Deckung vmt S«-huld«Mi A -.-m« 

•1 lit.oa-i 3 11 -elili**ss«-nd«*H Frag«-n ging *I:«• Er 
«les G.-'ieraldil Die Olsen ni«ht näher «-in. Ei 
s«-i -tolz darauf, «las ruteni«*lii«ieii so glücklich dureh 
d«-i Sturm di«*ser Jahr« gebracht zu hal««-n obwohl di« 






No. 550 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Fabrikation Verlust verursacht hat. dank erfolgreicher 
anderer Dispositionen. In zwei Hauptländern ist die 
Einfuhr eingestellt; in Dänemark ist d *r Absatz gut. 
aber Bedeutung hat der Weltmarkt. Auch .lacobseu 
u. Lamm wiesen den Angriff zurück u. mit 14KA3 gegen 
608 Stimmen wurde Entlastung erteilt. Als Vorstands¬ 
mitglieder wurden Bankdir. Fabrieiu« und Rechtsan 
walt B. Jaeobsen wiedergewählt, be de mit 1075) 
Stimmen (Rechtsanwalt Andersen er'.ielt nur .'»60 
Stimmen). Leber vom Vorstand \ • abgeschlagene 
Satzungsänderungen muss eine neue Hauptversamm¬ 
lung besehliessen, da die Jahresversammlung hierzu 
nicht beschlussfähig war. 

-in. Kopenhagen. Aktieselskabet Palads- 
teatret. Kopenhagens grösstes Kinotheater Fnter- 
tielimen. hatte im abgelaufenen Jahre 387 6()6 Kr. 
Einnahmen und 283402 Kr. Ausgaben, also 104 201 Kr 
Reingewinn Daraus werden 05)000 Kr als 18 Pro¬ 
zent Dividende verteilt und ‘»179 Kr. als Tantie¬ 
men ausgezahlt. k 

;u. Huimir. Norwegen. Die Stadt will ab 1. Januar 
15)18 ein kommunales Kinotheater betreiben. 

-tu. Kristiania. Norwegen. l)a* grosse Vergnii 
gungsetablissement mit Park ,,Tivoli“ ging Tür 3,1 Mill. 
Kr. an neue Besitzer. Dir. Nobel Roede und drei 
Sehiffsreeder, über. Der einzige Teil davon, der sofort 
für Rechnung der neuen Inhaber seiest weitergeführt 
werden soll (für di»> andern laufen noch Paehtver- 
iräge), ist „Circus Verdensteater*, ein schon 
mehrere Jahre betriebenes Kino in einem alten C’ir- 
eusgehäude, das durch die* angesehene Architekten 
firria Nielsen & Sund durchgreifend renoviert, elegant 
ausgestattet und zum Herbst wieder eröffnet wer¬ 
det wird. 

in. Stockholm. Biografaktiebolaget Fe¬ 
il ix bildete sieh net 50000 Kr. Aktienkapital für 
Kiuotheaterbetrieb. Gründer sind Dir. C. W. stelin, 
Birgerjarlsg. 106. Werkbesitzer A. G. Hanström, Kapi 
tän Klis Bru.se witz, u. a. 

-m. London. A. E. Hübsch «fc Co., Ltd., Ver 
tretung in Kino-Filmen. 25) a (’hariug Cross road, 
wurde als fnindländischeu Ursprungs in Zwungsliqui 
dation versetzt, Licpiidator ist D. W. Coates in E. C., 
1 2 Bueklersbury, Chcapside. 


nennachrichten 


Berlin. L u t t e N ti m a n u Kilm-CpHolUeliRft 
nii t beac hrir.lctor Haftung. Sitz Berlin. (löge ns tarnt 
• Ic-^l nternehmen» l)ic. Herstellung, der Handel, der Vertrieb und 
ctie »‘-listig.- Verwertung von Spezialfihi.on mit Fräulein Lotte Neu 
mann als Hauptdarstellern!. Die (iesellschaft »oll auch, falls samt 
liehe < iesellschafter im Einzeifalle einverstanden sind, befugt sein 
auaser diesen Speziellihren andere kinei.mtographis.-he Filme her¬ 
zustellen und zu vertreiben, euch alle Oeschäfte. welc he mit dem 
kcnematographiaelien Gesc!iäft«zweige in mittelbarem oder unmittel- 
barem Zusammenhänge stehen. zn betreiben sowie sieh bei anderen 
l nternehmnng. il gleicher oder ähnlicher Art in jeder gesetzlich 
zulässigen Form zu beteiligen. Stammkapital: .10 000 Mk. Cc 
schaftsfuhrci I-ahrikctirektor Paul von Wnringeu Berlin-Lank- 
untz. Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft imt Wclu-änkter Hat 
tung. Der trtäsellschaftsvertrag ist am 23. Mai 1017 abgeschlossen. 

Drttdtn. Weateud- Theater-Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Durch Gesellschafterbeschluss 
vom 30. Apnl 1917 ist die Gesellsciiatt aufgelöst. Der Kaufmuniin 
Martin Liegner ist nicht mehr Geschäftsführer. Zum Liquidator 
ist bestellt der Rechtsanwalt Dr. Alfred I.udewig in Dresden 


Vereins-Nachrichten 

aut der Kinematographen-Brandte 


Reichsterhnnd deutscher Liehtspieltheaterhesitzer. 
Geschäftsstelle: Berlin SH. 68. Friedrichstrasse 207 
Telephon: /entriun 80J1. 


Protokoll 

der Ciründtuigs-Versammlung v >111 Mittwoch, den 4. Juli 1917. 

im Weiheustephuu-Palast, Berlin, Friedrirltstrasse 17#, 

Der I. Vorsitzende des Vereins der Licht hild-Tlieatcrbesitzer 
C «ross-Berlin und Provinz Brandenburg. Herr Koch, eröffnet*- .ii» 
gut besuchte Versammlung um 11 ' I hr. ts-grüsstc die- Erschie- 
nenen, welche aus allen Teilen Deutschlands hierher gekommen 


Sodaiui hm Herr Koch den Herrn Wavlie-Dresden, die Grün- 
dungsversaiiimiuiig zu leiten. 

Herr Wache übernimnit ch-n Vyrsilz. weist auf diu Wichtig¬ 
keit der Versammlung hin un.l erteilt darauf Herrn Bayczinsky- 
Dresden das Wort zur Berichterstattiuig über das Ergebnis der 
am 3. Juli <-r. slattgefundenen Delegiertemersaiiiuiliiiig. 

An den Vortrag des Herrn Bayczinsky schloss sich eine längere 
I liskiission, nach welcher die Gründung des Verbandes einstimmig 
beschlossen wurde. Sodann wurden folgend.- Anträge gestellt: 

1. der heute- gegründete Verband fiilirt cl.-n Namen: „Reichs- 
verband deutscher Lichtspiel-Theaterbesitzei' . 

2. Der neue Verband liat seinen Sitz in Berlin. 

3. Die Geschäftsstelle des Verbandes befindet >ic-h in den Ge- 
seliäftsräum.'ii des Vereins der Lichtbild-Theater oesitzer (;r*«s>. 
B.-rliic und Provinz Brandenburg, zu Berlin SW. >18, Friedrich- 
strasse 207. 

4. Reine Filmverleilic-r können in den Verband nicht aufgenoum . u 
werden. Dagegen können Filmverleilier, die- gleichzeitig Litlit- 
spiel-Theaterbe-itzer sind, dem Verbände als Mitglieder an¬ 
geboren. 

3. Jeder Lichtspiel-Theaterbesitzer, der dem Verbände als Mit¬ 
glied angeboren will, muss Mitglied einer Lokal-Vereiniggung 
oder einer Ortsgruppe sein. 

6. Lichtapiel-Tlteaterbesitcem aus sulchen deutschen Landes- 
teilen, in denen sieh laikal-Vereinigungen oder Ortsgruppen 
nicht befinden, soll < b-lag.tih.-it gegeben werden, dem Ver¬ 
bände so lange als Einzelioitglied anzngehören, bis es ihnen 
möglich ist, »ich einer solchen Vereinigung oder Ortsgruppe 
anzuscliliesscn. Der Reiclisver band soll \ rsii.-hcn, die (Irün- 
.liiiig derartiger Verbände, Vereine oder Grupjieu in die Weg«- 
zu leiten. 

7. Die dem Reichs verband«- angesclilossenen Lokal- oder” Pro - 
vinzial-Vereinigungen oder <)rtsgriip;H*ii zahlen pro Mitglied. 
Theater und Monat je eine Mark Beitrag an den Reichaverband. 
IH*r Beitrag für Einzelmitglie.ler wird noch besonders festgesetzt 

8. AUe Faclizeitcuigen erhalten die Protok. II.- und Ankündigung.-n 
des Verbandes. 

Diese sämtlichen Anträge wurden einstimmig angenommen. 
Nunmehr wurde Herr Wilhelm Koch, Berlin-Schöneberg, 
Hcrcliteagadenerstr. 8 einstimmig zum I. Vorsitzenden des Ver¬ 
bandes gewählt. Er nahm die Wahl -in und dankte der Versamm¬ 
lung für das in ihn gesetzte Vertrauen. 

Mit dem Rechte der Kooptieruug wurden in die Kommission 
zur Berat.mg der Satzungen folgende Herren gewählt: Koch-Berlin. 
Bayczinsky-Dresden. Rechtsanwalt Bittennann-Berlin und Dr. Kah¬ 
lenberg-Berlin. 

Auf Anregung aus der Versammlung wurden au freiwil¬ 
ligen Beiträgen 4000 Mk. gezeichnet und die Erwartung aus¬ 
gesprochen, dass grössere, nicht anwesende Liclitspiel-Theater 
l»esitzer-Firmen sieh noch nachträglich an der freiwilligen Zeich¬ 
nung beteiligen werden. 

Nach der um 3!j Wir beendeten Mittagspause erhält Herr 
Dr. Wagner vom Bild- und Filmamt das Wort. Er begrüsste den 
neuen Verband und seinen Vorsitzenden, gibt seiner Freude dar¬ 
über Ausdruck, dass er jetzt endlich gegründet sei und hofft auf 
«in gutes und gedeihliches Zusammenarbeiten des Verbundes mit 
dem Bild- und Filmamt. Die Versammlung stimmte den Aus¬ 
führungen des Herrn Dr. Wagner lebhaft zu. 
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Ein Jagdausflug nach Berlin 

r*y 1. Film der 

Paul Heidemann Paul Heidemann Serie 

in dar Hauptrolle 1017.18 


Lustspiel in 3 Akten 

Voll herzerfrischender Komik! 


NORDISCHE FILM CO 

GMBH 

j oERUri • BRESLAU • DÜcitöELDQRf • HÄNBURG • LEIPZIG * MUNCHE ?' j 






No. 650 


l)er Kinematograph — lMlsselclorf 


Lustspiele 


des 


D. L. G.-Beiprogramms 


folgen in den nächsten Nummern Veröffent li< liitngcn. die «len Herren ’l hcaterlie-itzei n dartuu 
wenlen. dass die von gewisser Seite in die Well gesetzten ISchaupl ungen. ids nl> de- D. I..L -Lust¬ 
spiele vetkappte I*t• >|iagaudatiln.« seien ialsc tl sind 

Die 

D. L. G.-Lustspiele 

mit den liekaiuitex.e.t Filmstars s,eilen da- llcsto dm. was die deustselie Filmindiis,rie auf de.n 
(Seiltet e des beiteten. zündenden Films i bieten bat. 

Die auf 

Bildung und Belehrung 

gerichteten Absiebten finden nicht in ihn Lustspielen, sondern in den hochinteressanten Naturauf¬ 
nahmen. technischen und Wissenschaft liehen Filn.en ihre Stät<c. 

Die dt nt selten Thculct la-sitzcr haben jetzt die langersehnten kurzen Filme in latster Dualität 


Deutsche Lichtbild- 

Tultivnunin-Aitroase: Denlitffilm Fi 1 IT1 3i\> 

Berlin SW. 68, Markgrafen 










Der Kinemato^raph - Dus*eldorf. 


Lassen Sie sich durch 
niemand irreführen! 

mmmß 

Prüfen Sie selbst 

und Sie werden im eigenen Interesse das 

D.L. 6.-Beiprogramm 


Gesellschaft E. V 


Kem--i>r. : Z«iitr. 4481 u. .>06^ 


teilung 


Strasse 21, Ecke Zimmerstrasse 
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Die 

jp% 

Rhasoer, 

ITlemoiren 


der 

des Satans 


eroiye Jude 







f ertig: 


Der Paladin 

Krinfliidldraind in 5 Uhlen 
mit Benutzung der qlpidinamigen IlumMIt* 

Paul Rosenhayn’s. 


ln der Hauptrolle: 

friedridi Kühne 

orm Deutschen Theater 

Packend! Spannend! hUtn/eml inszeniert! 

Hernurragende t’hutugraphie! 
Erstklassiges Spiel! 




Die 

memoiren 
des Satans 


Rhasoer, 

der 

groige Jude 

buna-film-ßesellschaft m. b. H. 

Berlin Sill. 48 

















Rhasoer, 

der 

eroige Jude 
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Uiy 

memoiren 

des Satans 


lllit linterstut/uny des Deutsihen Zentralbumitees 
/ur Bebamp)uny der Tuberbultise. 

I)i*r yrusse Kultur- und Prupdijdiidd-f ilni: 

Die schroarze Basse 


Oriimii in I Ourspie! und 4 Hüten 
Oerfasst mm Rubert Hey mann 


Das Beste duiii Besten > Uidit zu ubertrejjen ! 
Das muss dem Pubiibum yefallen ! 


Rhasüer, 

der 


einige Jude 


WMmmmmmmMmmmMmMWmmMMMmmKm 

buna-film-ßesellsdiaft m. b. H 

Berlin SID. 48 


Die 

memoiren 
des Satans 
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Imperator-Kriminal-Serie: 

Aus den Akten eines Kriminalkommissars 
in. Folge 

Das Geheimnis 

der Wetterfahne 


von Kurt Matull 

ist soeben fertiggestellt 

In der Hauptrolle: Mogens Enger 


Sensation 


Spannung 


Trick 


Imperator-Film-Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Telephon: Kurfürst 6801 und 6802 Telegramm-Adresse: lmperatus 


*1 

I 
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P 

P 

P 

P 

P 

P 

P 

P 
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IVr Kinomntnirmpli 


I >ii«;sel«lr>rf. 


X<> *.50 


Serie: 


Harun al Raschid 


Die /ibenteuer eines Milliardärs 


Das erste Bild in Vorbereitung: 

Die weisse Chinesin 


Kurt Matull 


Hauptrolle : Victor Janson 

wird ein Ereignis! 


Imperator-Film-Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 


Telephon: Kurfürst 6801 und 6802 


Telegramm-Adresse: Imperatus 
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Da* Reiciisamt des Innern und das Kgl. MinisterillnI *l*s Innern 
^ativii ihr Fernbleiben mit Arbeitsüberlastung entschuldigt. 

Herr .Lshinann-Stottiu bringt Klugen iifjer beschädigt« Filme 
»in Sprache, Ihe Versammlung ist der Ansicht, das» MaSiuihn.i n 
zur Beseitigung dieses Febelstnndes mit dem Zentrulverband der 
Film-Verleiher zu beraten seien. 

Es wird eine, au» den Herren: Koch, Hammerstein und Baum 
bestehend», Kommission gewählt, die den Verband in allen wich¬ 
tigen Fragen, besonders betreffend der drohenden Kohlennot und 
der Einschränkung de» Stromverbrauch», sowie in allen sonstigen 
wirtschaftlichen Angelegenheiten vertraten und seine Rechte wulir- 
iiohmen soll. 

Eine längere Debatte cutspinut sich wegen der Deutschen 
Lichtbild-( .«-Seilschaft . Es wird feetgestellt, dass an verschiedenen 
Urten Deutschlands seitens der Polizei- und sonstigen Behörden 
der Versuch gemacht wurde, auf die Lichtspiel-Tlieaterbesitzer 
dahingehend einzuwirken, dass sie Programme dieser Geaellacliaft 
»pitdun. Hiergegen protestiert die Versammlung ganz energisch. 
Es wurde beschlossen, in der am 5. Juli er. »tattiindenden Ver¬ 
sammlung des Zentral-Verbandes der Film-Verleiher den daun 
dort anwesenden Vertreter der Deutschen Lichtbild-Gesellschaft 
um Aufschluss zu bitten. 

Schluss der UrüuduiigsversHtnmlung um 6*. Fhr. 

Der 1. Vorsitzende \V. Koch. 

X o ti z : B i s ii a e h e r f » I g t e r g e r i e h 11 i c h e r Ein¬ 
tragung des Verbandes und der erst danach 
stattfiudenden Legitimation b e ij der Post 
bitten wir. alle für den Verband bestimm¬ 
ten Heu dun gen: Held, Einschreibbriefe und 
sonstige Zuschriften an die Adresse: „Verein 
der Lichtbild-Tlieaterbesitzer Gross-Berlin 
und Provinz Brande n bürg (E. V.)" zu Berlin SW. 6» 
Friedricbstr. 207 zu richten. 

Der 1. Vorsitzende V». Kocli. 


Verband zur Wahrung gemeinsamer Interessen der 
Kinematographie und verwandter Branchen B. V. 

Sitzung des Geschättsfuhrenden Ausschusses vem 7. Juni 1917. 

Vorsitzender: Herr Oliver. 

1. Als neue Mitglieder werden aufgenonimeti: a) Tiieater- 
besitzer LeoBsyriinikv, Stellvertr. Vors, des Sä»hs. Theater- 
b-vsitzerverhandes. Dresden; b) Wiihehn 'tJraf. |Vors.' des Film¬ 
verleiherverbandes, Berlin; c) Firma Hane war kerAScheler 
Berlin (vgl. Xr. 7 des Protokt>lls). 

2. Auf Antrag des Herrn Lippmann wurdest zwei Ver- 
öftentliehiuigeii in Xr. 23 des Verba ndeblatto» - ]>'ttartike| des 
Herrn Lothar Stark „Das l’rohk'm der Fehergiuig*wirt««'liaft " 
und Inserat des Herrn H ä b e r 1 e in Miineheu „Offene Antwort “ 
beides |KTsönliche Angriffe gegen Herrn Generaldirektor Davidson 
entlialtend. besprochen. Ohne sachlich zum Leitartikel Stellung 
zu nehtneu und «lute zu verkennen, dass das Inserat durch den 
offenen Brief der „Union“ an Herrn Häherle hervorgerufen worden 
ist. eine „Offene Antwort“ also zu erwarten war, wurde von allen 
S»>iten die lebhaftest«' Missbilligung über die Aufnahme im Film 
ausgesprochen. Im Verbandsblatt dürften unter keinen Entständen 
jiersönliche Verunglimpfungen, auch nicht im Wege lies Inserat» 
Aufnahme finden, und sind geeignete Vorkehrungen dagegen zu 
treffen. Damit ersiehtiicli wird, dass der Verband von derartigen 
Veröffentlichungen abrückt. s«*ll eine entsprechende Erklärung 
zum Abdruck gelangen. 

3. Von dem ablelineiuleu Bescheide des Herrn Ministers des 
Innern wegen Ausdehnung der Polizeistunde während der Sommer¬ 
zeit wird Kenntnis genommen. Hiernach hat «las Königreich 
Preussen von allen deutschen Buudes»taat«'ii fast allein von der 
nach der Bundesratsverordnung mogliclten B»‘fugms zum S«-lia«len 
des Publikums und der Theaterbesitzer keinen Gebrauch gemacht. 

4. Der Anregung de» Herrn l)r. Friedmaiui. dem Gericht l»zw. 
der Handelskammer zu empfehlen, einige neue gerichtliche Sach¬ 
verständige fiir Filmfragen zu ernennen, wird insofern stattgegeben, 
als die Angelegenlieit an zuständiger Stelle zur Sprache gebracht 
werden soll. 

5. Die Beck-Film-Ges. teilt mit, dass der von ihr auf dem 
Verbandstage gezeidutete Sonderbeitrag unter anderen Voraus - 
setzungeil erfolgt sei. als damals von ihr angenommen worden war. 
Diese Auffassung wird ah» irrtümlich bezeichnet; es »oll daher di»' 
Sachlage mit der Direktion zunächst noch einmal besprochen werden. 

ö. Das von Herrn Wauer wegen Verständigung zwischen 
Zensurbehörde und Filiiibranche zugesagte Exjiose ist noeh nicht 
eiugegaugen. Weitere Beschlussfassung soll nach Eingang erfolgen. 


7. Die vom Verbandsausschus» m uht Zeit mit Erfolg durch¬ 
geführte Nachprüfung während der Kriegsdauer »erbotener Film» 
soll fortges. tzt werden, nachdem die zeitlich verhindert gewesenen 
Mitglieder für diese Aufgabe wieder zur Verfügung stehen. 

8 . Herr Hanewaekcr nimmt Gelegenheit, die auf d«'iu letzten 
Verbandstag wegen der Mitgliedschaft beschlossene Aufklärung 
persönlich in «1er Sitzung zu geben. Nach eingehender Au—praeh» 
wurden die Missverständnisse als geklärt bezeichnet, und «-s er 
folgte die Aufnahme seiner Firma als Verbandsmitglied (sieh»- Xr. I . 

!*. Wegen «1er zukünftigen Gestaltung de» handelspolitischen 
Verhältnisse» zu Oesterreich-l'ngarn, soweit das Füingewerbe m 
Betno-ht kommt, erfolgte eine Aussprache. Weiteres soll veranlasst 
werden. 

Sitzung des Presse- und Propagandaausschusses. 

Vorsitzender: Herr Bartuschek. 

1. Mit Bedauern wurde Kenntnis gegeben, dass da» Verbands- 
blatt Artikel und Inserate mit persönlichem Verunglimpfungen 
aufgenommeu hat. Da» »oll künftig verhütet werth-n. Im »ihrig» t» 
wird auf die Erklärung des l o -chält »führenden Ausschusses vci 

2. Es liegen zwei Eingaben v.ir. die sich mit Febekrtäadeti 
..Filmkritik iui«l geschäftliche Beü'iligung“. sowie „Fibukritik um! 
Tagespreise“ befassen. Ein Mitg i«*d «lc. Verbandes übernimmt •». 
ohne Xeunung der Einsender, zunächst persönliche Feststellungen 
zu treffen und darüber zu berichten. 

3. Herr Mandl hat die Wahl in di«' l'nterkommission «■ d*» 
IVesseausschus» es nicht anget omn. -n. Ersatzwahl findet näht 

Sitzung des Gesamtausschusses vom 8. Juni 1917. 

Vorsitz*'ndet: llr. Luhöfer. 

1. Mit He«laiiern wird u n «1er aus 1 Ge*undlieit»rü«-k*ii 1 , 1 « n 
• rfolgi.'.i Mandatsuicderlegiuig «le» Herrn Wohlfartli - Burg 
Kenntnis genommen. 

2. Vor Wahl der Mitglieiler in die Kommission für l'ebergaugs 
Wirtschaft entspinnt sich eine länger al» einstündige hochinter¬ 
essante Aussprache sowohl übet die Aufgaben dieser Kommis-» i, 
als auch iilwr Schutzzoll und Freiltandel. Es ergab sieh aus dieser 
Aussprache auch die gross«- W.cutigkeit der zu wählenden Kon - 
mission, welt'li«* liediiiat. das» «I»- Mitgliederkreis zu erweitern ist. 
Hi«'rua«' i wir«! zunächst in Abänderung des Beschluss«* com 
2t*. März beschlossen, statt tlrei Gruppen «l«-reii vi«-r zu bilden iu»«l 
in »ie statt je 4 Mitgliciler je 6 zi. wählen. Die Wald «*rgibt folgen- 
«h>s Resultat Grup|>e I, Fabrikanten: Die Herreii Messt er. Seckel 
son. Davidson, Ja«-obi, Vogel und Lippmann. Gruppe 11 und 111, 
Theatorbesitzer und Verleiher: die Herren Gabriel-München. Lang« 
Duisburg, Hinscliel-Hamburg. Koch-Berlin, Spii-cker-Hanum • r. 
Golds tat ib-B«»cliui n. Wache-Itresdei*. Bartusehek. Hulke. Graf. 
Jacob-Frankfurt a. M-, Wolfram-Dresden. Gruppe IV. Allgemein» 
Gruppe: die Herren Dr. I.ohöfer W olfen. Schmidt, Oliv«-r. Dr. Hom- 
Imrger-Karlsruhe, Bittermaim und Berlmann-Düsseldorf. letztwr 
«1» Vertreter der gesamten Fachpresse. weil Leiter «l«-r ältesten 
Fai-iipress«'. — Den Vorsitzenden soll di«' Kommission selbst wählen, 
die erstmalig von tler < Geschäftsstelle einberufen wird. 

3. Es wird uiitgeteilt. da»» die Herstellung von Vorführung*» 
upiiurateu usw. mehr und melir eingeschränkt iinil in »-inigen Monaten 
voraussichtlich ganz eingestellt werden muss. Auch K«paratiin-ii 
weiden immer »«-hwieriger. und die Schliessung d» r TTienter wird 
eintreten, wenn di»- jetzt im Betrieb bcfmillichcn Maschinen auf¬ 
gebraucht sind umi Ersatz nicht bescliafft werdeu kann. Die on- 
dauemde EiiilM'rufung der Facharbeiter zum Heeresdienste und 
der Mangel an Rohmaterial für diese speziellen Zweck* sin«! di* 
l'rsa«'hc «1er vorairaiichUichen KdaiuitäU'n. _i>r Verband »«>11 
bei der zuständigen Stelle vorstellig werden. *'c 

4. Von ein*‘r Mitteilung de» Kri«‘g»ininist*wium» (Krü'usamt i. 
wonach «-«ergreifende generelle Erklärungen, ob »nid in welcher 
Weise da» Filmgewerbe im Hinblick auf «ia» (Gesetz über den vater 
ländischen Hilfsdienst etwa eine Einseluränkung erfahren werde, 
grundsätzlich nicht erteilt werden, wird Kenntnis genommen, 
l'eber die Krage euba-lieideii die b«'i den »teUvertr. tGeneralkomman¬ 
do» zu bildenden Ausschüsse v.*n Kall zu Fall. 

5. Im Hinblick auf die durch den Krieg liervorgerufi-neu 
Si-liwierigkeiteti für «li«» gesamte l*n-»se in bezug auf Papier. Druck 
ml«! PreisverhältnUs«'. w ird bearhlnsseii. die Frage wegen eventueller 
Abänderung d««s Vertrages mit dem Verbandsorgan „Der Film“ 
bis I. Oktober d. .!>. zu vertagen. Die Fünferkommission soll 
»einer Zeit neue Vorschläge unterbreiten. 

H. Der (Gesamtaiissehu»- tritt in 8aeheu der Veröffentlichung 
von Artikel und Inserat Davidsohn-Stark-HacbeHe. d«-r Erklärung 
des l G«<schäft»fülirt-nden Ausschusses einstimmig bei. 

7. Von verschiedenen Seiten wir«! auf die geschäftlichen i ;«•- 
pflogenheiten «1er „Deutschen Liehthildgesellschaft E. V.“ liin- 
g«>wiesen. An «lie einzelnen Bemängelungen knüpft »ich eine aus- 
fiilirlH-lie Besprechung, «‘in Beschluss w ird aber nicht g* fasst 

I>ie um II nir ls'E°iuieu*' Sitzung wir«! gegen 5', Fhr ge 
schlossen. 
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Kassenberichten, r 


Verkaufte £ ntrittskarten 


- .. - '■>» 

Diese beiden Muster haben wir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50 SO Stück (zum 
Durchschreiben) vorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 

1 Block zu Mark 1,35 
3 Blocks zu Mark 3,50. 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
Ed. Lintz, Düsseldorf. 

Verlag des ..Kinematograph". 




P » 9 


r.assenbuct, Seite 


Davon ab Ausgabe' 


Unterschrift: 


Abrechnung vom 
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III. Plate 

Eriv. | Kind 

II. Plate 

Er oi. Kind. 

1. Plate 

Eru». Kind. 

Sperrsite 

Eru/. Kind. 

Rang 

Eru/. Kind. 

Logen 

Eru/. Kind 




* 
















I PI. E. 
K. 

Sp E. 
K. 

Rg E. 

K. 

L fl . E. 

K. 

Zusammen 
.’b Ausgab 
oleiben 





Zusammen 









(Eiko, Messter u. österreichische), 
wenig gelaufen, zu verkaufen. 
Ebenso 

Schlager und Einakter. 
Dramen, Humor und Natur¬ 
aufnahmen. 


FS. E. Gottschalt 


Berlin SW. 48, v rit-<tn ti 


l/H vWITVIrn^Irrr 


Astra-Film 

-Gesellschaft 

Düsseldorf 

Gr«t-Adolf-Strass« Nr. 44 

Toi. 2413 (Knminerlieht spiele) Toi. 2413 


Unsere neuen Spezial-Abteilungen 

1. FikClllMHIIIliHCh ZUSMIllllieilgeKtollUt 

Feldkino- 

Programme 

Lustspiele Detektivschlager 

2. tlrot«, moderne, leistui^«fällige 

Reparatur- 

Werkstätte 

Ersatzteile. aller Systeme. Ersatz-App. 
Komplette Neueinrichtungen. 

Ständiger Xviioinkauf gross-r. zuckruft. I>raii en. 

Lustspiele. I tatektivschM^er. 18719 


yfH' 


Film-Veririeti 


Wer 

sucht 


grosse Schlager u. Beiprogramme ? Detektiv- ui«l 
Senxitions-Ji-umen, Lustspiele und 11iimore-,ken ? 

der find et 

olles in grösster \ usu .*lil zu uig».ine > . Preisen Iwi 

Hensing & Ca. 

Düsseldorf, Graf Adolf str. 37a 

Kernruf 1487 Fernruf 1487 

Verlangen Sie Offerte oder Vertreterbesuch! 


:: 
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S.Teileii-AngeüoTe. 


Tüchtiger, militärfreier 18732 

Vorführer 

in angenehme, gutbezahlte 
Stellung per sofort gesucht. 

Palast - Theater, Dortmund. 


Fassagekinotheater. Konstanz 

sucht selbständigen. zuverlässigen 187 

Vorführer (in) 

.-Ulf I. August. Angebote mit Gehaitsanaprfichen u. Zi ugnisseii 

J. Gaggenhelm, uodan*««* u». 


Operateur 

durchaus tüchtig und zu- 
oerlässig in ollen Zeilen, 
aul Zatlje-Xmrat für 
grosses, erstkl. Zfjeater 
>: sofort gesucht. 

fltÖambra-Jf/eater, 

Dortmund. 




Helfender 

in SMdeutfrf/tand elngeführt 
von Mnd/net 7i(m-Verteil/ 
bei bot/er Jmision gesud/t. 
Offerten unter 18754 an den 


■Vir suchen für unser «rstkl. Kino 

einen tüchtigen 

Operateur 


Beworlter. Militurfr. Bewerber wollen tlir Angeltot u. Darlegung 
ihror Verhältnisse u. 1874« in die Exil, d® 8 ..Kinematographen* 
niederlegen. 18746 

Entwickler 

für Kinofilm 

positiv und negativ, nur allererste Jiraft 

sucht 

Deutsche Bioscop - Gesellschaft, 

Fabrik A/eubabelsberg bei Berlin. 

Telephon ftowcwes 24. 1874» 



3AAAAAAAAAAAAAG 
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No. 850 


fi AnPlif tpp Wegen Einberufung meines Perfekter un.I gewisse,,liaft. t 

UOpi UllCI jeteige,, Kezitator* such« i<h zum m B 

|| INI 18 . .Juli einen eratkl. 18750 II —_■ ■■ ■ —_—_ 

Uorluhrer «Vorführer 

Vorführer, ii welcher mit •Beo tÜKhhgndn Irix 

mit allem vertraut, sofort Krnemann- u. Nit/«ehe-Apparat t ets vertraut ist. staat'ieh g.-|>riift und vollständig ilitärfr.-i ,-t. 
qesucht «•«« vertraut. Nur durchaus /.uvei- $«cllt p.r sofort in gr- s-.iTheater mf Ernennet.-Apparat . 

» l.i—,tr. Bewerber smfoa sich m- gen, . 

Schauburg, gfiSrs&S&Ä St 

Moderne Lichtspiele, *^ 1 e “* Ew. Peters, Operateur, Siegen i. Westf., 

Gelsenkirchen. WeehseUtr. 15*30 Ai^p. ~i An unter Hainerwee 5 , I. 

- t rinbsmotor 120 V Wechselst, ' 

5 SÖÖSÄSSSS I Projekt io,„deina. v. rk. Selbständig «beitende, geprüfte ■< II _ f e ej_ 

" ■ ■.. ^oo 0 ooooo< xmo ^ vorftthrerin 

erstklassig., geprüllen § sr 1 r,r , LIII vUl lUIIICI 

llaefiikva* § PlDIIKt I “T , \S.r • ' 


Vorführer 


düngenden Arbei 
'ich geprüft und 
sserem Theater ii 


und vollständig militärf 
iitcr auf Kmetoann-Appai 
d und Westfalen bevor« 
l.ohtuingube 


jimujjiy., ycpiuiiLii o mm B 

WM US 


l-ohnanspruche und bisherigen 
Tätigkeit sind zu richten an 

Union - Tiieaier Zeoirale. Berlin 

Zimmerst rasse 1« 18. 18827 


8 Stellung. Ge fl. Angel...... g 

O m ' 1 Gehaltsansi.rilchen an öl 

O Elite - Lichtspiele . Hameln O 

o 18767 g 

ooooooooooooaoooooooo 


Junger perfekter 

IT «n I 


bansiiinser Sino-faclmann 


Kinotheater Unternehmer 


Klavierspieler i 
4 1 Klavierspielerin i 

yg I weidirr Imst nute Ist. Sie linderten, u. I I 


mit sämtliclten Apparaten nebst 
Umformer vertraut. Sucht ,i. lü. 
August Stellung. Süddeutachlan J 
bevorzugt. Angeb. unter 18749 
an den „Kinematograph“. 


KiOO-Hsl 


E. ty n l ll l, K§*igstirtt«r 


iftr Erneniann-Apparat gesucht, | r |**^*^“ 

Robert Hoffmann, p‘«ti.*""6 
Lichtspielhaus, ■■■■■■■ 
Elbing. Cnirffll 


Kino-Vorführerln 


). Fischer, Hamburg 31, 

Fuhlsbüttelerstr. 40, I. >l71 * 


Klavierspieler 


idüTlinl Krieperlrau 


ntögl. im Besitze von Orchester tucht aruterw. It.-s.h4ft, ' 
noten, gesucht. Gefl. Offerte,, nn 

Centralkino, Kaiserslautern 1872« 


Anzeigen-Nummer 

artzugeben. 



I Vermisch re -ft nz^ i g ^nj j 


Militärfreier, erfahrener Herr gewitzten Alters, mit Vermögen, 
von Beruf Photograpli, Spezialist in kiinstl. Landschafts-, Sports-, | 
Interieurs und gewerblichen Aufnahmen ausgezeichneter Fachmann, 
auch in Kinoaufnalimen Is-wandert, sowie selbständig in der 
Vorfiihrung. mit eig. erstkl. Aufnahme, und Vorftihrungsapparaten. 
auch Autoführer mit eigenem Auto, wünscht sich in der 

Kinobranche 

zu betätigen. 18725 I 

Nur Anträge erster Firmen für leitenden Posten mit gutem 
Kinkemmen werden erbeten unter Chiffre 18725 an die F-xped. 
des „Kinematograph“. 


Vertretung, 

Beteiligung, 

Kauf in der 

Filmbranche 

gesucht. 

Angebote an K. Schön, München, 
Augustenstr. 40, Telephon 53278. -.8724 
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Lichlsiiellbealer 

u. b.. . * mieten, | noch seh 

•‘••ft . / kaute« *• Modell !*, 

'ok lo.c .'Und. i •• \.*«b. i. ul. • Vertikal-1 

i .u.- i.fti >••:* u "Mb' 1 -r teno -i uan.lt u-e 

u verkaufen! 

Klnoeinrichtungen. Svstem Bauer, noch «ehr gut erh ; 

wenig gebrauchter, kompletter Autnahmeapparat. 

tli# A mit Objektiv und 4 Mogiixiiikas«ett<'n, Stativ, 
’iiiiorun aphu• .• I..W . sowie die dazu gehörigen J.ein- 
en. Des Weiteren Perolinsprit»en ml* Etuis in allen 
hi> Eoru-ns. Einige Volt- und Am eremeter. Schalt 
Ventilatoren für «5 Volt. 18718 

gen orhi tot ^ ^ 

/erleih Wilh. Huttenlocher, Stuttgart, 

Krimpi i i/.st rnsse 2S, Telephon 7 h!»2. 

1 ■ 

Kl na m 

zu verkaufeni 


n Nnnihero. 1B —itzpliltze. hil NU 

ligv Miete : 2000 Mk. mit sehöner 1 

mi. :7.., 

i einmalige Bekanntmachung. 

angsversteigerung 

reitag. den 20. Juli, vorm. 11 Uhr 
igere ich hier, Charlottenstr. 10 , 
sofortige Barzahlung 

einen lasl neuen 
riOhrnnos-Apparal. 

»nneberg, S.-M., den g. Juli 1917. 

M. Schmidt 

Hzgl. (ier.-htavollziehe . 

;; •j^nra.i-u.-: LW 

Kino f 

lÄ’lTftS: ’SSÄ versle 

loooo Mk. Off. not K 1355:indM- 

Rastatter Tageblatt, Rastatt. Kegen 

Kino | 

I »Imr nur or :tklii--.-iij.'CM. knnii in 

eil In fidlen Orte Mecklen . . 

hurt;- • 1 2 Sill, ton Iliunl.iir” IIM 

entfernt, in Ihimburg Berliner ll II 

[ Stwek- K«lejto,il mit gr. Krieg. ■II 

m. II.: ro ,nt kirnst Itcdingun ■ W 

.en Saal erhalten. Nähere, dur.-l 

C. Westadt, Lübtheen i. M. St 

Minieres Kino 

1 *>■ kauren <1 r xo pachten («sucht 

Robert Becker, Mainz. 

IE«— #1 Eo % 0 % MT 2 so 0 % VE ii C 0 % 4 4 mm. ’■ 

I 

HäLhle Kino-Baieil n .. 

rllioi 

| IW-. l,«»f :n* IOI'« r. 1 11 litCT Prn*nemit 

„ Filme 

•11 Pli II aä‘o , ;ra‘giJfrad“iS: 

H B | rn.b r 10242 au den ..KIWstnatoQrapli“ 

ilflfilin gvpMMvy 


liiSliliiliilBta 




1 uhlio.k'za vtrkauien. oft.-nrn unter 

i , -°.fluxi 

sERtli 

i Filme IS 

■ g«‘g gute T.e;hgebühr ■ B g««„ htI , 

[■ zu leihen gesucht. ■ Spre 

£ Th. Gosse, £ 

S Hamburg 22, ■ ÄKSST' 

■ AhrmaafrMtyratr. 71 ■ aStüSaVi 

1.7.1 ä «" 4«r Ruhr 

. , _ man annohmen «ollte. r* «et 

KBuf . 1 rat fit »"Iler ittfnwt» bekannt, tilge nQ« 

chapparat ohne Port» Wethen Hemm bi» 

1 1 ». . mehrere luaammm «in.l, »ol- 

Mrihür. oicÖ: **'~ n m ' 0n 

t. kervorr Molk. 1 ' 

Kapelle. .|a Kohl.-n löMChartmtelle de. 

» tim!' NÜM^n "KlD.-matooraph". 



Gelegenheitskauf 

Eine miorlialt. Kinoeinriehtung 
(System Rion u. H«i-kiiiiinn). in 
tadellosem Zustande, weniu - 
braucht. liest eilend aus: Mecha¬ 
nismus, .Lampenhaus, Lampe, 
Tisch, kl. Motor. 220 Volt. Auf- 
u. Abwicklungsvo.-richtung, Um¬ 
wickler, Kordensor. Objektiv,/um 
Prnise von 800 Mk. /u m rkanf.u. 
Ferner eo- PaUii-Mechanismus. n, 
gutem Zustande, für 250 Mk , 2 
Feuerschutz trommeln fu- 100 Mk. 
Offerten erb. m Union-Theater 
M.-Gladbach. 18714 


Gelegenheitskauf 


1 Symphonie-Orchestrion, I 

kut Philip Söhne, mit n 
lietieni NoteninuteriHl 

1 Stark ton-Grammophon 

-Motor UO.I I tru.'kloft vorri 

t Kino-Aufnahme - Apparat 

Zoheliör. Fabrikat Sirio 
f. billig au verkauf. 


18öV 


CiUsse—, K roaten Mmqerslr. m 

Kino-Zubehörteile 

uhzugcb»n : l’.-gulieru iderstmnl 
lln 22u V. r»o Amp. IJe Mk. I 

isst neuer Siemens-Motor ' ,« 
P S. 220 V. Ol., Bö Mk. Hin ■ 
Objektiv 16 Mk . I Kinoliogcn 
lampe so Amp. 8.» Mk.. I neue- 
Kinolanipenhmi-. er-tkl «" Mk 
I Tiiplex Kalklampo öö Mk.. 
Messter-Kriogswochen St. :i5Mk 
Adolf Deutsch, Leipzig 9 i •>: 11 

ilus Privathand 

»Hl:* 

Kempl.Rien A Beckmannepparat, k um, 
»‘braut'ht, 1 grosse * tialttaltl l kompi 
KalklkhtsinrteMun«, 1 einztlnei Sauar- 
stetfreduiienrentH und Lastet, t P 
Prelekttemkehltn t Pasten Fi 
aörtja^UchtWte _ — 1 - 


«ratHaaip*, m, tu <rei>r*»>'ht. 1 Reguli, 
asteieer har Muelkwork b. klein. 
Meter. 2 LHw MotorenM. üoc.i.. 
unter 1(720 all .Ir F.xp.«lition .1 
.Kinematuoraph‘'. ist: 


Ernemann Prinz Proleklor 

komplett, ohne l.lohn,« II. mit »f.. 

nntriet.. *ni| erlaufen, noch in sehr tu¬ 
ten. Zustande. I«m Mark -wie 

ElekMor 

mit Anlannrr. >2« Volt f - . »otl- 

itard.f neu. nach nicht (tkraucht. 

Otto WeeeMsurt',*'ikscherateOoii'.'p.-" 

FiSm-Einkauf 

•qiklbarr und ahct-npielte, *u bBel.-u- 

Taaeni.r. h Bnndt, Berlin N. 20. 

Zrehllac rvtru--' 8 . 1 SJ 5 S 

180 Klappslf ze, 

darunter 24 mit Emence-tell und 
Foderpolsterung, I« mit KmiMt- 
loderpoUterung, 24 Rücken- und 
Sitzrohrplatten. 

i Filmschrank 

für 4000 Meter Film. 

1 Berolfnspritze, 

1 Motor, 

Vj, r.S. mit Anlaaser. 

1 Patho-Apparat 

3 Mk. Komplett zmn Lnsspielen 
für Reise zu verkaufen. 

A. Michaliki, Stettin, Pölitzerstr.29 
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Ständige Kino-Ausstellung 

Spezialität: Gelegenheitskäufe! 

Apparate I Eigene Fabrikation I Einrichtung 


nur erstklassige Fahr,Int 
— Original-Fabrikftrei*i i 
Bogenlampe n . Motore n 


Projektionskohlen Reparaturwerkstatt 


Installation 


Oscar Lange, Berlin SW, 48, Friedrichstrasse 243 


n-fiesellscliali H . 


CÖLN, Glockengasse 20, I. fernmt. ll M20/21. 


Wochen-, Sonniags- 


Mit Kohlenstiften 

für Herbst und Winter 1917118 

wollen Sie sieh rechtzeitig versorgen. 

Bestellen Sie heute noch 

Ihren Bedarf zum Fabrikpreis. IH4«4 

Paul Wiederau, Chemnitz, Friedrichsir. 17. 


COlner Photo- & Kloo-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert auagefiihrt. 

= Neue Apparate = 

von ICA, Ememannatc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondennatoren, Filmkitt eto. stet# auf Lager. 


Kondensor-Linsen 


O 


Busdi Triple-Kondensor 

grösste Helligkeit 
spart Strom und Kohle 
BV' stets am Lager, 


JopiiefftElekirophoi. G. n. b. H„ Frankluri a. M. 

Braubachstrasse 24/26. 


Billets 

Im sllsa Ausführungen, passend 
für (Amtliche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Oarutle fOr tadellose Ausführung die Pirma 


Oesellschaft m. beschr. Haftung 

rj 2J / Hassei&rooKsL>-a6e 128 


Ala Speslal-Pabrlk größten Stils sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bediente. 

Vet langen Sie Preise und Muster- 

Billefts 


Ed. Lints. Düsseidort. 






































Sybil ßitttoiowa 









TRin’l’i"-' 1 '; 


Berlins**, 

A14<IU 


Entschei¬ 
dung* ) 


Kh brikat 


-zcl- Versüli 


T» Berirhti-t. E Für di» Da* 
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Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Eiko-Kibn-Ct». in. 1 
M«**t«r-Kilin-<;. in. 
Aarfibn-» le«. 
Decla-Film-Oe». 
Kinegrafia, K. Miil 
Eäko-Film-t»e*. 
Xordische Film-Ge* 
Ada-Film-» »es. 

Ada-Film-»Je«. 

Eiko-Film-De*. 

Bolten-Baeckers-Fil 

Decla-Film 

Eikn-Fil >i 

Eiko Film 


Eiko-Woche 1917, Xr. 118 
M.-sster-Woche 1917, Xr. 27 
Uns IVnsionssc-hwein 
l>as Miidel von Xebenan 
Wenn junge Herzen hreehen 
»Seid ist die Hauptsache 
Der tanzende T«ir ' 

Da» Fragezeichen 

Amandus Brautfuhrt 

Ein Schönheitsfehler 

Eine möblierte Villa ist in verkaufen! 

lJaa Defizit 

Blinder Lärm 

Es »var nicht der Richtige 

Das zweite Ich 

Falxclier Verdacht 

Wenn Tote sprechen 

Sie ««iw, was sie will 

Ein Jagdaiiaflttg nach Berlin 

„Cherly“, der Wunderaffe 


Versandhaus 

fttr Herren- u. Knabenkleider 

L. Spielmann 

rrrr München 108 


Sakko-Anzüge, Smoking, Frack- u. Geh 
rock-Anzüge, Hosen, Ulster, Ueberzieher, 
Pelerinen, Bozener- und Gummimäntel. 

ln Burschen* und Knaben-Anzügen be¬ 
sonders geschmackvolle Sachen am Lager. 

Für die hei--u Jahreszeit schwarze und 
blaue Lüster - Sakkos, Leinen - Joppen und 

Tennis-Anzüge preiswert. 1821! 


K 


■OT" Transportrollen 

tadellos sauber neugezahnt. Transportrollen in jeder ZAhnesahl 
k Stück 5.00 Mk., Kreuzrollen k Stück 6.00 Mk. Neue Rollen ! 
u. Ersatzteile aus la. Material billigst. Viele Anerkennungen. . 

Feinmechan. Werkstatt W. Mett«, Essen-Ruhr, Srhütaenatr. 8 
Fernsprecher 4034. 


Rollfilme 

i Einschmelzen, zahle pro Kilo 17681 

Mark 14.50 

= Für Abfälle Höchstpreise! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 


Kohloiutifle 

Siemem „fl“- und „SH** - KbHIm 
S pezial fDritiielifrom-Huhlfn. 

Fabrikpreise’ 17134 Prompte Bedienung! 

F. L Drüber, Qimeldarl. hembathitraiie 2t. 

FlrwrKMr S77S 






















Die ersten 


Pepi Glörimer 

-Lustspiele 


ooil hösllidten fiumors. sind erschienen. 


Traume sind Sdiäume 


Komtesse Slallmagd 


ITlündiener Kunsttilm P. Oslermayr 


filmuerleih Franz Krisadt 
Pasing-tllündien 

marienplaiz 2 






Mt.: Jitm-Jabrikaticn 

X Alwin Keuss-filme 

Mali Muss 

X Kella Moja-filme 

u Jtegit: Otto Xlppert 

6 Meisterwerke 

JUmit Nass ai Otto iipptrt 

X £am6ert3-9aulsen-fifme 

w l£u$tspie(e) 

X Karma Srinkmann-filme 

(£uslsple(t/ 

Werse Katar aufnahmen 

fjologriptle: eut MoUmoon 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„Agfa“- Filmmaterial 

hergestellt wird! 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse: Anilin - Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 106. 
Telephon: Amt Zentrum 12431. 












bringt: 


König Ferdinand von Bulgarien be¬ 
sichtigt anlässlich seines Besuches 
im Grossen Hauptquartier mit S. M. 
dem Deutschen Kaiser die Saalburg. 




Erscheint in Ausgabe Nr. 29 
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Jlordi 5 kfüm 
Die 'Srci^ödic cineö 

<T\' _ Cu ' / 2n _ 


QierroiS in 4 Skfen. 

> Valdemar 

psilander 

in der fjauptoll e 

''" n . Spielleitung: 

S&ndberd/r 

film — _ ^ Daldemar Psilanden 


NORDISCHE IHN CO 


GMBH 

BERLIN • BRESLAU * DÜSSELDORF * HAMBURG - LEIPZIG -MÜNCHEN 
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'nordische. EIEN CO 

GMDH 

! BERLIN ♦ BRESLAU • DÜSSELDORF • HAMBURG - LEIPZIG• MÜNCHEN | 


Der Herr Assessor 

Der zweite Film der Faul-Heidemann-Serie 

OLIVER 

Lustspiel in 2 Akten Paul Heidemann in der Hauptrolle 

Ergötzliche Situationen! Grosser Heiterkeitserfolg! 
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Katharina Karaschkin 


(Märtyrer der Liebe) mit Ellen Richter in der Hauptrolle 


Der nächste Film aus dem Eichberg-Meister-Zyklus 

„Die Im Schatten leben 66 


der grosse Kulturfilm in 4 Akten mit 

ELLEN RICHTER in der Hauptrolle 

ist demnächst vorführungsfertig! 

L 


Monopolinhaber für Rheinland und Westfalen: 

Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, Inhaber: TH. ZIMMERMANN 

Telephon 1781 Bochum, Kaiserstrasse 51 Telegr.-Adr.: Filmcentrale 


Monopolinhaber für Berlin. Brandenburg, Ost- u. Westpreussen, Pommern Posen. Schlesien. Königreich u Provinz Sachsen. 
Thurmg. Staaten. Anhalt, Hamburg-Altona, Hannover, Schleswig-Holstein. Mecklenburg, Oldenburg, Lippe-Detmold u. Reuss 

Monopolfilm-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. 

Hanewacker & Scheler 

Telephon Montzplatz 14584, 14585 Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 25-26 Telegr.-Adr Saxofilms Berlin 









Jugendvorstellungen. 


In Itcrlin wird amtlich rill«' genaue Statistik iilior dir 
Jugendvorstclliingen in drn Liehtbildth«*at«‘rn geführt. Eine 
narktr, seihst verständliche Tatsache, di«' dennool iilier- 
i«w«cht. Was können <li<- Behönlen für Interesse ui den 
•lugendVorstellungen halien, wo doch «li«' bisherigen Mnü- 
uahmcn stets hemmend auf diese Art von Verunstaltungen 
wirkten ! Auf (»rund li«-s«*i' Statistik ist f«*stg«'stellt. «lass 
•lugimdVorstellungen sehi nachgelassen haben. Was s«»ll 
di« s«- Festnagelung ' Si«* wird gewiss «la/.u führer. «len 
Kinoth«‘utern «len Vorwurf «l«‘i Vernachlässigung <li«*s«'r 
.1 ugenduuterhalt ung zu iraehen. Uml wir können nicht 
alle Schuld auf andere schieben, von uns abwiilzen. 

D«*r gewiss«'nhaft«‘ Th«*aterlH'sitzer wird zugeben, «hiss 
nieht alle Filme darnach angetan sind, vor Kindern vor- 
gcführt zu werden. Um also sie nicht ganz vom Kin«> 
nuszuschalten, muss «>r Nachmittagsvorführungen für «lie 
Kleinen veranstalten. Sie bilden sein anspruchsloses, «la- 
fiir um so dankbareres Publikum und es gab eine Zeit, 
wo diese Art von Vergnügung in Flor staixl. Dies«* Zeit 
ist vorbei, vorliei aus mannigfachen Gründen. Der Theater- 
Is'sitzer, der keine Jugendvorführungen v«*ranstalt«*t, tut 
«li«'s. w«*il sie für ihn nicht mehr rentabel waren. Dieser 
Geschäftssinn wir«l ihm zum Vorwurf gemacht, er entzieht, 
weil er keinen l*rofit hat. gerade den Kleinen einen eminen¬ 
ten Kulturfaktor, einen Bildner von Seele und Gemüt, 
einen unterhaltenden, zerstreuenden Belehret-, Das kann 
die Behörde nicht unbeachtet lassen. Dass ihre Vorschriften 
und Verfügungen es so weit brachten, das wird nicht ein¬ 
gesehen. 

Da ist vor allem die Zensur. Wie ein sehr pedantischer 
Schulmeister wacht sie darüber, «lass nur belehrende, 
unterweisende, sowie ab und zu harmlos komische Filme 
in das Programm «ler Kinder vorfühl ungen aufgenomincn 
werden dürfen. Selbstredend ist gerade für Kinderpro¬ 
gramme eine Zensur sehr am Platze, für die Kinoindustrie 
und die Theater ist es aber nicht förderlich, dass nur — lang¬ 
weilige Filme die Genehmigung erlangen. Man braucht 
nur «lie Liste der für Kinder genehmigten Filme duich- 
zueehen un«l wird finden, dass jedes aus ihnen zutainmen- 
gestellte Programm nicht zum nochntnligeu Besuche des 


Kinos veranlassen kann, l-t «li«*s schon die W irkung auf 
«li«* Kleinen, wi«' ist «*s erst mit den Begleitet n «l«*t dugeixl- 
lichen Iwstellt. 

Hinzu kommen die währen I <l(*s Ki ieges ohne jede* 
einheitliche Norm erlassenen Beschränkungen: das Plakat- 
v«'rlK»t, «la- die Anziehungskraft «ler Kinos auf tir Jugend 
VH'rschwimk'n iraelite, «li«' Alt« t>grenz«*, «lie, schwankend, 
«>ft solchen «len Kinoliesueh verfehlet«*. «li«- kurze Zeit 
darauf zu den Fahnen einlierufen wuiden und die man nur 
für Kindervorstellungen für reif eiklärt«' u. «lgl. mehr. 

Dennoch hielten «lie Th«-at«*rbesitz«r Stand Si«- hatten 
zu kämpfen, almr <*s gab Jugendvorfiibiungen In «ler 
..Sommerzeit“ mit b« schränkten Vorführungen n iissten 
sie teil weis«-«li«' Naehniittagsvorstellm g«n Wegfällen lassen, 
und jetzt wir«l Material gesammelt, «las diesen Ausfall 
fest nageln soll Warum Ebenso, wie «h't- Wert «les Films 
als Propngandamittel erst während «l«*s Kri«'g«'s richtig 
erkannt wur«le, lehrt «lie imniei steigendere Wrwahrlosung 
der Jugend, «lass «las Kino ..Da:- kleinere Vels-I in d«-n 
Augen jener sei, die bish«*r seine Gegner waren. Man griff 
«lie Frage der Schulkineniatogtaphic und der Gcmciiuh- 
kinos wie«!er auf und in der jüngsten Vergangenheit wurden 
Bewegungen eingeleitet, wie «lie «ler Stettiner Urania, «lie 
Propaganda «ler Deutschen Liehtbikl-Gesellsehaft n. a. 
«lie letzt«*n Endes «lie Hebung «ler Filme füi Jugendlic he 
abzielen untl «las Interesse «1«t Behöroen auf die von ihr 
bisher nebensächlich behandelten Jugendvorführungen 
wachriefen. Da mit besseren und zahlreicher erscheiiu'nden 
Filmen leichter Programme zusamroenzusteUen sind, hätten 
«lie Theaterbesitzer Grund, «lerartige Bewegungen freudig 
zu begrüasen, die eine Förderung, Vermehrung uiul Besse¬ 
rung der belehren«len un«l Naturaufnahmen zeitigen können 
Wenn nebenbei «lern gesunden Humor In kurzen Filmen <h-r 
ihm gebührentle Platz eingeräumt wir«!, so wir«l von «li«*s«*n 
Filmen manches auch fiif die Aliendvorstcllungen als Bei¬ 
programm allfallen. 

Dennoch haben die erwähnten Vorkommnisse «li«* Theater 
Ix'sitzer im grossen und ganzen nicht bewogen, die ver¬ 
nachlässigten Jugend Vorstellungen wieder in die Höhe 
hiingen zu wollen. Sie tun nieht iceht daran, sie siii«t 
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den Kampf gewohnt und dürfen nieht die Flinte ins Korn 
werfen. Sind .liigi-od Vorführungen für manche unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen noch tmrentidn l. so sollten 
dennoch Arbeit. .Mühe und Kosten nieht gescheut werden 
Denn es ist Fiat. wenn in de» Kinotheatern nieht regel¬ 
mässige, einwandfreie .lugendVorführungen s attfinden, so 
wird uuf andeieu Wegen der Film tür die Jugend endlich 
herangezogen werden. Man wild, was nun begonnen, 
anshauen und t io Schulkinematographie foieieren. Die¬ 
selbe kann zwar die Kinountei haltung nieht ersetzen, da 
aber die Licht hildvoiführungen in den Schulen Schwierig¬ 
keiten bereiten, wird man andere Wege und Kombinatio¬ 
nen suchen und versuchen. Eine solche wurde schon in 
Praxis begonnen und man wird auf sie zuruckgreifon. sie 
rationell durchzuführen versuchen, weil inan damit den 
Kinotheatern am besten Abbruch tun kann Es ist die.- 
die Eriichtung von Gemeindekinos. Diesen werden alle 


möglichen Erleichterungen gewährt werden, und so wird 
der Thoatoi besitzer dann gegen eine neue, nicht zu unter¬ 
schätzende Konkurrenz anzttkän pfen halten. 

Wir sind darum der Meinung, «lass jeder Theatcr- 
besitzer den ,Iug«‘n<lv<>rfti)ii ungen jetzt ganz licsondere Auf¬ 
merksamkeit widmen sollte. Wiul die allernächste Zeit 
schon eine Hebung deren Anzahl aufweiaen, dann lä- t 
‘ich vielleicht eine «höhende Gefahr int erwähnten Sinn« 
noch abwenden. Durch die eit,geleiteten Bewegungen wini 
Is-ssei es Kilmntatei inl für Jugendliche kommen müssen 
und etwaige Ausfälle und Gchlopfer. die man jetzt bringen 
muss, können sieh dann spätei. in Rentabilität verwandelt . 
Alter auch Opfer wären jetzt zu bringen, um Einführung« i 
abzuwenden. «li«- dann «lie Exist *nz so manchen Kin > 
theaters in Klage stellen würden. Der Selbsterhaltungs¬ 
trieb sollte «len Indolentesten zwingen, durch Jugen !- 
vorfiiltrungen einer solchen Gefahr vorzuheugen. 


Brüsseler Eindrücke. 

Ein Stimmungsbild aus meinem Kriegstagebuch von 
Alfred Rosenthal. 


Wer Eindrücke niederschreibt über Beobachtun¬ 
gen und Erfahrungen in einer bestimmten Erwerbs 
grupne aus einer Stadt, in der die Lebensader vom 
Ki i« 5 künstlich zu schnellem Schlage angetrieben 
wird, der muss immer recht scharf betonen, dass es 
rein subjektive Reflexe sind, die er zu Papier bringt 
dass seine Erteile über die an sich fremden Verhält¬ 
nisse unbewusst gefärbt sind, weil sie bei aller Ob¬ 
jektivität doch bis zu einem gewissen Grade beein 
Musst werden von den nationalen Grundsätzen und 
Gewohnheiten. 

Trotzdem reizt geratl«- Brüssel den Kinofachmann 
zu ausgedehnten Studien, weil die liegetsten Gebiete 
für uns zur Zeit ein wichtiges Absatzgebiet darstellen 
und weil die wirtschaftliche Erschliessung Belgiens 
unter Umständen tiefen Einfluss auf di«- Verleihver 
hält uisst- nach dem Kriege besonders auf die Fil¬ 
men im Westen des Reichs halten köuine. 

Vor dem Krieg spielte Belgien im Kinowelt 
markt eine kleine Rolle Hemmungen und prinzipi¬ 
elle Voreingenommenheit wirkten hier ebenso wie in 
Frankreich. Die französischen Weltfirmen, allen voran 
Patin- bedient et! grösst- mul kleine Lichtspielbßhnen 
bis ‘Hi Prozent mit ihrem vollständigen Programm. Für 
den freien Markt blieb wenig über. Die amerika¬ 
nische, nordische und italienische Produktion sicherte 
sich an diesem „wenig' den Löwenanteil. Wer schon 
eine Kopie na«-li Belgien lieferte, erzielte einen Preis, 
über den man besser nieht schreibt. 

Als das erste Kriegsjahr den herrlichen deut¬ 
schen Siegeszug unserer Truppen brachte, war es 
der Schreiber dieses Artikels, der mit Wort und Tat 
für die Erschliessung der besetzten Gebiete durch den 
Film eintrat, und der mit dem rheinischen Provinzial 
verband und dein Bureau zur Verbreitung deutscher 
Nach richten die Film-Export-Gesellschaft in Düssel¬ 
dorf gründete. Wenn nicht alle Bliiteuträume so 
reiften, wie inan <-s bei der ersten grossen Sitzung im 
Parkhotel unter Vorsitz des Herrn Legationsrat 
Kämpf annalim, so lag das an Umständen, die hier 
nicht näher zu erörtern sind. Jedenfalls hat heute die 


Filmexport noch einen grossen Teil des ln-lgis«-h«-ii 
Verleihgescliäfte.s in der Hand und sie versorgt vor 
allein diejenigen Soldaieiikiuos. «Ii<- mich ihre Bilder 
über Brüssel beziehen. 

Durch die Abmachungen mit d.-r l'mbina hat sich 
die Filmexport eine gross«- Konkurrenz beseitigt unn 
ihren Filmbestand verstärkt, wenngleich nun nicht 
etwa die gesamte Produktion dieser grössten deut 
sehen Firmen von der Düsseldorf«-!* Gesellschaft ver 
trieben wird, nur was nieht verkäuflich ist. geht 
durch die Filmexport. Henny Porti-n und di«* Mia 
May z. B. ist von der Firma Honkin Fils «-rworlieii 
worden, die neben der nordischen Produktion die Kielt 
berg-Serie u. v. a. führende Fabrikate vertreibt. B«*l 
gische Filuiverleiliinstitiite gibt es in zicinli«-ln-r Zahl, 
inwieweit sie im Frieden von Bedeutung waren und 
welche Ent wieklung sie im Krieg genommen, soll 
heute nicht erörtert werden, jedenfalls ist in den 
meisten Fällen die vielfach geübte Zurückhaltung in 
manchen Dingen auch weiter am Platz- . 

Die Brüsseler Theater sind gioss an Zahl und 
über die ganz«- Stadt verteilt. Am bedeuteiulsten ist 
das Moderne Theater“ in der „Xeuenstrasse". 
das Wdi aber in Ausstattung und Platzzahl mit den 
führenden deutschen Häusern nicht messen kann. Der 
teuerste Platz ist etwa 2 Mark, die wenigsten Besucher 
zahlen aber soviel, weil die Zigarrengeschäfte massen 
weise Vorzugskarten aust-eben, die zum Eintritt zum 
halben Preis berechtigen! Als Durchsc-hnittscintritts 
preis, der wirklich erzielt wird, kann 50 Pfennig an 
genommen werden. Der -Rückschluss, den diese Tat 
sache auf die Verleihpreise zulässt, macht jeden 
Kommentar überflüssig. Kim- Reihe von Lichtbild 
theatern z. B. der K ursaal verzichtet auf jedes Ein 
trittsgeld und hält sich durch den Verkauf an Ge 
tränken schadlos. 

Die Programme entsprechen den gezahlten Prei 
sen. Alte abgelaufene deutsche Bilder mittlererQuali 
tä J bilden den Stock des Programms, ob zum Vor 
teil der deutschen Industrie und des deutschen An 
seitens, ist eine zweite Frage. 
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Die anitliehen Kricgsfilnic (darunter versteh« man 
in Brüssel eine Auswahl aus Messter und Eiko- 
Woche) laufen zur Zei« in einem netten. mitt< |-rossen 
Kino auf dem Boulevard. Die Ankündigung ist nicht 
allzugross und *i**r Besuch dieses Theaters lasst zu 
wünschen übrig. Der Möwefilm wurde in - einem Saal 
von der Bildungszeiitralo heim Generalgouvernement 
gezeigt, von jener segensreich wirkemlen Stell*;, die 
sieh um die Verbreitung des sichenden und beweg¬ 
lichen lebenden Bildes ausseiordentlieh verdient ge 
macht hat. Nachher zeigte mau ihn noch in einem 
Sohlatcnhcim vor ausschliesslich deutschem Publikum 
Das Aeussere der Brüsseler Theater wird b**- 
stimnit durch die Kicsenschr t f tpla ka t <* in frauzösi 


scher und flämischer Sprache und dm eh drei- und 
vierteilige Buntdrucke, von denen sieh die deutschen 
durch geschmackvolle I'arhciizu.sammcnstcllcugeii und 
originellen Kutwurf ausseich inm. Die manchmal 
hübsch erdachte Ausscubcleuchtuiig i't natür'ieh nicht 
in Betrieb und manche notwendig** Kriegsmalinahme.’i 
traf auch das Kino. 

Alles in allem aber zeigt schon eine flüchtige 
l überschau, «lass Brüssel für uns ein IMatz von Be¬ 
deutung ist. der geschickter Betätigung noch viel 
ertragreiche Möglichkeiten gibt. Hoffentlich vor 
stehen klug** Leute sie in richtiger Form und zu richti¬ 
ger Zeit zu nützen. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalberichi.) 


Als einzige Separatvorführung ist zu verzeichnen: 
..Das Karnickel . Lustspiel in drei Akten von 
A. (). Weber. Wenn ich nicht irre, kommt der jungen 
eleganten Krau die Anregung, sich ein richtiggehen¬ 
des. lebendes Karnickel zuzulegen, aus dem Buch eines 
besonders von der jungen Mädehenwelt vergötterten 
Dichters. Wir lernen ihn nachher sogar leibhaft - bei 
einem ihm zu Khreu gegebenen Kaffee kennen Aber 
er verschwindet rceiit bald wieder. das Kan iek**l 
bleibt, findet Zuwachs und richtet fürchterliches I n 
heil an. Die Ehe der jungen Krau geht rast in die 
Brüche, und das alles wegen des Karnickels. Das 
eigentliche Karnickel, das die ganze Geschichte ange 
fangen hat. ist ein Elegant, der gern die junge Frau 

poussiert. .. Erfolg aber lu-i der drallen Köchin 

hat. Di*- Hauptsache bleibt aber, dass schliesslich 
alles zum Guten abläuf.. Der Zweck, lachen 

zu machen, ist erfüllt. Die lustigen und heiteren Vor 
gütig»- werden in ihrer Wirkung durch flott* und 
humoristisch*- Zwischentitel unterstützt. Di*- Regie 
Gustav Schönwalds hat für das rechte Tempo gesorgt, 
und die mit w irkenden Künstler spielen mit si*-l t bai- 
guter Laune. Frvdel Fredy ist die Frau mit «lein Kar 
niekel-Tic. Eine schöne Erscheinung, ein sehr hüb 
sches Filmgesicht, sichere Beherrschung der Spiel 
tecluiik sind Vorzüge, die zu einer guten Gesamt Wir¬ 
kung führen müssen. Die wurde denn auch erzielt. 
Else Reval gab mit vielem, natürlichem und gesundem 
Humor die liebcswütige Köchin. Scheinbar 'leckt in 
dieser wohl noch sehr jungen Künstlerin ein stark*-' 
derb-komisches Talent. Herr Fichtner ■ gab mit der 
bei ihm längst bekannten Sicherheit einen eleganten 
Schwerenöter. 

Alwin Neuss kommt uns sowohl als Regiss*)yr und 
auch als Darsteller in seinem neuesten Film der Alwin 
Neuss-Serie „Das Defizit" komisch, fein komisch, 
l'nd auch «las kann er. Paul Kosenhayn hat di** vier 
Akte nach seiner bekannten Preisnovelle „Die Kassen 
revision“ geschrieben. Es passiert folgendes: Zu dem 
Filialleiter einer Bank kommt sein Generaldirektor 
aus der Hauptstadt und sc-hliesst in seiner Gegenwart 
einen grossen Terrainkauf ab. Der Filialleiter erhält 
noch eine telegraphische Bestätigung von den Gene¬ 
raldirektion die grosse Summe auszuzahlen. Da stellt 
sieh plötzlich heraus, dass die ganze Geschichte ein 


Schwindel war. der Generaldirektor hatte an jenem 
Tage gar nicht die Hauptstadt verlassen, und von d*-r 
Gcncraldirckiioii ist niemals ein Bestätiguiigstclc 
gramni abgesaudt worden. Tom Sharks Sache ist *•> 
nun. die Sach*- klar zu stellen und di*- Verbrecher 
zu en larvi-n. Mit seinem Sei arfgeist und mit Hilfe 
seines schlauen Gehilfen gelingt es ihm auch, l'nd 
wie gesagt, mit viel Humor Es kommt dadurch 
endlich einmal eine andere Note, wir schon nicht 
immer wieder Mord und Totschlag, auch keine dreh 
baren Türen und die sonstigen Zutaten, wie man sie 
scheinbar für unbedingt notwendig zum Dctcktivfilin 
hält. Dem Publikum schien dies*- Art ausserordentlich 
gut zu gefallen, denn es amüsierte sieh vortrefflich. 
Da> Spiel von Alwin Neuss, der auch dieses Mal wieder 
im Maskemachen brillieren konnte eine Verklei 
düng als Kartenlegerin war besonder' gelungen 
und die natürliche Kontik seines Gehilfen Jan. den 
Lambertz- Paulsen darstellte, ein Künstler von li*-r 
vorragendeu humoristischen Qualitäten, hielten das In 
teresse und die Laune von Anfang bis zum Ende 
wach. Es war ein wohlverdienter Erfolg dieses 
ausgezeichneten Alwin Neuss-Films. Das ..Marmor 
haus", wo der Film seine l raiifführung erlebte, hatte 
überhaupt einen guten Al>end. Vorher gab es das 
von Franz Hofer verfasste und inszenierte dreiaktige 
Lustspiel „Der falsche Waldemar". Das war 
nicht etwa ein historisches Stü«k, denn nicht jenen 
brandenburgischen Schwindler kekaiueti wir Zusehen 
sondern einen entzückenden Backfisch, der sich au> 
Flk in Herrenkleider steckt und mit dem Onkel d**s 
jungen Mannes, für den sie sich ausgibt, ihren Spass 
treibt, wobei die Kleine allerdings eine gehörige 
Portion Angst aussteht. Die Sache klärt sich selbst¬ 
verständlich, und au> dem falschen und dem echten 
Waldemar wird ein Paar. Auch hier über¬ 

mütigste Laune, auch hier ein famoses Zusammen - 
spiel. Den Höhepunkt hat der Film in jener Szene, 
wo der Onkel für sich und seinen scheinbaren Neffen 
im Hotel ein Zimmer mit zwei Betten nimmt. Den 
Backfisch in Männerkleidern gibt Lo Walli.'. Sie 
trägt di*- Männerhosen ebenso geschickt, wie di* 
Frauenröcke und sieht in jeder Szene und Situation 
entzückend aus. Ihr sekundierten Rudi Wehr. Fritz 
Aehterberg. Max Lehmann als prächtiger Onkel 
Erwin Fichtner und Hermann Piona. Ein fris*-i,«*s 
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Lustspiel, das seines Erfolges zweifellos überall 
sicher sein kann. 

Zwei Filme der ..Nordischen Film Co.“ erlebten 
in der verflossenen Woche ihre Krstauffül rilligen und 
in beiden spielten zwei weildiHie Stars die Haupt¬ 
rolle. Iii den ..Union Theatern“ gab es „Mitler 
ii a e h t s s e e I e”. Hin interessantes I* "obleni. das 
seheinhur zum ersten Male im Film Verwendung fin 
det. Kiu junges, lebenslustige* Hing voilierl seinen 
\'ater. d**r Ikm der Bändigung eines störris« heu Pferdes 
stürzt. Die Schuld an dein I ngliicksfall schiebt Heidi 
ohne jeden tirund ihrem Vetter Botin zu Der wirtl 
ihr Vormiiml. Iii der Nacht, in tler der Vater starl», 
scheint der Mond zu ihr ins Fenster, sie erwirht aus 
dem Schlaf, und nun stellen sieh somuamh de Zustände 
hei ihr ein. Am schmalen Baud unter den Fenster¬ 
simsen wandelt sie in traumhaftem Zustand, l’nd das 
wiederholt sieh nach jeder seelischen Krregung. Den 
Vetter verfolgt sie mit dem ganzen Hass, dessen ihre 
Seele fällig ist. Jahre sind vergangen, ohne «lass beide 
sich gesellen hnlicii. der Zufall führt sie bei einem 
Krntefest zusammen, und er raubt ihr einen Kuss. 
W ietier vergeht eine Z»*il. Noch immer hasst sie den 
Mann, durch dessen Sehultl. wie sie glauul, ihr Vater 
das Kntle finden musste. Da gerät er in eine ähnliche 
llefahr wie der Vater, und nun erst glüht die heimlieh 
ir. ihrem Herzen glimmende Liebe empor. Kr ge 
sundei. und sie wird seine Frau. Ihr** Krankheit 
rind**t nun Heilung. Mit dem Uesehiek, das wir 

an den Nordischen Filmen so schätzen, ist auch dieser 
Film in Szene gesetzt. Auch der Vorzug ausgezeich 
neter geschmackvoller und bildhafter schöner Aussen 
aufnahmen ist hier wiederum zu finden. Dazu kouign-n 
geschickt arrangierte S|w>rtszcnen, die in vielen 
Momenten Aufregendes bieten. Clara Wieth ist Im* 
sonders in den traumhaften Zuständen von ausser 
ordentlicher Wirkung. Aber auch in allen anderen 
Sachen zeigt sie ihre liewährte Darstelliiiigskiiust, 
die auch da triumphiert, wo sie darzustellen hat. was 
nicht ganz ihrem Naturell liegt. Ihr Uegenspieler 
war der ausgezeichnete Darsteller Anton Verdier, 
ein äusserst sympathischer Künstler. Die „Cnioii 
Theater“ spielen dann noch das schon von uns in 


der vorigen Nummer besprochene „B. B."-L>istspiel 

„Eine möblierte V i 11 a zu verkaufpti". 

Das andere Nordische Drama wird in den 
..Kammerlichtspielen“ gegeben. Ks heisst „Die arme 
Törin“. Der Film bringt folgende Begebenheiten. 
Kine junge, reiche (tutsbesitzeriu holt aus dein Findel 
haus einen kleinen KiiuIm*ii. d *n sie erzieht. Der junge 
Mann absolviert die Schule und macht ein glänzen 
des Examen Kr ist ein stiMer. verträumter J üiigling. 
dem das Wohllels*n der Kreise seiner Mutter nicht 
hchugt. Ilm zieht es mehr zu dem stillen lieben 
Fiirsterstöelilcrehen. Im Herzen seiner Pflegemutter 
erwacht die Eifersucht u. sie muss sieh die Kntdeekuiig 
machen. dass er ihrem Herzen näher steht. Auf 
einer Jagd wird sie hinterrücks erschossen. Des 
Försters Tochter kommt als Täterin in den Verdacht. 
Fm sie vor tSericht und vor Strafe zu retten, gibt sieh 
Erik als der Täter aus. In Wirklichkeit war es sein 
eigener Vater, ein heruntergekommener Mann, der 
die Flinte dei Aiigeschuldiglen fand, mul sie sieh 
selbst entlud. Der alte Trunkenbold wandert ins Ile 
füngnis und wird nach Verbüssung seiner Strafe als 
Vater im Schlosse seines Sohnes aiifgenouimen werden. 

Das Romanhafte <l<-i Handlung erzwingt 
sieh förmlich den Erfolg. Nicht ganz die Frau im 
gefährlichen Alter, ist doch diese Dora Riidinger ein 
psychologisch recht interessanter Charakter, sodass 
auch der anspruchsvolle Zuschauer zu seinem Rechte 
kommt. Else Fröhlich gibt dieser Dora f<*iuc Züge 
und gestaltet diese Figur vom ersten Auftreten an 
sinngemäß mit ihrer geläuterten Kunst aus. Der 
Regisseur hat dem Stück einen in jeder Beziehung 
sehöiieu Rahmen gegeben und hat nicht wenig da 
durch zu dem Erfolg beigetragen. Als Beigabe 

spielt in diesem Theater noch die zweiaktige Ko¬ 
mödie ..Bloss kein Skandal“. KlK-ppchcn iid ein 
Schwiegersohn erkennen in einer Künstlerin die 
Freundin ihrer Junggesellenzeit. Dass nun die beiden 
Frauen nichts erfahren! Wie das umgangen wird mul 
wie die Nöte der beiden Männer gezeichnet sind, ist 
wirklich sehr lustig und wenn das Publikum über die 
geschickt geformten Vorgänge und über die Dar 
Stellung herzlich lacht, dann ist das wohl zu begreifen 

Argus. 



Der deutsche Vorführungsapparat 


CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist unübertoffen. In diesem Apparat hat wie auf so vielen Oebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle auslindischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Voriührungsmaschinen in deutschen l.iclnspn-l 
häusem zu verwenden. Vertangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere 
Kino - Hanptliste. 
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Vom Krieg zur Friedensarbeit 

Gedanken zur Uebergangswirtschaft ^ Ein Sprechsaal für Zielbewusste 


i. 

Zur Einleitung. 

Von WiM-he zu W«h-Ih- wird in Berliner Fachblättern 
«las Thema „Uebergangswirtschaft“ erörtert 
und l»ei dieser Gelegenheit bald der eine. Imld der andere 
Einsender «ler Uel>ergang8 Wirtschafts-Kundgebungen als 
parteiisch «»der ähnlieh von ebenso Parteiischen bezeichn««!, 
und, statt /.u dem gewiss die Allgemeinheit interessierenden 
Thema sich zu äussoru, erneuert man fortgesetzt persön- 
licbc Angriffe und ergötzt den ILeserkreis mit Woi t«leutcreicn 
und kleinen Scherzen. 

Hin Blatt, das nur zu gern, wie liei allen mügliehen 
(»elegenheiten auch jetzt, sieh mit der Priorität derartiger 
Publikationen bläht, könnten wir auf längst im ,,K i n e m a - 
tograpb“ erschienene Artikel <ter Herren Coböken. 
L. Brauner. W. Thielemann u. v. a. aufmerksam machen, 
in denen Uehergai igs wirtschaft und Friodensaibeit mit 
praktischen Vor s c h I ä g e n oft genug erörtert 
worden sind. 


Wir sind der Ansicht, dass die Arbeit für die t'elier- 
gangsWirtschaft von viel zu einsehmnclender Bedeiiiung i-i 
als dass nur einige Männer der Branche öffentlich zu Weit 
kommen sollen. 

Jeder Zielbewusst e muss s i e h ausser u 
können . Aber nicht jeder weiss. auf welche wirtschaft¬ 
liche Kragen es hicrltei hauptsächlich ankomiet. sells-t die 
nicht. — wie stark behauptet wird — die schon ihre 
Ansichten in der Fachpresse- kuiu' getan halten 

Um allen die Möglichkeit der MitarU-it zu g«-l»«-ii 
worden wii zunächst in eiirr Reihe von Aufsätzen, deren 
Verfasser für die Behandlrng Wirtschaft liehet Klagen die 
journalistische, nationalökonomisebe Bildui g und soziales 
Verständnis haben, auf lie allgei oin wichtigem Kragen zur 
l’elK-rgangswirtsehaft hinweist u ur.d hoffen dau it der 
Majorität uns nützlich zu zeigen. 

Die Hedaktiou. 


Die Ziele der Uebergangswirtschaft. 

Dio Worte: Friedenswirtschaft. Kiicgswirtsciiaf' und führte einen ganz neuen (Seist in unser Wirtschaftsleben 


UeU-rgangs wot schaft sind in den wirtschaftlichen Er¬ 
örterungen dieser Zeit eine landläufige Münze dos Sprach¬ 
gebrauch- gewoiden. Alter nicht immer wenn die Worte 
augewendet werden, herrscht die genügende Klarheit über 
die vielgestaltige Wirklichkeit, welche diese Begriffe zu 
decken halten. Wenn wir uns heute «ler Umgestaltung 
erinnern, die unser gesamtes Wirtschaft sielten nach dem 
I. August I!»I4 erfahren hat, so müssen wir ehrlieh ein- 
gosteheu. dass wir von der Friedenswirtschaft in die Kriegs¬ 
wirtschaft gleichsam luiieingetauieelt sind. Wir waren 
auf die gewaltige Umstellung des Wirtschaftslebens, die der 
Ki ieg erfordert, vollkommen unvorbereitet. Wir waren 
uns in der ersten Zeit gar nicht der Grösse und der grund¬ 
legenden Natur der Umwandlungen bewusst, die sich 
allmählich unter der Not der Zeit ent wickelt haben. Un¬ 
wirtschaftlichen Erörterungen über die Vorbereitung eines 
Krieges drehton sich in «len Jahren vor dein Kriege fast 
ausschliesslich um die finanziellen Probleme «ler 
Kriegführung Auf «lein Gebiet «ler Finanzen waren wir 
vorbereitet. Wir hatten die Zentrale der finanziellen 
Kriegsrüstung in «ler Reiehshank und der glatte Verlauf 
«lei Finanzierung <!«•> Weltkrieges in Deutschland ist mit 
dieser rechtzeitigen finanziellen Rüst ung, dem Klappen «ler 
finanziellen Mobilmachung zu danken. Im I,aufe von 
drei Kriegsjahren hala-n wir aller erkannt, dass die Finauz- 
fragc doch nur ein«- von vielen und wohl nicht einmal «lie 
wichtigste \iifgalx« der Kriegswirtschaft ist. Die durch¬ 
greifende Umstellung, «lie wir inzwischen in unserem Wirt- 
sehaftsieben erlebt haben, Ix-ruht in der Hauptsache auf 
«lrei Grundtatsachen: Das Herausziehen von Millionen 
männlicher Arbeitskräfte in den Kri«*g. die Unterbindung 
«les grössten T«-il«*s unseres Aussenhandeis un«l «las Auf- 
tret«-n einer ungeheuer staik«-n Nachfrage nach allen Gegen- 
stünden des direkten uiul indirekten Kriegsbedarf«**. Die 
drei Faktoren for«lerten eine Fülle von EinzelmaUnahmen 
«ler wirtschaftlichen Umstellung. Ihre Wirkung erschöpfte 
sich aber nicht in den Einzel malinahmen, sondern sie 


ein. Während in «ler Friedens Wirtschaft vor «len: August 
IUI4 für «las. was au wirtschaftlichen Gütern erzeugt wurde 
für ihn- Wrlcilung für Ein- uml Ausfuhr richtunggi-bend 
allein «lie (Icwiimmöglichkcitcn der einzelnen Unternehmer 
waren, mussten jetzt im Krieg«- aiuler«- Gesichtspunkte di«- 
(Hierherrschaft gewinnen Gewiss hat bei den einzelnen 
(JewerbetreilK-nden. Landwirten und Händlern nach wie 
vor das für «lie ka|)italistis«-hc Wirtschaft kennzeichnende 
Gewinnstreben bestimmend auf ihr«- wirtschaftliche Arbeit 
cingewirkt. Wir wissen ja, dass gerade die Züg»'ll<«*igk«-it 
dies«-s Gewinnstrebens auf inanch'-u Gebieten «ler Kri«-g~- 
licfcrungen. wi«- «ler NahrungsmittelVersorgung zu höchst 
unerfreulichen Wut-hererseheinungen gefühl t hat. Aber 
«las Streben <l«-r einzelnen musste im Kriege «hieb auf allen 
entscheidenden Gebieten einer starken Führung im 
Interesse «i e r Gesamtheit, «las heisst um «ler 
liesouderen Zwecke «les Kriege- willen. unterworf«-n wer«l«-n 
In «ler Industrie zwang vor alten Dingen die Knappheit 
an Rohstoffen. «l«-ren Entwicklung glücklicherweise von 
einigen leitenden Männ«-rn schon in «U-n ersten Kriegslagen 
vorausgesehen wurde, zur Schaffung von umfassenden 
Organisationen zur Rewirtschaftung der Rohstoffe Be¬ 
wirtschaftung hiess hier di«' Erfassung all«-r vurhandem-u 
Bestände und ihre sparsame Verteilung unter «len Ge¬ 
sichtspunkten «les Kriegsbedarfs. Was frühzeitig für die 
industriellen Rohstoffe erkannt wurde, setzt«- sieh erst 
allmählich auch auf dem Gebiete der Nahrungsmittel- 
versorgung durch. Ueberall erkannte man als Gebot «l«-r 
Kriegswirts«-haft die Zügelung «k*s freien Spiels der Kraft« 
«lur«-h staatliche Stellen, deren Blii-k nur auf die Erfüllung 
«l«-r wirtschaftlichen Kriegsaufgaben gerichtet war. So 
hat uns die Kriegswirtschaft mit uLk-n ihren Einzelerschei¬ 
nungen, wie dem Einspringen der weiblichen uml jugend¬ 
lichen Arbeitskraft««, «ler Uinst«ilung der gewerblichen 
Betriebe, «l«-r Schaffung von grossen Ersatzstoffintlustfien 
«ler staatlichen Eingriffe in «lie Lebensmittelverteilung als 
eine gemeinsame Grunderscheinung die staatliche 










No. 551. 


Der Kine>%atograpb — Düsseldorf 


Durchdringung des Wirtschaftslebens geluncht 
Das Wirtschaften i-t auf allen <»«*hi«*ten nii ht n ela «-in« 
reine Privat «ache des einzelnen Eizeugers. \Vrht auclu'i - 
und Händlers, sondern die Freiheit des einzelnen untei- 
steht ühcrall dem staatlichen Gebot. das die Anpu- in g 
<les Wirtsehefteiis an die Kiiegserfordernisse vethüigeji soll 
Es ist not wendig, sieh üIm i dies«* t n uiid/.itge «lc» Kr*-gs- 
wirtsehaft klar zu sein, wenn man >ieh ein Erteil bilden 
will über «li«« Aufgalien der l'ebergangnwii tsehaft. <lu~ 
lieisst der Zeit des Abbcn der K» i«*gswirts**haft bis zui 
Entstehung einer neuen Kiiedemiwiitsehaft. Wir saget* 
mit Ih dnch! Kin«*r neuen Fi ie«l«*nswirt- l aft. Denn 
soviel steht heute schon sieltet fest: l)rt Ktieg hat unser 
Wirtschaft sl«-l«en so gt iindli« li revolutioniet t. las- d« i wirt¬ 
schaftliche Zustand vor dt*m I. August I!' 4 auch nach 
IW-ndigung des Ktiegi- nie wicdci hei ge teilt wetv« -n wit«l 
Von einer Rückkehr zum -latus quo tiiit«- kann Wirtschaft - 
lieh keine Rede sein. Die künftige FTktkuisuirt.-chaft, 
in die uns die ITixtgang*Wirtschaft mit Möglichst gttii.gcii 
Heihungen hineiiifühien -oll. wird sielte! lieh in manche t 
Dingen det alten Friedenswittsehaft n ehr ähneln als der 
Kriegswirtschaft. Die «lr«*i «xler inehr .Iahte Kiicgswirt- 
sehaft, die wir erlebt haltet*, werden altci ihn* Spuren in. 
Aussehen der neuen Friedenswittsehaft dnuered hinter¬ 
lassen. Die Fit kennt nis. «lass die künftige F'tiedensWirt¬ 
schaft andei- -ein wird ul- «li«' vergangene. ist wohl fast 
«las «‘iuzige. was sieh heute schon mit Sicherheit ültcr die 
wirtschaftlich«* Zukunft sagen l«--t W« ■ i wir genau 
wüssten, wie «las zukünftige Wit tsehaftshild im FVieden 
um* sehen wird «xler aussehc*u soll. s«. wäre di«* Debetführung 
von «l«*r Kti«*gs- in «li« Fried«*iiswii tsehaft eite verhältnis¬ 
mässig leicht zn lösi tuk* Aidgalx*. Die Schwierigekeit «1er 
\<irl«*r«*itung aller l'flx*igang.-tnaUi*uitmcn Iteruht g»*ta«l« 
«l-irauf, dass wir uns von neut*m auf «*in Ge >i«*t hegelten. 
«las uns unlK*kannt ist. von «lein wir kaum m«*hr wis-en. 
als .vir vor dem Ktieg« von d«*t Kriegswirtschaft gealml 
hoben. Wie wenig wit im einseinen «li«* Gestaltung «I« r 
künftigen Fri«*«lcnswittschaf: voiausxehcn könm*n. zeigen 
einige «infecb«* IVIterlegungen Das Deutsch«* Reich halt« 
vor «len» Krieg«' einen Staatshaushalt, der mit Einenhn «*t 
uu«l Attsgabfi. von titnd fünf Milliarden Matk im .Iaht« 
bilanzierte Man muss heute damit rechnen, «lass «l«*r künf¬ 
tig«* Einnahmehedarf des Deutschen R-ich«*- um ti it 
•lestem zehn Milliarden Mark im Jahr«* höh«*r sein wi»«i. 
al< «*r vor d«*nt Krieg«* war. «Ir.s heisst man muss mindestens 
mit «*iner Verdreifachung «I e r Staatsein¬ 
nahmen t«9chnen. Dass allein <li«-<* finanzielle S«it« 
gewaltige Verfirderimg im Wirtschaft liehen lelxii b«*«lii gt 
kamt nicht zweifelhaft sein l>as R«-ieh wird seinen künf¬ 
tigen Einnahu « hedarf niemals allein durch Steuern in 
alf«*n Stil«* «l«*«*ken können. son«l«*rn <■■■ wir«l gezwungen 
-«•in zu neuert ig«*n Formen der Teilnahme an «len Gewinnen 
«lei Wirtschaft üIxTzugehen. Die Weg«*, die «li«* Staate- 
|s>litik dabei geleit wird, sind heute noch uuheknntit und 
können im einzelnen auch «*rsl nach Alischluss «l«*s Kri«*g«- 
festg«*l«*gt werdet.. Ob wir jemals wieder mit «let gesamten 
um- beute fein«ilk*hen Welt in «len freien Handelsverkehr, 
in <l«*n fr«*i«'ti Austausch <l«*r Güter kommrn werden, «i«* 
wir ihn vordem Kriege kannt«n das vermag heut« k-in 
Mensch zu beurteilen. Was «lei einzelne darüber au>sagt 
i-t ein Ausfluss seiner Stimmung, -eines Glaubens. alx*r 
Wissen gibt es für «lies«*s Zukunft m t*«*t nicht. So negativ 
unsere Feststellungen über «len (iieiakter «let künftigen 
Friedenswirtscliaft sind. >«» lt«*gt «I«m*Ii gerade in «lei Ei - 
keimtnis dieses Nichtwissens für «li«* Heurt«*ilung «ler Auf- 
ualK*n «ler ITIx-t-gangs wirt schuft ein ausserordentlich gt oss«*r 


Wert. Wenn wir künftig versuchen, den Problemen «ler 
fl « bergangswirt-ehaft lx*izuj*-umn*«*n, utul wenn wir «li«- 
wiitsehaftsjM>litise|i«*n .Maünal n t*n tiir die Z«-it na«-b «lern 
Krii-g«- cröitern. so wer«i< t: wit uns st«*ts Ix-wus-t bleilien. 
da«s lwi «ler Ut;fih«*rM*hl»ar! eit «ler künftigen Gestaltung 
im einzelnen heute mit allgemeine Riehtlinien der l’eher- 
gangsjKilitik t«ir die ««ist«* Z«*it nach «I« -in Kriege aufge-tellt 
werden können. 

Unser«« bisherigen Ausführungen ül»*r Ft iedens- ut.<! 
Ki iegswirtsehaft führen aus su-h selbst heran-- zu einer 
klm«*ii l'msehrcibu! g <l< - B«* g r i f f s «ler l T e her- 

i>ii ngswirt sc ha f t. Zunächst ist zeitlich unter «I«-t 
l'«-l>eigaugswii'tsi-haft «l«*r Abs«-hnitt zu verstehen, in «lern 
«la- Wirtschaftsleben alln*ähli<*h «lie dur« h «He Reendigiuig 
< i« Krieg« - b«*dingt«- Umstellung zur n«-iH*n FVn*«l«-n-w ii'- 
-«•haft et fährt Uelicr «lie Dauer «li«-«- Abschnittes vermag 
niemand Bestimmtes nu-zu-agen Bei «ler Gtösse «1«- 
Abbaus «l«*r Kriegswii 1-«-haft und Im i «l«*r Schwierigkeit 
der wirtschaftlichen Xenorientiei ui g i t als-r jcdcnfall- 
«latnit zu rechnen. «la-> «li«* lVrkxk* «l«*r IVIx-rgangsWirt¬ 
schaft nach Jahren zu /.älil«*n sein wir«l. Wenn wit von 
Zielen det Uebergangswirtsehaft sprechen. s«> üherttagen 
v.ir «len Begriff \«>n der Z«*it auf «li«- Summe d«*r Wirtschaft- 
liehen Maßnahmen. die in di«*.-**r Z«i» i*rforderlieh sein 
wertlen. Träger «li«*s«*r wirtschaftlichen Maßnahmen werden 
auf «l«*r einen S«*ite der Staat und alle seine Organ«* sein 
auf «ler aii«li*r«*n S«*it«* die einzelnen Unternehmungen und 
ihr«* Organisationen aut allen Gebieten d«*s Wirtschafts¬ 
lebens. Wir wissen jetzt, wn- wir mit«-« I '«-'w-rgai gsvirt - 
-«•haft verst«*b«*n. Welchem Probl«*tn l>alH*n wir uns nun 
im einzelnen zuzuwenden Stellen wir uns ihai Tag nach 
dem Friedensx-hluss vor: Die erste Frage. die auftaueheu 
wit«1. i-t der Beginn der Entlassungen aus «lein Heer«*. «Ii<- 
«•igcntlichc Demobilisierung. ><-iion diese F'rag«- 
i-t nicht rein rrilitäi i-eli zu l«"»s«*n. soii«l«*rii sie iK-dingt du 
Wirtschaft liehe Zu* iicktührung «ler Arbeitskräfte an «li« 
richtigen Platz« Det B»*trieb, der zutiiekkehiende Arls-it«« 
«xler Aiigi*st«*llt«- wieder beschäftig« i- II. braucht Rohstoff« 
Zum gioss«-n Teil rnüss«*ti «lie R«>bst«iffe aus «l« n Auslan« 1 « 
herbeigeführt werden. Fibern«» wie wii z.nt Wi«*«l«*ih«*r-t«*l 
hing uns« er Krtiähi'ungsgM>r«llagcn Einfuliten dringet «l 
gebtaueheu w«-n!en Was zur Forderung und «I« r Regelung 
«•«*!■ Einfuhr zur Debcrwindnng «l«*r Schwierigkeiten 
die sieh aus der Knappheit an Frachtraum utttl ati-län- 
disehen Zahlungsmitteln cigcb«-e. gesrlmhen kann. wit«l 
ein Hauptpioblem «ler l '« liergangswirtschaft s«-in !>•«- «-ii.- 
gefülirten und «lie i*i* ljmdc lK*findli<*hen Rohstoffe werdet* 
aber auch unt«*r best im inten volkswiitschaft-lk-hcn G«*-i«hts- 
punkten verteilt werden, wenn nicht ein wihler W«*tt- 
kampf um «lie Rohstoff«* uns«*ret Mirtsclurft Schaden 
lrereiten soll. Fanfuhr ist aber auf «li«* Dauer nur mögli«-h 
lx*i entspi«-ehender Ausfuhr v«»n Waren. Wii müssen 
unseren Export neu beleben Wir müssen «lafür sorgen, 
«lass unsere Ausfuhrindustrien konkurrenzfähig bleiben, 
«lass sie alte Verbinrlungen wi«*«l«-r herstell« n und neue 
anknüpfen können Neben «lern was in «k*r l'ebergangs- 
wirtschaft geschehen soll, kommt es s«*hr «larauf an. w <• r 
für die Durchführung «ler Maßnahmen «*ii;stehen soll. 
Militärische und amlre staatliche St«*ll«*n sind heute mit der 
\’orlx*reitung d«*r Uebergangswirtsehaft lM*sehäftigt Di«- 
Organisationen der einzelnen Gewvrhc werden auf vielen 
Gebieten «lie Ausführungsorgan«- un«l die Selbst vci waltungs- 
köt|«er «l«*r Uebergangswirtaehaft werden. Ik-i Kreis v«»n 
F'ragen «ler IV-bergangswirOchaft. den wir hi«-i kurz -kiz- 
zi«*rt halien. -oll uns int einzelnen in «len folg»-n«t«*ii Auf¬ 
sätzen beschäftigen. 



I«8 an all 


IBMBfl 


Aus der Praxis 


Wir wir erfahre*. wird ilic Regierung in all«*r- 
iiiirlist«*r Zeit «*iii**ti Gesetzentwurf. betreffend di«* K»»n 
/.«‘ssjonicrimg «l«*r l.i<litspi«*ltheater li<‘rniishriiig«*n. 
I»«‘ii Entschluss auf sein«* umwälzende B«*d«*utiiiig hin 
/.n lieliandeln. hclialt<*ii w ir uns v«»r. wenn «l«*r W»»rt- 
laul verl*ff«*nlli«'lit ist. 

Noch i in liier ist die österreieh-ungariselie Nute 
iilier das I'.infiihrverlHit hier iiieht ein ge troffen. Wie 
in den let/.leu Tagen verlautet, sull das Kuntiiigent 
noeh nielit ganz. 20 l’roxent der Einfuhr des Vorjahres 
hetragen. Jedenfalls ist sicher, dass die offizielle 
Note in den allernächsten Tagen hier zu erwarten 
ist. Iiaiiu wird tielegenlieit sein, sie einer eingehenden 
Kritik zu unterziehen und iilier die Folgen und even¬ 
tuellen Maßregeln zu sprechen. 


Berlin. Anschliessend an die von uns in der 
vorigen Nummer gebrachte Mitteilung aus dem Be¬ 
triebe der ..II .* e I a Film G« >ells«haft" 
können wj : noch ergänzend hinzufiigen, dass die Firma 
aueli Hanna Brinkmann für < ine Serie von aeht Zwei 
akter Lustspielen verpflichtet hat. Die Regie dieser 
Filme wird ebenfalls Otto Rippert führen. 

Die ..Deutsche L i ch t b i I d - G e s e 11 s e h a f t“ 
wird in ihren Beiprogrammen tt. a. Lustspielseri ?n mit 
Harr.v Lamberlz-Paulsen und Hanna Brinkm-tm brin 
gen. Ausserdem eine Reihe von Trickfilmen, zu 
denen der bekannte Maler Curt Wolfram Kiesslieh 
die Karikaturen gezeichnet hat. Der erste Film dieser 
Kiesslich-Serie heisst ..Stierkampf". 

Herr Benno Besser tritt mit dem ersten Au 
irust von seiner Stellung bei der „Flora-Film-OeseII 
schaff zurück. 

Valy Arnheim ist in die „Xatur-Film-Gcsell 
schaff (Friedricli Müller) als stellvertretender Oe 
sihäftsführer eingetreten. 

Die „Hioscup Film Vcricih O.m.o.H. hat 
ihre „Maria < armi" Serie an den „Tauentzien-I’alasf. 
ihre „( arl Heinz Heiland" Serie an das .Marmorhaus“ 
und ihre „Roheit Reinert"-Serie an die „l niou 
Theater" vermietet. 

Von der „I m pe ra tor- F i I tu Co“ ist zu berieh 
ten: Der dritte und vierte Film der „Impcrator-Krimi- 
nal-Serie" (Verfasser und Spielleiter Kurt Matull). sind 
rertiggcstellt. Der erstere heisst „Das Geheinuiis der 
Wetterfahne" und der letztere hat (len Titel „Ben 
Kaltara, der javanische Messerwerfer". Aussi rdent 
(»ringt die Firma eine Serie unter dem Namen „Itnpc- 
rator-Sensations-Serie" heraus, die etaMifalls zum Ver¬ 
fasser und Spielleiter Kurt Matull hat. Der Gesamt- 
titel der Filme heisst „Harun al Raschid, die Aben¬ 
teuer eines Milliardärs“, der erste Film „Die weisse 
Chinesin“ ist in Vorbereitung. 

Bei der „X e u t r a I - F i 1 m - Ge s e 11 s ch a f f ist 
»ler erste Film der „Leontim* Kühnberg"-Serie vollen¬ 
det, Wie wir schon berichteten, hat der F'ilm den 
Titel „Die Lumpengrete“. Ausser Leontine Kühn¬ 
berg wirken noch mit Hansi Dammann, Franz Gross, 
Lrnst Pit tschau und Viktor Senger. 

Der William Wauer-Film „Des Prokurators 
Tochter“ der mit Ria Witt in der Titelrolle von 
der „Flora-Film-Gesellschaft" hergestellt wurde, erlebt 
am 3. August seine Uraufführung in den „Fniou- 
Theatern". 

Der erste Film der „Lo11 e Neum a t» n"- Ser ie. 
den Direktor von Woringen soeben bei der „Lotte 
Xeumaim Film-Gesellschafr inszeniert hat, heisst 


„Der Geigenspieler". Aussei Lotte Xcumanti sind 
in diesem dramatischen Filmspiel noch beschäftigt 
Elisabeth Hruby, Marga Köhler. Johannes Müller, 
Carl Beckersachs. Paul Otto und Wilhelm Huch. 

Die Fraufführuug des ersten Films der „Rosa 
P o r t eu" -Serie F.U7 1* des Kin»l»rLu-t~pi.-l- für 
grosse Leute „Die Erzkokette" findet um 1 1 Juli im 
„Marmorhaiis' - statt. 

Die Firma „Senior Film" hat soeben untei 
der Regie von Gustav Schönwald mit den Aufnalim»n 
ihres ersten Films begonnen. Der Tit**I »l»*> von Paul 
Rosenhayn verfassten Stückes heisst „Die Na»ht d<-t 
Entscheidung“. In den Hauptrollen sind is-sc-häftiut 
Frvdel F'redy. Luise Hoffmanr.. Erwin Fichtner und 
Herbert Kiper. 

Martha No velly ’s Wohnung i-t von Ein 
biechern heimgesucht worden. Trotzdem r''<'lii viel 
Miinehmenswertes. auch bares Geld vorhanden war 
nahmen sie nur drei Stück feinste Toiletten 

seife. Auch ein Zeichen der Zeit. 

Die OI i ve r - F i 1 tu G e se 11 sch a f t hat zwei 
neue Lustspiele fertiggesudlt: „D«*r Assessor" mit 
Paul Hcidemann und Hanna Brinkmann in den Haupt 
rollen und „Das Fräulein von der Kavallerie". Hier 
spielt Erika Glässm-r «li«* Hauptro'le. 

Der neueste Ps i 1 a n d e r - F i I nt. Unsere Leser 
wissen, dass die „Nordische Film Co." noch «*in«* H<*iln- 
von fertiggestellten Filmen besitzt, in denen der kürz 
lieh verstorbene Valdcmar Psilamb-r «li«* Hauptrolle 
spielt. Anfang August wird dieser Film seine Fratif 
fiihrung erleben. Er bat der Titel „Der tanzende 
Tor“. I)«*r Inhalt ist um so e••greifender, als er uns 
das Schicksal «les l>e|iel»ten Kt nstlers, seinen Werde 
gang zu schildern scheint. Künstlers Erdenwallen! 
Kampf, Intrigiie. Istrogen«* Lü*»k*. Hassen l»is in den 
To i. Das sind die Motive «lie durch dieses \\ i*rk 
ziehen. Und sie ergreifen um so gewaltiger, als Psj 
landet' gerade diesem Film sein erhöhtes Interesse ent 
gegen brachte und di»' Roll»* n it besonderer Liebe aus 
gestaltete. Auch die „Nordische" hat für diesen Film 
nichts gespart, hat in Regie und für Jie Entwürfe 
erst»* Künstler herangezogeii und eigen«* Musik fin¬ 
den Film komponieren lassen. Man darf also der I r 
aufführung mit grossen Erwartungen entgegensehen. 

Die Verleih-Firma Wilhelm Fe in dt hat «Im* 
drei erfolgreichen Filme „Das Xachtgespräch", 
„Zimmer Nr. 7' und „Ein Tropfen Gift" nun auch für 
die Bezirke Königreich und Provinz Sachsen. Thürin¬ 
gen und Schl«*sicn erworben. Eliens«» hat si«* da- Mono 
polrecht für den ersten Bassermann-Filiu „Du sollst 
keine anderen Götter ha>H*u neben mir" für Nord 
Deutschland. Ost-Deutschland. .Sachsen und S«*hlesi«*u 
gekauft 

liegen Paul Rosenhayn sind in hiesigen 
Blättern wegen «l«*s Pliantouias Films „Ein Tropfen 
Gift“ verschiedentlich Vorwurf»' laut geworden. Herr 
Rosenhayn bittet uns um «1 i«* Mitteilung, dass er nicht 
der Verfasser des Films „Ein Tropfen Gift" i>t. 

B«*rliii-W<*isseiise«*. Herr Paul B«*rg«‘r hat «1 1 <■ 
„U.-T.-Lichtspiele . Berliner Alice 13, käuflich er¬ 
worben. 

ar. Düsseldorf. Die Westdeutsche Film 
Vertriebs-Gesellschaft hat jetzt dir«* neuen 
grossen Räume im Asta Nielsen-Haus in der Graf 
Adolfstr. bezogen, die sich in ihrer modernen, gross 
zügigen Einrichtung den gesteigert«?« Ansprüchen des 
bedeutend gewachsenen Betriebes anpassen. I mfang 
reiche Neuerwerbungen bieten den vielen Geschäfts- 
freunden Gewähr, dass sie auch weiterhin bei der 
Westdeutschen gute .Schlager mit wirkungsvollem 
Beiprogramm finden. 
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Fram-k und Gärtnerkauften wieder eine grosse 
Zahl neuer iv- und Sensalionsschlager, die zur 

Saison herauskommen sollen. 

In den Asta Nlelse’n-Lichtspielen zeigte man 
den Film von der Sommeschlaeht und Hinicnhurg in 
einer Sondervorstellung vor Kriegersfrauen hei freiem 
'Eintritt. Schriftsteller Stoffers sprach zwischen bei¬ 
den Bildern und mahnte zum Aushalten. V.'ir glauben 
bestimmt, dass di«* gutbesuchte Veranstaltung, die 
noch einmal wiederholt wird, ihren Zweck voll und 
ganz erfüllt. 

Der Film von der Isoiizoschlacht läuft zur 
Zeit im Hesidcnzt heut <*r mit grossem Erfolg. 
Das eindrucksvoll«* Kriegsdokument, das eine der glän¬ 
zendsten Kuiiipfpcrin«icn unserer verbündeten Armee 
darstellt, ist in Ausführung und Wirkung nur der 
Sommeschlaeht zu vergleichen. 

Die Astra-Film-Gesellschaft hat einen neuen 
grossen Katalog herausgebracht, der allen Interessen¬ 
ten zur Durchsicht dringend empfohlen wird. 

Herr Atti Birne übernahm die Reisevertretung 
für die Firma Hensing & Co. 

Der Provinzial verband wird siel, in seiner 
nächsten Sitzung eingehend mit den schwebenden 
Problemen wie Uehergangswirtschaft. spätere Spiel¬ 
zeit. beschäftigen. Wir werden über etwaige Be¬ 
schlüsse in nächster Nummer berichten. 

Friedrichsfcld lx*i Wesel. Auf dem grossen 
Truppenübungsplätze, nahe der alten Kheinfeste, den 
man mir mit vielen hundert Kameraden am 1. Juni 
als ..Landaufenthalt“ verschrieben hat, gibt es nicht 
viel gesellige Unterhaltung. l)«*r flotte Drill zur 
Kriegstüehtigkeit steht naturgemäß im Vordergründe. 
Man kann nicht sagen, dass die ger«*gelte Lebensweise, 
«las Frühauf und Frühzubett in Verbindung mit vor 
einfachter Kost und abwechslungsreichen Körpcr- 
übungcn uns grösstenteils verzärtelten Großstädtern 
unheköiumlich wäre im Gegenteil zeugt die sich 
bald einstellende Gesichtsbräunuiig und das Gelenkt- 
gorwerden von guten Kurerfolgen. Gerade hier ist 
«li«* Landluft frisch und würzig: Ozon aus «len nahen 
Tannenbüscheu, Lindenblütenduft von den alten 
( hausseebäuuien, der starke Lilieugeruch der Gärt¬ 
chen und alle Blütensyinphoniene der reich bestellten 
Felder bieten dem hbendlichen Spaziergänger reichen 
Genuss. Fnd was für die kameradsehaftliene Ge¬ 
selligkeit zu tun war. ist mit Errichtung des Mann- 
s c h a f t s h <■ i in s in den Kriegsjahren lHlö/16 ge 
schelten. In diesem, mitten im Lagerplatz gelegenen 
hübschen Saale, der an Sonn- und Feiertagen dem 
ernsten Zweck des Gottesdienstes tler beiden christ- 
licheu Konfessionen Vorbehalten ist, werden ah und 
zu ( oncerte veranstaltet, und von Samstags bis ein 
schliesslich Montags finden Kinovorstellungen 
statt. Vor stets ausverkauftem Haus«* werden erst 
klassige Filmwerke abgekurbelt, so sah ich letzthin 
«las „Mouna Vanna“-Werk und die hochinteressanten 
zeitgemäßen „Möwe"-Bilder des Grafen Dolma-Schlo 
dien, daneben auch heitere Sachen wie „Eine Nacht 
im Hotel zum blauen Affen“ und dergleichen mehr. 
Mit dankbarer Aufmerksamkeit folgen die aus jüngsten 
und alten Jahrgängen zusammeiigestellte Soldaten 
schar den Darbietungen, zu denen einmal Piano und 
Geig«*, und das andere Mal ein voll«*« Orchester in 
pariser Besetzung die gefällige B«*gleittuusik spielt. 

Kanonier Pohlen II. 

tiraiulenz. Das Apollo-Theater, früher ein Tanzsaal 
und Varictt, wurde, nachdem dasselbe zirka zwei Jahre 
stillgelegen hatte, im vorigen November von der Licht¬ 
spiel-Gesellschaft Bremen-Graudeuz, deren Sitz in Bremen 


ist, nach erfolgtem entsprechenden l T «nl»aii zfitgeroäws 
modernisiert und mit gr«>-«<*in Erfolg eröffnet. Jetzt lialwu 
die Besitzer Herren Horwitz & Ihd« dasselbe zum Preise 
von 95 000 Mk. käuflich erworben. 

Karl Yäth, ehedem langjähriger V«irführ«*r in «l«*n 
Thalia-Lichtspielen in Mainz, erhielt «las Eiserne Kreuz 
und das bayerische Verdienstkreuz, 

An «1er Westfront hatte unser .ir Mitarbeiter Ge 
legenheit, dass Kricgskiito eines grossen Truppen 
Übungsplatzes zu besuchen, da- Herr Saalfeld aus 
Herford leitet. Eine alte Scheune ist mif wenig 
Mitteln in ein hübs«*hes Theater umgewandelt, da.« 
sogar über eine Offiziersloge verfügt. Düsseldorfer 
und Kölner Verleiher stellen die Bilder gratis zur 
Verfügung, ein Klavier sorgt für die nötige Musik. 
Gespielt wird an drei Tagen mit zweimaligem Pro- 
granimwechscl. Zur Zeit stand Wanda Treumann im 
Programm-Mittelpunkt, grosse Voranzeigen künden den 
Möwefilm an. Die Vorführung besorgt Herr Sualfidd. 
der in seinem Kommandeur einen eifrigen Förderer 
«les Kinos besitzt. Die Belegschaft des Truppen¬ 
übungsplatzes begrüsst dies«* Gelegenheit zur Bildung 
und Belehrung recht freudig und stellt sich immer 
wieder zahlreich ein. 

m: Neues vom Ausland 

Lüttich. Eine dankbare Aufgabe für Filmlalui 
kauten ist hier geboten: Auf einem wunderschönen 
Terrain, das wie eigens geschaffen scheint, als Rahmen 
für die gedachte Handlung Hesse sich mit um so weniger 
Mitteln ein zugkräftiger Film aiifnehm *ii, als auch die 
Akteure schon vorhanden sind in Gestalt von feld¬ 
grauen Dompteuren, die sich mit der Abrichtung von 
Kriegshunden befassen. In dem zweitausend Morgen 
grossen Jagdbesitztum eines sehr begüterten Mar«|tti- 
«las beim Einzug unserer Truppen zu Kriegslwginn 
okkupiert wurde, hat ein süddeutscher Feldwebel seine 
Polizeihundekenntnisse verwertet und dem Kii«*^> 
«larf angepasst. Das hügelige, reiehzerklüftet«* Ge 
länd«* ist mit alten Wäldern, hochragenden Papp«*lu. 
prächtigen Buchen und stolzeu Tannen bestanden: 
Wirtschaftsgebäulichkeiten, Ruinen und Grott«*n sind 
in den Parkanlagen versteckt, Binnenseen und plät 
schernde Wasserläufe bi«*ten reiche Abwe«*hselung mul 
alle hundert Schritte stösst man auf reizende Schwei¬ 
zerhäuschen in allen erdenklichen Stilarten. Letzter«* 
hat der Besitzer errichten lassen, un. sein Anwesen 
nicht zu Minierzwecken für die nahen Kohl«*nl»erg- 
werke hergeben zu müssen. Im eigentlichen Schloss«*, 
das von Aussichtstürmehen flankiert und mit Wasser 
gräheu umzogen ist, befinden sich jetzt die Bureau- 
räuine der Spezialtruppe für Kriegshuiideatiri«*l.tuiig: 
ein in den hereinfluteiidcn Soini<*nstrahl«*n schill«;riul«*i 
buntglasiger Kronleuchter hängt in dein infolg«* 
Schadenfeuers verwüsteten Kmpfangssaale von der 
Decke herab. Di«* geräumigen abseits erbauten Pfer 
destallungen sind mit einigen hundert Polizeiliiinden 
tielegt; deutsche Schäferhund«*, Dobermänner, Air«* 
daleterrier uml andere geeignete Kassen. In mehr¬ 
wöchigen Kursen erhalten die gelehrigen Vierfüssler 
mitsamt ihren Führern auf ausgedehnten Dressur 
plätzeu ihre Ausbildung mul über ihren Gesundheit.« 
zustand wa«*ht «Mit Oberveteriuär. auf dessen Anonl- 
nung ihre Verbringung in «*in eigens eingerichtet«** 
Ilundelazarett erfolgt. Mehr als ein Dutzend Kurse 
haben bereits stattgefundpn. und leisten die abgerich¬ 
teten treuen Tiere an der Front und auf Wachtposten 
wertvolle Dienste. Der Leiter dieser eigenartigen Ver- 
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HANNA BRINKMANN 


die entzückende Hauptdarstellerin einer Lustspielserie 
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HARRY LAMBERTZ-PAULSEN 

die neue, köstliche Filmtype 
der D. L. G.-Lustspiele. 


d- 

teilung 


:.v. 


I Strasse 21, Ecke Zimmerstrasse 


Draht-Adresse: Deuligfilm 











Aus dem 


Der Kinematograph — Dössel dort. 


D. L. G.- Beiprogramm 

Das erste Bild der Kiesslich-Trickfilm-Serie: 

STIER KAMPF 

Fröhliche Karikaturen von Kurt Wolfram Kiesslich 


Ein zwerchfellerschütternder Trickfilm 


\ 1 1 fei & ^ 
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Momentbilder aus obigem Fih 


Weitere Veröffentlichungen folgen! 
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anstaltung trägt .sich mit dem Gedanken, zu Schau 
und Helehrungszwecken den Hergang bei den einzel 
neu interessanten Uebungun verfilmen zu lassen. Im 
Interesse der Sache sind wir bereit, die Vermittlung 
zu übernehmen. 

Salzburg. Lifkas Electrictheuter 
I. Salzburger Ki ne matographen - Gesell¬ 
schaft m. b. H. Gegenstand des Unternehmens: a) Die 
l'übernähme des dermalen in Salzburg bestehenden l.ifka- 
schen kineinatographisehen Theaterunternehmens und «lei 
Fortbetrieb desselben auf Grund der von der zuständigen! 1 
Ik-hörde zu erteilenden Genehmigung; b) die Errichtung.* * 
Erwerbung und Pacht ung sowie der Bet rieb anderer in 
«las Gebiet des Kinematographenwesens einschlägigen Unter¬ 
nehmungen und Etablissements und die Beteiligung an 
solchen, c) der Handel mit einschlägigen Fabrikaten, «ns- 
liesondere mit kinematographischen Apparaten und Filmen 
untl das Verleihen von solchen; ii) die Errichtung. Er¬ 
werbung und der Betrieb solcher Unternehmungen, welche 
die Beschaffung der Bedarfsartikel für den Betrieb des 
Unternehmens zu fördern geeignet sind, und die Beteiligung 
an solchen Unternehmungen. Die Gesellseluift beruht 
nunmehr auf dem Gesellschaftsvertrage vom 26. IV. 1913 
und dem Abtret ungsvertrage vom 11. VII. 1914. Aus¬ 

getreten: Karl Friedrich I.ifka. Kos» Lifka und Franz 
Schmidt. Nunmehriger Alleininhaber: Josef Hais. Kinema- 
tographenunternehmer in Salzburg. Kaigasse 33. Ver¬ 
tretungsbefugt: Josef Hais allein. 

Der „Uffieio per la Propaganda nazitmalr, uif gut 
Deutsch „Dienst für vaterländische Werbearbeit" hat es 
sich zur Aufgabe gestellt, die auf dem Kriegs-cuauplatz 
hergestellten Aufnahmen, welche zum grössten Teil von 
den italienischen Oberkonimandos des Heeres und der 
Marine hergestellt wurden, in den Lichtspieltheatern 
Italiens und der neutralen Länder zur Vorführung zu 
bringen. Der Minister des Innern nimmt sieh der Gesell¬ 
schaft sehr warm an und hat bereits verschiedene Ver¬ 
ordnungen erlassen, welche die Lichtspieltheater zur För¬ 
derung des Ufficio per la propagandn nazionale veranlassen 
sollen. Uebrigens unterhalten nicht nur die <'berkoinman- 
dos von Heer und Marine gut ausgerüstete Filmtruppen 
sondern auch das Ministerium des Innern 

Pathi- Frdres-Aktien zeigen nach den bekannt gewor¬ 
denen günstigen Geschäftsaussiehten eine anhaltend«- Auf¬ 
wärt sbewegung. Ultimo Juni wurden sie mit 72 Fr. 
gefragt. 

Soeirtf* Generale des Cinfrnatographes „Eelipse“. Ob¬ 
wohl die Gesellschaft verschiedene Hemmnisse zu üIk i- 
winden hatte, unter anderm «lie Einschränkung des Ab¬ 
satzgebiet t*s, die schwierige Beschaffung tlcr Materialien, 
Mangel an Personal und Transportmitteln, war der Rein¬ 
ertrag von 379 024 Fr. um H4 857 Fr. höher als im Geschäfts¬ 
jahr 1914/15 (Fr. 294 167). l>em Reservefonds «erden 
18 640 Fr. überwiesen, auf neue Rechnung 48 511 Fi 
voigetrage i. Der Aufsiehtsrat wird eine Dividcinle von 
12 Fr. für «lie Aktie und von 5 Fr. für clen Anteil in Ver¬ 
schlug bringen 

Der amerikanische Film in Frankreich. England 
und Frankreich schauen ungeduldig nach dem „far 
West“, oh sie nicht kommen: echt amerikanisch mit 
Kiescnschiffen, Riesenkanonen und Riesenheeren. 
Uncle Sam hat cs in dieser Hinsicht gar nicht so eilig. 

Er. der immer hastende, mit der Zeit geizende, der es 
verstand. Städte, wozu andere Jahre gebraucht, in 
wenig Tugen aus dem Boden zu stampfen, lässt sich 
mit seinen Kriegsvölkern Zeit. Um so eiliger aber 
ist er mit seinen Filmen, die in den Ländern der 
neuen Bundesgenossen einen guten Teil des Markt 
bedarfes decken. Frankreich siehts mit wehen Augen. 
Die amerikanischen Filme „Molly”, „Forfaiture“ und 


’liristus” erregten Aufsehen, wurden gelobt. Aber 
man besinnt sich und findet schliesslich im Heimat¬ 
land der Kinematographie als sehr lietrübend, dass 
«lie Amerikaner, „alles grösser und besser machen 
wollen als andere, alles gleieb im gross«*ii betreibi*ii 
und zu viel Reklame machen”. So zu leset: in einem 
Fachblatt! 

Deutlicher und eindringlicher lässt sich eine 
«rosse Paris«-r Tageszeitung aus. Sie spricht in der 
Spitzmarke direkt und fett, sehr fett gedruckt von 
einer „Invasion amerikanischer Film e*\ 

Dann heisst es weiter, kurz abet vielsagend: „Man 
sieht seit einiger Zeit in den Kinos hauptsächlich 
amerikanische Filme". 

„Unsere neuen Bundesgenossen bringen den 
Romanfilm. Kleine Vögel. Ehebruch, gemischte Lite¬ 
ratur so gut wie wir, oder, wie man «»s nimmt, ebenso 
schle«-ht wie wir. Sie sind uns über in «l«-i Wiedergab«- 
gedachter, begriffener und ausgeführter Kunst. Die 
I n v a s i o n de r V e r. Staat e n ist wahre Kriegs 
geschichte, ist ein bleibendes historisches Dokument. 
X «• w York war ein mächtiger, hinrtüssender. wun¬ 
derbarer Film. Der jetzt in Paris bewunderte Film 
('Ii ä t i nt e n t („Strafe”) erregt in anderem Sinn als 
Christus, eia realistischer, sicherer, fest umrisse- 
m-r Film. So sieht «lie grosse Trag«~»die aus. in diesen 
Bildern erzittert «las wirkliche Leben. Frankreich 
hat Aeimlichea nicht aufzir-veisen und ist noch weit, 
sehr weit von einer soleh«-n l,<-istimg entfernt. Chat i 
ment und Invasion sind Meisterw«-rke. während 
unser Kin«j eine Kouiödiaiit«-iikuiist bietet. «Ii«- nur 
eben reich gewordenen Protzen gefällt, die a»icr fein- 
sichtige Geister langweilt.” 
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Eine tadellose Kopie 
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sehr wenig gelaufen 

für Mark 600 
zu verkaufen. 

Ä. E. Gottschalt 
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Vereins-Nachrichten 
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Hamburg und l mgegend (e. V.). 
OeacliAli mit eile Alter Stoiiiweg 23/2.'., Toi. 8. 1768/7* 


4H4^ 




Dekage 

Cöln a. Rh. 


Film-Veriried 





















Der Kineniatopraph — Düsseldorf. 


No. SSI 


Koti)licu>icj Dru(fiDin6= 
öuraer-fiinld Harmoniums 

VMI S U ” U,,U Tvtfuflion 

bi« einzigen 

iiir Kmo.upcdc geeigneten 3nrtrumrtttc. 

M~ lurd) Wirt« (pater täaflid). 


gerttlprrdjer: ©nippe VI. 9Rr 5976. 

3» meinem ©e'diäft Ucci-n „Der Rtnematogtapt)" 
„Der «rtiit ' unb anbere irachseitiAriffcu ffl» jebermann 
tut tönfidit aus. 


Kohlenilifle 

SiempiH „fl“- und JfT-Kohlpn 
Sppiiul nJnhiflilrnm-Koblpii. 

KabrikjTeise' 17134 Prompte Bediene 

P. L. briibpr. Diisspldorf. firmbartulrdup 26. 

Ferntp racher f775 


Billett 


Versandhaus 

für Herren- a. Knabenkleider 

L. Spielmann 

TTTT Müiuhen 108 ttt? 


Sakko-Anzüge, Smoking, Frack- u. Geh¬ 
rock-Anzüge, Hosen, Ulster, Ueberzieher. 
Pelerinen, Bozener- und Gummimirtel 

li Burschen- und Knaben-Anaugen l 

sondern g> »8 

Für lii. Iiei'.e .Tu!.; -zeit schwarze und 
blaue t üster - Sakkos. Leinen - Joppen und 

Tennie-Anzüge preiswert. 1 *;! 1 I 

eO~ Täglich grosser Versand ~OS 

nach dem miiB-n Iteut eben Reich. Für ni« !,t 
zu-aceutie Ware anstaiulslos da- Geld zyrm k. 

- Bezugschein Mte einzutenden. - 


IMMtr H Büchdrucherei a. Brand 

Gesellschaft m. beschr Haftung 

Hamhurt 23 / HasselbrookstraOe 12 « 


Ale Spezlal-rabrik größten Stile sind wir In 
der Lagt, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Rollfilme 

un K.uschmelzen. zahle pro Kilo I7> v 

Mark 16 .— 

= Für Abfälle Höchstpreise! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 

Telephon: 13940. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 
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Kassenbericht u01 , 


Plati 


Verkaufte Eintrittskarten 



Ausgaben 


Diese beiden Muster haben wir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50 50 Stück (zum 
Durchschreiben) vorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 

1 Block zu Mark 1,35 

3 Blocks zu Mark 3,50. 

Bachdruckerei und Verlagsanstalt 
Ed. Lintz, Düsseldorf. 

Verlag des ..Kinematogrmph“. 
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L'pprüfWr, mllitürfreicr 

Vorführer 


zum baldigen Eintritt gesucht. 


Fassagekinotheater. Konstanz 


Vertreter 


Türlltive HrrMi,v4'l ' in grosser n i,.l ,iu ktene' 
Iten ia I 

kln »nmn Kunetfiln Fünfakter, n «ln« feinsten T heati 
>i.-lt. P<eni kok« Prou • besetzen «. :ie... gesackt 
Off I. 18807 ... Iie Esp«l ,!-* „Kn..- n.r 


Vorführer 

Kew ie’Stnlmft. »n selh«t*nili-je. Arbeiten jjeTröhnt. ■_’« |‘n 
<li« Grsrhäftsleitui^ n it übernimmt. [ter Hofnn gesuttlt 
<;«fl. Offerten mit (wbidt^nepr li«-n und Ahennttu!« 

_ C. Hempel, Balmwirt. Emden 


Vorführer (in) Vorführer 


uguHi. Ah:'hIh»u* mit < •♦•luilt *nn"pru«li**n u. ZriigniH- 

J. Guggenheim, unumstrasse n». 


t allen Hlrktrischen Arbeiten Vectra 


H. Sdriüter. cutrai Tbeater. Hanau an Mala. 
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Mignon- Schreibmaschine, 

2 Anlasser, 

1 Wechselstrom-Motor, 

Projektion«-Kohlen 

Projektion. Wio-.taden < 

Filme 

Mit Kohlenstiften 

Iflr Herbst und Winter 1917118 

wollen Sie «ich reeht zeitig ver org* n. 

Bestellen Sie heute noch 

ll.n-n Bed.ti zum Fabrikpreis. I*4«S4 1 

Paul Wiedemann, Chemniiz, Friedrichsir. 17. 

verkaufen 

vertauschen. Aug. 

Stettens, Kim. He« Bad 

Oeynhausen, 1* 

ül 3000 KerzenS 

Filme 

kinematographeniiebt 

■la- k-- i" 'U . »o kaufen {esectit. 

i. 16242 n ..Km mmtoarat 

Garantiert gute 

in jedem Dorfe 

Filme 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Gefreiter Gark; 
Deutecrt-Eylau W.-Pr. 

Ernemann-ifliperator 

1 ’n vm jeder Qu- o-ier elektrischen Leitung 

Anerhmmer Konkurrent der tiogenlump*. 

Kot alt‘i K frei / 

und Zubehör 

Drägerwerk A1, Lübeck. 


Otto & Zimmermann 



Planconvex 

Biconvex 

Meniskus 

1a dien Hr G n o n un i Tirartiir^—i n 

Ureikiw. cn. ««Oft Klofnfc«. •tdin 
»rw.fri. h-ir»a~ 14 _ 14 

Kinema- 

tnetnpb. n.. !>tkl . rar Th» »t. r a Keh« 

gute Filme 

«- A , »u -< !.r Uliuen !'r. wn 


Kondensor-Linsen 



1500 


E. Bauer. Photobandl., Jena 



i Niizsche-Mecii. 
iPallt Modell III. 
i SuLken-Mechamsmus 
i Nocken 

i koapl.Vori.toi.. -"•? 
iProi. Lein», 
i toiriedsnolor. 
i Trdisiormalor 
höiz.zerl. Proj. Tische. 


. 356 Mk 

229 .. 
80.. 
90- 
759 .. 
65- 
70 - 
60 .. 
39 - 


A. Griesser, Breslau 1, 


SS 


Klappsitze 

Vorführ ungs- Apparate 


jntDilNi. sein Mäwr 

3 Zeitung« Kliache.-s I.i.Reklame- 
n>ichn„ 5 nr. tlakat« billig /.u ver- \ 
feilen E di on-Theater, Klingen 
thal I. t. (Han* Pichler; 18772 


Umformer 

Gleichstrom 

» V.K. 40 »mp. 


M. Kessler, Berlin O., 


Motor 


Klappstülile 


_ . . hi Volt 

■ •c: «trod zu r erkaufen. An •“ Cg g* - L p leht-Pi. Ith cf o t a. mit und 
' *n L Rutl, Mb, „ell.au-, I suST ■ p'.'i* 

Garmisch. 187731 «oi EZnruuu.ti Apparmt. . - .imit 

■ '-1 WhkfPUDd«. I i. rum« tmd 

im uti.l t'lvktr Pu».- 



F. w. Brunner, 

Ludwigshuien u. Rh., 

Stcinstrasae 7 t, 
langjähriger Spezialist der Kino- 

TV hnik Reparatur Werkstitte 

für Apparate u. Elektromotoren 
Umformer) jeder Art. 187S3 
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Ständige Kino-Ausstellung 

Spezialität: Gelegenheitskäufe! 


Apparate 

nur rratkbxsiyr Fabrikat. 
Orig inul- Fabrxkyre tat n 
Hogerdom}»n, Matort ui 


Eigene Fabrikation 


Projektionskohlen Reparaturwerkstatt 


Einrichtung 


Installation 

und Li* jt-rttiuj von R*l*mht #« tuj&l 
und Luntf**-n. 


Oscar Lange f Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 


Rlen & Beckmann 

O. m. ». H. 

ßjhnfcolllr. 9 Hannover 1 Ferntpr 7909 

Falrlk ikiflendioerdifiiscter Amraie und ZubeHOrieile 

Unser Modell, bekannt &!■ gängigster deutscher 

Vortühr unfsapparat seichnet sich durch 
kräftigst« Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast gerätiachloaen (lang aus. 

*«•*• Bedienung ! Solid« Praia«! 

Apparat-Reparaturen 

sämtlicher Systeme werden in 
tadelluaer Ausführung vorgenommen. 

MT Ersatzteile ttets am Ug«r. 


Cölner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 1771 «] 

Telephon R 2402 Cöln dl. Rh., Gertrudenstr. 0 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

Muber uni preiswert auagefuhrt. 

= Neue Apparate = 

von (CA. Ememtnn«da sowie an« Bedarfsartikel Kolli««, 
Lampen. Kondensatoren, Filmkitt etc. stets auf Lager. 


T ra n sport rollen 



Filmspulen 

Ememann-Pathe 
für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


.Jupiter“ 6. m. k. H., Frankfurt a. IN. 

Brmlbaefcstr. 24. :: Tal: Amt Hansa 895. 


^ Spezialität: 

Glänzende 

Lustspiele 

Spannende 

Deiekliv-Schlaoer 


1 SAUERSTOFF 


Alte Filmrollen 
und Filmabfälle 

jeden Posten kauft zu höchsten Preisen 

gegen Naohnahmolieferung. ^1*8448 

Paal Colomann, ZellRloldmailfaktlir 

BERLIN C. 19, Roß-Strasse 19-20 

Talsphon: Zentrum 8334 


Ed. Liats. Dfimaldorf. 
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Wegen Raummangel konnte nur ein Teil der 
erschienenen Zeitungsstimmen hier abgedruckt werden. 
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Düsseldorf. 


Imperator-Kriminal-Serie 


Aus den Akten eines Kriminalkommissars 


Verfasser und Spielleiter: Kurt Maiull 
fertiggestellt 


3. Folge 

Das Geheimnis 


Verblüffendste 

Tricks! 


Wetterfahne 


Hervorragendste 

Ausstattung! 


4 Akte 


Handlung! 


- 4- Folge —— 

Ben Kabara 


Der javanische Messerwerfer 


4 Akte 


Kriminalkommissar Ernst INogens Enger 
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Uraufführung 


Marmorhaus 

zu Berlin 
am 19 . Juli 1917 
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Die Erzkokette 

Ein Kinder-Lustspiel für grosse Leute in 3 Akten von 

Rosa Porten 

Erster Film der Rosa - Porten - Serie 1917 -18 


ausgeführt von der 


Irennnn Larsen - film - Ueitriolis - Ges. m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 12 

K« < niKprHcl«er: Amt Mniitzplutz 11780 T«*lt*jirumm-.\«lr.: Trrulaifilm 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 
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Die fUilnöiimen zu unserem ersten Film: 


„Die Nacht der Entscheidunn“ 

von Paul Rosenhayn 

haben begonnen. 

Hauptdarsteller: 

Frydel Fredy, Erwin Fichtner, Luise Hoffmann und Herbert Kiper 
von den Meinhard-Bernauer Bühnen. 

Regie: Gustav Schönwald 

Senior der deutschen Filmregle. 

Regiebureau: 

Gust. Schönwald 

Steglitz, Schönebergerstrasse I. 
Amt Steglits 2210. 





































































































































































bringt 

hervorragende Aufnahmen von S. M. dem 
Deutschen Kaiser bei seinen Truppen im Felde 
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Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jegei, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 


Ein Beitrag zur Neuorientierung. 


In Nummer ‘>44 des ..Kinematograph“ brachten wir 
aus der Feder Alfred Rosenthals einen Aufsatz Bremer 
tnler Stettiner Richtung?“, in dem die Bestrebungen, die 
wissenschaftliche Kinematographie mehr als bisher Ein¬ 
gang in die Programme der Lichtspieltheater finden zu 
lassen, befürwortet und die Richtungen, von denen die 
Bestrebungen ausgehen, einer eingehenden Würdigung 
unterzogen wurden. 

Schon seit Bestehen der Kinematographie geht das 
Bestreben einer Anzahl ernster Männer dahin, das ureigent- 
lichste Wesen der Kinematographi», das nicht im Theater¬ 
stück seinen Ausdruck findet, zu propagieren, und dahin 
zu wirken, dass in den Programmen der Lichtspielhäuser 
wissenschaftliche "Filme Eingang finden. Dieses Bestreben 
will keineswegs den dramatischen Stücken irgendwie 
Konkurrenz machen, und cs ist wohl such kaum angängig. 
(*in Programm nur ausschliesslich mit wissenschaftlichen 
Filmen zu füllen. Vielleicht ist es möglich, später einmal 
in dieser Beziehung ganze Erfolge zu erringen. Aber die 
Programme mit wissenschaftlichen Filmen zu durchsetzen, 
ist eine Aufgabe, die nicht nur erforderlich Ist, die auch 
zweifellos Erfolg haben wird, selbst bei dem Publikum, 
das auf die dramatischen Stücke eingestellt ist. 

| Leberblicken wir die Programme, die zahlreiche Licht¬ 
spieltheater vor Ausbruch des Krieges brachten, da sehen 
wir recht oft solche kleinen wissenschaftlichen Filme. Sie 
stammten weitaus zum grössten Teil vom Ausland. Da¬ 
durch kommt es auch, dass diese Art von Filmen seit dem 
Kriege von den Spielplänen verschwunden sind. Den 
Anstoss, nun auch deutsche wissenschaftliche Filme zu 
bringen und dadurch den Programmen einen Charakter 
zu geben, der selbst die hartgesottensten Widersacher des 
Kinos zum Schweigen bringen muss, gab jene Stettiner 
< Gründung, über die unsere Leser ja orientiert sind und 
das Bestreben des Kinoausschusses des Bremer Goethe- 
bundes. Wir wollen heute nicht die beiden Richtungen, 
die im Prinzip die gleichen Ziele verfolgen, nochmals 
betra-hten, wollen uns nicht für oder gegen die eine oder 
andere entscheiden, sondern möchten dringend raten, zun) 


Segen der gesamten Kinematographie, sich auf einem ge¬ 
meinsamen Wege zusammenzufinden. 

Die Stettiner Bewegung rat nun inzwischen schon 
weitere Kreise ergriffen, und sie hat auch schon in gewisser 
Beziehung etwas Positives gezeitigt. Wir haben uns mit 
den in Betracht kommenden Stellen in Verbindung gesetzt 
und können heute unseren Lesern Näheres über die neuen 
Pläne und Ziele und über den iugenbl icklichen Stand der 
ganzen Angelegenheit berichten. Wir möchten nur zu 
rückblickend wiederholen, dass sich im Anfang dieses Jahres 
auf Anregung des Oberbürgermeisters von Stettin. Dr 
Ackermann, in Pommerns Hauptstadt ein ,, Deutscher 
Ausschuss für Lichtspiel-Reform“ gegründet hat. dem auch 
Mitglieder des Kultusministeriums, des Ministeriums de> 
Innern und auch der Polizeibehörden angehören. Die Auf 
gäbe dieses Ausschusses ist es bekanntlich, nach Art des 
in Stettin betriebenen ..Urania-Theaters“ mit Hilfe der 
Stadtverwaltungen eine Anzahl von Musterlichtspiclhauseru 
zu schaffen, die höhere Zwecke als rein unterhaltende an 
streben. 

Die Hilfsorganisation ist in ihrer praktischen Arbeit 
so weit gediehen, dass sich drei Organe bildeten, die emsig 
schon tätig sind. 

Da ist zuerst ein Lichtspielrat. der sich damit befassen 
wird, die nötigen Spielpmgramme aufzustellen, das heisst 
ein umfangreiches Material zu sammeln Vor allen Dingen 
soll dieser Rat auch die beabsichtigte Schulfilm-Zent rate 
vorbereiten, die in sich ein Archiv mit einem Nanunel 
pimkt für alle Filme darstelien wird, die für die Jugend¬ 
erziehung. für Belehrung, in Betracht kommen soll. Der 
Lichtspielrat wird auch die Propagierung der Idee und 
Bestrebung des ..Deutschen Ausschusses für Lichtspiel 
Reform“ übernehmen. 

Das zweite Organ soll sich widerspiegeln in der Grün 
dung eines ,.Verband Deutscher Bilderbühnen“. Dieser 
Verband ist im Entstehen begriffen. Es bleibt abzuwarten 
welche Zwecke diese Gründung hat. Es hat den Eindruck, 
als ob hier eine Absonderung von den bestehenden Licht 
spieltheatern vorgenommen werden soll. Sollte »lies der 
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Fall sein, so glauben wir, dass ein Fehler gemacht wird. 
Fs würde hier eine Konkurrenz entstehen, der man picht 
das Wert reden kann, und die Hoffnung aller derjenigen, 
die mitarbeiten wollen an dem Ausbau der Lichtspicl- 
theaterprogramme. und deren Zahl unter den Lichtepiei¬ 
theaterbesitzern gewiss keine geringe ist. würde zus'-handen- 
werden. Eine Zersplitterung aller in Ketrach kommenden 
Teile wäre es aber, wenn «las Programm des Verbandes, 
..diese Bilderbühnen sollen die Spieipn graninv den Volks¬ 
teilen vorführen. welche im Kino nicht nur aufregende 
Zerstreuung um! Unterhaltung suchen, sondern auch höhere 
geistige Bedürfnisse befriedigen wollen“. Verwirklichung 
fände. Wir sind überzeugt davon, dass sieh eine Ver¬ 
schmelzung der Bestrebung mit den bisherigen Prinzipien, 
wie sie in «len Programmen der Lichtspieltheater heute 
Ausdruck finden, vornehmen Hesse. 

Als dritter Faktor für die praktische Ausführung «1er 
Programme ist die ,,I>eutsohe Kul tur- Fi I m-Geael lachaft 
m. b. H." gegründet worden. In «Ueser Gesellschaft haben 
sich alle diejenigen zusammengeschlt.ssen. die liereit sind, 
die vom «dien erwähnten Lichtspielrat the« retisch auf¬ 
gestellten Spielprogramm zur Ausführung zu bringen. 
Bisher haben sich die folgenden Firmen «ler ..Kultur-Film- 
Geeellschaft“ angeschlossen: Messter-Film-Gestdlschaft, 


Prc jektions-Aktieu-Geaellachaft Union, Deutsche Bioski.p- 
Gesellschaft, Deutsche Lichtbild-Gesellschaft. Fh.ra-Film- 
(Gesellschaft W. W. Film-Gesellschaft, .Mendel & Cb., 
Koloiiial-Film-Gesellschaft. Weitere Firmen haben ihren 
Beitritt in Aussicht gestellt. Wie wir hören, s ,11 jede 
Firma, «lie ber«-it ist, Arb«-it«-n für den ..Bilderbühnen- 
Verband“ auszuführen, als («-sd Ischafterin aufgen« mineu 
werden. (Das Bureau «ler ..Kultur-Film-Gesellschaft“ 
Ixrfindet sich Berlin S.W. 08, Zimmerstrasse 72/74. im 
Kgl. Bild- und Filmamt. Zimmer 15, wohin auch Beitritts- 
«•rklärungen zu richten sind.) 

Die neue Bewegung als solche ist zweifellos nur mit 
aufrichtiger Freude zu begrüssen. Alle Bemühungen, 
«las Niveau unserer Lichtspieltheaterpr« gramme zu heben, 
verdient die grösste Unterstützung. Man sagt uns. da-- 
irgend welche Konkurrenzabsicht für di«- heute bestehen¬ 
den Bühnen völlig ausgeschlossen sein soll. Wir wünschen 
und empfehlen «iringend. l»ei dieser guten Absicht auch 
zu bleiben. I >ie neuen Wege, die beschriften und c.us- 
probiert werden sollen, die sicherlich für die ganze deutsche 
Kinematographie segensreich wirken können, werden nur 
zum Ziel führen, wenn alle Faktoren gemeinsam an ihrer 
Khnung mitarbeiten. Dann wird man auch uns in den 
allerersten Reihen finden. 


Aus Helmut Schwarzsehers Notizbuch. 
Typen und Typisches. 


S. M. der Herr Film reisende. 

Was wäre «ler Verleiher, was der Theaterbesitzer, wenn 
«ler Rcisemle nicht wäre. Hat er einen wirklichen Schlager 
— un«l «lie Herren Vertreter haben nur gute un«l Klasse¬ 
bilder, wenn sie beiin Theaterbesitzer sind — dann ist es 
natürlich nur «lie Sympathie für «len B»-sitzer des jeweilig 
besuchten Lichtspielhauses, die ihn veranlasst hat. ein 
solches Bild überhaupt anzubieten. Er erzählt das mit 
«lern Brustton der Ueberzeugung so oft an einem Platze 
wie es Theater gibt oder bis seine Bi hier untergebracht 
sind. .!e«les Ding hat seine zwei Seiten, darum kann auch 
das Ix-ste Sujet s«-hlecht gemacht werden, im Bureau des 
Verleihers natürlich. Wenn man dem Reisenden glaubt, 
verstehen nur wenige (’hefs den Einkauf: «lass manche 
..Schmarren“ überhaupt untergebracht werden, verdankt 
man nur dem reisenden Repräsentanten d«* Haustss. Er 
bringt schnell Verträge, wenn auch ohne Spieltermine, 
er legt oft wenig W«-rt auf hohe Preise und möchte zum 
Ausgleich mehr Spesen un«l Provisionen. Er erzählt den 
aufhorchenden Jünglingen und Jungfrauen der Provinz die 
tollsten Sachen über unsere Kinogrössen, ohne sie zu 
kennen. Er schildert «lie Filme packend und interessant, 
ohne sie gesehen zu halten. Er hat nie IMfferenzen mit «ler 
Kundschaft, abgesehen, von kleinen Unstimmigkeiten bt-i 
jedem zweiten, «iritten Vertrag. Er nimmt keinen Vor¬ 
schuss — wenn ihn sein Chef absolut und resolut verweigert, 
er hat Asta Nielsen, Henny Porten usw. gross gemacht, 
kurz — ohne ihn wäre die Firma schon lange pleite. Er 
kennt nicht nur seine Kundschaft, sontlem fast alle Firmen 
des Bezirks, denn Tag und Nacht wechseln nicht so schnell 
wie «lie Herren Reisenden ihre Positionen. Allerdings — es 

gibt so’n und solche- 

Stammpublikum. 

Da ist zuerst Frau Schulze, «üe Schlachtersfrau, «lie 
jedesmal am Dienstag und Freitag nachmittag erscheint, 
um sich durch «lie Filmdramatik über das Trostlose der 
fleischlosen Tage hinwegzusetzen. Sie erscheint gegen 
halb vier un«l verlangt von «ler Kassiererin eine eingehende 


Biographie aller handelnden Personen, es interessiert sie 
brennend, ob Psilander wirklich zehnmal verheiratet war, 
ob Hella Moja auch ganz sicher noch lebt, und «las grosse 
Interesse wäre wirklich zu loben, wenn nicht inzwischen 
an der Kasse zwanzig Personen auf Karten warteten. 
< ügen sechs Uhr erscheint Herr Schmitz, um s«-iiien Eck¬ 
sitz vierte Reihe erst«*r Platz für «len er laut Zehnerheft 
vierzig Pfennig bezahlt hat, einzunehrnen. Da er besetzt 
ist. ergi«»sst sieh ein Donnerwetter iilx-r «len armen Zu- 
sehauer, «ler es gewagt hat. sieh auf diesen geheiligten 
Stuhl niederzulassen, auf «len Platzanweiser, «ler diese Tat¬ 
sache nicht verhindert hat, un«! erst auf die f«-ste Ver¬ 
sicherung des Geschäftsführers, «lass es nicht wieder Vor¬ 
kommen soll uml nach langem Zureden lässt sieh Herr 
Schmitz entgegenk«imm«-nder Weise auf den Ecksitz fünfte 
Reihe nieder. Kurz nach acht erscheinen dann, vom P«;r- 
tier nach «ler Höhe d«w Trinkgelds, vom Direktor nach «ler 
Höhe der Eintrittskarte «liffen-nziert begrüsst alle «lie 
alten und jungen Freun«le des Hauses .unter anderin au«-h 
«las niedliche Fräulein Fränzi, die <l«*r Direktor selbst zur 
I-ioge begleitet uml mit «ler er sich eingehend unter¬ 
hält — rein geschäftlich natürlich, denn Friiul«*in Franz«- 
leitet nebenan das Buttergeschäft. 

Die Perforation. 

Armer Psilander, bedauernswert«- Mia May, wie oft 
bracht ihr schonungslos zusammen,'verschwandet plötzlich 
im Augenblick «ler höchsten Spannung «lurch die Tücke 
der Perforation. Die unscheinbaren unzähligen Quadrate 
sind die Sorgenkinder der Industrie, was nützt der schönste 
Film, wenn «lie Perforation durchgeschlagen ist. Höhnisch 
kann der Theaterbesitzer telegraphieren: ..Film gut an¬ 
gekommen, wo bleibt Perforation?“ Geholfen kann ihm 
nicht werden. Erfolg ist immer erfreulich, nur nicht der 
«lurchschlagende Erfolg bei der Perforation, den man dem 
tüchtigen Operateur verdankt. Ein Film ohne Perforation 
gleicht einer k«.rpulenten Dame ohne Korsett, ein Film mit 
besehätligten Lauflöchem macht ans «lern seriösen Kino¬ 
drama eine Posse. Man kann von «ler Perforation nicht 
verlangen, dass sie ewig lebt, alles ist veigänglich aber 
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kein Operateur ist verpflichtet, gleich bei einer neuen 
Kopie dreissig bis vierzig Meter zu durchschlagen. Die 
Verleiherverbände halten sich noch nicht entsehliessen 
können, dem Theater eine Prämie zu zahlen, das seinen 
Yorführungsapparat zum konstanten Einreissen der Per¬ 
foration eingerichtet hat. Das wäre eine nette Neben¬ 
einnahme an manchem Platz. .Jeder sehimpft über das 
Beschädigt n des Filmrandes, bei keinem passiert es — es 
muss unter den Heinzelmännchen Spezialisten für diese 
Sache geben, deren führenden Persönlichkeiten Nachlässig 
und Unordentlich heissen. 

Die Versandpapiere. 

Versandpapiere werden nicht mit Unrecht ..Fliegende 
Blätter" genannt. Man findet sie überall: auf dem Schreib¬ 
tisch. in der Kasse, beim Verführer, in fremden Filmkisten, 
im Versandbuch, aber immer zu spät oder zu früh. Diese 
vorgeschriebenen Adressen sind ja auch unwichtig und wenn 


schon ein kleiner Irrtum vorkommt. Den Theaterbesitzer 
in X kann’s gleich sein, wenn der in Y »len Film zu spät 
bekommt, oder wenn ein Film, der ..postdringend" ab- 
genen sollte, jetzt als Eilgut weitergeht. Die Scherereien 
hat der Verleiher, der sich nicht zu helfen weise, weil man 
auf telephonische Anfrage hin erklärt hat. das Bild i-t 
genau nach Vorschrift abgegangen. Muss man aber selbst 
unter einer solchen Bummelei leiden, oh dann ist's was 
anders, dann wird gedrahtet und telephoniert mit einem 
Fortissimo an Schimpfen und Klagen begleitet, dann soll 
alles fliegen und das Unmögliche möglich gemacht werden 
Die grösste Unruhe herrscht bei allen Personen, läuft dann 
glücklich das Programm, ist alles vergessen, die ..Fliegenden 
Blätter" erscheinen weiter. 

Es gibt ein schönes deutsches Sprichwort • Was du 
nicht willst, dass man dir tu. das füg’ auch keinem andern 


Berliner Impressionen. 

Von unserem Münchner -r-Korrespondenten. 


Eine dienstliche Angelegenheit hatte mich für drei Tage 
nach Berlin geführt, und trotzdem ich nun bis über Hals 
und Kopf in regster Arbeit stak, fand ich doch noch Zeit, 
einige Besuche zu machen, das dortige Filmgesch.ift und 
-Leben kennen zu lernen. Ohne weiteres sei zugegeben, 
dass die Zeit viel zu kurz war. tiefere Einblicke zu gew innen, 
immerhin genügten schon die ..< l»crflächlichcn Erfahrungen", 
in mir die Ueberzeugung zu erwecken, dass sich ir Berlin 
eine achtunggebietende Industrie gebildet hat, die wohl 
berufen ist. im Laufe der Zeit Deutschland eine erste Stelle 
in der Kinematographie zu sichern. Man ist dort vor allem 
sehr emsig und ernsthaft an der Arbeit, den Kitsch im Film 
auszumer/.cn. Ueberall begegnete ich dem deutlichen Be¬ 
streben nach innerer Wahrheit und Natürlichkeit im Sujet 
des Films selbst wie auch Ln bezug auf das Technische. 
Es machte daher auf mich einen tiefen Eindruck, was mir 
zum Beispiel einer der Herren Regisseure von Eiko sagte, 
da er ausführte, er wünsche auch in der Photographie eine 
sinngefällige Wirkung des darstellenden Künstlers. Das 
ist ein deutliches Bestreben, in allem aber auch wirklich 
in allem die Linie des Schönen. (««fälligen und künst¬ 
lerisch Reifen zu wahren. Und gerade hier liegt de'- wich¬ 
tigste Hebel, unser Kinowesen und unsere Filmkunst auf 
jene Höhe zu bringen, dass wir keinerlei fremde Kon¬ 
kurrenz zu fürchten hätten. Für mich persönlich war diese 
Erkenntnis von der Bedeutung Berlins um -so wertvoller, 
als ich bisher immer auf München schwören zu müssen 
vermeinte, — ich bin von dieser Voreingenommenheit 
gründlich kuriert werden. Sagen wir es ehrlich heraus: 
München kann sich unmöglich Berlin an die Seite stellen, 
und wenn wir in ls»kalpatri< tismus ..machen" und immerzu 
von ..Münchner Kunst und Kunstfreudigkeit“ reden, so 
ist das zwar sehr schön, wirkt aber lächerlich, wenn man 
einen Blick nach Berlin wirft!" Sie sind uns dort so sehr 
über, dass sie Münchner Erzeugnisse nur mit grossem 
Misstrauen aut nehmen, mit einer Skepsis, ilie mich anfangs 
überraschte, die ich aber nach und nach zu verstehen 
begann. Vor allem: In Berlin ist die finanzielle Seite eine 
stark überlegene, gefestigte und grossartige. Haben wir 
doch in München die seltsamsten und traurigsten Erfah¬ 
rungen machen müssen! Es sei nur an den Zusammen¬ 
bruch B r ü n n e r erinnert, bei dem so viel Geld verloren 
gegangen ist. Um so mehr wäre es daher zu wünschen, 
dass sich München gewisse Berliner Uebung zu eigen 
macht. Sicherlich gibt es auch in Berlin Abenteurertum 
und katilinarische Existenzen, — aber sie kommen nicht 
auf, sic verschwänden bald und können sich nicht halten! 


Was uns in München fehlt, ist ver allem der feste An¬ 
schluss an Berlin. Und ich glaube bestimmt, der 
Münchner B.*dcii könnte in reichem Malle ausgenützt wer 
den, wollte sich ein Berliner Unterneh¬ 
men entsehliessen, in München eine süd¬ 
deutsche Filiale zu errichten. Man bedenke 
nur das eine: München und seine wundervolle Umgebung 
sind von geradezu unerschöpflk hen Ausnützungsmöglich¬ 
keiten. — was würde man an Geld. Arbeit und Zeit sparen 
w< Ute man mit einer Münchner Filiale arbeiten, statt 
immer wieder mit dem ganzen Stab von Mitarbeitern. Dar 
steilem, Gehilfen usw. hierher nisen und wochenlang herum- 
pn.-bieren. (Jan-/, abgesehen davon, dass die Krt ragsfähig - 
keit des betreffenden Unternehmens durch die Münchener 
Filiale nicht aufs Doppelte, sondern zumindest auf da» 
Drei- und Vierfache gesteigert würde. — — hei Herab¬ 
minderung der Kosten. 

Ich habe bereit« die künstlerische Seite der Berliner 
Arbeiten berührt, und da muss ich der Unterredung gedenken 
die ieh mit dem Direktor der Astra-Filme, Herrn Hanus. 
hatte. Das war für mich eine wirklich sehr erfreuliche und 
schöne Stunde, denn ich habe da vor allem einen Mann 
von reifem Urteil, voll künstlerischer Intentionen und den 
vornehmsten Arbeiten für den Film kennen gelernt. 

Später hatte ich Gelegenheit, auch den Herrn Direktor 
der „Kowo“-A.-G. kennen zu lernen. Ein tatkräftiger 
Mann, der zielbewusst seinen Weg verfolgt und grosse 
Pläne für die Zukunft hat. Kein Zweifel, von dieser Seite 
aus werden dem Detektivfilm ganz neue Seiten altgewon 
neu, und wir haben ein gutes Recht, mit grossem Interesse 
die Bestrebungen dieser Gesellschaft zu verfolgen. 

Wohin immer ich einen Blick warf, überall begegnete 
ich rastlcser Tätigkeit und dem Streben nach dem Höchsten. 
Vollkommensten, — überall die reiche Aussicht, dass sich 
die deutsche Filmkunst ihre bedeutsame Stellung erringen 
muss, die erste und künstlerisch reichste zu werden. Viel 
Dank hierfür gebührt nicht nur unseren grosszügigen Er 
zeugem, sondern auch unserer trefflichen Künstlerschar, 
die sich in den Dienst de« Films stellt. 

So hat denn der kurze Aufenthalt in Berlin genügt 
in mir die Ueberzeugung zu festigen, dass unsere Film 
industrie in merklich aufsteigender Bahn ist und jetzt 
schon Anstalten trifft, nach dem Kriege die Konkurrenz 
mit dem Ausland so aufzunehmen, dass wir die Sieger 
bleiben. Und das muss jeden Freund unserer Kunst mit 
aufrichtiger Freude erfüllen! 
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Lotte NeumHiin 


Künstlerprofile. 

Von Julius U r g i s s. 

XI. 


Erst möchte ich ein niedliches (ieschichtchen cizählen. 
• las sich in Wirklichkeit zugetragen hat : Klein Evchen 
bekam eine Puppe geschenkt, die in die stattliche Anzahl 
der schon vorhandenen Damen. Köchinnen, Spreewälderin 
neu. Soldaten und sonstigen Herren eingereiht wurde. Die 
Puppen hatten alle ihre Namen, und zwar aus den Film 
kunstkreisen, weil das Kind nämlich, das notabene noch 
nicht esen kann, alle die Kiinstlerbilder. die beim Papa 
an der Wand hängen, kennt. Da gibt es eine Henny Porten, 
eine Anna Müller-Lincke, eine Mia May und eine Hella 
Moja. einen Psilander. Iamda und viele andere noch. Also 

die neue Pupja- wird getauft und erhält den Namen- 

Lotte Neu mann. Warum gerade Lotte Xeumann V. fragt 
man «las Kind. l T nd es antwortet mit entzückend ver¬ 
zücktem Augenaufsclihig :Weil sie so hübsch ist ‘wie Is>t t«* 
Neumann!“- 

Nun sass ich der Künstlerin länger als eine Stunde 
gegenülier. und so angeregt sie auch plaudert, und so manch 
ernstes Wort sic auch sprach, ich musste immer a.i Klein 
Evchen denken, und «lass dar Kind einen so guten Oe- 
schinack hat. Aber ich hals; ja eigentlich nicht die Feder 
ergriffen, um iilier das hübsche Fräulein Lotte Xeumann 
zu schreiben, sondern über die Künstlerin, wie sie ward, 
und was ihr die Filmkunst und sie der Filmkunst ist. Als 
Lottel noch ganz klein war. da ahnte man nicht, dass cs 
sieh einst der darstellenden Kunst widmen würde. Kinder 
lässt man so gern, mit oder auch ohne Erfolg, Gedichte 
aufsagen. Das kleine Lotteiten versagte da ganz, es war 
zu schüchtern, ..ich schämte mich immer“, wie die grosse 
I>*tte mir sugte. Aber die Schüchternheit legte sieh mit 
«len Jahren, und liesonders Gesang un«l Tanz schienen dem 
jungen I>ing zu gefallen. Es kam mit dreizehn Jahren als 
Elevin zur ..Komischen Oper“ in Berlin, wo sie im Chor 
beschäftigt wurde. Nebenbei aber nahm sie noch Spreeh¬ 
unterricht Bahl gab es auch ein paar Kinderm|len. Weiter 
kam Lotte an diesem Theater nicht. Grössere Aufgaben. 
ab«*r auch ansehnliche Erfolge erblühten ihr dann im 
Berliner ..LuHtspielhaus“. dann bei einem Gastspiel in 
Breslau, endlich auch im ..Trianon-Theatcr“ zu Berlin. 

Mitten in «lies«* Zeiten fiel auch Lott«* Neumauns erst«* 
Filmtätigk«*it. Sic war noch blutjung, noch nicht fünfzehn 
Jahre, als sie unter Max Maeks Regie eine „verheiratete“ 
Frau in dem Drama ..Launen des Schicksals“ zu spielen 
bekam. Und dabei ereignete sich ein köstlicher Zwischen¬ 
fall. Eines Tag«*s wurde der Komparserie tlie Mitteilung 
gemacht, dass eine zweistümlige Pause eintret«*n müsse. 


wt*il <li«' Darstellerin ein«*r Rolie plötzlich abaeruf«*u sei. 
I)i««se Darstellerin war Isitte Neumann, «li«- — «1er 

Herr Pastor zum Kohfirmandenunt«*rricht erwartet«*. Also 
schon s«*hr jung erhielt sie grössere Rollen in Filmstücken 
Aber dennoch, es schien so. als ob keiner recht Milt hätte, 
mit ihr als Star Filme zu machen, und deshalb li«*ss auch 
ihr Interesse an «ler Filmkunst bc«lenklich nach. Schliess- 
lich s«*hien «lern jungen Mädchen der B«.<l«*n der Bühne 
doch ein grösseres Betätigungsfeld. Da konnte sie «loch 
mehr mit ihrer S«*ele «lab«*i sein, singen, nur singen, lustig 
sein, das war’s, was sie wollte. Die Operette hatte «> ihr 
angetan. Und nun wurde luslig darauf loastudiert. Ein 
einziges Mal trat die Versuchung an sie. sich ganz dem 
Film zu verschreiben, «las war damals, als sie zu Pathe 
nach Paris zum September 1914 einen günstigen Vertrag 
abschhats. Da kam d«*r Krieg, und aus «l«*r Reise wurde 
nichts, was die Künstlerin heute nur bedauert, weil sie 
gleichzeitig in Paris Gesangstudien obliegen wollte. Es 
schien ihr ein Wink des Himmels zu sein, sich nicht mit 
«lern Film näh«*r bes«*häftig«*n zu sollen. Aber das Schick 
sal wollte es doch anders. 

Lotte Xeumann ist «lern TheaU*r ganz untreu gewor" 
den. und daran hat der Entdecker ihres grossen Film 
talentee, Herr. v. Woringen, der Direktor der „Deutschen 
Mutoscop-um! Biograph-ftesellwhaft" schuld. Er erkannte 
d**s jungen Mädchens Vorzüge für den Film: «lie reizvolle 
Erscheinung, das schöne Gesicht un«l «lie deutsche, sen¬ 
timentale Art. die sie fiir «len Film geradezu prädestinierten. 
Lotte Neumanns Auftn*t«*u in dem Film ..§ 14" ist «ler 
Grundstein, auf dem ihr si«*h Ruhm aufbaute. In gewisser 
Art ist die Künstlerin eine Spezialität, di«* eine Aehnlich- 
keit mit Henny Porten hat Wie dieser licg«*n ihr sen¬ 
timentale Charaktere zur Darstellung am besten. Der 
dramatisch«* Spielfilm gibt ihr am meisten, und in ihm 
kann sich ihre Künstl«*rschaft am besten ausleben. Sie 
kamt auch h«H-hdramatischen Aufgaben gerecht werden 
mul eine nicht geringe Dosis Humor steht ihr ebenfalls 
zur V«*rfügung. Die ulte V«ir 1 iebe für «lie Operette lebt 
ja noch immer. Um Lotte Neumanns Darst<*llung«*n ist 
stets ein Kranz jen«*s Sympathischen geflochten, das den 
Zuschauer, den weiblichen in n«K-h höherem Maße wie den 
männlichen, gefangen nimmt, jenes Flui<lum geht von 
diesen Erscheinungen aus, das uns sie als ein zu uns Gehöriges 
erscheinen lässt, mit «ler wir fühlen un«l für deren Schicksale 
wir zittern. Sie sind ein Stück von uns selber. Un«l hinzu 
kommt, dass der Wi«*tlergabe durch Lotte Xeumann nichts 








NO. 


Theatralisches anhaftet. nichts Gekünsteltes. Hier gibt 
es nicht die Lessingsrhe Vermählung von Kunst und Natur, 
liier waltet nur Natur, die uns ganz in ihren Bann zieht. 

Wie Lotte Neu mann arbeitet ? Sie gesteht, dass es 
ihr nicht schwel wird .lede neue Bolle arbeitet sie zu 
Hause vor dem grossen Spiegel, der in ihrem wundervollen 
-Boudoir hängt, eingehend durch, naeh ihrer Auffassung. 
Dann kommt sie zu den Aufnahmen, zu Meister v. Woringen. 
Vieles, was sie bildlieh beim Probieren sieh dachte, wird 
anders, besonders, wie sie so fein beobebtetnd sagt, weil 
man beim Spielen nieht mehr denken kann. Da ist man 
nicht die Schauspielerin, da ist mau ganz einfach der dar- 
zuatellende Charakter. . Ganz einfach!" Ko kann nur eine 
Künstlerin sprechen, der das Spiel Lebensbedürfnis ist. 
ein Talent. 

Der Kestümfrage wendet sie ebenfalls eine mehr als 
gewöhnliche Aufmerksamkeit zu. Ibis Kestiim und das 
Schminken sind die ersten Grundbedingungen, genau so 
wie diese Itüst zeuge «lern Maler zur Verfügung stehen müssen, 
ehe er an die Schöpfung eines Bildes gehen kann. Man 
sollte nieht glauben, dass in einer so jugendlichen Person, 
wie sie uns in Litte Neumann entgegentritt, so viel reifes 
Denken und so erstaunlich grosse Erfahrungen stecken 
Deshalb Hess es stielt mit ihr auch ernst über die, wie sie 
sagte. ..Gewissensfragc“, was sie von der Filmkunst und 
deren Zukunft hält, sprechen. Mein Gegenüber war sehr 
zurückhaltend in der Behandlung dieser Frage, nur so 
viel, dass ihr für die Zukunft in ihrer Filmls-tatigung noch 
so manche grosse Aufgabe zu lösen notwendig erscheint. 
..Die Filmkunst ist eine Kunst, sonst könnte man sie ja 


nicht so nennen." Eine sehr geschickte Aeusserung, die 
ich nieht unterschlagen möchte. Litte Neu mann gewährt 
die Betätigung in ihr die denkbar grösste Befriedigung, 
dem Publikum Freude zu machen ist für sie das höchsti 
Glück. Das Geschäftliche, so meint sie. komm* noch nicht 
einmal in die zweite Linie. Und mit einer wahren Be¬ 
geisterung erzählt die Künstlerin mir. wie ihr erst neulich, 
als sie in einem kleinen Kino, wo man ihren Film gab 
und wo man sie plötzlich erkannte, spontane Huldigungen 
duigebracht wurden, wie ein altes Mütterchen ihr mit 
zitternder Hand Blumen reichte. l’nd während Litte 
Xcumaun das erzählte, füllten sieh ihn- schonen blauen 
Augen mit Tränen. 

•Fugend und Schönheit bestechen. Wo sieh, wie hier 
zu ihnen Talent und grosses künstlerisches Vermögen 
gesellen, entsteht eine Harmonie, von der sieh gefangen 
nehmen zu lassen, man sieh wahrlich nicht zu schämen 
braucht. Die Kunst Litte Xeuniaims befindet sieh noch 
in auf steigender Linie, sie zu verfolgen, wird ein Ver 
guügen nein, weil ihr Streben nicht an dem schon erningenci 
Erfolge sich genügen lässt. 

Bei den jungen und hübschen Künstlerinnen befürchtet 
man immer für die Kunst, dass eines Tages Gott Amor 
sie ihr entführt. Sie sind mir doch nieht böse liebes Frau 
lein, wenn ich etwas ausplaudere u.td sage: ..Meine Herren 
liegrnbcn Sie alle Hoffnungen. Litte Xeumann denkt nicht 
ans Heiraten." Wenigstens vorläufig nicht. Diese Ein 
schränkung machte sie selbst. Ich glaube alles, was man 
mir erzählt. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(t »rigiiial bericht.) 


Ik*r literarische Film, der Traum aller derjenigen, die 
das Filmstik-k auch inhaltlich zur höchsten Spitze lenken 
wollen, hat eine Bereicherung erfuhren, und zwar durch 
..S t u r m f l ii t" (Ihr Hohn), ein Schauspiel in vier Akten 
nach einer Novelle von Karl Hauptinunn (Berliner Film- 
manufaktur). Die grossen leitenden Dichter. Dramatiker 
wie Romanciers für den Film zu interessieren und zu 
begeistern, ist selbst verständlich ein Ziel. Es bleibt nur 
die Frage zu behandeln, ob diese anerkannten Lieblinge 
des Publikums für das Filmschrcilieit als solches heran 
/uzichcn sind. Ich glaube, diese Finge ist glatt zu ver¬ 
neinen. Der Stoff ist ja sehr viel wert, aber mag er auch 
noch so gut sein, ist er nieht filmmässig geschrieben, hlciht 
er wirkungslos, wie umgekehrt aus einem unbrauchbaren 
Stoff der geschickteste Bearbeiter nichts zu machen ver¬ 
mag. 1 11 dem vorliegenden Fall fand das Haupt ninnnschc 
Buch eine filmdramatisch und filmteehniseh ausgezeichnete 
Bearbeitung durch A. Dupont. Der letzte Akt, der sehr 
viele spannende Momente bringt, zeigt Vorgänge, die in 
der Novelle nicht enthalten sind, sie setzen gleichsam in 
freier dichterischer Erfindung die Handlung fort. In dem 
Film tritt noch mehr als in der Novelle die alte Mutter, 
die immer verzeiht, die für jede Verfehlung ihres jüngsten 
Sohnes eine Entschuldigung hat. in den Mittelpunkt. Ein 
lebenswahrer Mensch ist diese Alte, eine gute Seele, die 

jeder lieben muss.-Doch erst den Inhalt: Mutter 

Fachner hat zwei Söhne. Der ältere. Eduard, das Eben¬ 
bild des verstorbenen Vaters, ist wie dieser Musiker. Er 
ist bei Beginn des Stücks mit Gerda, einer sehr begabten 
Klavierspielerin, verlobt. Franz, der jüngere Sohn, studiert 
Medizin, ist aber verbummelt, spielt, liebt die Weiber und 
trinkt. Während Eduard von Stufe zu Stufe in seiner 
Künstlerlaufbahn steigt, sinkt Franz durch den Alkohol¬ 


genuss immer mehr. Er hat das Mutterhaus verlassen 
ist durchs Examen gefallen und hat sieh durch einen Woh 
nungsgenossen, einen Sehlossergesellen, sogar zu einem 
Einbruch verleiten lassen. Die junge Medizinerin, die mii 
ihm studierte, hat ihn nieht aus den Augen gelassen, und 
als er nun gesundheitlich vollständig zusammenbricht 
sorgt sie für seine Uiberführang in eine Heilanstalt. Die 
Mutter wird krank, und Eduard sucht Franz auf, weil die 
alte Frau ihn noch einmal sehen will. In Franz Armen 
schlummert sie hin über Der Tod der Mutter macht aus 
Franz einen neuen Menschen. Er nimmt sein Studium 
wieder auf, besteht das Examen und wird bald ein ange¬ 
sehener Arzt. Eduard und Gerda sind längst verheiratet 
Sie haben sieh in eine Villa am Meerosstrande zurück 
gezogen. Da wird »las Kind krank. Franz eilt herbei uixl 
seine ärztliche Kunst rettet es. Die Liebe zu den Seinen 
lässt ihn Gefahren bestehen, nur um zu dem schwer kranken 
Kinde zu gelangen. Franz heiratet dann jene junge Studen 
tiu. die nun auch seine Assistentin fürs Leben wird. 

Auf die Ausführung ist in jeder Weise die denkbar grösst« 
Sorgfalt verwendet worden. Willy Zeyn ist ein sehr tüch 
tiger Regisseur, der im kleinen Milieu wie in grossen Ge 
seiIstrhaftsszenen Neues und Eigenes zu geben versteht 
Er wurde übrigens durch einen guten Photographen in 
seinen Absichten unterstützt. Ein Anblick von beson 
derem Reiz waren »li»- Aufnahmen einer Tänzertmp]>c in 
einem grossen Bai lokal iin«l «les Publikums lieiin Uoncert 
des Eduard. Ferdinand B«mn gab ihn mit der Ruhe und 
Ueberiegenheit seiner ausgeglichenen Künstlerschaft. In 
der kleinen Rolle »1er Braut sah Margarete Seesen sehr 
schön aus. Den Franz gab Friedrich Zelnik. d«-r diese 
Rolle mit zu seinen besten Darbietungen zählen darf. 
Diskret in seiner Sucht zum Trinken, das Haltlose in «einem 
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Charakter, der Zusammenbruch, dann aber da« Wieder- 
erwaehen der Kraft zum Leben, alle Phasen fanden den 
rechten Ausdruck. Kein Zuviel, nichts fehlte eine Leistung 
aus einem Guss. Und nun Frieda Richard. Man muss sie 
lieben, die gute Alte, wenn sie die Augen traurig zum 
Sohn aufschlägt, der da erst am hellen Morgen nach Hause 
kommt, wenn sie alles verzeiht, wenn sie am Gram über 
den verlorenen Sohn zu Grunde geht, wenn die Freude des 
Wiedersehens sie tötet. Welche Meisterscnaft. mit «len 
einfachsten und natürlichsten Mitteln so zu .virken! Frau 
Richard« setzt ihre Rolle in den seelischer Mittelpunkt 
des Films. Harry Berber, ein sehr begabte« jugendlicher 
I>arsteller und die allzeit sympathische Grete Weixler ver¬ 
vollständigten das Ensemble. Der Erfolg im ..Marmor¬ 
haus" war ungewöhnlich. Gemeinschaftliche grosse künst¬ 
lerische Arbeit hat in diesem Film künstlerisch Grrsses 
geschaffen. 

V« raus ging ein wirklich lustiger Scher/, der herzlich 
belacht wurde. Er heisst ,.I)ie Erikok« ' te“ (Treu- 
mann-I-Arsen-Film-Vertriebs-tJeaellschaft) nennt sich ein 
Kinderl ustepiel für grosse Leute und gewinnt den Baek- 
fischfilmen endlich einmal eine neue Seite ab. Papa und 
Mama sind verreist, und Jutta ist unter der Obhut «!er 
Erzieherin zurückgeblieben. Nun werden dumme Streiche 
gemacht und nach Backfischart auch poussiert. Die Ter¬ 
tianer Heinz und Rolf sind Verehrer «1er hübschen kleinen 
Kokette. Selbstverständlich kommt es zu Eifersuchts¬ 
szenen zwischen den beiden Kavalieren in Knieh« sen, die 
immer mit einer vergnüglichen Keilerei schliessen. und auf 
die diversen Wunden wird dann ein Stück Schokolade 
geligt. Den Höhepunkt erreichen die Situationen am Ge¬ 
burtstag Juttas, zu «lern viele Mädels und eine Reihe 
Jungens. darunter natürlich auch Heinz um! Rolf, geladen 
sind. Man spielt Hrx'hzeit, Kindtaufe. Ehescheidung. 
Das st alles köstlich gemacht, herzerfrischender Humor 
durchzieht die Geschichte, und sie hat dennoch einen 
moralisch tieferen Hintergrund. Plötzlich kehren, als 
beaondere. gar zu besondere Geburtstagsüberraschung, die 
Eltern zurück. Die Strafen hageln nur so, die drei Haupt- 
bösewichter geloben Besserung — — bis zum nächsten 

Mal.-Wie gesagt, ein sehr hübscher Scherz, der 

unter «les Verfassers, Dr. Porteggs fl«)tter Regie ausgezeichnet 
gespielt wurde. Die Titelrolle gibt Rosa Porten. Sie sieht 
in jeder Weise glaubwürdig aus. zeigt viel echte Schel¬ 
merei, und nicht ein einziges Mal lässt sie sich, aas bei 
derartigen Rollen so leicht naheliegt, zu Uebertreibungen 
verleiten. Wer genau hinsicht, wird auch eine Anzahl 
besonderer Feinheiten, die von hervorragender Beobach¬ 
tungsgabe sprechen, bemerken. Die Herren Tertianei 
wurden von Reinhold Schünzel und Gustav v. Winterstein 
gegeben. Schünzel ist zum Wälzen komisch. Wo ist noch 
eine so eigenartige Komik anzutreffen? Und wo bleibt 
die „Schünzel-Sene“ ? •» 

Mitten durch gab es in dieser Woche auch eine Separat- 
vorfühi-ung. „Das Geheimnis der Wetter¬ 
fahne“ (Imperator-Film). Verfasser und Spielleiter 
dieses echten Detektivfilms ist Kurt Matull. Echt i«enne 
ich den Film, weil in ihm, jedoch in denkbar künstlerischer 
Form, mit allen Attributen dieser Spielart gearbeitet wird. 
Sensation folgt auf Sensation und dadurch wird die nötige 
Spannung erzeugt. Falltür zum Grundwasser, Turm¬ 
spitzen, auf die «1er Detektiv klettert. Herablassen am Seil 
aus schwindelhafter Höhe, allerlei Verkleidungen und was 
das sensationslüsterne Herz sich sonst nur wünscht.^ Und 
alle diese Kunst vollführt der Detektiv Emst, nicht etwa 
der Verbrecher, der hier ein leichtlebiger junger Mann ist, 
«lern vom reichen Onkel die Erbschaft entz«»gen ist. Der 
Onkel hat das Testament in der Nähe der Wetterfahne 
verborgen, und nach dem Tode des Alten vergehen noch 
drei lange aufregende Akte, bis der Detektiv das Beweis¬ 


stück herbeischafft. «bis «1er Pflegetochter «lie Erbschaft 
zuspricht. Erzählen lässt sieh «las nicht so ohne weitere«. 
Deshalb nur so viel, «lass a!l«-s mit grossem Gcxchh'k aus¬ 
geklügelt ist. — — —- Es wird auch hervorragend gut 
g«>spielt. Moigens Enger gibt den waghalsigen Detektiv, 
der endlich nach grossen Gefahren «len Erbschleicher über¬ 
führt. Diesen stellt Herr Jansen in altebwährter Tüchtig- 
keit un<! mit bekannt«-r Routine «lar. In Fräulein «!«• Costa 
lernte ich eine neue Schauspielerin kennen. Das Fräulein 
scheint sehr begabt zu sein, und sie verfügt über ein aus¬ 
drucksvolles Gesicht mit zwei grossen funkelnden Augen. 
Die Phot« graphie von Gärtner ist, wie immer. ausgezeich- 
net, und die Vorgänge sind in jeder Szen«* in «lie rechte 
Umgebung gesetzt. Ich zweifl«' nicht daran, dass der Film 
seinen Weg mit grossem Erfolg machen wird. 

Hedda Vemon ist nun auch unter «lie weiblichen 
Detektivs g«*gangen un«l zwar, wie voraus bemerkt sei, 
mit ansehnlichem Erfolg. In dem Detektivfilm ..Die 
roten Schuhe“ (Eike-Film) hat sie. die Tochter 
eines Offiziers, alle «lie Künste, die sie «1er verstorbene 
Vater lehren lü*ss, zur Verfügung, um einem Verbrechen 
auf die Spur zu kommen. Die junge Person, «lie reiten, 
schwimmen, turnen kann, «lie keine Furcht kennt, entrinnt 
auch «len grossen Gefahren, die ihr bei diesem Abenteuer 
sich in den Weg stellen, ,'iiftei «las <Jeheimnis «les seltsamen 
Verschwindens der Braut eines Grafen, und wird -später 
selbst des Grafen Frau. - He<l<la Vertu n hat «len 

Film nach einer sagenhaften Begebenheit selbst verfasst 
und ihn für sieh so zurecht geschrieben, daw si. in nichts, 
was Mut. Entschlossenheit. Scharfsinn und Kletterkunst- 
stüeke b«-trifft. den männlichen iK-tcktivk« Hegen nachsteht. 
Krfolgrei« h unterstützt durch eindracksv« He Vcrköri»eruiig 
ihrer Rolle wurde sie von Hugo Flink. Friedrich Kühne 
und I> tte Erol. Der Film ist eine <!«•« besten Eiko-Er 
scheinungen. Die spannende Tragik «1er Han«llung. eine 
geschickte Regie, «lie die photographisch gelungenen Bihler 
stellte, erzielten «*ine in «1er Tat starke Wirkung. Dem 
Publikum des „Tauentzien-Palastes“ gefiel «1er Film ausser¬ 
ordentlich. 

Voran ging ..Eine verfolgte Unschuld“ 
(Koscop-Film). Mit Anna Müller-Linckc! Die «Ireiaktigc 
Posse wirbelte nur so über die Leinwand. Wenn wir ver¬ 
raten. «lass in «lern von Georg Kaiser flott gt'schriebenen 
Film „unsere Anna“ im Ballettröokehen als Panneau- 
reiterin hoch zu R« ss in der Circusmanege erscheint, ho 
ist damit alles gesagt. Es war zum Kugeln. Der Verfasser 
selbst als Geck. Maria Kaltau als Kunstrt iterin und Hans 
Ahrens als eifersüchtiger Othello fügten -ich gelungen den« 
Ganzen ein. Ein Extrakompliment «lern Regisseur Emil 
Albes für die äusserst dramatischen Cirousszenen. 

Auf einen heiteren un«l ach so wohltuenden Ton hal»en 
die „Kammerlichtspiele Pots<lamerplat7.“ ihr dieswöchiges 
Programm gestellt. Nichts Grobkörniges bekam man 
zu sehen, sondern tatsächliche Lustspiele, die «i«-h durch 
Witz, Laune und (feist auszeichnen. Unterstützt 
wurden die Wirkungen durch eine gesellm«vckvolle, feine 
Regie. Sie fiel besomlers b«“i dem dreiaktigen Stück von 
Danny Kaden, der die Regie führte, und Rudolf Ktrauss, 
„Ball Zauber“ (Oliver-Film) auf. Eine Eifersuchts¬ 
geschichte mit falschen Verflüchtigungen. Verkleidungen, 
Verwechslungen. Reelouten. Wutausbrüchen und sonstigen 
Zutaten, die aber alle wieder zum Guten führen, beinahe 
als wäre nichts geschehen. Das prachtvolle Durch ein a nd e r 
lässt sich so nicht schildern, das muss man gesehen haben, 
um zu verstehen, wie sehr «las Publikum sich vergnügt. — 
Die Regie Kadens zeigt, wie es gemacht werden muss, um 
aus einem an sich nicht mehr neuen Motiv etwas Famoses 
zu machen. Die Pracht der Ausstattung, insbesondere der 
Ballszenen, die geschickte Hand, die man überall spürt, 
muss hier den verwöhntesten Geschmack befriedigen. 
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Daliei ein Ensemble! Han» Wassniann als lustiger Ehe 
mann. Mia Mara (nicht Mia M«y, wie «*s auf «lein Programm 
hiess). eine Warschauer Künstlerin, die durch ein- mul 
ausdrucksvolle Mimik auffällt, als dessen ns« »lute, lieb¬ 
liche Frau, die Schwiegereltern Kerry Sikla und .Jnsefine 
Dora, dann Erna Allx-i-ti als Tänzerin. Victor Janson 
«•huf aus ilein OlH-rkcllner eine köstliche Charge. Mit 
einem \V< rt, ein Lustspiel, das alle Kinogegner sehen 
sollten. 

„Der Reiseonkel" (Oliver-Film), das andere 
Lustspiel steht ebenfall' auf hoher Stufe, es ist auch nicht 
im landläufigen Pi ssenstil geschrieben. Ein lustiger Spas», 
wie Paulchen zu einer Braut kommt. Zwar mit vielen 
Hindernissen, alicr mit glücklichem Ausgang. Heidemann 
ist, wie immer, vortrefflich, ohne Aufdringlichkeit und ohne 
Vcbertreibungen. Er hat nicht nur bei dem hübschen 
Mädchen, sondern auch beim Publikum einen durchschlagen¬ 
den Erfolg. Fräulein Salten sekundiert ihm dabei als seine 
Partnerin ausgezeichnet. Besonders hervorzuheben ist der 
kleine Rolf Müller als Bubi. Die Holle ist ziemlich um¬ 
fangreich, wurde aber von dem kleinen Kerl in einer Weise 
.,hingelegt", «lass man an die Zukunft dieses jungen Talente» 
die grössten Hoffnungen legen darf. 

• Argus. 

MT Aus der Praxis isisipi 

- - s». Berlin. Trutz aller Nachrichten, die über das 
österreich-ungarische Einfuhrverbot in der verflossenen 
Woche, nach hier gelangten, können wir mitteilen, dass die 
offizielle Note noch immer nicht hei der Deutschen Regierung 
eingetroffen ist. Die Stimmung in Oesterreich seil,' hat in 
den beteiligten Kreisen einen l msehwiing zu Buusten der 
deutschen Fabrikation erhalten. («rosse Braneheversamm- 
ItUigen haben in Wien -tut(gefunden, und die Beschlüsse 
und die sieh anschliessenden Vorstellungen hei namhaften 
Persönlichkeiten sprechen von der Befürchtung, dass die 
Thealerhesitzer Oesterreich-1 ngarns durch den Begierungs- 
akt bezüglich der \ufstellung guter und ausreichender Pro¬ 
gramme in arge Verlegenheit kommen werden. Wie wir 
aus sicherer (pielle erfahren, sind diese Vorstellungen und 
noch andere vorge nominelle Anbahnungen und Schritte 
geeignet, vielleicht doch noch eine Verbesserung des Zu¬ 
standes hcrheizufiihrcn. Im Interesse der deutschen In¬ 
dustrie ist das aufrichtig zu wünschen. Wir werden unsere 
Leser auf dem laufenden erhalten und können heilte srhon 
sagen, dass die nächste Woche die endliche Erledigung 
bringen dürfte. 

Zu der In* vorstehenden Konzessiouierung der 
Lichtspieltheater ist anschliessend an unsere Mit¬ 
teilung in der vorigen Nummer zu berichten, dass es 
sieh um Mailregeln nur für die Dauer des Krieges 
handeln soll. Man will vermeiden, dass unlautere 

Eie.. Eingang in den Theater besitzerstand finden. 

Die liestehendeii Theater werden von der neuen Ver¬ 
ordnung nieht betroffen. Man heabsiehtigt die Kon- 
zessionierung einer erheblichen Zahl weiterer Kino¬ 
theater. Di«* einzelnen Verbände werd<*n noch in «lie- 
s«*r Woche St«*IIiing zu d«*r Angelegenheit nehmen. 
Wir werden über die einzelnen Standpunkte und Be¬ 
schlüsse berichten. 

„Der Reiseonkel" heisst der erste Film der 
Paul Heidemann-Serie, «iie von der Oliver-Film-fiesell- 
schaft" herausgebrar-ht wirti, und nicht, wie früher an¬ 
gezeigt wurde „Ein -Jagdatisflttg nach Berlin”. 1-Heser Film 
wirti als zweiter der Serie felgen. 

IHc Fi 1 m a b t ei I ii ng «1er „Deutschen Licht¬ 
bild- Gesellschaft" befindet sich nach wie ver 
Markgrafenst rassc 21. 


Der «*rste Film der „L o t t e N e u m an n - S e r i c". 
«k*r den Titel ..I)cr Geigenspieler" hat. ist, wie w-ii soeben 
von «icr L.tte Neumann-Füm-Gesellschaft erfahren, ohne 
Ausschnitte durch die Zensur gegangen. 

„Der königliche Bettler", Filmdrama von 
Hans Lind, ist soeben unter der Regie von Richard Oswald 
als erster Film «ler Richard Oswalö-Scric fertiggestellt 
worden. Die Hauptrolle spielt Hugo Flink. 

Die Finna Wilhelm Feind t hat das bekannte 
mul wohl erfolgreichste Filmlustspiel „Die blaue Maus " 
•neu herausgebmeht. 

„Der Erditrommntnr“ von Paul Rtisenhayn 
ist der erste Film «Icr Sherlock-Holm«*s-Serie, mit dessen 
Aufnahmen soeben von der Ko wo- Film-Aktiengesellschaft 
begomu-n worden ist. 

Die Firma Meteor-Monopoif il m - Verlsih 
n ti <1 - Vertrieb vertreibt aU liesoiulcn* Erscheinungen 
«lic Harrv Higgs-, «iie A«ia van Ehlers- umi «lie Maria Orska- 
Serie. 

„Der stumme Zeuge", „Das amerikanische 
Duell“ im«! „Sein T o «I f ei n«l". heissen di«- drei Sen 
sations Filmnciiheiten, an denn Inszenierung Harry Piel 
augenblicklich bei der „Natjr-Film-Gesellschaft, Fric«l- 
rich Müller“ arbeitet. 

,,We t teil . dass.!!! ?“, ein heiteres Filmspicl 

mit Vers«» von Bo«lo Serp. ist «adieu bei «ler Luna-Film¬ 
gesellschaft aufgenommen worden. Die Kauptrolkn spielen 
Sacy von Blondei un«l Hermann Sehleneck. Die Regie 
führt Bodo Serp. 

Für alle nach Belgien auszuführeude 
Filme iiht das Kgl. Bild und Filmamt, Zimmer 
st ras.se 72/74 die Vorzensur aus. Anträge auf Aus¬ 
fuhrerlaubnis von Filmen nach Belgien wird nur noch 
stattgegeben werden, wenn i n diesen Filmen die Vor 
Zensur tles Kgl. Bild- und Filmatntes mit Erfolg 
geübt ist. 

Unter dem Namen „A — Z e t - Vertrieb G. m. b. H.‘‘ 
ist ein neues Filmunternehmen gegründet worden. 
Gesellschafter sind die Herren Theodor Tschentseher. 
Kinar Zaugenberg und Louis Neher. Vorerst wird 
eine Zangenberg- und «*ine Neher-Serie in Angriff 
g«*noiiimen. Die ersten beiden Filme der Neher-Serie 
heissen: „Weibgegen Weib“ und „Lieht und Schatten“. 

Augsburg. Die Karolinen-Lichtspieie. früher GabriePs 
Tonbild-Theater, ist am 21. ds. wieder eröffnet worden. 

ar Bochum. Wie wir erfahren, werden in «iem Fiiin- 
verleihbetrieb «i«*s Herrn Theodor Zimmermann demnächst 
durchgreifende Veränderungen zu erwarten sein. 

— Herr Seidemann hat seine Reisetätigkeit für «Iie 
Firma Unger un«l Neubeek erneut in vollem Umfang auf- 
genommen. 

Friedrichsfeld bei Wesel. In dem Mannschaftsheim 
auf «lern hiesigen Truppenübungsplatz wird bekanntlich 
allwöchentlich auf Anordnung der Kommandantur an 
mehreren Abemlen Kino gespielt, wobei Gefreiter Meyer 
v« n «ler 1. Kompagnie «les Landsturm-Bataillon' 12 «lie 
fachmännische Leitung mit Umsicht und Geschick versieht. 
Der diesmalige Spielplan brachte Neues in Bild und Schrift 
«ier Wochenschau vom Mmster-Film, und zwar den Vorbei 
marsch einer Maschinengewehr-Abteilung in einem male¬ 
rischen Vogeeenstädtchen und den Besuch des jungen 
österreichischen Kaiserpaarcs auf der Bozener Ausstellung 
..Kaiserjäger im Felde“. Der dreiaktige Kriminalschlager 
„Schwer erkämpft«*» Glück" oder „Das Geheimnis einer 
Na«-ht'‘, das oft gewählte Motiv des Verlieben» eines auf 
Verbrecherkreisen entnommenen stattlichen Mtidells in den 
mit Glücksgüt«*m überschütteten Maler umi dessen Be- 
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freiung ans schlimmer Lige l>ehan<iehid. spricht wegen der 
flotten Handlung in sehr vorteilhaftem Szenarium gut an. 
Auch der Alfa-Film ..Bretter, die «lie UVB be«le«iten". ein 
von William Karfinl gnthnkl iiwcmiritcw vimaelctigea Dinn 
mit Lissy Krüger*' vom Berliner Residenztheater in der 
Titelrolle, gefällt sehr. Allzu naiv wirk* dagegen «las im 
übrigen g«it gespielte zweiaktige Kiko-Lnstspiel ..Welche 
von den Dreien?", während «lie Humoreske ..Klatsch 
basen“ mit dem eifersüchtigen Schmier, und dem mit 
einem unfreiwilligen Bade bestraften verleumderischen 
Dorftrottel grosse Heiterkeit auslöst. 

J. P. Pohlen. Kanonier. 

Halle a. d. S. L. ( «spare, «1er Inhaber der Amerikan- 
Licht spick*. hat auuh die Orpheum-Lichtspiele übernommen 

ar. Köln. Die Kriminalpolizei fanti bei 
einer Haussuchung bei einem Althändler eine Reihe 
ganz neuer Filme, die als Kiloware verkauft war. 
Direktor Spielnianns von der Dekage, der als Sach 
verständiger hinzugezogen war. stellte fest, dass «*s 
sich um eine Kriegswoche sowie um Unionfilnie hau 
delt. Die Titel waren entfernt. Die Bilder sind be¬ 
schlagnahmt und der Dekage zu treuen Händen über 
gehen. Bei dieser Gelegenheit fanden sieb auch 
grossere Ausschnitte mit unbeschädigter Perforation 
aus der Möwe. Homunkulus usw. 

Die Dekage tritt mit vier grossen Schlagern 
in die neue Saison ein. die wir in nächster Nummer 
eingehend würdigen. 

Bei der Rheinischen F 1 in -Gese 11 
schaft sind die ersten Bilder der neuen Serien vor 
führungsbereit. Wichtige Erweiterungen im Ar 
te.Mtsgebiet dieser grossen Firma sind in nächster Zeit 
zu erwarten. 

München. Das Kilmhaus Bavaria" «les Herrn Geoig 
Echter i-t in eine Kommanditgesellschaft umgewandelt 
worden. Wie wir erfahren, handelt es sich um «len Beitritt 
eines Komman«litärs. «1er reichliche finanzielle Mittel in 
«las Unternehmen eingebracht hat. Herr Echter gedenkt 
nunmehr nicht nur sein Verleihgeschäft be«leutend zu er¬ 
weitern. sondern auch noch unter die Filmerzeuger zu gehen. 

München. Herr Blau, der bisherige Hauptgesellschafter 
und Kapitalist der Firma ..Filmvertriebsgesellschaft Isaria 
m. b. H. München", hat die (Geschäftsanteile der Herren 
Muggenthaler und Hopfner übernommen. Die«- beiden 
Herren sind aus der ..Isaria" ausgetreten un«l haben ihre 
Aemter als Geschäftsführer niedergelegt. Herr Blau ist 
nunmehr allein Verfügungsberechtigter der Firma, da auch 
Herr Max Melanien*;n-Berlin seinen Austritt erklärt hat 
un«l Herr Blau auch tlcssen tiesehäftsanteile übernehmen 
wiiil. Selbstverständlich bleiben alle mit der ,,Isaria" 
abgeschlossenen Verträge in Kraft: «1er reelle und gediegene 
<Jeschäftssinn des Herrn Blau bürgt dafür, «lass nunmehr 
unter der vereinheitlichten Geschäftsführung die Kund¬ 
schaft noch besser und zuverlässiger bedient werden kann, 
als «li«*s je der Fall gewesen. 

ar M.-Gladbach. l>ic Lichtspieloper (’avalleria Kusti- 
«ana erlebte hier unter grosser Beteiligung der führenden 
Kreise «ler Sta«lt am Dienstag im Union-Theater (Direktion 
Herr mann) ihre erste Aufführung. Zur Einführung sprach 
Schriftsteller Alfred R< senthal über die kulturelle Bedeutung 
«ler Lichtspieloper. 

..Der Schatz int Berge* *. betitelt sich der neueste von 
Willy Zeyn verfasste un«l inszenierte Film, welcher dem¬ 
nächst bei der Deutschen Mutoskop- und Biograph-tJcsell- 
schaft erscheinen wird. Die Hauptrollen liegen in Händen 
der Herren Connard, Arthur Beigen und Fre«i Marion. 

Die Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen hat in den 
ersten sechs Monaten ihres Bestehens I 033 752 m Filme 
«geprüft. 


¥mr Neues vom Ausland iss 

Bedingungen und Ausffiliriiiigshestiiiimungcn 

der österreichischen FilniKoiitigentierung. 

Das Wiener Hauptzolhant hat dem Bund der 
Kino-Industriellen Oesterreichs nachfolgende Mit¬ 
teilung zugehen lassen: 

Das k. k. Finanzministerium hat mit Erlass 52 987 
vom 30. VI. 1917 d««m Band di«* Einfuhr 

a) von höchstens 221 200 in belichtet«*!* Positiv-Kino¬ 
filme im Höchstwerte von 553000 Kr., und zwar 
196000 m 490000 Kr. deutscher und 25000 
in — 63000 Kr. neutraler Erzeugung. 

b) ab Juli i. J. bis auf weiteres, jedoch längstens 
bis Ende 1917 von monatlich höchstens 73 733 
in belichteter Positivfilme im Höchstwerte von 
184 333 Kr., und zwar 65333 in = 163333 Kr. deut 
scher und 8 400 in = 21000 Kr. neutraler Er 
zeugung unter folgetid«*n Modalitäten bewilligt: 

1. Die einsuführendeii Filme siiul au d«*n 
Bund der Kino - Industriellen in Oesterreich, Wien 
VII. Mar iah Ufergasse 88a. zu adressieren Jeder 
Sendung ist eine genau«* Deklaration nach Anzahl 
(Titel) der Filme und Rollen, sowie Länge und Netto¬ 
gewicht in duplo beizulegen. Die Freimachung hat 
unter Ausschluss der Abfertigung dur«*h Vermittlung 
«l«*r Post bezw. Eisen bahn Verw altung durch den Eiup 
fanget* zu erfolgen. Die Beförderung als Passagiergut 
ist nur in Aasnah niefällen gegen besondere Bewilli 
gung d«*s Hauptzollamtes Wien zulässig, das hiervon 
in j«*dem Falle das in Betracht komimnide Grenz 
Zollamt zu avisieren hat. 

2. Der Bund hat jed<* Sendung schriftlich zu er 
klären und ein«* Bestätigung der ausländischen Film 
fahrikanten (Lieferanten, Vermittler), an welchen aus 
dem Anlasse der Ueberlassung d«*s Films eine wi< 
immer geartete Zahlung oder sonstige Leistung zu 
entrichten ist, beizubringen, w onach der Erzeuger (Ver 
mittler) sich verpflichtet, den Gesamtbetrag dies«*.- 
Entgeltes bis zwej Jahre nach Friedensschluss derart 
zu stunden, dass «lie entsprechenden Beträge auf ein 
bei der Kreditanstalt in Wien zu errichtendes, bis zwei 
Jahre nach Friedensschluss gesperrte* Konto in har 
oder in Kriegsanleihe erlegt werden. Diese Erklärung 
kann seitens jedes der in Betracht kommenden Liefe 
rauten auch generell abgegeben werden; gegen die 
Beleihung der auf solchem Konti erliegenden Beträge 
obwaltet kein Anstand. Die Verwendung dieser Be¬ 
träge im Inlande ist auf Grund der in jedem einzelnen 
Falle einztiholendeu Zustimmung der Devisenzentrale 
zulässig. 

3. Von der Errichtung jede.- Sperrkontos hat die 
Kreditanstalt da- Haupt Zollamt Wien in Kenntnis zu 
setzen und die Höhe der erliegenden Beträge all¬ 
monatlich dem Hauptzollamt Wien bekannt zugeben. 

4. Die beim Hauptzollamt seitens d«»s Bundes ein 
zuhringenden Erklärungen haben nebst den in Punkt 
1 angeführten Angaben auch den Wert sowie den 
ausländischen Lieferanten und den endgültigen in¬ 
ländischen Empfänger (Käufer) der einzubringenden 
Filme zu enthalten. Als Wert hat der Gesamtbetrag 
aller aus Anlass der Abtretung bezw. Benutzung der 
Filme im Inland«* and den ausländischen Erzeuger 
(Lieferanten, Vermittler) zu entrichtenden, wie immer 
gearteten Zahlungen zu gelten. Der Erklärung ist 
beizuschliessen: 

a) «lie in Kronen Währung auszustellende Original- 
Faktura des Lieferanten, welche behufs Bestäti¬ 
gung der Richtigkeit seitens des inländischen 
Vertreters zu revidieren ist. 
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Der scharlachrote Budistabe 

von 

Konrad Wieder 

In der Hauptrolle: 

Martha Novelly 
Regie: Emmerich Hanus. 

Erscheint demnächst! 


Astra-Film 

Berlin SW. 48 



G. m. b. H. 

Friedrichstrasse 5-6. 
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1. Film der Zein 


Monopol ■ 

Gross-Beriin, Brandenburg, Ost- Martin Dentler, Braunschweig 

U"Westpreussen, Posen,Pommern, Marius christenseili Berlin Sw 48 , Friedrichstr. 224 
Mord- und Süddeutschland takl. Deutsche Filmgesellsch. m. b. H„ Frankfurt a. M„ „Sr.. 
Bayern Martin Dentler, München, Theatinerstrasse 3 

Rheinland und Westfalen: Dekage-Füm-Yertrleb G. m. b. H. 

Köln 

Königreich u. Provinz Sachsen, Johannes Siegel, Monopolfilm 
Sch,esien Dresden 

Bisher wurden 21 


Nur noch frei: Skandinavien, Balkan und Schweiz. 




Berliner Film-Manufaktur 


Berlin SW. 68 
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Sohn) 

Hauptmann 


ik- Serie 1917-18 

Inhaber: 


Oesterreich - Ungarn Stuart-Wcbbs-Fflm-Vertrieb 

Wien, Neubaugasse n 

Holland und Kolonien de Hoop, /Amsterdam 

Polen Filmverleih u. Vertrieb Üsta-Film 

Warschau 

Kopien verkauft! 


Uraufführung z. Zt. im Marmorhaus, Berlin. 


Friedrichstrasse Nr. 207 Fernsprecher; Amt Zentrum Nr. 8559 

J 
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der 


kmnkaU 

dar^estdtt wm 3ro|. £. Xaute 


3 W Jtc^eafKuja 


des 3 )ete& 


sind am 3Wnerstag, den 3. du^ust pers£n&cft 


ersten Jitms der Joe 




Serie 1911-18. Sie JCerren 3ftea 


(XTtfw^lf & C<s 3Wtm 


■EHMBHHF 11 ' 
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pepoiärste amt 
Sete&tia 

luvm Jtoftfteater in Dresden 

der deataefre Meister 
tiarewaas 

Ui den U.~J.~ikhte$idw Ui Sussefdorf zur kremiere des 
tec&esitzer Coden iuir zu dieser Veranstaltung erbetenst ein. 


lemspmfier: 8483 und 3609 
lete^r. - Odres&e : 5itmaßtaff 


amt 


JCdm^amO 

(JCcwveaAof) 
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Serie 

I. Film 

Weib 

oeoea Weib 

Spannendes Drama 


A-Zet 


Die erste 



Serie 

II. Film 

Litbl 

«na Schalleo 

Packend. Spielfilm 


1917-18 


- Film-Vertrieb □.m.b.H. 


gooooooooooooooooooooooooooooooo 

1 Berlin j 

80000000000000000000000000000008 


Friedrichstrasse 238 


Friedrichstrasse 238 
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Bei der zurzeit im Tauentzien-Palast, Berlin, stattfindenden 


Uraufführung 


des spannenden Dramas 


Die roten Schuhe 


Hedda Verrion 

durchschlagenden Erfolg 

m 




Fritz Gilies Film - Verleih G. m. h. H. 


Berlin SWi 68, Kochstrasse 6 —7 


Telephon : Lätzow 1761 


Telegramm: Gilles film 


No. 56: 


Der Kinemutiii'iaph — I>ü>seldort. 


Selten wurden Filme mit solcher Spannung erwartet wie die von 

Albert Bassermann 


Der erste Film 


Du sollst keine anderen Götter haben neben mir 


Regie Adolf Gärtner 

geht seiner Vollendung entgegen. 

Dk Phantomas-Filme 

Das Nachtgesprach : Zimmer Nr. 7 s Ein Tropfen Gift 

Regie: Adolf Gärtner bisheriger Regisseur der Stuart Webbs-Filme). sind durchaus 
logische, verständliche, äusserst spannende Detektiv-Filme. Die Uraufführungen fanden 
in den Kammer-Lichtspielen und U- T.-Theatern in Berlin statt. Monopol fü Berlin, 
Brandenburg, Norddeutschland, Sachsen, Thüringen und Schlesien. 

Die neue Phantomas-Serie 1917-18 

wird ebenfall* von Adolf Gärtner hergestellt, die Hauptrolle spielt Erich Kaiser-Titz 

Die blaue Maus 

das eifolgreichste Lustspiel, das je erschienen, habe ich für Berlin. Brandenburg. 
Königreich u. Provinz Sachsen u. Thüringen im Monopol erworben. Ueberal.. wo es 
zum zweiten Male gespielt wird, riesiger Erfolg. Herr Simon. Falastlichtspiele. 
Steglitz, schreibt: 

„Im übrigen Hann ich Ihnen mitteilen. dass ich mit Ihrem Film „Die 
blaue /*\a js" ein riesiges Geschält gemacht habe und hätte denselben gern noch 
8 Tage behalten, wenn ich nicht .den /"Vöwefilm schon an den Säulen vorher 
bekanntgegeben hätte.“ 


ttJithetirj Peindt 

J JÖQP'Hrx c/W.4-ö • ^ri&druhstrZ 46J 

|FERN5PR-L0TZoW-6753-66o3-TELE6RAMMADRKINoFErNDTBEniJN| 
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I>) dir Bestätigung der Kreditanstalt über den er 

folgten Erlag des Fakturenbetrages auf das ge 

sperrte Konto. 

Die Origiualfaktura wird vom Amte revidiert und 
der Partei zurückgestellt, die Bankbestätiguug da 
gegen zurückbehalten. 

5. Die Vervielfältigung ausländischer F'ilmc im 
lnlaude ist nur gegen vorherige Anzeige an das 
Finanzministerium zulässig. Die an die ausländischen 
Erzeuger aus diesem Anlasse etwa zu entrichtenden, 
wie immer gearteten Zahlungen (sonstigen Leistungen) 
sind in das Wertkontingent einzurechnen. Die Par¬ 
teien haben sieh den in diesem Belange noch voran- 
sehreibenden KontrollmaUnahmen zu unterwerfen. 
Insbesondere sind die mit der Kontrolle betrauten 
amtlichen Stellen berechtigt, in die Geschäftsbücher 
uild Korrespondenzen des Bundes sowie der einzelnen 
Mitglieder Einsicht zu nehmen. 

6. Die Verteilung des Kontingentes unter die ein 

zelnen Interessenten wird dem Bunde überlassen, der 
hierbei nach den itn Vorjahre tatsächlich erfolgten 
Bezügen unter entsprechender Berücksichtigung der 
im Vorjahr«; noch nicht durch ein ganzes Jahr l*e 
standenen Unternehmungen vorzugehen hat. Ueber 
allfällige Beschwerden wird die Schlussfassung voi 
behalten. * rjf 

7. Musterfilme, die lediglich zum Zwo«*ke der 
Polizeizensur und der Vorführung an Kinobesitzer 
eingeführt werden, können in einer, dem bewilligten 
Verkehr entsprechenden Menge über Antrag des Bun 
des ohne Einrechnung in das Kontingent vom Haupt 
zollamte in Wien in Vormerk verfahren gegen Identi 
tätsfesthaltung zur Einfuhr zugelassen werden, falls 
sie an den Bun«! der Kino-Industriellen adressiert 
sind und der Bund sich verpflichtet, sie hin ten vier 
Wochen wieder ins Ausland auszuführett und während 
der Dauer der Vormerk frist lediglich zu obigem 
Zwecke (insbesondere unter Ausschluss jeder offen! 
liehen Vorführung und Vervielfältigung) zu benutzen 
Die vor Ablauf der Vormerkfrist anzusuchendd Einbe 
Ziehung in das Kontingent unter den oben normierten 
Bedingungen ist d«‘r Wiederausfuhr gleichzuhalten. 

8. Die Einfuhr unbelichteter Filme bezw. beliebte 
tei Negativ-Filme ist auf Grund dieser Bewilligung 
nicht zulässig. 

D. Der Buntl hat für die pünktliche Einhaltung 
«ler obigen Bedingungen eine Kaution von HX»IHM) Kr 
beim k. k. Hauptzollamt in Wien zu erlegen. Ueber 
dies haften hierfür sowohl der Verband, als auch di«* 
an den einzelnen Einfuhren beteiligten Mitglieder 
nach Maßgabe der zollamtlichen Bestimmungen; ins 
besondere können Zuwiderhandelnde Mitglieder vom 
weiteren Filmbezug ausgeschlossen werden. 

Wien,* VI.,*? Mariahilferstr.'57. Neu eingetragen wurde 
«li« Firm» Mariahilfer Kinotheater Schaffer-Haushofer 
Gesellschaft m. b. H. Gegenstand «ies Unternehmens ist 
«lei- Betrieb von Kinotheatern mit der Berechtigung zur 
Vorführung von ldnemat»graphischen Vorstellungen, di«* 
Beteiligung an anderen gleichartigen Unternehmungen und 
die Erwerbung solcher Unternehmungen sowie der Ankauf. 
Verkauf und die Vermietung von Filmen. Das Stamm¬ 
kapital beträgt 100 000 Kr. Geschäftsführer sind Franz 
Haushofer und Hans Klaussacker, beide in Wien, Prokura 
ist erteilt der Mizzi Sehäffer in Wien. Vertretum «befugt 
sind beide Geschäftsführer kollektiv oder der Geschäfts 
führer Hans Klaussecker Kollektiv mit einem Prokuristen. 

Die Bildiingszentrale heim General-Gouvernement in 
Belgien (Brüssel) l>emitzt für ihre ständigen und ambulanten 
kinematographischen Einrichtungen mit Vorliebe solche 
Filmwerke, die nach Stoffwahl und Darstellung besonders 
geeignet sind, ihre sowohl gesellig unterhalten «vis auch in 
vaterländischem Rinne erzieherisch wirken wollende Arbeit 


zu fördern. Na«-hdem sie in den letzten Wochen kurz 
hintereinander den „Bismarck"'-Film und das Filmwerk 
..Graf Dohna und seine Möwe“ abrallen lies.« hat sie es 
jetzt in ihre Han«l genommen, die Schotteehe Filmdichtung 
..Ostpreussen und sein Hindenburg“ auf den westlichen 
Kriegsschauplatz einzuführen. Es handelt si«-h hier um 
ein Filmwerk, das nicht nur technisch und darstellerisch 
zu höchster Vollendung gediehen ist, sondern auch gt*ra<!« 
wegen der Wahl sein«*s Stoffes und dessen geschichtlich 
getreuer Bearbeitung hervorragend für Soldaten, junge wi< 
alte, gebildete wie weniger gebildete, in Front wie Etap|x-> 
geeignet ist. Wer diesen Film sieh angesehen, hat siel, 
nicht "nur gut unterhalten, sondern in anziehendster Form 
ein Stück deutschen Geschichtsunterrichts genossen Ihr 
Zuspruch, «len die wenigen ersten Vorführungen in Belgioi 
famlen. war denn auch gewaltig. Auf dem Truppenplatz 
Beverloo. die ..Uraufführung für «las westliche Kriegsgebi«! 
sah man unter «len Besuchern u. a. die Exzellenzen (Jenend 
leutnant.- Wentschcr. von Wurmb und Lavergue: rnnil 
s«ns> Soldaten besuchten hier lie wenigen Vorführungen 
J«*tzt rollt der F'ilm in Brüssel ab. Die Bildungszentrah- 
will «las Werk planmässig möglichst allen westlichen Sol 
datenkinos zugänglich machen. Um dies organisieren zu 
können, hat sie das Monopol fiir d*e Aufführungen im west¬ 
lichen Kriegsgebiet erworben. 

Die franzüsisehe staatliche kinokoiumissioii. Der 
Minister des Innern berief im Mai eine Kommission zum 
Studium vonMaßnah men. «eiche sieh ini Interesse <l«*r 
öffentlichen Sittlichkeit, «ler nationalen Erziehung. «l«*s 
Polizei Wesens und der Gcsctzg«*! «mg für «lie Kmoindustri«- 
befassen soll. Die Kommission hielt im Juni im Ministerium 
des Intern ihre erste Sitzung ab. di«* von «lein Vorsitzenden 
•lern Senator und ehemaligen Unterrichtsminister Mauri« ■< 
Faure mit «ler nachstehend«*!!, sehr beifällig »ufgenom 
menen Ansprache eröffnet wurde: 

..Die Kinematographie soll eine der nützlichsten Auf 
gaben erfüllen und ihr Wirkungskreis kann ein «ehr bedeu 
tender sein. (lewiss wohnt hr eine grosse Lebenskraft 
inne. die.seit ihrem Bestehen ständig zugenommen hat 
Ihn* rechtliche Stellung ist al>er eine unsichere und ihr* 
Daseinsbedingungen ermangeln «ler festen Umrahmung 
Aufgab«* «ler Kommission wini es sein, die offenen 1.ticken 
auszufüllen. 

Ich betone, «lass wir mit der gemeinsamen Absicht 
im liberalsten Sinne an der Vorbereitung eines Gesetzes 
arbeiten müssen, welches «ler französischen Kinematographie 
ohne ihn* Anziehungskraft zu vermindern, eine erziehe 
rische, vaterländische und moralische Aufgabe zuerteilt die 
sie in den Stau«! setzt, nach Friedensschluss an der nati« 
nalen Wiederaufriehtung kräftig mitzuarbeiten. 

Die Kinemat«>graphie muss «*s sich durch ein gutes 
Programm, durch vollendete Inszenierung, «lurch sorg 
faltigste Auswahl «ler Darsteller, durch erstklassige F'ilm 
herstcllung angelegen sein lassen, sich ihrer Aufgabe gc 
wachsen zu zeigen. Dun*h Hand in Hand gehen mit dem 
eigentlichen Theater soll sie ihr Bestes dazu beit ragen 
um dem französischen Esprit zum Siejg zu verhelfen 

Der zu zwei Drittel aus Beamten un«l sogar sehr hohen 
Beamten nu«l nur zu ein Drittel aus Männern, welche zur 
Kinoindustrie in Beziehung steh«-o. zusammengesetzten 
Kommission bringen die Kino- und die Tagespresse nur 
geringe« Vertrauen entgegen. Man verspricht sich von «ler 
Kommissionsarbeit um so weniger, «ia das Minderheit* 
«Irittel nicht gerade die fähigsten Männer aufweist 


i KMOjf Firmennachrichten 




München. F i I in h a u « lttvari« K . m u <1 i i 

gesell* rhaft G. Echter. Kointimiulilgcst-llM-lieft. Beginn 
I. Juli 1017. Filinv«*rleih- u. -Vertriebageschäft, Bayers*r. 25. Per 
sonlich haftender «.««sellschafter: Georg Echter, Kaufmann in Mün¬ 
chen. Ein Ko>niiuuiditit>t. 
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Vereins-Nadirichten 

aus der Kinemalographen-Brandie 


hing kauen. Wir «Irr Vorsitzend«-, Hrrr W. K< cli, tl ittriUr. ist 
ein«- vritrrr Einschränkung in «Irr Klrktrzi tat -frage in Sicht. 
Auch ii it einer weiteren Einschränkung der Spielzeit ist zu rechnen. 
IVr Verein wird sofort Schritte erjjreifen, um eiur Spieldauer zu 
•rr« u lii-n, di«- ni« lit ■ ine Schädigung «Irr Betrieb«- bedeutet« Audi 
<• ■ ir l»evorste|iend«n Bun<le-ratsv«*rordnung, betrt ffond Konzessin- 
ni.-riing der hi. ht -pieltheater nimmt «Ii«- \>rs«ir n lung Stellung. 
Folgende Hesnhition wird einstimmig angenon men: ..Die heute 
-ehr zahlrei« I. besuchte Versammlung wünscht. «Ins der Theater- 
Ih— itzersland vor Erlassung «h-r ange kündigten Hundesrat v«-rord- 
iiini$; «lolegenheit erhalte, seine Wünsche in l»-zug a if deren innere 
i ö-taltiing und «Irr damit verbundenen Neuregelung d«*r tirund- 
lag«-n -eines Ccwerhe* «r. zuständiger Stelle zu hi --ern. Di - Ver¬ 
sau.n lung beauftragt daher den Keidisverhand deutscher Licht - 
hildtheoterlH* itzer sieh unverzüglich mit den zuständigen Stellen 
im K«-i<-hsau 1 ries Innern in Y<>rhindting zu setzen. Die Versamm¬ 
lung wünscht, «lass die Krteilung «ler Konzession an ganz genau 
hestiion.tr Voraussetzungen unter Altsschaltung aller dehnbarer 
Hegriff«' mal unter tunlii’h-ter Ausschaltung d«-r unteren Polisei- 
organe geknüpft werde." Heziiglich «h-r Eintrittspreiserhöhung 
will sieh «h-r Verein mit dem „Zentruherband r.«-r Film Verleiher 
I h-iit-i lilands" in Verbindung setzen, um in dieser Krage di«* Unter¬ 
stützung d«*s Yerhnn«k*s zu erlang«-n. 

N.rhaml der I ü-htspieltheater - Besitzer von Hessen und 
Ilrssen*Nassau, £. V., Sitz Frankfurt a. M. 

(l«-s«-häftsleit i ng: Schriftführer L O. Sch«-er. Union-Theater. 


Nordisch«- Film Co. noch einmal zu verhandeln. Ik-m Wunsihe 
wurde stattgegi-ben und nach längeren Erörti-rungen <l--r lh-x-hlu— 
gefasst, «len Vorstand zu Is-auftragen. mit «h-r Nordischen Film 
in Fühlung zu treten, zwecks Einrichtung einer Filiale ihre, Film- 
Verleihs in Frankfurt a. M. 

Unter Punkt 7 „Viwhirdnus“ wurden no«-h einige interne 
Sachen beraten, Erfahrungen auageteiwcht und «fi<- Wirkungen 
des 10-nir-Tbeaterscldusses besprochen. (legen '«7 |_'|, r wurde 
lun l!«>rrn Matt«-r i it einigen Wnrt«-n «Ii«- Versammlung geschlossen. 

Ludwig S «■ h e e r . Schriftführer. 


Dar „Zantral-V »rband der Film-Vtrloihor Deutschlands“ nahm 
in »einer Sitzung am 83. Juli er. von der In der an demtelban 
Tagt stattgetundsnen Versammlung des „Vereins der Lichtspiel- 
Theatar-Basitzar Gross-Berlins und Provinz Brandenburg, E. V.“ 
gefassten Resolution. betreffend die Konzestionierungtfrage, 
Kenntnis and schloss sich dieser Resolution an. 


Verkehrswesen 


Ausfuhrverbot. Durch eine Bekannt■. ai-luing <!<•- Koichc 
kanzlers vorn 12. Juli ist «lie Ausfuhr von «lektrhu-heti B<>g«*ii- 
lau ]H-n von besonderer Hauart für kinemat« «graphische Aufnuhu en 
\ erboten worden. 

| Mitteilungen aus dem Leserkreise] 






































Der Kineniatograph — Düsseldorf. 


No. 6 V 


von Fabriken überhaupt nicht n ehr geliefert werden könnt 
bat die Harn onitin -Crosshandhing von ( '. T. Wolters, 
bürg. Colonnaden 25 als alleinige Vertretung 
uckwind-Harn.oniuii s von K a t y k i e w i r i , H ti i 


ausgestattete Broschüre verdient die denklu.r weit.-ste Vi-t 
auch lawonders im neutralen Ausland rur Aufklärung 
Abwehr der in.n er noch nicht vustuii n enden Verbeut 
Lügen über eine ungebliclie Zerstörungswut der 1 k-uu-s l.*- 


durch Zuu'nhl faeliku 
Ausscl 11 iss es für Liel 
traten die hierfür a< 
n ilitarisclie „Bild- i 


uf die einfachste und be<|ueuiste Art und Weise tielegen- 
•li Miete später käuflich ein wertvolles Ham oni.m, 
eu. Man wende sich im Bedarfsfälle an diese an 
e Hamburger Spesialfirtna. 


SinynMUurfi 




Dekage 

Cölna.Rh 


Film-Veririet) 

Nenarkt 32-34. 


M 3000 Kerze, 

Klnematograpbenlicht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tripfexbrenner. 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der K'tgeniampe. 

- Katalog K frei' - 

Drägerwerk A /, Lübeck. 


COlner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer lT7l( 

IVleplion B 2462 Cöln a. Rh., Goitrudenstr. 1) 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgefültrt 

= Neue Apparate = 

von ICA, Entern an n etc. sowie alle Bedarfsartikel Kohlen, 
Lan>|>en. Kondensatoren. Kilmkitt etc. stets auf Lager. 
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Stellcn-Aiirjobok 


Vorführer 


klein)' Keparat uren «usniführxn, 

zum baldigen Eintritt gesucht. 

Offerte« mit Ilohaltsansprüchen um. Zeugnissen an 

Lic htspiel-BetrieDsgesellschaft, Schwerin i. Meckl. 1883.. 





■ 

■ 

■ Wir suchen per sofort oder « 

! ersten Ope 

5 der in allen vorkommenden Arbeite 

■ kleine Keparat uren snlleeündii: V« 

■ Stellung ist angenehm. wird gm beza 

1 heit dauernd. Zweiter Vorführe 

5 empfohlene, nicht z.i mnge Hew 

■ militärfrei und im Besitze eine« 

5 Zeugnisse* sind, wollen sieh meid, 
s Lichtspiele, Mülheim-Ruhr, lei.: 11 

■ 

■ 

■ 

■ 

wtor ein»*n tiklitigon ■ 

rateur 1 

■ 

■ Bescheid weis» und ! 
jmehrrieii kann. Die g 
hlt, und bei Zufrieden ■ 

vorhanden. Best- ! 

•rher, die n.ügliclist g 
H'Iiaetiichen Prüfung-)- ■ 

■n m. di.- Schauburg- ■ 
121. 18871 ■ 

■ 

■ 

Vorführer 

* I g<*w is.xttttliHft. Mit 8olh*tan<lig* k ' Arb«»itf 

lldio Geschäftsleitung mit ülM-rnimmt. |» 

n gewöhnt, geprüft, der 

■r sofort gesucht. 

n llefl. OifortMii mit < ^h»Utsrtn*pm<*li**n und Altersunuab** an 

^ 188 U 4 C. Hempel, Bahnwirt. Emden nstt . 


zuverläss., in Süddeutsch¬ 
land gut eingeführt, sof. 
für gross. Film-Verleih 

gesucht. 1883 

Offerten unter 18832 an den 
„Kinematograph“. 


Zentral - Theater, Landsberg (Warthe) 

sucht für .sofort einen tüchtigen 

I. Gei$er i. einen Pianisten 

(uv, KriegslH-aeliadigte). 1 »ienst wochentags von 
7 11 Uhr.il.emls, Sonn- ... Koiorüvgs von 3 11 l In. 
Offort.cn mit Angabe der M il. t arv-.rllttltnUs. und 
Gehalt erbit tet die 188T>5 

Direktion A. Schobel. 


Gesucht ab 1. August: 


(BE) CB (BE) El El EIE) CD (BE) El El (BE) El El El El El 


August erstklassiges 


Herren-oderDamen-Irlo 

Klavier, Geige, Cello oder Harmonium. Solche mit Kmo- 
routino werden bevorzugt. \oteure|>ertoire erwünscht, 
jedoch nicht unbedingt erforderlich, da solches vorhanden. 
Umgehende Offerten mit hussersten Gageanspriichen erb. 

U.T.-Llchispiele. Ludwigshaleo a. Rh., 

Direktion: ft d. Wcyand. 


junger, tüchtiger üenrttlt. zuverlässiger 

Mir Voihrer 


mit allen elektr. Arbeiten vertr . .*"«> ' ortoutm 

auch inwtaodc. kl. Keparat t.re» Arl^.ten m. Vach vertraut tat, 
auszufülireii. für enükt Theater !’« r odtT '• AUK ', L !2 

Thüringens u. auf Reisen (Gast iMuom. Uui.g «e-.cl.t. 18812 

spiele) gCMtich. Eiloffert.'ti mit Ulf 

Gelutlt-nimpräclien bei fita^icer WW • ■ ■ wOy 

Spielzeit in der Woche n» lwiJ Lichtbild-Theate „Weintraube“, 

Liciiispieie. Schmalkalden cothen 

in Thtlrinfen. ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


Klavier¬ 

spieler 


J. Reichert 
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| Vorführer 

8 milit:irfr.. auch Kiie.s- 

I invalide, mögl. geprüft, [ 
findet sof. angenehme j 
Dauerstellung. Antritt J 
sofort. Off. an 18860 j 
Lichtspielhaus, 
Striegau, Schles. 
ooooooooooooooooo 

Unisl 


[ (le wissenhaft »r. inögli"h-t ge¬ 
prüfter 18850 

Kloo-Vorfflhrer 

Uum Eintritt gegen Mitte August 
für .u<*n, Dauerstellung gesucht 
(auch Krtcgsinvalide). Sofortige 
aunfultrl. Bewerbungen erwartet 

Deutsches Theater. Lichtspiele, 
Königsberg i. Pr. 



V orf (ihrer (in 1 


Pianisten (in) 




otellen-Gesuche. 



Ein Vorführer Duo 


und Msl 

Weit. Hajin i. W., i _*♦*» 

gilt eingespielt, sucht per Sofort 
; Engagement, eventuell grö»«-.-c 
: Besetzung. 

j Offerten z un 1 tugusf 

. nach Saarbrücken, -t. Johaonsr 

Mechaniker 

polizeilich geprüft. r Vorführer, miJitär 

‘ straes.. 3t>, Union-Hotel. 8*7« 

Bel Sorrespondenzai! 

fn i mit a'lcD Ar*».-lief» Tertran». ftuch 

■*«*f*»H >t**llut « . i«m lk*l«Ut*-n in del 
K-ük* vtia Köln. KU .•rln-teti 

P»ul (Hm, Bonn m. Oh., su-rautr > • 

bitten wir, sich stets auf den 

„Kinematograph“ 

besahen su wollen. 


Vcrrni-. h, j ii|| 


Kinofachmann 


Beiriebsiechniker. 

Krfalirener und äinwerst liegabter Elektrotechniker, mit 
Hjiihr. Tätigkeit in elektr. Gesell, mvl 6 Jahre als Operateur und 
Tee Im. in grossen Licht «pielliäitscrri und Filmgesch-, jetzt in 
ungek. leit. Stell., wünscht sich als 

Geschäftsführer, Chefoperateur 
oder als Betriebstechniker 


bei nur grösseren l'nternehnien bald zu verändern. 18M28 

Offerten unter 18828 n den ..Kinematograph” erbeten. 





langjähriger Leiter und Inhalier grosser und v. Tue! .-r 
Theater, sucht, gestützt auf die in den Jahren ge¬ 
sammelten Erfahrungen 

erstklassiges 

Lichtspieltheater 

n icht unter 500 Platzen, zu pachten. Offerten unter 
18837 an den . Kinematograph” .erbeten. 18837 


Liditspielhaus 

zu p&chtun evtl, zu kuufon is-r. 

gesucht, 

Au.-führl. Offerten unt- r 18863 an den „Kinematograph 


Für Ritter oL sonstige Interessenten 

Oer Saal des Variki ..METKOPOI.-- in Hüstringen i. Oldenburg 
ist weg. anderweitiger Dispositionen ab 1. Dezember d. J. an Kino- 
iutcreHsenten zu verpachten. Kinoanlage wie Vorführung»-Apparat 
vorhanden, da schon seit Jahren Kinovorfültrung-n in betreff 
Saal stattfinden. Gefl Offerten s-nd zu richten an den Besitzer 

W.C. Lücke. RlstriunLOs ViritK „Metrepoi“.Wil»elesiavenersirJ5. 


Kino-Apparat 

Vltmohe. mit Merhaiii-mti». Lampen- 
hau-t. Auf- u. Abwicklung. Komlen- 
«utor. TemtleMsmi lirnmibrrt*. 


15-25 Mk. 

pro Kilo 

a'oga- pielte bezw. spielb. E’’ln>e 
zahlt Frtaadt, Soldinerstrasee 7". 

•erlki. 




























































































































O Gebraucht«, gut erhaltene C 

Klüppsliihlß 

Q c*i. i-300 Stück. *u kaufen § 
P iwneht. Ila , O 

Ö Angebote an Q 

8 Hotel Sonne. ZaOern i. Eis. 8 


Planconvex 

Biconvex 

Meniskus 


Klappsitze 

Vorführung!- Apparate 


O. Henne. Hamburg 12 


ö rU<K-h. n 4 u O Mk . »Jlc ln 
O Fabrikat : 

8 F. A. ft. Herrmann, 

P Menburj la.B.-ll -albano-tr t 
O Feruepr.: Gruppe x. 37*. 


F. W. Brflnner, rassr 

■ » ■ * O r. U arflker, Herr«bae(i.tr *« Q 

Ludwipshalen a. Rh., °r°°°° 

Dncksaciieo 

Technik. Reparatur Werkslitte •" hochfeiner Ausführung 

fli , __ für den kaufmännischen und 

für Apparate J. Elektromotoren ^ Gebrauch liefert schnell 
(Umformer) jeder Art. 187*3 un< | billig die 

Buchdruckern Ed. Llatz, 


Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen über Gauner jnd Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenhehsklufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentspiechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein- 
gefallen und lasst die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

• Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun 
den, und die Sendung wird nicht angenommen. Solche Fälle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu- 
nehmen nnd nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 
Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 
und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die ans 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograpb“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Billett 


ta all«« Ausführungen, passend 
«r sämtliche Zwecke, llelert Ihnen unter 
Oarantl« für tadellose Ausführung die Hrma 


Oese lisch «ft m. beschr. Haftung 


Ala Speilal-Pabrlk größten Stils sind wir Io 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Billett 


Hartglas 


Mit Kohlenstilfen 

Nr Herbst und Winter 1917118 

wollen Sie sich rechtzeitig ver-orgen. 

Bestellen Sie heute noch 

I Irren ßedart cum Fabrikpreis. 18464 

Paul Wiedemaan, Chemailz, Friedried sir. 17. 


Start dige Kitt o -Ausstellung 

Spezialität: Gelegenheitskäufe! 


Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 
Original-Fabrikprt Men, 
Bogenlampen . \fntore «mit. 

Projektionskohlen 

Konti» nsorlinsen, Objektive, IKa/sjsitire , 
Klebesto/fe usu. 


Eigene Fabrikation 


Einrichtung 

non kompletten Theater,* 


wie Umroller . Spulen , Widerständen itdcl. A ppmrat, Umformer. Bestuhlungen 

Reparaturwerkstatt Installation 

-- für alle Apjtarale, -. — und Idejerung von Beleuchtungskörpern 

sowie Lieferung von kr Satzteilen. und Lampen. 


Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 


Tel.: Amt Liitzow 3008. 


Kondensor-Unsen 


Busdi Triple-Kondensor 

grösste Helligkeit 
spart Strom und Kohle 
W stets am Lager. 


Juter“ EldnrsstsL ULL Friillin 

Braubachstrasse 24/26. 


Plenen. 

tensor 

hie 

bin a. M. 


Alte Filmrollen 
und Filmabfälle 

jeden Posten kauft zu Mchsten Preisen 

gegen Nachnahraelicferung. 18448 

Paul Colemann, ZcllRlefdaianRfaktvr 

BERLIN C. 19, Roß-Strasse 19-20 

Telephon: Zentrum 8334. 
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Versandhaus 

für Herren- n. Knabenkleider 

L. Spielmann 

rrrr rdümhen 108 


Sakko-Anzüge, Smoking, Frack- u. Geh¬ 
rock-Anzüge, Hosen, Ulster, Ueberzieher, 
Pelerinen, Bozener- und Gummimärtel. 

In Burschen- und Knabon-Anzügon b< - 

»Juden« geschma- k volle Sachen am Lager. 

Für die hei<-e Jahreszeit schwarze und 
blaue Lüster - Sakkos, Leinen - Joppen und 
Tennis-Anzüge preiswert. 18211 


OV~ Täglich grosser Versand 

dem ganzen Deutschen Reich. i 
«sagende Ware anstandslos das Geld z 

- Bezugschein bitte einzusenden. 


u. Ersatzteile aus Ia Material bdligst. Viele Anerkennungen 

Feinmechen Werkstatt W. Mette, Emn-Rahr, S< hutzenstr. 8 
Fernsprecher 4034. 


Rollfilme 

im Einschmelzen, zahle pro Kilo 17<58t 

Mark 16-— 

= Für Abfälle Höchstpreise! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zeltzerstr. 26. 

Telephon: 13940. 


Kohlemtifle 

Siemens und „SB“ - Kohlen 
Spezial IBediselslroniKoWeiL 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedieuu 

P. L Brüher. Düsseldorf, heresbadistrasse 26 . 


rsw c ^«tMuy^iTi.n'lincq 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Decla-Film 

Messter-Film-G. m. b. H. 
| Eiko-Film-G. m. b. H. 
Oskar Einstein 
Treumann - Larsen 

Oliver. ESI. o 


Oskar Einstein 
I Oskar Einstein 
Dt. Bioscop-Ges. 

Bert. Film-Manufaktur 


Oliver-Film 

Fern Andra- Film-Ges. 

Astra- Film- Ges. 

Berl. Film-Manufaktur 


An der Westküste Norwegen- 
Holztrifterei im Bayerischen W ald 
Die Berneroberlandbahn 
Der Vogel Strauss 
Das Eingangstor in den nördlichen 
Schwarzwald 
Der Königssee 

Messter-Woche 1917, Nr. 29 
Eiko-Woche Nr. ISO 
Mädi macht Krieg 
Die Erzkokette 
Ballsauber 
Der Kinokönig 

Küsse, die man stiehlt iin Dunkels 
Hänselten im Seebade 
Wer wird Vater ? 

Tuberosen 

W'eisse Nächte (Fedora) 

Kleine Doortje 

Der Pusztakavalier 

Die Krone von Kerkyra 

1 Ilona Feledis Schuld 

Die Sonnenfinstemi- in Kakalaua 

Ein Blatt i ii Sturm 

l>ie Sühne 

Ihr Sohn 
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Imperator-Kriminal-Serie 


Aus den Akten eines Kriminalkommissars 


Verfasser und Spielleiter: Kurt Matull 
fertiggestellt 


3. Folge 

Das Geheimnis 


Verblüffendste 

Tricks! 


Wetterfahne 


Hervorragendste 

Ausstattung! 


4 Akte 


Handlung! 


— 4- Folge 

Ben Kabara 


Der javanische Messerwerfer 


4 Akte 


Kriminalkommissar Ernst: IMogens Enger 


Tel.: Kurfürst 68oi u. 6802 












unQ 

in Berlin 

Union PclUXSl Kurfuritendamm 2b 

und 

üiiicmTnealer Naiiendorfpiadz 


In der Hauptrolle 


Die Tragödie eines Pierrots in 4 Akten. 

NORDISCHE FILM CO 

GMBH 

j BERUN »BRE 5 LAU • DÜSSELDORF • HAMBURO * LEIPZIG »MÜNCHEN | 
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Imperator-Kriminal-Serie 

Aus den Akten eines Kriminalkommissars 

Verfasser und Spielleiter: Kurt Matull 


fertigge stellt 


* 

3. Folge 

* 

? Waghalsigste 

Das Geheimnis 

Verblüffendste | 

Sensationen 1 


Tricks! 


der 

| 

* 


* 

Spannendste 

Wetterfahne 

Hervorragendste 

Handlung! 

4 Akte 

Ausstattung! 

* 


* 


Ben Kabara 

\ 


Der javanische Messerwerfer — 4 Akte 


Kriminalkommissar Ernst Mogens Enger 

Imneralor-Film-Ca. m. u. l Berlin SW. 48 


Friedrichstrasse 236 


Tel. : Kurfürst 6801 u. 6802 Telegr.-Adr. : 

Imperatus 
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